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Z.u diesem Heft

Zwei thematische Telilile Nat dieses Heft: "TLaiean" un ”Vl ka
Aa EKs bringt zunächst im sSc  uß das posion AA}

Lalenfrage des Beirats der KOöonferernz deutschsprachiger Pasto-

raltheologen VO! Dbis Juni 1986 irı Vwürzburg a
Ar vorlıiegenden Referate. DEa hema urde nicht uletzt i m
Blıick autf alE Bischofssynode gewählt. WI1 dokumentlieren daher
aucn einige Stellungnahmen den Lineamenta "Berufung und

demSsSendung der Laien in Kirche und wWelt,  :ZWanzlg Y Mach

En Vatıiıkanischen Konzil”"” 21105 Aile Bischofssynode 1987.,.

Eirn., zweiter Taeail gibt Vorträge eines Symposlilons mit arschau-

Theologen der Münsterschen Fakultzä+t AAy hema VO1LkKSKir-
Che€ in Oolen wieder. Pro  DTK  ichter, Liturglewissenschaft-
Ler 1n Münstertr und Organisator des Symposions, Nat S& i e Z SEamı-ı=-

mengeste  E Das hema hat durchaus astoraltheologische
ua l 18r ( *24 Vergleich der Volkskirchen-Diskussion 1N P —

len-Lateinamerika-Bundesrepublik,, Auseinandersetzung m1i T’he -

Ologile und Kirchenbild des Papstes,; Spätagssiedlerpastoral).

en Selbstverständlich erscheint der AbadAdruck eines TrTemd-—

achigen Artikels: Pastorale v J. P.Bagot au Adem ME U& —

ten Faszlikel der saolt den 0er ahren erscheinenden Enzyklo-
Catholicisme, Er gestattet nämlich, einen Blıick ÜUber

A 1le (Grenzen Nnach esten werferı un: uruück: Spiegelt
Och en iın seiner Rezeption Ai  1 Ade  sc praktisch-the-
Ogische Diskussion.

un Materialien zHeft 2/1986 bringt .ı Qn arstellungen
Praxis und Konzeptlion pastoraler Fortbildung.«

Hartmut Heidenreich
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Symposion zur Lalenfrage
Belirat deutschsprachiger Pastoraltheologen agte In ürzburg

Vom b1s Junı 986 wurde ın Uurzburg VOM Belrat der deutsprachigen
Pastoraltheologen eın Sympos1ion ZUur Lalenfrage ın der Kırche abgehalten.
Vorsitzender des elırats ist Professor Dr. Rolf Zerfaß, ürzburg. Dem Belırat
gehören Pastoraltheologen und ım welıteren Dastoralen Feld Tatige auUsS$s der BRD,
Oesterreichs, der Schwe1z und den Niederlanden DIe Diıskussıon wurde e1n-

geleite mıt Impulsreferaten Vvon Dr Barbel de Groot-Kopetzky, Heerlem/NL,
ZUum ema 1€e gestaltet Sach die Kırche unter Bete1iligung der Frau?”, VOT!

Drof Flmar Klinger, ürzburg, ZU|  Z ema "Lalen-Katholizismus ın Deutschland”"
"Heılılsdienst Weltdienstund von Prof LUdWI1Gg Bertsch, Frankfurt,

ıne falsche Alternative  I Fıne welıtere Grundlage für das espräc ı1ldete
dıe 3(] prı 986 vero  entlıichte “Stellungnahme der Deutschen 1SCNOTS-
konferenz den '‘L1ıneamenta‘ fuüur dıe Orden  MC Bischofssynode 1987" ZUm

Thema “Berufung und Sendung der Lalıen ın Kırche und Wel P

Ausgangspunkt der überlegungen War dıe Feststellung, daß neben der Kırchenkon-
st1ıtutıion (Lumen Gentium) mıt ıhrer etonung der gleıchen ur er Getauf-
ten ım Volk Gottes (Kap. 1-2) besonders auch dıe Pastoralkonstitution
Kırche und Welt Gaudium et Spes) dıe Grundlage fuür das Verständnis der Lalen
bıldet DIie Gemeinschaft der Janzen Kırche ST Anfang und Einladung der Mensch:-
helit allumfassenden Commun1ı10 mıt Jesus P SS €e7 muß die Kırche a11er—l
ings das, was sS71e ın der Einle1itung zur Pastoralkonstitution üuber dıe ur
und Gleichnheit er enscnhen auSSsagt, noch deut!ıcher auch auf Sach Solbst
anwenden. Für das en der Kırche edeute das U  .9 daß Manner und Frauen
als ubjekte der Kırche, als Mıtglieder diıeser Gemeinschaft ıhre Fähigkeiten
und Charısmen entfalten, ın das en der Kırche einbringen und fUur dıe Sendungd
ZUum Dienst den enscnen fruchtbar machen konnen. Die ex1ıstentiellen und
geistl]lichen Erfahrungen, dıe Von za  reıcnhen rısten ın den verschiedenart1g- /



sten ozlal-carıtatıven jensten emacht werden, en bısher noch kaum das
Selbstverständnıis der Kırche und ıhre Optıon fuüur diıe Armen estımm

Der Beılırat egrüßte die Stellungnahme der deutschen Bıschofskonferenz, weıl
s71e Kklar Von der gemeinsamen erufung er G]lieder des Volkes Gottes ın au
und Firmung ausgeht Die Grundaussagen en fuür Onkrete FEiınzelbereıiche jedoch
noch ehr Konsequenzen, als s1ıe In der bıschöflıichen Stellungnahme ausgesprochen
werden. Wenn 7.B Frauen als ubje der Kırche WIr  e gleichrangig Zur

Sprache kommen sollen, mußten sS1e als Tragerıinnen der Glaubensvermittlung,
vielfältiger dıakonaler Dienste, als aktive Miıtglıeder der Gemelinde und des
kırc  ıchen Lebens ın der Kırche ausdrücklıich anerkannt werden. DIie Ffaktısche
und rechtl]ıiche Ungleichheit der Frau sollte NÄG Nnur ın der Gesellschaft sondern
ın der Kırche selbst restlios überwunden werden. DIie Zulassung der Frau ZUM ge1ist-
J] ıchen Amt gehört mıt zur Pro  ematık der Frau ın der Kırche, die ebenso en
diskutiert und nıc Nnur als Engführung der Frauenfrage apostrophiert werden
SO Nach dem Ausweı1s der Geschichte und eutigem theologischen Verständnis
konnen Frauen ZUum lakona zugelassen werden. Der Belrat erınnert den schon
VONN den deutschsprachigen Synoden ausgesprochenen Wunsch, daß Frauen auch LalL-
SaC  G Diakonınnen geweiht werden sollen, zuma l sehr viıele Frauen se1ıt langem
ın diıakonalen 1enstien atıg Sınd
Der Belrat ar daß dıe Grundaussagen der biıschoflıichen Stellungnahme über
dıe Commun10 und M1Ss10 des JaNzen Volkes Gottes das “Instrumentum aboris...
den unmıttelbaren Vorbereitungstext der Bischofssynode über dıe Lalen, mı  e-
stımmen werden.
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Barbel de root-Kopetzky

Wie gestaltet sıch dıe Kirche, wenn Frauen und anner ihre
Persönlichkeit, Möglichkeiten und Tätigkeiten entwickeln
können?

exakter Vergleich VO  m} un Frau,
welcher die wirklichen angeborenen Ge-
SC  echtsunterschiede aufdecken Will,. i0r-
dert als erste Vorbedingung ıne nNneue Ver-
gleichsbasis.,. ESs dürfen u Geschlechter
verglichen werden iM völlig gleicher Lage,
also anner be1ı männlicher Vorherrschaft
M1 Frrauen bel weiblicher Vorherrschaft,
Ooder Frauen bei männlicher Vorherrschaft
ML Mäannern bel weiblicher Vorherrschaft
oder Mäanner un Frauen bei volliger GlLeich-
berechtigung der Geschlechter., "

Vaer*tiné1

Vorbemerkung
Die M1r gestellte rage fordert icnh heraus bedenken, W1ıe

denn ZU.  e wäre, WE Frauen (und Männer) aa die Lage VeI'‘-

SE wären, iıhre PersOönlichkeit, Möglichkeiten un atig-
keiten 1m aume der Kirche entwickeln Sie onn ich
verleiten, anfangen tTraumen und eın I1dealbild er Kiırche

entwerien,. In eınem Schlage wäare es besser: Die Kirche
wäare ebendiger, naturverbundener, wärmer, mutiger, glau-
bensstärker, geselliger, sozlıal engagierter und 1m guten
Sinne 'evangelisch oder '"Xatho  sch'. GOttes'’ wäre
dann Ma länger eıne Sollaussage Oder eıne eschatologische
Aussage ber die Kirche, sondern beschriebe ihr Sein. In
eıner solchen Kiırche würde Ott 'Geistes-gegenwärtig' un

eziehungsreich Z} Sprache gebrac werden. Und ı1es &.  es,
wenn der Kirche WL  HC gelänge, Frauen un! Männern aum
und elegenhei Ter Subjektwerdung und Selbstentfaltung

bieten



Wahrscheinlich bin iıch praxisbezogen, CN MI Za
kunftsbildern befassen; darum M ıch iıch auftf einige
ONKTEete HC eschränken, dıe auch unter den eutigen
Möglichkeiten verwırklichen S1ind, wobei ich versuchen
werde, eministische Kritik den eutigen "Dpatriarchali-
schen" Verhältnissen ernstzunehmen. TOTtTZdem 1ST HLG
ausschließlich meıne Praxisbezogenheit, dliıe ich eı 1ei-
Tet. Es AS auch die o die immer wlıeder YO.  9 Frauen

iıdealisieren und das SI VO  @} iıhnen erwarten. Gerade
die ldealisierung der Tau Nat eiılıner estschreibung
TrTer Rollen und stärkerer ereotypisierung VW  e} Frauen
geführt, WOT’äaN dıe erste Frauenbewegung, aber auch die Ro-
Mantı A 5 aNz unschuldig gewesen S1ind. Ich erwarte
( das eil VO  } eiıiner feministischen Spiritualität”, VO  @}
der 'Ekklesia L: women' (wie Elisabeth Chüssler Fiorenza)
VO  5 der 'Goddessmovement' Ooder VO  _ der/den Frau(en), SONMNl-
dern iıch weiß, daß das erhältnis VO  @; ber- und NtTerord-
NUNg der Geschlechter MI LU  H Frauen, sondern auch Män-
Nner iıhrer Personwerdung hindert, Wa sich letztlich
den hänomenen VO  ® Frauenhaß und Ängst WE Frauen und der
psychischen brkrankung der sehr '"'wei  ichen Frau zeigt.
S geht NLr etztlich dıe Vision, die 10l dem au  eXxX
VON Gal DE dem/der Neugetauften erheißen und 1n der
kirchlichen emeinschaft antizipiert W1ird; namlich die
GLeichheit VO  $ Mann un Frau al das knde geschlechtlicher
und Überordnung. Es geht HNC um das Verschwinden 0-
gischer un DSYC  scher Geschlechtsunterschi ehe .{ AI lese
Weise wäare der Friıede (und Ü die Ordnung) Gottes L1n
der emeınde verwirklicht, VO  } dem Paulus KOTr Ü S5L
SPFIiICHt, aber dann HS länger au Kosten der Frauen, die

oder einer seiner Nachfolger Schweigen und Gehorsam
verurteil



U ubjektwerdung VO  D} Frauen

Frauen (und Männer) 3Or der Kirche au 1LNrem Weg AA

Selbstwerdung stimuliert, unterstützt und begleitet WeI'-

den, L1S auch eu och eher eın Wunschdenken und _pr_
chen als die kirc  ıl1ches Handeln bestimmende Option. ewu
und unbewußt werden kFrauen aufgrund ıhres erhäaltnisses
anderen enann als ' YFrau des f und Mutter der/des
Werden Frauen TL ımmer och verängstigt, daß sS1e ih
Au  ommen TÜr ihnre eigene ndividualitäa mı  + der Aufgabe
Ter ezlıehungen anderen, Tem Mann, ınren Kiın-

dern, iıhnrem Chef, L1M Frauenkreis, 1mMm Pfarrgemeinderat
uUSW. bezahlen hat‘“ Subjektwerdung VO.  e Frauen LG

eziehungslosigkeit Oder solutierung des Su  e  es;
el vıelmenr Selbstwerdung AA eziehung anderen, wobel
diese Selbstwerdung aber a den Beziehungen ande-
v’e  n aufgeht. ( S1ıe sSe TEele wWah und Mitgestaltung dieser

Beziehungen VOTaUS. das immer spannungsfrei g..
schieht, 18s% selbstverständlich,. der Verkündigung un:
astoralarbei müßten ese Spannungen enannt, erprobt und
verarbeiıite werden.

D Öglichkeiten fÜür Frauen

ÜK ol beinahe en abgesehen VO  } einıgen wenigen servaten,
W1ı R a die Bischofssynode Gremien au niedrigster und
OCNHNSTEeTr ene S1ind Frauen vertreten. Die o  NUung der re-

ministinnen, da Frauen parlamentarische Gepflogenheiten,
aggressive Gesprächstechniken un patriarchalen Herrschafts-
z andern ürden, 1ST bısher unerfüll geblieben. Abge-
sehen VO  . einzelnen herausragenden Frauen fallen Frauen aum
1NSs Auge, seıl denn W ihre Massalıtät beli den Grünen.
anın Sagt, dalß Frauen weniger interessiert S1ind und Oof:

gar Nnichts agen apDen.

Beı dieser u  H oberflächlich richtigen eobac  ung bleiben
aber olgende atsachen unberücksichtigt;:
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daß Frauen OTt andere rioritäten stellen als Männer ;
daß Frauen sich 1 esprechungen ehr aufgabengerecht
verhalten, als daß sS1ıe unbeding iıhre Meinung, die De-—-
Telits VO  ' anderen vertreten urde, vortragen müssen;
daß S1e ıLUıımmer wieder erfahren aben, daß 31 eıne Gele-
genheit bekommen, sich OTrT melden (ihre höhere
und schwächere Stimme d ST eın unüberhörbarer Nachteil);
da/3 sie, WE sS1e sprechen, sehr jel äufiger unter-
brochen werden;
daß ihre Vorschläge Z  H Lösung eınes vro  enms ge  e  <
werden, jedoch OT“ knde einer esprechung VO  ® einem
Mann aufgegriffen und dann aufgrund seliner Autorität S

werden!

Die of onsta  erende prachlosigkeit der Frauen ST
eıne Naturerscheinung, sondern äng AAr mı unNnserer

TOzentrischen Gesprächskultur un!' der eringeren eib-
Lichen Erfahrung M eitungsaufgaben ZUSamMmMen..

ESs wäre wichtig, un den verschiedenen Gruppen 1n der Kirche,
15 denen Frauen mlıtarbeiten, erm  eln, welche O  eme
S1ı selbst senen und He  9 welche sie erac  et werden
sehnen. Gerade als lejenigen iın einer untergeordneten Stel-
lung sehen sı sich dazu gezwungen, ıhre Umgebung und ihre
Gesprächspartner sehr kennen und diıe hinter Tratılı0o-
nalen gumenten versteckten emotionalen ntertöne NnO-
v’en, Im 660l  NS au Erneuerung un italisierung der Kir-
ch au Yrtsebene 1S% die scharfe eobachtung der Frauen
VOonNn großer Bedeutung. 511e onnn die vorhandenen Iragkräfte
iın der emeınde besser einschäatzen un künftige au-
Schungen ber Ooch gegriffene Pläne ve  eıden helfen.

Möglichkeiten und ähigkeiten Von Frauen (und Män-
nern) bleiben 1m aum der Kirche ungenutzt, eil eal uner-

kannt bleiben Das gese  schaftliche ollenverständnis VOonN

Mann und Frau W1ilird ungeprüft übernommen und au die Arbeits-
verteilung 1M kırc  ichen Ehren- ) Amt angewendet: Versor-

der en und Alten SOW1LEe atechese un ruppenarbeit
mi  —A Kındern 1T fÜür auen reservliert; Leitung, . Verkündigung



Repräsentanz und pol  sches Engagement {Ür Mäanner.  x Es iST
kaum auszudenken, W1lıe vıele Talente, männliche eib-
liche, frustriert und nıe geweckt werden,.

Frauen en die Möglic  eit (wie auch anner TUr ihr Ge-
schlecht, aber das ird in unsererTl Kultur iımmer schon g..
leistet), Sprachrohr der Ängste und OÖtTe ihrer Gesc  echts-
genossinnen werden. Sie köonnen un! müussen rauenspezifi-
sche 7’0  eme und 3 Cua  onen SS  ar und hörbar machen,
wlıe > . B, die ınsamkei alterer Witwen, dıe Nnachmittags 3r
den Stadten die Cafes völkern.

egen Ter untergeordneten e  ung Sind Frauen weniger
abhängig VO  } Statussymbolen, da sSi sich mMı eren Fehlen
für ihre Aufgabenbereiche abgefunden aben, abgesehen VO  }

den typischen ubiläumsansprachen, in denen dıe unersetz-
eı der Frau gelobt Wird, für die aber schnell eın

Ersatz gefunden MC Sie sind ehr azu geneigt, ıhre Fa-

igkeiten ehrenamtlich gebrauchen. Der Wec iıhrer 1°a —-
tigkeit, die gemeinsame eı und die Kontakte, motiviert
sS1e ehr als amit verbundene Oorrechte.

Es ST wichtig, die Möglichkeiten VO  s Frauen, andere bDeli
der eı miıteinzubeziehen, nutzen. Gerade 1mM mgang
M1ı Kiındern un Zuversorgenden en S1e gelernt, eren Fa-

igkeiten entwickeln und 31e aufeinander abzustimmen. HS

geht ıhnnen sehr darum, schnell wWw1ıe möglich das
es esu erreichen, sSONdern das estmögliche
unter kinbeziehung er.

chlie  ich müßten die Möglichkeiten, die Frauen Z ETrNeU-
SI’UNg der Symbolsprache 1 der Kiırche erbringen könnten,
genutzt werden. Die kxperimentierfreude und Kreativitä der
Frauengruppen, 1 enen die religiöse Phantasie sensibili-
sıer wird, sollten begrüßt und bestätigt un
M1 einem ü &S 1Ns ogmatische enrbuc disqualifiziert
werden. ıne TitTiıische ückbesinnung au die drozentriert-
eit kirc.  cher Sprache sollte VO  ®: Frauen und Maäannern g-
leistet werden.
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Tätigkeiten VO.  D Frauen und Männern

ZwWar 1i1rd diıe relig1iıöse ozialisierungsarbeit für Kinder
och immer VO:  @ Frauen geleistet, aber sehr viele Jüngere
Frauen entziehen sich diesem Auftrag. AT dıe Dauer Hea
dieser Enzug fÜür dıe Kirche lebensgefährlich. S aber
wenig, ımmer wieder Appelle Frauen un Mütter T1iıCcNhA-
cten, nmı dem Hiınwels au ihre unersetzliche nktion. Frau-

weigern sich, diese krziehungsarbei leisten, eil
sS1ıe die chris  iche TAadiıtL.on erfahren en als eın reli-
giöses System, das ihnen hali, das A  a ranen im
5A5  HC au die Ewigkeit erleıden. Das Evangelium als
beg.  Ckende x  rung der efreiung Selbst 1ın Beziehung

05 und enscnen an seinem SsSOzıalen Kontext ıe
ausgesprochen. &S wäre wesentlich wichtiger, daß die KiPr=
che Männer und er an den Framilien, Kırche und Schule
ZU religiösen nterweisung miteıinbeziehen würde ErzZ1ıe-
ungsarbei ÜST das rivileg der Frauen. Erfahrungen
zuverlässiger Vaterlichkei und Mütterlichkeit 1E für Kin-
der VO  ' großer edeutung, aber auch für die er und Müt-
ter selbst. Die kinseitigkeit der Bindung die Mutter
mMı allen inharenten Gefahren wäre aufgehoben 90l eıner Cri-
ı1l1Schen Verbindung. {

Anmerkungen
aerting, eubegründung der Psychologie VOnNn

und Weib, L, arlsruhe 1921, 1n Z7ur Ssycholo-
gie der Tau. Die Tau 30gl der Gesellschaf Frühe exte,
hg. VO  x Gisela rinker-Gabler (FTB 045 Frankfurt
1979, f
Le L.Lane Tennis, I GOöod the Only God? j Lla-
delphia 1985, die schreibt: "In short, uch Öf The 18
avVe oÖf emın1ısm nad the eifiect Oofi reinforcing roles
stereotypes OT women. " 29) auch urt emi-
nısmus un Romantik, Sprache, Gesellschaft, Symbole, Re-
ligion, ien-Köln-Graz 1985
1e. aro P, CHrIStT; Diving Deep and Surfacing,. omen
Writers Spiritual Quest, Boston 1980; Elga orge, Re-
ligion und Tau,. eibliche piritualität LM Tristentum
(Kohlhammer 038 Stuttgart AB 1985



Elisabeth chüssler Fiorenza, In Memory of Her.,.
em1ın1ı1ıs heological econstruct.ıon of YY San ür1ı-

gins, New ork 19835; vgl auch Bernadette U Brooten,
Frühchristliche Frauen un ihr kulture  er Kontext, HO
kEkinwürfe (1985) 652-93

Naomı Goldenberg, Changing OT the ods Femi-
n1ısm tche of Tadıtıona. Religions, Boston 19795
eı Göttner- Aben  o  , Die GÖöLin und 1Nr eros,. Die
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mar KIL1MgeTr

Der aıenkathal ı zı smus dıe KD der Fa an
Das Problem der ezeptlıon des K 1n eUusSS  an

Dıe aıenfrage ST V em ıne Tage den Laıen;
enn nırgendwO K aın ]emand ıne PAsıf1t 203 ınnehaben, e

A ausIU Man kannn nıemanden ELWAaS eınraumen,
Clais ıhm MC HS S: a:0U,, (Q:a's YalLl Ma W a und Ma dem

Sal elr an A S SEn MT ennn m21 eman.d kannn eTLwWaSs

besıtzen, Qas a VOTNHEeT ET

Ya s K OMZz aul Malr Qa-e ö  e  Uung des Dabhken ıin der Kırche

assend esıLıımm ET NASit. Irager 1UHMTrer Aufgaben und hat

AAaa der Sendung DE N sel1ber ET MWSVIE Anl

sSseınen Amtern. ÄAber Q MI MNMU Q1e AÄAussagen Qes

OM Zzals Der C 1.e e  Ung des Lanen JM der K CNHNe S

Qa Dt DICH C e Äussagen des Kanien SS 1 Hen DeTtr Se1Ne e  ung
JOn Qer Kasrchie des KAOZEINS

DMeEseT Be1itrag eal (n m«T reprasentatıven Aussagen
QeTtr ZWeLEEN Arl Sale STAn Aa M ı.@ KASPCHIe uberhaupt,
SONCern Qa KL P ın eiiese  and Wer 1isS T der Lanı un ı1r ?

e AA Z ıen M 3: dem KONMZEU UE Iräger QderTr

Kırche der AAan

SO1CHE rragen kannn Na ID SE Verstangdaae en vovruppen
ın Qder KILTENHe teLLen S51e AG 1n gesamtekkles1ıologısches
OB Len Dennoch und qge Tadie Qd1ıeses 1T es WUmMmt*assenden

DRanak e s JS Un DA eDE SAMIRMONLC - 6S171e UnNnm2ı  e bar der

e 56  enen Lbruppe Can

er DetfTaßdt 3C eın Beıtrag MASE dem Wanenka  OLAı SMUS
ın eutsc  an ET ST 1Ne ST E1n UE Grupplıerung
S@1.Ne tellungnahmen M6 DEOTL1LLerE.. iM e1nem en Ma [3

TreprasentatıV und hne QgroBßen Aufwand AT jedermfmn 1e1 en



erTreıchen. enn DeESa: ım entralkommıtee der

Dıesedeutschen atholıken ıne Mac  ıge Organısatıon.
AT eınen DE zanhılDanen VOrtleil S51e DELGNt alles al scChe

K AraTt und EÜÜn QU

ıe Trage Z T Was dıese Kaklen VOoO ıhrer St@e l=-

1lung ın Oer” KXiırche und wıe STn AUsı aln 0as, Wa cS7]e VOoO

117 ZU Aussage des KaOMNz ı hs?

In e1nem sLien Kapıtel 4C VO Ma T An e DaAsıt 100 Q eses

Laıenkatht.izismus A e1Ner ese dargestellt, und 1n e1nem

zweıten 671e theologısch ewertet

B »

Der Laıenr=tholizismus ın BUuESS Versteht En a ls

GrUupp2e7u7z au OQer Kırche, Der NMa AUIES GruppıeTru der

Kırche F 1ST 1ı1Nne brupplıerung, dıe Weder VO 3C och
VO e1Ner nderen Laıengruppıerung ehauptet, da 3 S1e selber

KT CHhe ı3 FT VETTET. 1E Aıe ese L akhven en Un der K1ır-

che ıne K TON: aber 5 1° MG Ya AHTtTe 1rager. Sıe en
dıe URKTE:- - eıgenständig M ıNr a  1G seın, Der nEMei
S1e€e VE= OTDeTN: Sate an ke1ıne ıhr Wesen bestımmende
Ta

D1ıeses U: Can shafte erstandadnıs der Aufgabe Qdes Laı en
MCn ZVeh SA NS okumente des ar enk an FarzısAD aM Deutsch-
L1and un V AT VO Sa nen Vertretern WEn He et 1SEeCh UuntTLeTt-

mauert; S] e Un erscheı:den FINZTDPLENLN zwischen Kırche
und Kate. 2 18MARUS- Da e Kırcne ST ıne geistliche AAA S  UL
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Qer S He Za SMUSs hıngegen 1Ne Wa a Ta

In MOCHLEe Z SCS T: auf ıgenarten des prachgebrauchs
der okumente Aneses Ka TZSMUS Verweısen Uund ann
S3 Ne TASeGTtTıe SET1 AULerN..

daß Na Qas Wort K GE TactIm prachgebrauch auf,
A SS HABn ın eınem SSSn MN verwendget. S1e

der Ma untersteW SE ıne A  B Man sprıcht VO AT

QgUt W1e nıe ın e1nem seınshaft-personalen A FES QDT
UEnıemand, der annımmt, daß S W1e ı15 gehOrt,

uch selber W1T  Aln 1 ST Man enı K ZUeT S1e nıe WE

Personen, 1MMEeTrTZU ]Jedoch nır MS ELE ONENn

Dır e Synode ST keıne ersammlung VO Bı SCHOTen und Laıen,
SoOoNdern der Bıstumer 1U eutsc  an Dıe Amtspersonen 1NGO
aM dıesem prachgebrauch MG dıe Irager des Auftrags

S1e wırken UucCcnUT AStL:- SONGdeEeLN nehmen ıhn edYgı16 anr
aM Mar anderen Personen ZU  eN: SONdern edıglıc Ma
ıhren Drıensten. Man SDrIChTt VO ©1 Ner Verantwortung des

ganzen O e sSVUuOiKes fUur Qı Sendung dQer Kırche, Sagt ber

daß Qıe K1ırche selber SE S1e 1 S®VO OSa nıe,
SoOoNdern Ma e ımMa dQıe eMeiNSCHAaTE des Volkes bottes,

vorgeordnete nstanz

DA eset Dersonenfeındlıche SS EUSHa e prachgebrauch Re=
CR T SC dıe ETOTEHUNG er Detaılprobleme. FS gıbt e1ınen
esc RSn und Arbeıterschaft der ındessen Nıchnhts
VO der Ka P Ne Qer AD ET SCa ACRal:t Man brıngt 1n

1nr NaO1 ecNes WOTLT Sal bsT ann NıC ber Q1ıe Lıppen,
VE Qer MSIn OTrganısıerten AÄArbeıterschafr e  e
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obwohl Ma QOCcHn VO QerTr Kirchenauffassung der

dal KT Oan dıe KırcheArTDeı) Ler muß ,
GQeTr Arbeiter a SE ES Qa DE Qıesen Dersonbezogenen Sprach-
gebrauc ]edoch uUcCn a anderen Zusammenhaängen MLG Man

SIM nıe VOo BalnieT Kırche der ehrlınge, der SICHM ULE .
der Stucdenten, der 13 ) 8R 1geNn. Beı den Jugendlıchen
Q SCT Mangel besonders auf; enn g 2'DC eın OoOkKumen

ber ıe und Aufgaben Y  T CMST Jugendarbeıiıt. FS SNT-

Da SS SCHhIIEeBßBLICH Anweısungen T 0M CSM ugendarbeıt, ber

NnırgendwoOo ınNne Botschaftf TE dıe Jugend S21 DSs S1e 1U ST das

Ubjekt, MLG das Subjekt Dala(Die TZ1ıehuUunNng DE OM auftrag-
tTen dQer Ka He

).as egenstuck olchem statushaften eDTaUuUuC 1NHT5es
RÜNdetNamens, SE den seinshaft-personalen eDTrauc

Ma ım chlußdokument Qder Vollversammlung dQes 1ae ıi nametT ıka

nıschen pıskopats ın Puebla

DOTT eı U der Nummer 1184 acn Aelt SCHETr Zahlung
"Der Jugen  ıche an der Ka CNe Ha ]ungen Menschen mussen

fuüuhlen, daß sı1ıe Aa Kırche S1MO., ındem 611e (1 e K3 PCGNMNe aNS

Sa e der ME INSCHEaTTE Uund 1EWILFKUNG ETrTanren!. er

akzeptıert AÄle K hre KEICGLK.: enn c71e ennn dQıe Srenzen

1ıNTrer ıtglıede und 671e Z TmaR ıı eCHen Verantwor-

CUNGg Dbeı ıhrem eıgenen AutTDaU Da Das sSıe sS1ıe al-s Zeugen
uınd MSSMa TE 1NsSDes6öndere 220000 grobßen Masse der Jugend-

au SSeNdet.Jıchen, n 1T ün 1 en AUCM dıe Jugendlıchen NS

VOnLlk al s M as Volk OS Sel1ıgpreı1sungen, dQas KRPae

anderTe SA CSa Z AUFS RT S EUS



CL

Dr Cn 1USSEe Ün CSPT Dersonalen erwendung Qes Namens
KD MNE T S CT olk-Gottes-Begriff. enn aı 4O Menschen
des VOolkes O Les G aZu Derufen, Q1ı1e enmei nNnsSChatt CS =
S Volkes JM DE STUSs ıl den S3T konnen eTtr 8 Ma T

Q  176 und Irager Q SSCT Semerinschatit SN SO 1T Qa e KT
che eın

Puebla SPTE CN er VO der KırCHe Lateınamerıkas. SYal(z
SE äahig, eı JM der Nummer 234  g NTtTe eıgene e3-

as Volk 50 5es Ireud1ig estatıgen." S1e T ST
x  eın Ma VersSsanles Volk Qas Qıe UbDrıgen VoLlker Ure  OR

ıhnen helfen, RT Vverbrudern un 81ner großen
me nschatt Zusammenzuwachsen, wWw1ıe S1e Lateinanmetrı Ka

ahnen begann.”" S1.@ 6S SIM Wnı vVvVersatlTes VOLK., azZzu

estımmt das IIC Qder Volker SIN  AL

)ıe K IC ME 1 eUt.sSe  G indes DELCHE Sa s na VOo

Saa und oO71@e BRAEW1CKE uch ıne IAReOTrıe Mı eses WDE

eıgenen Begr1ı  S VO NCN Man FANOdet. SKE än e1nem ME eTrVı) ew
der Herderkorrespondenz VO Januartr K3 DOrTt VT -

F BDaa al Hanssler, ge1ıs  FeCHET D  O Nes entrals-
Kommıtees der QEeUutESCNen SO ET KEN VO 7-1 S dıe

Trage acn dQetr Prasenz des Ka no L1 z ıS MUSs M der euE- -

sSschen ese 1 1"sChHha eUuU  e, folgende Auffassung:
ÜT CR YSI KTr daß Ql e KiTrCHe a l’s eprasentatıon
Qer Tanszendentıen ahrneı al T den aa hın sprechen
muß, Qa 18 der Tessa dQer aa Aber Z eantwortung
T CT Trage NS fur CM Q1e ntersche1ı1dung KırcNne Q
1T Z SMUS ehr WIENTLO:: KTG ] S11 das Volk GotcCtes, Qas
gu Qer UÜUTIfenbarung PeDbt. ACHO 111 SMUS hihgegen TSI T U
SCH eın Z SS BeOgTATE und M keı1ıner Weıse



der atholızısSsMmMmuUus HUSii 21n MemMentTAEeNtAasSt MIX Kırche,
dıe dıe esel iLWscha Ha ender Gesamtheıt VO bruppen,

ın derund aM standıgem esprach, ım Rıngen mıteınander,
InRT Pn a LOn W1e aı Dialog Un mıtleınander e1.nıgen.

dıesem Sınne m der Katho i 2ı SMUS Bantanet ın Qder Gesell-

schaft, G1 € KIDPCNHNE®e S: Partnerın des Stasates Dıe Ka T5C6Ne

1 ST Verkunderın Uund Zeugın des S1auDens m den 1TCNHNLIChHenNn
Der 2A8 estımmung 1NMNDetr DrSasenz ınBınnenbezıehungen,

der WEa ChHhen SSS i 18n kannn NMa A dı e Qg eEnN.anntE
Formel A verzıchten, ennn Mamia3 Cn festgesteilt werden

80611 Wa Offenbarungswahrheıt ım begenuber vA B Drofanen
ese1 LSCha Uberhaupt bedeuten Kann. Icn muß das ]a en

der DpDfeıft a ıne eıneeı1nem Polıtologen vermıtteln,
ET bTraucht ıne aTe BSsSCHhTe1=-annerkırchlıche Begrıffswelt..

amı wurdıgenbung der Begrundung des esellschaftsbezuges,
Kann, Wa Qa Ka Cche Wa A und WOTUT S1e€ ILSS10 ll5

Dıese uffassung VOo Kı 5G G Kat ho 1n zı sSmMus VEa ET uch

der T3asıden des entralkommıtees der dAeutkschen Katholıken,
ans ManeTtT . FT Sagt aM e1nem A sSaäd z ber dQıe Pro  eme der

Neuverfassung des deutschen Ka iı Za SMUS UnNnTLTer der UÜber-
CRa HK der Z ASMUS VDn gıbt Rere1ı-

che, ın denen Na uch euU VO Ka 1a 21 SMuß sprechen
Kann, ]a mulß, Mamı ıen era GOT 6 aa 11SCcCh Fınzelne
Uund bGruppen S 3C aRSERCKEnNn spezıfısche Kıa ten ın der

vv  al entwıckeln, ]9 SCNON OT, O1 e R der be@e-

S21 18SCcha al spezıfısche, ASs unterscheıdbare Gruppen
A  ar werden. Dıe Katholısche Trbeıterbewegung
SE elibstverständlıc MLG dıe KiIDCcWHE.. aber sS1e 17 Se eın

1enx 1 des dieit Schen Ka i Z48sMmus dQas entralkommıtee AAA

Mal OE Kırche, Der reprasentıert den Organısıerten
Kathol12ızısmnmus ET 1 ST WEn dQder Meınung, da ß Theologıe
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eLW3S nnerkırchlıches VSU S1e hat aCch SPEANCT Äuffassung
m3 emalis sSsakularen Rang.7
Dıese Analyse Z e  ung des annn ıM Pa en KSCHhOT i Z
NMU der KT ME ın BUuUteESE  an mOochte ıch ]Jedoch HNa

abschlıeßen, hne 1Ne DEr 1n LOn Vo dem egeben
en Wa ach meıner UIfassunGg eın erbandskathol:ı
1SE ET 1sSt eın a  o  Al der MS ıg SE VOoO der
atholıschen K DPCHE g daß sS1e Q1e KYPCMEe Qder -
en WSI Fın TIrager der eelsorge SG 1 dem ugen-
1C anfangt, Nı esEe Meınung vertreten

ewertung

DEWz Mangel des Sprechens VOoO der Kirche ımM LaıenkatholızısSs-
MU ınd offenkundig. S51e ınd Qas Problem der Rezeptıon
des KOMZaNS Ü Q ESENn Katno 1221 sAUS Dıese Rezeptıon 10a
er uch M6 SCHODPLEXKSCH. SONdern DeStriKEeELV SE UNTer-

ı1eg SCa uUusHhatten Eınschrankungen.

Das KONnzıl hat ]a weı Kırchendokumente eTFaßte )1ıe oOoNSTE1LU-
ı0Nn ber G Kırche | umen entıum, un dıe ONStE1EU0ut596n
ber Q1ıe Kırche ıBlg der Welt VO euU Gaudıum SDES

Fıne Kezeptıon Q1eser Okumente Mar [l1U - e1nem SeNnhTr e =

QHENZEN Umfang stättgefunden. Jenes ber dıe KT CNe 1 8%
U an e1nNer Vorform nIıs un EIaMge, amlıchn I0M Qer

Fassung zweı, ZWA SCHEN K TPCHe und VWO I° Gottes MFEr scChı -
den 170 und das Volk Gottes mıt Laıen und dıe K CHEe mıt



P e S ern und Bıschofen GTE 1SEE ıne ezeptıon
dQes Z Sn okuments, DWan QIieT Pastoralkonstıtut1ıo
anı IN0O SSeEeNn uberhaup na M(e stattgefunden. S1e AUS E: ıne

HSE 25L 1OM. Qı e Ma VeErSCHweIQgtT; ennn S1e SPEXGHNE ım

Namen der KÜDG ME des VOl Kes 604 01es uberhaupt UnG S71e

nenn zucdem dQas PTranZaD inTDes Werdens, am Cn dıe Be-

TuUufung des Menschen WTG SO a PASLUS. E1n PRAMZaD..
das wWweder der SO N Z USTMUS och enDarT OE KT GTE

ın eutsc Q aUbE.. er 1 ST uch der Gedanke MS

OR Ları daß INa den WEl dı ens des Laıen a S e1nen eıls-
HAn stT Qer Ka CMNe SS 1T DegreıTfien muß und den Heılsdiıens
der Ka P He NMa auftf A PDr1esi1ier esCchtranken da enn

SE 1n D3 enst Menschseıin uberhaup eın D - emsı
Volk GOtLEeSs A ( S

ME ezeptıon Qes .onzils W CeUutSC 185% er NZU-

DE EeNG.. S1.e nmat eın entrtrum och na ePTEeIECNT, CN

Oden Dastoralen Auftrag der Karchie S1D Danans E STn
ı1nNne Y SM der Unglaubwurdıgkeit. m 107 etfıncen 3Cn

Laıen, Pra S CT und Bıschofe

Man Rr sStEuelzZz E0s DA TON ın vıelen ı NTer Mit-
1LEr und WE VT PE eT S en ınrTren EbDenen, eınen

WT Tar WeI LeNn Varıkanıschen OM Z L

Ma KTG ME ın euEse  and er VO zweı Problemen,
Ham ia en VO Jenemnm der e7rsoaOnalızat Uund J]enem der SAla -

( A ennn 671e AaA Q Aufgabe, sS1e SRl ST STn ın den

iıtglıedern, e ıA gehören SAIS SE hne Qeren ITager-
SO MIaIr ın cOen meısten CeDeNnsberTre1CcNeN der aea i isScha WDer=

aup m3ı xı sSi1Lentt. Das Problem AQetr AT IS
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dıe AD ıhrer Mıtglıeder; enn 671 e mat. VO ıhrem am
VaCNen Wesen Ner SE 1CNdie T3 Fın atholızısmus der

MIV@® WLLE  30eM GE KEtDCNe S, VWER N Herı SP1Ne ıNNeTe Leg1ı-
DEn ET HST ucn hne jeglıche Ausstrahlung SCn außen
Äm FEnde VO dem Problem, Cal C HOLG B1MAMEal
den an Ken S81 Der ehr VE GLIn Kann. ET 256

e1nem ST Hen Phanomen.

D)ıe EKENTUNG Z KOnNnzı“”d Q TAHT Qen atnO0 1173ı SMNUS aln

el SC  and er uberfallıg S1e 1USiE: sSse1ne E1 zugie CAance

Anmerkungen

Da SSeTr Belıtrag 1T mnächs VeTr OT Tentl i1cht un dem
Buc Klınger Zerfaß HO® Kırche der Lalen,Ür zDrg 1986.

Vgl dıe ım Auftrag des Präsidiums_der gemeınsamen
Synode herausgegebenen Beschluüsse der Vollversamm-
KAMOE: Gemeınsame Synode der B STUMeT der Bundesre-
Dublık eutsc  angd TE1DUTG 19716 D4

VQ eb 653 C144 "”"An der Aufgabe Qer Kırche, Irager
der Heılssendung C ster seın, en dıe Ge-
meınde und ]Jedes ıhrer 51ı1eder ÄNtetıl Von der gemeın-

Verantwortung Kann nıemanda 3Cn ausschlıeßen der
ausgeschlossen werden. T der au und FırmuUung
wırken Al JM e Weıse mıt Auftrag CM
Se1Ne BoOtschaf verkunden, Se1NeEe Gemeliınde al z
eTrbauen und Se1in Heıl M der lıturgischen Fe1lıer

vergegenwartıgen Un ım en bezeugen."
1es ecdeute Date Gemeıinde UnNnGd NT Mıtglıeder en
Amde . den Aufgaben dQder Karehe. Qa.e 1NPerTrseIts Ta
YeL_L der eılssendung CRArSsSE ST Subjekt Qdıeser Au =
gaben nisih O1 gln dıe KG und N ıhr eınzelnes
Mag ea Man SDT.YEHTt er uchn VO 7 nNer gemeınsamen



Verantwortung TUT dıe eılssendung der Ka P m Wırk-
ST  eı aber en Qas Volk BOKes und eın SINZIRes-

SONdern Qer1cOL121eG ” Al der Sendung der K
Dnl SS 1 DeTr e S1.e SG er eı ehrSendung

D  A  (D ÜT e KFTG WG HIS WT anMe Deıder den Amtern
CRa SE 1ırdd Qı e KITNCNEe T°ST. uberhaupt OS E S5S1ıe
187 dıe K TCMIe eSU HRSn Ta der Sendung ıhrer ME =

lıeder OM OTa S US SS DeT. D ese atie Na Qas

jekt ıhrer etTreVUNG', SONCern das Subjekt 1N5er EXx1ısStenz

S 1ebt d ıhrem en, c71e 2 e er Not und

schopft NUng gu 1NTer erufung. er SE dQıe Ka =

che hne hre ıtglıeder OIan Yı G KATChNhe enn sS1ıe SE

Z Kırche SP1Der Q as Volk bottes S1e 1 SE das Volk
GOes am ET StEUS

Fın Lale, der MLG ehauptet, daß der Sendung
RRa teıilnımmt, kannn UCnR MI'G Aale KD GMIe Balden
S1e SE DA S11 Ne ervufung.. ET U: ıhr Vael 1eicht
gehorsam. AÄAber A NM 16 hre Ta ET er18aßt
au AEa-G A0 S1e und S]e Cr abßt An NMa S 0M ıhn
eı ınd B1 Nander entifremde

Hınter QeTtT Dastoralen Sa a On der KDB am Deutsch=-=
Kand OLQ116 eın Schwerwıegender eneoLOgaAsSsCcCheETr
U amı ıcn Qı @e EeUgNung Qer TlTeılnahme Qes Da en

Qden Amtern Pa SEN a ls e1Nnes Prınzıps QerTr KD NIe
selbst

Hervorhebung VO M

HAa Evangelısıerung Y dQer egenwar und ın QeT UKn T T
Lateınamerıkas. OoOKkKumen der HE Generalkonferenz des
1lateınamerıkanıschen pıskopates ın Puebla Stımmen der
SI kanr Cche onn 1979, Nr 2383

ED NT DA

Man vgl den prınzıpıellen egensatz 000 Pastoralkonstı:tu-
10N Dn eı ın der NTr VOo der Kırche, daß
Syılk GT auerteıg und Qıe ee der ın DAa
neuernden und an ANJe anı)ln e Gbottes umzugestaltenden
WeMsSscChi an esellscha ıSn  A Zum DTENZAMD XE
RC des KOnzals Fragen VO aa KaMenle Und 5@e=-
sa lscha vgl NMa den Kommentar VOo - CoOMmganrı, KB<



EG E Des Z7weıte Vatıkanısche KOM Z FE VDUTrG
968 30A= DA

ME KG e 1U SE a ls KYOCHE esprächspartner der SS
SCHaTTt enn S1e EXTSTE1OTT Ja am den Menschen, Qıe
ıhr ehoren und MG MNMU auUurtT der ene Qes S5SLaates
S der SEHh61 177ı 8MUSs der (rager des esprachs deTtr
KTG Mı anderen Gruppen der esellschaft, Wa

]9 BA STa  C SE annn muß ıg S10n als KT

Sprechen. enn hne AL BSiE Kompetenz VEerTrTIL1er7t Qas S8=

sprach Qer KıTrCHe MIı der esellscha sowohl TT Qa e

Kırche, W1e (ln TUT Aa e eselilscha 1Dn Sa M, T UT
Q1e KTG e 1 S1e Au ıhm GGE He vertretien SS s
AT Q1ıe esellscha en 612e CI NMa Mmıt der K
C© DEACGHE S1e egegnet 1ed1ıglıc ınkompetenten MI =

ı1edern VO T NCN GS.: Der uchn Yalr N CHMESs Kann 33°C
ın e1nem OlcCchen esprac bewegen. D1@e Irennung VO

Kırche uwnd SO 11 Zı SMUSs ım Sınne Hansslers YSE ı1ınNne
HAT SaTEN i SEISCHE BEeTrTVersioön QerTr besamtekklesiologie des
ZWeı en Vatrıakanıschen KaONZ“l.s

Maıer, PTrOo  eme der Neuverfassung des deutschen 0=

JA Z ISMUS., 1n : Schrıften Kırche und esellscha

Te1burg 1983, 15725

Maı er S7rwWeıliert den Nn1ıerarchıschen N ersSseChVe VO

Prıestern Uund Laıen; enn ıhn a T ADJe Laıen
sSselilber gu ET Sa@t, daß Laı en Q D, dQıe ım Namen der
Kırche Aandeln SM CH OE Mıtglıeder VO en und

Laıen, Q @ M e am ıhrem Namen ande ln amlıch OE WT

eınsmıtglıeder UnNnGd A ıtgliıeder der Dolıtıschen Partileıen.
S11 e 1n äa der Kırche ber handeln nıcht 1ın ıhrem Namen.

Vgl Mı eseT E OTE TE STEASCHEN ese Maıer,
GE Z S

eıe ese, Maıer VeELeT. Kab., 1.ST ın V LT A STG
Talsch eıl S67 ee1genartıg und S1e 1US e1genartıg,

mıt dQder SIE OLE des Onzıals egrunde ausdrücklich
daß Grıa SLEeN ım Namen der KırCche hmandeln COM =5KLart.

ne Past ara KOoNSıE 1105300 NT S Q DE eın Handeln ım

undeıgenen Namen, Ta B1NReT bewıssensentscheidung,



ST

Handeln ım Namen der KT MN Maıer ınterpretıer
Qı eses ZWE1LP andeln eın UnKtLONaL, ean e1n

Handeln Z  Cn ML den BiSCHOLen SA Wer ım Namen

der Kiırche ELWAaS CC TE MDE ım Namen des HA CTEarCcni=

ScChen es

)as Kamnz al jedoch Sagt weder, Qaß ADgı wedSCHaLt aMn

den en geNUQgt, Tn Q 1 e KD He handeln, och

sSsagt - daß eın kırchliches Handeln 1Ne ATOERIGNe

un  3401 der eauftragung ebuUunden sSel S Sagt Vrl =
ehTr Qas egenteıl: Lan en MG Q S Laıen D G e Da=

SONdOdern der Amter NausterYyer e1Nnes es der KTG NE:,
56 1.DeT 5 17© konnen und mussen auch T: eı1ıgener Sendung
ım Namen CT Karsc He handeln; Eiıgenverantwortlıchkeit Y
NÖrı den PE3aNZıpYeNn 1G  1CNEeTr EX1SLeNZ, Ma

deren STrTenNzZen.

SO i Ches Handeln kannn standesspezıfısch seın, 1 ST Det

a e1nen an gebunden; enn SS Heıden, Ql

RA Z KG He gehoören, konnen 10 1D eM Namen handeln,
Z kann eın eı Eaufden

ıe H3 erarchıst.ısche Reduktıon des KT 221Ns dQerTr | aıen

au ıne DeTkKkiTrehHhTGNEeE etatıgung nımmt der Ka GCnle AUS

KAatrCHe ıhren gesellschaftlıchen HOR AZONTE und QerTr Gesell-
SC anı ıhren Charakter, DTAMaHEeT ÜOrt OQer Verwirklichung

Der Katkho ia Zı sSsMmMuSsdes Chtrıst-se1ins Qder K ME CIMı

kannn eı BAn SO 1CNen pa  uUung SE MT EXA STCMZ

möglıch dıe RL CHncdie BOLSCHatT Ges ONRnZza s vertTretien

Vgl KL Mige T Das 7weıte Va kan a SCHNe K Z A en

es am eNnwWwucg en Da an ardına Suenens, ıM Da Ta

dQeTtr Nung S STA N TT Alterzbischet chneıde

TSO VO der ara 1 ISChie Theologıe der Unı-

VersSıtat amberg Bamberg 1986 1222150

WESCh 1B eeCn aina vıele e  ungnahmen wiıchtıger
Ver trebeTr des Ian enkatho1l1060zısmUSs ZU Theologıe der

Sa aı ıne DE SW TKeN mMeuTrot ıscCheefreıung.
blehnung; enn 671e HS: An e Theologıe Qetr KıtTche des

Vio- 1 Kkes O5 Des



SS Ran 6  0CC

Daite Arbeıtsgruppen des SYympoOos1ıons

I[DEIOB FRAU DER KLRCHE
Eıne erste Arbeıtsgruppe S16 Ü das
mpulsrefera VO Za Groot-Kopetzky,mit der Unternummer

CS DBK-Stellungnahme den L1iıneamenta DSRAaRG. D
Kıte1sSCHen nmerkungen der Gruppe assan ıch A folgenden
Punkten zusammenfassen:

ES zunachst dıe BOSit1LvV-kritische Aussage darüber,
Wa Frauen m der Kırche bedeuten; dQaß ohne G1e Kirche
MIr a lSs Kırche denken WSE a.W das Kırchenver-
St>.andnıs des I, Vatıkanums ware  C Her eiınzuholen und
zuwenden JEWESECN. dessen SPFriıcht dıe BK-Ste  ung-
nahme SOTSOTZE NC Gden Abnahme der CN ET LON der
Frauen x  M1e der Kırche drangt alch HLr möglicherwei-

1n vorvatıkanısches Kırchenverständnis erneut 1N
den Vordergrund?)

Im Z  ammenhang 1NhHer AuIiLorderung, ıch der besonderen
edeutung er Frau E das pOostola der Kırche bewußt

werden, TE GQ K-5Ste  ungnahme VO der ETg
UÜUhrung e O  ematı der Frau 1 der Kırche VO

em aır dı e Y acenr ulassung ZAB geistlıchen
FI1X%1eren SO SA dıese Warnung erechtigt S,

GLEA das nach der anderen eı ML heıißen, das ge1ist-
HRC ür Trauen ST Jar He eınem Dıskussions-

machen. Diıese gehört v1ıiıelmehr Z2U Gesamt-
komplex der dıskutierenden Pa  eme Dalß eı \WVA@)

"Zulassung" Z geıs  ıchen S Rede 1St, AUS T mögli-
cherweı1ıse wıeder eın a SINr NUu albherzıgen Orıen-
tıerung Kırchenverständnis des II : Vaäatıkanums

Frauen könnten und SOl Len ıch SChon eu 19 (das
des 1ıakonates teılen (also Z des 1ıakonates I9

gelassen" werden)



genuügt NaCHt ; ZULK Überwindung der aktıschen und recht-
1lıchen Ungleıchheıi der Frau aM der eSse 1 1sCcha aufzu-

rufen, W1Le das Ln Sn S  ungnahme der DBK VO 1981
AD Fragen der e  ung der Frau a der Kırche und

ce l LsCcChaft:“” geschah, SONdern Q ese Ungleıchheit mMu auch
1 der Karche Sa gesehen und verrıngert werden.

Z BEGRIFFSHERMENEUTIK VON "COMM UND MIS

dıe Vertıefung der ©®  ematıDer zweıten Gruppe g1ıng
A ıch Au dem VOo der DBK-Ste  ungnahme verwendeten

griffspaar "Commun1ı1ı0o und Mıss1ıo" DU eschreıbung zweıer

Sant 1ı Cher ıeGrundvollzüge der Kırche wıdersplıegelt.
Commun10, Z welche dıe KAaCHe lebt, ıe gleıch ursprung-
Üan und gleıch wesentlıch Tragerın der M1ıssıo Ka dıe SI

ntsprechen ang dıe Sendung des Laıen 1n der Dl ME
S71 Ner erufung PE Commun10o der Kırche unlösbar 71 sSammen”.

Diaile nterscheıdung 1n "Commun1ıo und Maisiai6” AUS weı Yrund-

vollzügen der Kırche Aant N1G gehandhab werden, daß
eı eıne Bainhe1t in eıner Ara dben ro gesucht W1rd.
Hıer AUSi: das ı1ne JjJeweıls das andere, dıe Commun10o SE
Mas sa6 und dıe M1sSs10 S CoOomMMUuN16.

Die Unterscheıdung nat- U partıe etrwas Lun Ma: der

ntersche1i1dung VYON Prı ester und Laıe  ”  ° denn SOwWwoONhL dıe

Commun10o0 W1Le dıe Maiss ı6 W1ırd VO en mıtgetragen.

Der Da kısmus zwıschen Pra ester und Ea 1159} der Kınrche

mu aufgrund eines unkt 216nalen Verstäandnısses des AMeCes
überwunden werden. AT au WE I Z Kln dıe ONLO-

logische Teıi inahme Keitachen 1ıenstwerk Jesun, Das

dagegen JES> AL SE eher ıne sakramentale) Fun  2ON
ıne mınısterıjale Fun  1ON , W1e das Dekrei: uber en und

Divensı: der Priester sagt Dıe Fun  OM des Amtes

S 1 besonderer Weise, dıe ubergreıfende Eınheit der



Ka nche repräasentieren. Daß eı au dem Presbyterıum
(ım Sınne e1nesder S geworden ıLehe “Standes.),

aın beruht das Problem

Dıiıe ısherıge Ortsbestımmung NC Amtstragern und Paen

unterlıegt j ner offenkundıgen Veranderung. MS wıch-
e sehen, daß MM dıesem Wandel eın Rut des Gottes-

geıstes am NSere D ıeg Hıer VEeLWITLTKL.IChE ıch
EeTLCWaAS VO dem, Wa 1M I Va kanıum gesa wOrden 1U - D @
Dıskuss1ionen Qariber St@el] len e1n ©O£LENUNGS, MS eın
Gefahrenpotentıa der Kırche arı

muß 3 CS Kı rCche pLurale Commun1ıo-Erfahrungen geben
dürfen. Diale GQıe Commun10o mu "bestanden werden
L1M Sınn SNNSr posıtıven Auseınandersetzung zwıschen
und Ka en.. Dıe Communıo LN den ıttelpunkt stellen,
edeute za 1 SS NA.CMWE; au Takisechen Harmon1ıs1ıerungstenden-
Z Neraus dıe gegebenen Pluralısmusaspekte der Commun10o

unterdrücken und S22  I 2Z2eNN.

ANSATZPUNKTE
Dve OTEr Gruppe dachrte über konkrete Ansatzpunkte nach, JEn
denen eLwas werden könnte AA arkung des Basısbe-
wußtseıliıns IN der Kırche

Die Yl en 1Mm diakoniıschen SSRKFTFOT. tatıgen CAEıStenN
hen rfahrungen, bıswellen Grenzerfahrungen, dıe theo-

logısch bedeutsam, 1 den Kırchengemeınden aber keın The-
T, Solche Erfahrungen dıe Gemeinden rückzu-

koppeln, könnte eın Weg Z asıskırehliichen Bewu  se1ı1ns-

bıldung eın vgl.Diakonie und Evangelıum L1N der Drıtten

Die Gremıenarbeit PGR u.a.) orientiert 3C am Vereins-
komment und nhat VeELEGEeESSEN , daß Rotatıonen ianeCHha b SOo1l1-



Her Gremıen wıchtıg S, andere und ee

Z Zuge kommen Hassan-. mu überprüft werden,
Oob ach e1n PGR e Leuten zusammenSsetzt, ShLe=s EeTWaSs Eun-,
OGden au Leuten, GLE W1e eıne ADS EKa e Obergruppe uüber

alkem SS en WO  en

NS arbeıten der Kompetenzoptim1iıerung der MosS
amtlıchen, amı GS1e MG Menschen und Gruüppen Dessen

umzugehen HWEernen. Ihre SCHNEe "Entmachtung L1n den

Letzten Jahren Mal Wunden und Krankungen hınterlassen,
dıe aa JELN aM Vetorechten OT melden, wahrend

QHS SOr ehe Fahıgkeit, 1L1N SE heutıgen Si 5a16n
MG Menschen und Meınungen umzugehen, unentwıcke
blıeben 0S

A Den freıen Gruppenbıldungen u der Ka CHe 1LE dAas F 1.e

B en der Kırche anzumerken. Dave Gemeiıindetheologıe SOl L-

an also nuKe nNnu l "Gemeınde" bemühen, SOM NM

3C 1M ınn e mer Doppelstrategıe SS den FreTten Gr üp-
pen ZUIS e1nem sensıblen nternehmen der Subjektwerdung
VO den GOttes zuwenden.

DE Lıturgıe AUS: zuLS= dıe RSSr des Ol P SO LKS. 1 9S
Bewußtseın eben. Über au und Fırmung W1rd dıe

ahıgung dıeser Feıer mıtgetelilt.

Dıe erkundıgung SO ıch eınen “incdaka rı ven Ga
Ha lben. Davesen Ma Adas Selbstwertgefuühl der Beteılıgten

en Das Bedeutung TE den BTn Umgang OWSDIE

M A SIaNGET.. Wıe anders JOS S WEn Ila 1M GOt-—

eSsavensit: normalerweıse "um RSS  AL W117d?
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IN C G 8’7

ufun He he ach
Vis LSC

verabschiedet beı der 61 SM UzZUNE des Ständigen es der Deutschen
Bıschofskonferenz DE 19826 Jan Würzburg-Himmelspforten

Vorbemerkuneg!: Die nachfolgende ungnahme Wıederholt ola k(o NIa
em ola bereits L1n den SS aNMeNan zusammengetragenen Aussagen
und esichtspunkte Vielmehr Z S61° ıe Au deutscher e
vordringlichen Einzelprobleme auft dem Hiıntergrund des 167 den
"Lineamenta" gegebenen Fragerasters HOTA elıner umgreifenden, nach
reı Feldern gegliederten, theologisch begründeten Zusammenhang
— D4  Q  M  {

Dabei WSE* das „  H  [x] und den Auftrag des I8 Vatikanischen
Konzils 3630 SsSseınen Aussagen über den Danen aLl0] angemesSssener Weise
wWahrzunehmen VYO der Ekklesiologie der Dogmatischen OSI on
Dl  ber &b Kı  rche "Lumen Gentium auszugehen, Aa hierin ach dem
eiligenen Selbstverständnis des Konza s eınes seiner tragenden und
bestimmenden Dokumente vorlıegt. MOSl die Botschaft der
Außerordentlichen Bischofssynode Deshalb TLreten uch TrTST
VO LG aus Q verschiedenen Sichten und Schichten der eologie
des Laie  D Wie sSı1e Y den übrigen Konzilstexten tTormuljiert Sand.
ın e&l1ne 1NNere Ordnung und er  en ıhren eigentlichen
Stellenwert und SIN

Entscheidend 3LG396 NC em, daß a dıe Beréfung und Sendung
des Dalen a Kirche und Welt SS der Berufung un d Sendung der
Kirche SEDST unzertrennbar verbunden und amı ıne Bestimmung
der Ident3 tE3S+t des Laien ber die N den “"Lineamenta" gemac  en
Änsätze hinaus mÖglich ST



Dereder folgenden te  ungnahme sucht die
i1dent1ta des Laien VO der Identitiät der Kirche her theologisc

bestımmen.

Der WEel wendet S51 CN der ung und dem Beitrag des
Laıen innerhalb der ırchlichen Commun10o und damit ]Jenem Begriff
z IMN dem ıch das zentrale AÄAnliıegen des konziıliaren Kirchenbildes
aM hervorstechender Weise krıstallisier (Vgl Schlußdokument der

Auß;rordentIichen Biıschofssynode 1985 ’  ,

Der drıtte ÄAbschnitt lenkt den Blick auf dıe lla Denn Kiırche
als Commun1o SC  ıe ıch gerade M® HC sich selbst, söondern
1T A  e Chrıstus gleichsam das akramen Zeichen und

erkzeug MLA  Ie-mnigste ere1inıgung m1ıt Gott W1ıe *Ür die KT I0
der anzen Menschhef1t" (LG Siıe 1e% SE das an

enschengeschlecht die unzerstörbare Keimzelle der Kinneit.,, den
nung und des eı (LG

Die Commun10, a ] welche dıe Kirche lebt, 15 gleichu  sSprüngliG
umd gleichwesentlich Trägerin der M3is61g TÜr dı  D WEn
Entsprechen hängt dı e Dendung des Laı en HaM die Welt Ma selıliner
Berufung A OSR der Kirche unlösbar ZUSamMmnenNn

Vom Herrn für die Wel Ortsbestimmung der Kirché
OÖrtsbestimmung des IAa en

AISaNı> VO "Lumen Gentium
Das MS der Völl«;er"‚ dieses inleitungswor VO weist N 1:
auf dıe Kırche, sondern auf Jesus Christus hin Von ıhm her ea
die Kiırche sehen, VO ıhm her hat s1ıe ıhren Bestand, hre
Sendung, hre Bedeutung. Seine Heilgsendung Ur die Menschheit
n ımmt, wahr S] e 1st35 der Kırche und durch die Kiırche;
SOCUSaEECNHN der Splegel, der das A S GAÄAıst au  ängt und
weiterstrahlt lın diıie A Aus LA au den Völkern S S] e

zusammengerufen 1 Wesus Chr3a stus geeint werden. Und gerade
a soöolche “CoOommunio , za S das e  aus der Einheit des Vaters und des
Sohnes und des Heiligen Geistes geeinte VYVolk (LG 3 ST S77 e

Wesensnotwendieg M1SS16 , Heilszeichen und Heil;werkzeug für die
S (Vg



—

Communio und MI S SG ınd SOM 6 diıe rundvollzüge aller, welche dıe

Kirche SS (vgl.: besonders 10 urnıd 92 Verschiedernheit und

Mannigfaltigkeı 1Nrer Verwirklichung bedeutern: gemä der VO

Konzil (LG 12 unterstrichenen pauliınıschen Charismenlehre
und Reichtum Die unterschiedlichenrn Gaben un Dienste, die der
Kirche VYO e n‘e Tı eıs gegeben sınd, dienen SOowWwOChl] ıhrem ınneren
ADa Commurn1io) als auch ıhrer SenNdung nach außen 1S5S1O0O

Um Sendung und erufung der Laıen theologisc ım Sinne VO

VD  SSl verstehern,s genügt weder, erst beim Kapitel
über S Laıen NZUSETZEeN, noch au dıesem Kapitel NnUu e1N2elNne
Aussagen herauszugreifen. Sowohl die Aussagen des Kapitels W1le
uch dıe anderer konziliarer okumente esonders jene VO AA,

aber zauehHh F© uünd € können sınnvoll TE VO der ınneren
theologischen Ordnung her verstanden werden, welche 3 den ersten
vVv1ıer Kapiteln XAODE insgesamt gegeben SN

Hiıer geht ber gerade darum, Kirche NC Za usammengesetizt
aAauSs er & CM stehenden Blöcken hierarechische tsträger und
Laıen, Weltchristen urıd Yrderschristen sehen, sondern: c
nterscheidungen auft 6,  as Gemeinsame zurückzubeziehen und VO

GCemeinsamen h Lesen.

Die er CHYESET. des FPrıesters, Propheten und KÖönN1lgs, ınd AT
die Ba  3 Kirche SSr S hre C Yeder bezogen und werden 3j3e SS
Nre Weise uch AI z MSn Gliedern ergrıffen und wWahrgenommen
VE 13 und S4736 Und WIıe QNe kırchliıchen Yo  züge
\AA Communrico urnd M;ssio WESSNHATT mıtelnander verbunderı Sind urnd
tandı ıneinandergreifen,; ETW aäcChst ä  uch U SS der W Ihabe a!ı

den Amtern NS Tür A oOhne AÄusnahme die Aufgabe, SOowWwohl zun

AÄAufbau d Kiırche Wl AaucN ıhrer Sendung 1 GES Welt
Mı Czuwainken. Es SADe ennn ıe QEs Ma An enl der Sendung
des anzen Leibes Hate ((P® A 3G W1le auch die
Lineamenta" Nr 1mMm NSC ausdrüékl ich betonen
s aktıven und verantwortlichen Beteiligung der eınen
Heilssendung der Kiırche aufgerufen

Das Kapitel VC) über den Laı en AL e uch das Kapiıtel
über das Amt) SE daher VO) apıte  über as Volk Gottes
erSchließen, W1le dies besonders auch der Einleitungsabschnitt

klar erkennen ED
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ımDa edeutTe konkret L.M gemeınsamen Hörern SIN das Wort otte  s
dQas der Hlgegenseıtiıgen Empfangen des Glaubensverständnisses,

Sest 1n dern Gläubıgen Wa 1° der gemeinschaftlichenr ezeugung
ım Miteinarnder der iıturgischenund eltergabe des Glaubens,

Feler, NO gemeınsamer Dıiakonie und gläubıger We  gestaltung
überall die gemeilinsam empfrangene Gabe und AÄAufgabe V allem

noch bedeutsamen Unterscheidenden

DaSs gerade eu wieder betonen, dürfte VONN S geringer
edeutung eın Denn hatten 16930 unsSsSseren wWesteuropäischen ndern

nachkonzıliare ntwicklungen, die das Besondere NC geis  ichem
AÄAmt und gei  tlıcher AT niıvelli3eren drohten, Zs Reak  ©On

dAdie pointierte Konturierung des geistlichen es notwendig
gemacht,so kannn diese SS egitım und VOTL1 d S1' Ea ON her

geforderte Akzentsetzung 1 AA Gegenteil umschlagen, Aı darüber

al gemelıinsame Basıs 3 den Hintergrund oder EL AaUSs dem Blickfeld

gerät Falsche Polarisierungen, W1ıe s e SCn TWa ın den

Schlagwortpaaren Kirche VOIL ben Kırche A(S)) unten der

Amtsk}irche eigentlıche (Cbanens ) Ka nche. äuße;n, eın

unmkirchliches Kornkurrenz- und Kompetenzder:ke  T das Verlust des

gesgenseitigen Vertrauens und H  N ufkündiıgune des Dıalogs LÜ
SAWLE eın unangemessener Stıiıil Qes Miteinanderumgehens ind danrı

Aa unselıgen kolgen Darum JS Z d L3ı e eles Konzils GIES

geme1ınsame erufung eYr N® 1ns Bewußtsein en SOW1LleEe 1:

Lehre urnd Praxis 14& anzuerkernen. Hs mu ß eu  3S werden, daf3

+  v  S4 11Ll dem Boden En geme1lnsamerı: Berufung dıe Ha AaA
unterschiedenen Gn;dengaben, die besonderen Aufgaben und Dienste,
darunter auch die de geistlichen es erwachsen.

Der Hane rach "Lumer: Gent3um.
IB aa 31 gebotene Begriffsbe  s  tımmung des ILaen EG

ZSCAdrücCckiıch ıne pPraktisch-deskriptive Ad-hoc-Definiıtion GE

\MaLQor ontologisc gemeınt MS O W1e auch das hic

verscden* 15 eht Unter el Bezeichnung Laıen sind Al1er A

1)-So‘die RKRelatıoeones der jeweilıgen Vorbereitungskomm1ss1onen ZU.

Schema und Schema TE HS MS ıne “ tyvypDpOologIsCHE Deskription
(ACL  a  z Synodalia ÄAsyn WE SE Z de ı  S quı
vulgato JE V ST syn KT A59



Christgläubigen verstandernı, mı Ausnahme der Glieder des
Weihestandes urnd des SI der Kirche anerkanntenr: Ordensstandes, dQas
el dıe ristgläubigen, d.1e, Ü CS Wa C SS
einverleibt, Z Va GOttes gemacht und des priesterlichen,
prophetischen und Oniglıchen es CArYst) a hre Weise
eılhaftieg, ıhrem SS die Sendung des EBeNZIEN Ma s en
Volkes 1ın der Kiırche urı d Yı der S : ausüben ‘

Wenn hıer NC en hristgläubigen eınerseı1ts die mtsträger,
andererseits ıe Yrdenschristen subtrahiert wWerderı (slıehe uch ALS
entsprechenden Präzisionen 3050 DANS Ca 200 un 2).Y a SE VO

allem daran festzuhalten Die solchermaßen durch Subtraktion des
Besonderen SC und Ordensstand herausgestellte Kdent3ı1 55 des
Iaa beruht Z der T au und Firmung gründenden Gemeinsamkeit
und Gleichheit a er Glieder der Kirche.
1D heißt aber: ursprüngliıcher und tıefer S das He
Differenzierung V © und OÖrdensstand cCharakterisierte engere
Verständnis des Laien,; ier der theologisch umfassendere und

< F+bedeutungsreichere  a Beg NC Ba Zl0S GL e d du  2} Chraästus
eyrlaösten und VOTT Kl Ge  F  n SXFün L5en EaSOs Theou DateS
Konzılstexte urnıd auch der SS 1983 gebrauchen hıerfür dıe
Bezeichnung CTa STETidelesi vgl z C} 204 CN Dies s£ellen
uch QENe ALiıneamenta” heraus, ındem s1ıe die Defınition des San
\A verkürzt, nämlıch Öhr dıe hiıer gegebenen
Kinschränkungern: Z SN und kurz und bündig formulieren: a ten
1nd GT ala Christgläubigen, die \ die Manufe Chr3ı stus
SVrl eibts 2 Nr In diesem Sınrı kommt uch jedem
Amtsträger und ]Jedem Ordensmitglied der Ehrenname des Lal en (SIS)
Dies heute Z eCh ım SPrachgebrauch der Kirche herauszustellen ı1m
Bewußtsein, daß dire Bezeichnung bade ım Laufe der
Kirchengeschichte Ohnehin zahlreiche lefgreifende Wandlungen
erlebt Kası dürfte AL UunNnWicht1ıg£g seın, SO0 NıL.Cc Weıterhin
das Laie-Sein allein Ü negatıve Merkmale (Nicht-Amtsträger,

So A dem Vatikaniıschen Konzıl 3130l ıhren
Diskussionsbeiträgen ardına Richaud Bordegux) und
Tat. Rr -M Sensi Jerusalem)



Nicht-Ordensmitglied) estımm und die dem Wort Laie mındestens A
den mıtteleuropäischen Sprachen anhaftende Negativassoziation
Jaienhaft nichtkompetent, nichtprofessionell) weiter tradiert
werden. vgl Kath krwachsenenkatechismus, hr YVYO der
Deutschen Bischofskonferenz 1985 29°

Krst SA dıeser Basıs SAl dann uch der C Rr des
Laıen SsSeinen theologischen urnıd kiırchenrechtlichen AA (wie uch
seine umgangssprachliche erechtigung und Notwendigkei
Spe  z  -  Ara kum der WEla des Ian en ı1m CCC 35 nennt 5
dessen WE e harakter‘ ındoles saecularis)  (3
Zum rechten Verständniıs Qdıeser Bestimmung 8 allerdings ]imine
davor WE HE: daß diese spezıfizıerende Differen?>? zWwWiıschen a ve
und Ämtsträger ehr vereinfacht.und.dadurch. verfälscht WI1Yd.

DEeSs geschıeh ın der AA entsteht, Aa Geschäftt der
[En seı die gläubıge Gestaltuneg der Wel Gdals Geschätt der
gewelhten Ämtsträger dagegen sel der Aufbau der Kırche Denn auch
der DESYWST d gei1stlıchen AÄAmtes Be7zı en Sa CN al (1 1 @ Sendung der
Kirche z S E und kxann “51SWEeXT en M WEn i eChen Dingen T
haben ( LG S W1ıe umgekehrt Are bal en neben dem POsStolat a
der Sn un aM der weltlichen Or@nung W1lEe die Lineamenta Nr

Recht ausdrückl;:ıe SC äıhr \postolat o der Kirche 8
der geıstlıchen Ordnung“" SSn AÄAuch die SSn haben SN der
eınen Heilssendung der Kiırche 76 ımM Änschluß(Lineamentze Nr

33 und amı SI der a  EK TIT ADa des Leibes
(Da S3 (LG 8323 DSY es betont uch dAas Schlußdcokument der
Außerordentlichen Eischofssynode 1985 C A LE La en
so]ler: ıihr 1 d Kirche und ım äglichen en S Fü Ln
DBeshad’b Sagt 43 ausdrücklich, eal die Herausstellung der
weltliıichen Aufgaben und Tätigkeiten zwar den eigentlichen
Zu5tändigkeitsberéich des anlen thematiısiert, daß 1es aber MS
ausschli;iıeßliıich gemeınt HS

A en auch: Zales Z MS ME  G: 4 ebenso
nachkoenz3-1liıare Dokumente W1le 70-73
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Dennoch: der eiteharakter 145 dem 5E e elgentümlich:; denn diıe
Ma sSsio des anzen Volkes (n 451a dYe Welt verwıirklıicht 3C
gerade dOrt.. AA den verschiedenstenrn Lebensbereichen W1le

FesCHaTE: „ POTTtik. äSSENSCHATTL, Soziales, Medien VO Geist des
Evangeliums ST und der YTe der Kiırche ausgerıchtet Vn
G Ca Zl sachgemäß gehandelt Wırd. D ese Möglichkeit ea
vorrangıg den Laien geg  ben, deren an Y S e speziıfische
Berufungen urnd Dienste W1le sS7]1e Tür die Kırche notwendig ıiınd
cCharakterisiert s
SO gehört OTAZ spezıfischen DIYenıst des geıs  ichen Ämtes,
bestimmten amtlichen Vollzügen da  In Communio HSN GIS Handeln
CREASEN sakramental vergegenwärtigen und a ] s beauftragter A
He die Kırche Gottes weide—n" Äpg Z0 288 Petr S RZU
SONderTt! auch die MOMa greg1ıs (l Petr S die
‘PdentrT1ikationSgestalt“ der anvertrauten (emeinde se1lrn:, WOYTIT
3C elne essentijielle Unterscheidung der Berufung ausdrü vgl

O Deshalb aDer mu ß £ür den tsträge der uneilingeschränkte
und unmittelbare Y  en  s der Weltgestaltung au dem Geiste COA STN
hinter Se) rnem Diıens der Kın het des Leibees CS und der
ZUÖStUNE S@1Ner Glıeder TÜr hre Jeweıliıge Äufgabe CS DE
Vom räge &1 nNnes geistlıchen Amtes dartf CErS (zemeinde erwarten, daß

W ZUrFrückhaltune ın kxonkreten Fragen des weitdienstes, Wi(e))

allem %. der: (legitimen!) Auseinandersetzungen un diıie besseren und
angemesseneren LÖösungen 1MmM pollıtisch-s6ezialen Bereich, eın Zeichen
der Versöhnung, d Fn e Ta und der undamentalen Gemeinsamkeit S
der Pluralitäp der Verwirklichungen Qasce Vergleichbares Ware  —
VO Ordensstand cu SagECN. DIese Zurückhaltuneg  Cl SE aber o alL(e@ls als
SI eınshafte Verlust der allen GeNaUuftlen und Gefirmter:
Femsınsamen ÄAufgabe der Sendung a dıe Welt verstehen, sondern
al SI aus dem SNn S Garı  en d Kırche und ıhrer kınheit ıch
ergebender andersartiger Schwerpunkt

Demgegenüber gerade dem Dayen A den Weltdienst der
Kirche 1 Uunmıttelbarer Weise ayrzuystel en und auszuüben.
Ängesichts dessen, O0R das Zel der Dynamik des Heilshandelns
Chriisten WL der Einzelchrist und auch He Gare Kırche, sandern
die anz Welt XST, Werden gerade W e derı Christen, der Y CHBS
als ILahe S, die verschiıiedenen Bereiche der Welt, 1ın denen
Jeweils und Wır 26 die ı hm eschenkte Gnadengabe
geheiligt und am den Machtbereich Cra sg und S@e1nNnes kommenden
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Reiches eınbezogen.

HS zelıg Ala HSS dıe scheinbare egatiıvbestiımmung des Laien

Nicht-Amtsträger, Nicht-Ordensmitglied) als eın posiıitives Äns-

Licht-Heben dessen, Wa Kiırche ingesamt auszeichnet und WEa c7 e

a ls hre Äufgabe Ja der Welt empfangen hat, Der Haye LM SeSN£ECKCHN

Sinn aUS 1so jener Christ:, welcher cdQas Kirche-Sein urıd dıe

Sendung der Kirche in der Welt exemplarisch SSa Er SE

krat el ihm. geschenkten -Gaben .zugleich .Z2euge und ebendiges
Werkzeug der Sendung der Kirche S bsi: "nach dem aße der Gabe

AL ISsSE (LG 83 Er 3S gewissermaßen derEpoph Al
B s kal des Christen 1 der Welt

Nachfolgend geh  es’ um den Laien im- engeren- Sinn.- - -Deshalb werden 1

dieser Stellungnahme auch jene Yragen NıL.C eılıgens behandel e

ich au der Zugehörigkel A Laıen Ordensgemeinschaften oder

SSiznLarınstıtuten noch »„uıısätzlich ergeben

>  OMIı S SeEstzuhalten Das Kapitel VO behandel Y @} eınen

Sannn sh  V VONM "C‘hri stgläubigen' Adurch Sonderaualifikation
SONderr: an einfach Qı esen selbst, soferr:abgsgehobenren Chriısten,

ZUSs Nicht-AÄAmtsträger 0al Nich  -Ordenschrist AT SA SN S3 a on

ste! dıe EL die Berufung und Sendung d Kiırche exemplarisch und

wesensnotwendig S geht darum, Kirche und Gla an und dadurch

SAaASTSs un den Anbruch sSe@e1.nNnes kKeiches a d WSAEE, pPprasent
setrLzen.

Kırche ZUSs Commgnio: der IHamle ıNn d Communio

Mitwirkung ADa un Leben der kirchlichen Commun10.

Zum Grundsätzlichen
immer wıeder rücken die onzılsdokumente die Gemeinsamkeit des

an aen Volkes G es 3 der Sendung und erufung der Kirche
AA ST der Welt 1a den Vordergrund e se Gemeinsamkeit
EHSCHÖRPFTE ıch RMACHT am da die unterschiedlichen Aufgaben un

erufungen dem ei1inen SM dienen und aaı dem elınen Grurnd beruhen.

Auch Al ihrem mal und 1n der tragenden Haltung en mtsträger
und Laien‚ Ordenschristen und Weltchristen GLLS wesentlichsten Züge
ıhres eben und Zeugn1ısses gemelnsanm. WO aber Unterschiliede Nar den

25 fiSsSChen erufungen bestehen, da bedeuten sS1]e mA CHhD u e,

Reic  um und Fruchtbarkeilit, aa können SsS1e uch T: begriffen



Werden U elne ye ünteaerschledilsch Sendung dem e anderen und

ET en e anderern, urn d CEaMı Ta Qeas (Ganze. Daels ga besonders
1m S e den nterschied zwWischen Ämtsträger un a en ISa
Konzil hebt Her von, Aaß die Gleichheit P S CT "Lehrern,
Ausspendern der Geheimnisse und Hiırten Seinerseilt's un Laen
ardererseıits e AI Ar  SA der zl en Gläubigen gemelnsamen urde
soNndern auch 1150 der ıhnen geme1lnsamen ; Tätıgke ZUuU Au Da des
Leaibes (CASEN Desteht (LG A  —_ uch CIM dem geistlıchen
eı die besondere Äufgabe des Hırtendienstes und der
sSalkramentalen Christus-Vergegenwärtigung zukommt, dart N ACe@
übersehen WwWerden, Wa Ja ausdrücklich betont WG Pflicht
und ec Z postolat en diıe zl Tra ihrer ereinigung
mı CHhrisEus, dem aup denn c7} e wWerden VOom Herrn se \ bst, Ma
dem postolat betraut". Darüber NAınAaus Wird vıelen Stellen des
Konzıils Z uSaruc gebrac Jesus Christus, der Herr sSeiner
Kirche, ä und C za hre Glieder, Ma Aa Ia au“ MN die baen
handelt und daß deswegen auch den Ian die Aufgabe zukommt ,
Ea x Aut* Daudu des mystischen Leibes CS mıt2uwWwW1ırken. ( GD
16)  C222
Dais bedeutet aber die Betonung des Weltdienstes d Laıen (sıehe
R Oar MC AL ıl1ıne Relatıvierung des Kanges der Müiarnben
vA Ian beim Aa aln d Kirche selbst verstanden werden. Hierzu
Bi3etbet wWeder die Herau  S  s  stellung de Laienapostolates S noch
erst rech S  e  ıdeinen Anl  al  z Beide Grundvollzüge d Kırche
d Leben der Communio und diıie MOHSISAL) ä An wWelt ınd
SrandsSsatzlieh i1NeijnAander verwoben, dafß an  C  d allgemeıin
formulieren annn SOöoL daher auch ıhnen (Laıenrn) 1ın jeder
Hinsicht der Weg offenstehen‚ MHSacCh ihren Ka en und entsprechend
den Zeitbedürfnissen i sn der Kırche ın tätıgem er
teılzunehmen“" Diese \KSALs aMı integralen eilswirken der
Kirche und mıthin uch e'as Miıtwirken Au Dan der Commun1o ST
MC BErsat des IMamS der tsträger, OmMM vielmehr den
Getauften und Gefirmten genuın und Originär Denn \5hal(e au
und k)ırmung SOW1LEe MS die Je NC eıs verliehenen Gaben

SieheC auch SOIı IC An  ’  -  J6
RCr  649r OL  25 G 4S



S& MG aKte berufen,; DAINS lebendige Gliıeder UB hre Kräfte Z

Wachstum urnd Z ständigern eiliıgung der Kiırche beizutragen (6G
S siehe auch Entsprechend el auch ım Beschluß

‚ Verantwortung des anse! Gottesvolkes für die Sendung der Kırche

der Semeinsamen Synode der Bıstümer ME der Bundesrepublik
euts®c  and, K der au und }irmung Wirken zl S 407

ihrer Weise mı Auftrag CHEstis sSe1ıne B SCHaft z verkünden,
SS Gemeirde aufzuerbauern: urnı d eın He1il ın der-Jatürg?i?schen
kFejer vergegenwärtiıgen und ım en bezeugep"

dıeDabeiverdcdzente Gdas theologische achdenken über dıe Eirmuneg,
ın den ALa NeSAMEeN aı Nr 18-2202 ım Verglei ADn au nahezu £anNn2z

übersehen Wird Z Thema erufung des -Laiern -eine -besondere
Aufmerksamkei Sie mu A SNSCHN NC iıhrer 2 theologischen
SAnnn LCHtUNE und der urchführung des hınführenden Katechumenats
bedacht wWwerden. Gegenüber den allgemein bleibenden Formul1ıerungen
VO 1 SOW1e \.C)) Sal.C C 579 diıie ıch ST ıne b 1of$

komparativische Steigerung des schon VO d au Gesagten
beschränken, SO 1 ä SSı eınhejitlichere Konturen da eses Sakraments

hingearbeit  D  © werden.

MSdeX ia 1a 1 SE Ga e Firmung +  A d HA  Te und der
HC harı st;ie dıe rundlage TÜr es Mitwirken OM Communıo und

M3sSSsSt?7O6. Eben dadurch und NYI S YST du  A}  ch eLWas, Cdas Q eser
charısmatıschen un csak)ramentalen rundlage hinzukäme, DA d

a  2e beim Aufbau'der Kiırche Ma

Allerdings kannn dieses Berufensein DA AT Dan d Kırche zugleıch
rundlage Hü eın mögliches welıteres Berufenwerden sSeın en tvEeder

dazu, spezıfischen Heilsauftrag des geistlıchen ÄAmtes durch

Übernahme vielfältige Aufgaben unma c telbar mıtzuarbeıten
Ooder auc dazu, A  vVon der Hıerarchie gew1lssen Ka rehl i ecehen AM ennn

herangezogen werden, @e geis  iıichen Za en dienen (LG
SAl auch 22

Dazu Näheres untier und
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BÜ MaT VOT Q e se grundsätzlichen krörterung au auf deren
Realıs1iıerung£g I8 der Kırche Deutschlands, &D CC feststellern:,s

SCH en den: 1%IS Vatßıiıkanı scherı Konzıl ANe Miıtwirkuneg der
Hahnlen noch weıtesten bei der Feier der verwiıirklicht
bale DE Durch dl e könzıliare YE VON der Pa CDa
actıuosa CS6 D L: A Z RS nNnu die 1ın
enDse  an SChOTN lange lebendige Liturgische Bewegung
AÄAnerkennung, SONdern uch wWeıteren T1ıe Yhalten
SO 1s% mehr und mehr eın NeuUuUeSs Bewußtsein entstandern, Cal auch der
JOanle dje ıturgische keier Maa In vielen Gemeınden
Wırker! darüber hinaus Ha en verantwortlich der orbereitung Oes
Gottesdienste mı und übernehmen darin ahlreiche Dienste und
Yunktionen. uch der Bereıch der Sakramentenkatechese
(Vorbereitung a Taufe, Erstkommunion- und Firmung) earl aa
vielen Gemeinden für Lanıen wichtige Tätigkeitsfelder dar

In Vwie ben Bereichen des Aa as und der Verwirklichung der
kirchlicher Communio jJedoch eıne wWeıltere Wandlun des
Bewußtseins DBe viıelen Ämtsträgern un WEn SOW1LlEe elne stärkere
Pat+©e ızunsg der Laıern: Leben der Kirche MS Aufgabe A Zukunf
noch NVA) un

Solche Aufifg  ben SSS a de  . olgenden ADbSCHNa en kurz
vorgeste

Die E a ıs Hauskirche
Vor z m anderen realısjiert SC d Communio der Kiırche a
Lebensraum uch und gerade der Banen 1nnerhalb der Hamı l e Wenr:
uch EFh und Ham ı lnse UNDer schöpfungstheologischém ÄAspekt eEiNe
eigenständige MO aste en und ILLE solche der kırchlıchen
Wirklichkeit VOrgegeben sind, 1s die KHamı )sle s der aubenden
doch Sowohl GQaiS Urzelle, Aau der S] dÄ1e Commun1o der Kırche
au Sanr und 3L der S71 e aten verwirklicht, W1ıe uch PpPrımärer Ört der
Weitergabe des Glaubens und der Chiastiatehen Duréhdringung der
WE CN

Vgl besonders a n E AB S22 4
ınsgesamt, SWAl der esc der Gemeinsamen Synode

j'Christlich gelebte Ehe und Ramat ı al
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Irı kaum einem anderen Feld wWwerden Te  SC die Dastanz zwischer:
CS an eitb.ı  ern und Realisationen auf der einen urnd
CHhTrist1schen Maßss - Sien und ilelvorstellungen auf der anderen Seite
SOW)e die viıelfachen Konflikte, diıe au der gewandelten

sozıalen urnd kulturellenGemographischen, Wwirtschäaftlachen:;
SYE aan entstehen vgl schmerzlıch spürbar W1lEe Na dem

der Yamiılie, wWeinl hıer SOZUSeaRCN ZWeag engstem erfahrbaren Raum die
verschiedensten AÄAntagonısmen aufeiınanderstoßen. E an
anesrlennen müssen, daß angesichts daeser pannungern derzeit der

einzelne Gläubige W1lıe auch die Kırche aules an veltTach NmaC
und Hilflosigkei erfahren. Dennoch Wırd ı1ım Bereıch der Hamılıe WL

ın raum eılnem anderen Keld Gisas kKıgene des Charısmas des Laven

SYrCo  arı der An Treue den Weisungen des MS  ıchen Lehr- und
asbenanmbes doch gemä 70-73 das Charısma und die- aus ıhm
stammende Weisheit en VE die Gestaltung der Hamiıliıe IS

erausforderung des Glaubens erkennen und verwirklichen.
Darum ınd dıe Familienr W1lıe SChOT: die Gemeınsame Synode
nachdrücklich getan a erneut ermutıgen, daß S]& ıhren SC
der Da baı DEa Kiırche 1m Kleinen seın, erYXı G1 auberı

gemeınsam en und zeitgemäße Kormen der SpiriYtüahlrx”tät
verwirklichen, suchen, £finden und pflegen.("Christlich gelebte Ehe
und Bamı 131e und

Weil ıch SSS diıie zudem och (Da Z )x)leinste Ausmaße
Pediizertbe Han ama e SG sSe. ] ben überfordert s1ıer verdient
Au NSSCeTSer IS gerade der Zusammenschluß NO CIı sSEiHeChen
Hamılıen Familiengruppen, -—verbänden und -bewegungen, die auf
&1NEeN geistig-gei s’f.‚li.chen usSsbansckKH ıhrer krfahrungen und alNT

gegens  ıtıge lLm GElauben ausgeriıichte sind, besondere

krmutiıgung und nachdrückliche seelsorgliche

Ma tEwWiIrKung MS Mıtberatung
In Wiırd als Weise der Mitwirkung der Laılıen besonders ar

5W gehoben die Beteiligung gemeınsamen en der Kiırche
durch Meinungsäußerung und e Gerade ın dıesem Bereich mussen

5Lg ela jeweilige Spez1ıIilsche EKigenverantwortung und Alas Hören
Aa G1 edenr der Kırche aufeinander gegenseli1it1lg ergaänzen. Da AL

diesem Dialog auch dem Laien Kompetenz zusteht, ıSE nıcht ge
eıner OSa NSn uns und edeute schon ar nıcht ngleichung
an blofß CM Te ach = un Mıtbestimmungsmodelle, vielmehr gründe!l
solche eteiligung 5Ta der jedem elgenen eistesgabe SOW1Le 1ya der



en Christen BPEMELNSAMEN Würde und auftragung Z Sendung
Kırche und Welt

Wenn eı GiAas Miteinarnder und Kürelınander V O Hirten und
Gläubıgen und dıe rüderlıchkeit zwischen belıden, WENN

das vertrauensvolle Hören aufeinander herausgestel wWerden vgl
uch ]iegen hier Yn einfach TEL f romme Ermahnungen
N©< sondern AUST:, aunrf die unentbehrliche Grundlage hingewiesen,
au der al e BArMa L1is er ben Bahnen und egelungen der
Zusammenarbeit aufruhen, nämlich auft an e aen
Bezlıehungen } denen die Lineamenta (Fragen & LNen

wıchtigen Punkt der BOMsSsCHhaf des KOonza Ls usammengefaßt seherı

Nichtsdestoweniger bedürfen die Yuchtbarkeit das rechte Maß und
die Gewährleistung der Teillhabe UKn der e . Nen SDeNdunrg der
Kirche der SA one L kKen Regelung

In den Konzilstexten fiırıden en hierzu Wichtiege mpulse, die
teılweise, aber Ya nsgesamtı SE  e  S  n  e ınd Qle egelungen
des NEeEUESTXN C Zum —  e sSstehen Ane Änregunge  n des Konzılks auch a

e ı MS Y BSW S& Spannung zuelnander, die keinesweg  S He
WwWweltweite eınheitliche Regelung eilınfachhin beseitigt werden ST
für dıe Gegenteil N ELE sınnvollerweise verschiedene Modelle
geben kanrı Hier ı15 & LNeN au @A  D D und
emp  ohlenen diözesanen Pas  Oal  He vgl S erl Sl 514 Zr
Pfarreiebene O96 aufmerksam machen; auf der anderen eı
der diözesane PrieLerrat (© der der nachkonziliaren
Gesetzgebung und endgü  5E SANO ONStE1EUEL VE Bedeutung erlangt
a (VE GE 4Q b SOQZ). sSseCch.)2eßiliiıech ind auch E
geregten enden Gremıiıen ] die d S51 KSCHE
Tätigkeit der Kiırche Rereich der EKvangelisierung und e LiBUne.

Carı lcatıven und SSO2Naäalen Bereich und anderen beldern beı
ntsprechender Zusammenarbeit NC} Klerikern und Ordensleuten ML
den Baslen M esSsTtiue und die auf verschlıiedenen Ebenen
ngerichte wWerden SOM Letztere Gremien en NY-@ dieselbe
Zielrichtung W die Pastoralräte, nämlich Cn e mıtverantwortlıche
Beratung d mtsträger ıhrer Hirtenaufgabe; Cal HUG viıelmehr
Äusdruck der sSelbsterganisatioeon der . rei en Ya aa en des
Laienapostolats und können darüber hinaus ıhrer achkompeten

Weltfragen VO den Biıschöfen Beratung U ZOLECN werden.
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ESs sollte OL Möglichkeit solcher Gremıen uch weiterhin

offengehalten und hre Differc_enz P Aufgabe der eratung der

Amtsträger .3 den ihnen eigenen ÄAufgaben gewährleiste werden.
Ändererseits 1 SE V ON Belaneg, dafß bei er e jahun der besonderen

Ver  ntwortung des Presbyter1iıum TT die Leıtung des Bistums, W1lE

sS]e ım Prresterrat Z uUuSUadrTruC kommt, doch ATa den diözesanen

CSra ra ben das Zusammenwirken des ansen Volkes Gottes eyrk
der gemeınsamen Sendung gewährleiste D @ DE,

Ohne Sa konkrete urnd überall gleiche egelungen drängen,
sSscheint eın Wichtiges AÄAnliıegen sein, der Kommunıkation

aberzwischerı strägern und Laıen AT en kbenen manniegfache,
aufeinander abgestimmte Bahnen ermöglichen

Miıtwirkung ım pastoralen Dienst
Aus der VO Konzıl erausgestellten Teij 1habe er SGetanften und

au A AÄAnerkennungGetfırmten aaı d einen eılssendadung der Kırche,
und Hochschätzung der auch den Laıen gegebenen Carı SmMen und aus
ıhrer darüber HAinausausdrückliıich hervorgehobenen Befähiligungz,

unmıttelbarer Ma .a DeYt. mı  —A dem i\postolat des geistlichen ÄAmtes
berufen und hm bestiımmten zırchlichen DIensSten heran  09  D  zogen

wWerden vgl Z ergib EGa S Konseauenz Laien
uch aıtf WEUSILEZUNDEUSSILE Weise seelsorglıchen Aufgaben
beteiligen (vVgT die ex und Bemerkunge  n  e untiıer Nr Da der

Lineamenta ' ') Der DNEeEU“«E“&e Ka erkennt 1° el ner Reihe Vı Bestimmungen
AA SsSS Öglıchkeiıten en uch die Gemeinsame Synode a 1n i hrem

Beschluß IS pastoralen Dienstie 1ın d Gemeinde dazu Wichtiges
ausgeführt.

ESs ı15 SA VOLT: ıne G aMEN Da T un allgemeıne Mitwirkung der

Haen an pDpastoralen Aufgaben eıinerseits ( un begonderg
Mitwırkungsweisen CZ und unterscheiden.

CI Nach oblıegt alen San dıe ehrenvolle Bürde, 1a

Wırken, daß CS göttliche er isratsechln® mehr und mehr Za S
Menschen er Zeıten und überalı au der krde erreiche. Ks ST
er auch ıhnen ın jeder Hinsicht der Weg Offenstehen, nach ıhren

Kräftten und entsprechend den heitbedürfnissen Heilswirken der
Kirche JM tätıgem er teillzunehmen“" IN unmıttelbare Verbindun
zwischen der Aufgab der Fanten 1n der Welt und ıhrer Berufung Z

Mitwirkung ATı der Evangelisierung WIird A \V©@)) em TE der



R

Teilnahme ern Teıl Amtern OMra zumal prophetiıschenrn Amt,
C: egründe

Da Erweckung w eılınzelnenr und C» emeinschaften, C116 der':
Glauben weiltergeben und hn autf vielfältiıge Weise ım Leben der
Gemeıiride lebendig erhalten:, gehört den besonderen
Herausforderungen und Gnadengaben uNSeSerer Epoche Was UunLer
Verhältnissen der Verfolgung s Überlebensbedingung der Kirche
und Wa LUn den Missionsgebieten Aufbaubedinguneg der Kirche t)
das Wird mehr urnı d mehr Z elementaren Notwendigkeit gerade 39r
einer säkularisierten Gesellschaft, a der die Wirklichkeit
GOottLes S elnem bisher unerhörten Mal vVer  aßt

Die eitergabe des’ Glaubens und’ seine‘ Verwirklichung AT lebendigen
Gemeinden 1st eu Ohrne en K Sarı der Laien kaum noch möglich
Dies 1 e ıne Verwirklichung der ur  prünglichen Verantwortung
aller Getauften und efirmten £Üür den Glauben und F das Heil der
anderen.

Diese fundamertale Aufgab eines ]eden etauften urıc Gefirmter:
kann e zweilfacher Riıchtuneg 1ne besorndere Ausprägung finden!:

*2 Laienr körnner spezifische Aufträge empfang  Yn durch bestimmte
abgegrenzte pastorale Tätigkeiten, die NLıC der sakramentalen
Ermächtigung durch Q1e eı bedürfen, seelsorglichen Handelrı
d kırchlichen Amtes M1t2UWirken..

(*89°) Die Mitwirkung_in der Pastoral kannn uch TT J]  J  &n  ) VO

k)irchlichen AÄAmt, auf Dauer iıngerichteten und TÜr gewöhnlich
vollberuflicher: Dienstes werden.

1Va bes Schlußabsatz?z dem S1irnn nach auch u



Auf Grunä der Yrfahrungen ın viıelen SC D1ıÖözesen u *Ür diese
beiden besonderen Ausprägungen jedoch auf vıer Rahmenbed ingungfan

chtern
Deais pastorale Miıtwirken Hat HMEach entsprechender theologiıscher
ge1is  ıcher orbereıtiung a ausdrücklıcher Einheit m >3 dem
kirchlichen Amt geschehen;
Ks ar kein 3G VO Wirken des Laien entstehen, das ıch VYO

dem des AÄAmtsträgers a ] lein W3e) das Fehlen der sSsakramental
QAiesem vorbehaltenen . Tätigkeiten unterscheidet;
RSS dıe besondere eauftragung und ÜE derı
professionellen Eiınsat> einzelner dürfen SA und Verantwortun
er in der GGemeinde TU den Aufbanu des Leibes ChTa Sa die

eitergabe des G laubens un den Weltdiens N CHE zugedeckt
wWerden:
Das Interesse TÜr urıd die Teilnahme unmiıittelbar au en
AUutTbau der irchlichen emeınscha hiın OTL eEenNtierten Diensten
dart RA C SlELS Verantwortung der BDan für Aas Zeugn1s 1° den
Lebens- und O  ereıchen der Welt zurücktretenrn iasıs en

U  E:  &A  C d Gemeinschaft m Äpostolat der K aan
W  y HE  be en und Aufbau der ırchlıchen Commur ıo erschöpf

ich Ya 1 em, WE Laien Z UM ADa und en A Familie,
S] e en darüber Hınaus auchPfarrgemeinde und Biıstum belitragen

S ec Y Cn geis  ichem WeC Teı zusammenzuschließen vgl
OL (1 ( IS Kormen der Zusammenschlüsse ind

entsprechend den Aun Wandelnden Va S San SA SBI s und den

ye &un Antrıeben eSs Gei stes GOoLes andererseits 457 an  ung und
EkEntwicklung begriffen.
Es C  S wWıchtig ein, Tel bedeutsame, 534e AA W voneinande
abhebende, AA ÜK A ber auch au einander vVvVerwıesene Grun  OYrmen

Sprache bringen, Qn en bei D Wa sSam 1.NO
( Da S 1 aCHSsST der DVa SA katbheot ” sche Verband SS

der Me 1: Au elılner bestiımmten e benss1iegHgataren der itglieder z .}
ADer, an ST Beruf) der AauUSsS bestımmten Z 3} S  ichen und
gesellschaftliche Erfordernissen geboren Wurde und ugleich mı
der geistliıchen Formung 4(@) allem eın au dem eıs CSa
motiviertes gesellschaftliches Zeugn1ıs urıd Handeln L.M Äuge Ha Da
kathol:ısche Verbandswesen kann 6} den deutschsprachigen Ländern
eıne SS und vVerdıenstvolle Maa on ZUrücCk5IL Y cken:: WE an
Z die nNanNne>>zu eılınzıge Weise, ST der Laıen ıch (unter Mitwirkune&



A AMeSsS Narn Teıl zusammen.geschlossen en Weger ıhrer

edeutun verdiıenen die Verbärnde ıl.m eutschsprachiıgen KRaum

besondere Änerkennung und AÄAufmerksämkeıit Jedoch AT SN manche

Verbärnde 26CM auch STA besornderer Weise erausgefordert sehen, siehnh
DU GE gewandelten Verhältnısse VO Kırche und Welt besinnen
und ıhnen 4 Weise entsprechen (Sıehe a>zu uch CS

ÄAussagen der Gemeınsamen Synode l1ım Beschluß “Verantwortung des

Banıze Gottesvolkes £Üür die. Sendung der Kirche T JN

(Z2) Neben den Verbänden ınd 10 jJüngster egenwar elıne eı VO

geistlichen Bewegungen W1ırksam, die zume1ı1st \} el Ner speziıfıschen
PTEa geprägt ınd und ermöglichen, e unterschiedlichen
erufungen au einer solchen bestimmten piritual?tät her die
Verbindung VO aubereed-  Leben2zu He SCHKEN ‘Wenr_xgleich a
viıielen dieser geis  ichen emelınschaften Aale EeEYSTLeEe LOoßELecHtUNE a

Erneuerung des persönlichen ebens un der kirc  iıchen Gemeıinschaft
Nı eUut., S31 doch uch hier gesellschaf  ıche Hintergrun und
gesellschaftliche Relevan?: keıneswegs verkennen!: en Ln elner
SK ara siıerten S der Abstand zwischen der objektiven
Yerkündigung urd d -aliıtäglichen Lebenserfahrung OT Sanı groß
ıs bedarf konkreter Gemeinschaften urı d kornkreter
Realisaticnsmodelle,; QERSSS chlıeßen DMes kannn auch
au ol GGestaltung gesellschaftlıcher Verhältnisse bedeutsam

Rückwirkungen haben

(S3b) ehiae  äöch SA uch beı unNnSs KFormen VO ortsbezogenen
e aM ehesten den ın derGemeinschaften, Basisgemeinschafte

Sogenannzıen Drittep Welt vergleichbar. sın WO au ınneren und
außeren: Gründen GLE TWa ıneobjektive rzırchlıche ARSEUT,
Pfarrgemeinde, \Vie) einzelnen S en  ernt der wWeitmaschig
Sr da ß cS1]1e Ca zonkrete en hıer und Jje e ® erreılichen
ermag, ügen ıch Menschen E  MMEN , Gieas en au dem

kvangelium heraus miteinander teilen, auch menschlich
beieinander und Maleij nandenr ım Herrn jJene Beheimatung finden,
die dÄle Kirche je auertelg £Üür Gale Welt werden 1äßt vgl
Schlußdokument der ußerordentlichen Bischofssynod % (

Die drei Grundformen sollten au uUuUNSSeTer A füreinander o  en
bleibenrn und ılıch gegenseitig S HeChHhLen Nur kannn entweder
bloßer WK ON 2 SMUS und Akeaivasmus 1M Verfolgen bestiıimmter
Interessen Oder spirituelle schliıießung gegenüber der Welt Ooder



elbstgenügsamer Einschluß am die eilgene GeEeEMEINSCHAFT und ihre

rfahrungen vermıeden wWwerden. D genannten dreı Formen der

Gemeinschaft ind darauf angelegt, einander durchdringen,
eın dem eıs und den "Zeichen der DE gemäßes Zeugn1s A

Commun1ı1o eu gelingt

Diıie Krau ın der Kirche
Ma es 1n. den westlichen Industriegesellschaften eıgt ich ıne

rapide Abnahme .der 1lde  A kar on ‚ der Frauen MSI der Kiırche WAar

AUSS G es ı1M größeren Zusammenhang der MCn verändernden ung
d HKrau 35a der esel|lscha sehen; doch S eın

unü5ersehbares risensymptom, (=308 ıch 3190 e Bundesrepublik
Deutschland gemä entsprechenden Umfragen LMmM [E der 1etzten YrTe

der Anteil der Frauen, - die ” sich O  ıchenrn en eteilıgen,
die Halste verringert hat AUFT diesem Hintergrund 3S dÄle ÄAussage
VO über e besondere edeutun der Krau TÜr dası Apostolat
der Kiırche 116& lesen und aktualısıeren. eı WÄTrTe

CI 133e ıne En ährung, A2ıe Problematı der Frau A der Kırche

C! em eb die Yrage 3 AYer ulassung A geistlichen
In SNr nen2zezI 513e VOT der technischen KONStETrUkKtEION her*ı1x7ıeren.

geprägten ZaNI A N Saı on drohen ıich verschiedene LebenssSs i Ha ı oNEenNn

un Grundeinstellungen Z Daseın rnivellieren, at der

eilinen Seite TL das punktuelle HO Vaduum. auf der anderen TL das

llgemein form  a  A  i1s2ıerte Subjekt Mensch übrigbleib Ohne dıe

** ruchtbare pannung und Ergänzung VONN Geschlechtern und

SenNneratı enen noch Z Zuge käme. In solcher Verarmung 7V acCcht die

Unzufriedenheit MS den Verhältniıissen gerad beı d F}rau, die das
Sh kiıgene Ya ın Geseli 1 schE und Kiırche einzubrıngen ermas£

Deshal b AS einerse1ts dıe Appelle VO Z \ 5ON RSöm

Bischofssynode 19 "Gerechtigkeit A der ]S JE: Apostolisches
Schreiben aM an C OS OTD 22-24:;: Beschluß der Gemeınsamen

Synode DIe pastoralen Dienste 1 der Gemeınde ‘“ 616l 2 und A e

te  ungnahme der Deutschen Bischofskonferenz V YFragen der

Stellung ST krau ä Kırche und SS SCa i 1981 ST NNern,

Q e ZADU Überwindung der akt ıschen und rech  ıchen Ungleichhei der

Frau 1 der Gesellsecha aUT ULn aNdererseits ea LE ala der

rage „uzuwenden!: Welche AÄAusprägung CErS Sendung und erufung des

Da ıen gerade 1a der Hrau eu SSa D und er  en muß



Um dıeses M die AT der Kirche wichtigen Anlıegens Ya en
OSn uch je SChOTYN! S Öglichkeiten ausgeschöpfit werden,
der Hran ım ärchlichen en el Hr zukommerden
SIN ZULTEanNnNeNn. Das Mitwiıirken T den eratungs- und

Mitbestiımmungsorganen SOWLE 1 enY! pastoralen Diensten könnte auch

je bereits mehr NC} Erscheinungsbild der YFrau gepragt eın
ÄAus der jahrzehntelangen Praxıs d Seelsorgehelferinnen (heute
Gemeindereferentin) ergeben ıch ermutigende rfahrungen Eine
verstärkte ätıgkei  der Frauen ST uch wünschen 3A He  ıcher
kKrwachsenenbildung SO e e Forschung und TYTe Erinnert se”rl M
diesem Zusammenhang die Orderung der Gemeinsamen Synode Be1l
der ufste  ung V} (kırychliichen) Stellenplänen und
Stellenbesetzungen ol Frauer der Zugang auch l1leitender
Positionen erÖöffnet werden “ Die Dpastoralen Dienste 1 der
Gemeinde" S: Z

Im 3L au die Mıtwiırkung der Frau 1 der Liturgie SSS uch
diıie G Zulassung der Frau Z gels  ichen MC erührende
Yrage der Laa l en miınısteria, CS  D CS noch auf männlıche
aan beschr  nb+ A  U} na SKS an Z bedac  H wWwerden

Ökumenische Zusammenarbeit d  W  ‚  R} OSa
Zur Drebenden Dynamik Mes AKOMMUNTEaleN. Verständnisses der Kiırche
l1m Vatikanischerı KSOonz3 1 gehört uch urnd besonders die
Leidenschaft ür diıe Ha aller Jesus Ca sEus aubenden
Vg besorders und ım ganzen). In HS dı ese Dynmamık
auscrücklich uch au  INn e)1ne dem Laienapostolat ınnewohnende
anerkannt und heragsgestellt. Man kannn MS über den BDan urnı d
seiline Tej 1habe Sendung und erufung der iırche Sprechen, Ohne
AAl Frage stellenr:, Wa seın Beitrag ım CC alt den Auftrag
esu S, Q,  aß al Lle 1Ns AA Joh

Dieser Beitrag Wır Zumal angesichts SC TET besonderen
öOkumenischen Situation, gewli CS Caın bestehen dürfen, CLE

Okumenischer Gesprächs- und Begegnungskreisen "Pressure-Groups
machen, die ıch au eılgene aus über noch bestehende Grenzen
hinwegsetzen, eıne zäußere RKanheit der CAhrısten erzwıngen
Yielmehr SSoOi He da Einlösen der Forderung des K
Vatikanischen Konzils gehen, dafß QHe athoelkliken die wahrhaft
Christlichen Güter au dem gemeilinsamen Erbe MEl Yreude anerkennen
un hochschätzen, Ane ıch DBen den NC uns tTrennten Rrüdern



£fı1nden Ja, s drang1Xch urıd heilsam, die Reichtümer Christi

und GEas Wirken der Geisteskräfte ım en der anderen anzuerkennen,
die eb S NS Zeugn1ıs geben @0! Solches Änerkennern: aber

Kenntnis d andern (@) er U USYE indringen Na dessen geistliche
VOLli1zuesiormen: ustauseceh geistlicher krfahrungen Den DE alr der

ahnrhneı der ( al Dank! ın den etzten ahrzehnten ola

getrennten Kirchenr schon mehr und mehr zusammengeführt Da Wenber
ımmer Wiıeder der - Dialog der ıe eın, W1e LM '1Tomos Ägapls
eı Überdies können un S6l en alle Caı sSsten SCHON _JeSeLZT ın Wort

und Handeln gemelnsam G} Evangelıum Zeugn1ıs geben (L

Möglichkeiten und Schwierigkeiter:) eilnes solchenr: geme1lnsamen
S)}umenischen ustanusceches un solchen gemeınsamen Christlıchen

Zusammenwirkens’ geräde auch ' der Lasen sollten darum Sprache
gebrac un refle  ı1ert un anı dıe edeutung d Öökumenischen
Dimension 1 der Berufung des Sanlen herausgeste werden.

o H! zUSs Mısso D Kırche T d Wel il IHahle d

o  C D (Ir der E  iırch  @5 (O) xl des d  JI  »r  s
TIm Daien W1LY MA©) seıner Sacbiiart 116en her Zelar zugespıtzte Weise s
MSSMa der Kirche Z Welt greifbar und aktuell, ım I(Da5len

VvON N ZUENH ıch vorrangıg hre mannıgfIfache Begegnung mıt dern keldern
des Lebens, der Kla der Entwicklungen und rfahrungen der

Menschheit

Der ung der Kirche ın der Welt WwWwidmet Cias onzıl e1nes csejiner

wichtıgen Dokument;, die Pastoral ran sSte1 E On Gaudium opes
ON der erste Sat> zele Gas Verhältn1ıs zWısSChen Commun1o und
MEeESisSaäte ZSs ollzugsformen der Kiırche s "Freude_ und OT TNUTE:
1 aUner und Ängst der Menschen NC eute, besonders der Ärmen und

edrängten er A ä ZWCHM Freude und HOT TMUNS©, WKauer und

ngEs der Jünger COAa SEa (GS 1). Denn iancest dıe Begründung
DALe Kirche selber aSe 1ıne Gemeinschafit aus Menschen, C  dıe, A0}

OS geeıint, / ®)) eıs ANET: ıhrer Fa leerschafst meıc des
Vaters geleıtet werden und ıne Hei 1Ssbesehaftt empfangen aben, dıe

a  en aAuUuszurichten SE Darum Sa A SS Gemeinschaft ıch e

Geme1ns. KOM2 SCH=Kath../Evang. =Luth Kommission, WégeGemeinsamkeit Nr
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der Menschheit und 113er Geschichte V  ch engstens verbunden
Der S und CHSDe Grund ber Sr S  s CÄE1SCNS:, der

Schr Gottes selbst, der sich J7 seiıliner Menschwerdung gewissermaßen
E jedem Menschen vereıni1ıgt c (GS Z Leben , diıe Menschen
eben, eben, JS  us CS gelebt Hatı. eıntreten IC
selılne stellvertreterde AÄAnnahme der Menschhe und der Welt ıM
Ganzen. Indem die aubenden ıch AB JesuWus Christu; verbinden
lassen, werdenr s1ıe nicht. nur.-.miteinander. Gemeinschaft, sondern zauch
eıchen der eibenden Gemein  CHafrt. dıe Er MEa NS Menscher:
eingegangen AUSr und eingehen Wa n SO 1:SE die Gemeinschaft der
Kırche Änfang und inladung der Menschheit Z allumfassenden
Communio MIaı ıhm Von hiıer au SThHalt die 367 nachdrücklich
gegebene Betonung der Weltbezogenheit des Zeugnisses der Kiırche und
damiıt gerade des Laien ihren eigentlichemnm theologischen
Xintergrund Die Solidarität der Kırche M den Menschen ınmıtten
der welt, dQas Siıcheinlassen H hre Lebensverhältnisse, OAs
Mitgestalten der einzelnen Sachbereijiche W1e MLSCHETtT. KG
POI1ENK. Soziales, B SOW1LEe das Mıttragen der
Schicksalssitu2tjionen uUuNSEeTrer C +  „ T einfach TL eiıine
ußere" Aktıiıion d Kirche und GE besonders Qes Laien, SONdern

al  — Alas gehört Z en OD SE E NOÖON der “1l1rche SC ANST und
damit ırchlichen deNT2ı Lar des INECN.

SO deutlich Kı rechlich N Wwe  SC unterscheiden HC
umzerreilßbar geh  oOren d doch ZUSa  y Gerade deshalß MSın diıe
"1nNndoles SaecCcuları  s  S des Laıiıien elne urcn und durch kırchliche
Qualifikation; S67° YESEI eın Dien a H4  r Kérche ZUbS solcher

3 Die vielfache-Bedeutung VO er un dıe Vielgestaltigkeit
des Weltzeugnisses und -dıenstes

Welt L S0 - 'auch ım Sinne des Konzıls eın vieigestaltiges
Gebilde und infolgedessen eın vieldeutiger Begrıif
( Welt dı gute SCHOÖPTUNG Gottes, diıe, verwundet uınd
gefährdet. ber unzerstörtı und aut nung hın erlöst, dem
Menschen übergeben SE au dafß dariın (ım Sinne C Röm U LEY
Gottes Offenbarung AL Zuwendung erkennt und anerkennt, sS7]1e nach
dem Willen des Schöpfers und Erlösers und 1n seılner Ya gemeınsam
mıt allen anderen Menschen gestalte K SCHh glle
Verzweiflung ıhrem 3 W1le auch En Anmaßung, der. Sınn
Selbstmächtig A0 der Hand en der 31810) dıe Hand bekommen,
erwartet S} e hre Vollendung 1E GOotDes kommendem RBeich



Weltbejahung und WEltdıstanz gründen somit ım Faktum, daß die Welt

ChOpPiuUunNE MESe S71 WSt nıcht Gott und darın das Tetzte G
und darum GQart sS7]e ME vergotizt werden.

Die NO} Glauben her gebotene Weltgestaltung am untLer dem

zwelelinen ÄAuftrag, das OC S der chöpfung sOowohl an das Wohl

des Menschen und dadurch gemä dem Irenäus-Wort G1ra Dei est

vıvens homo = . DILT: dıe Verherrlichung des Schöpfers hın

entfalten,- wle auch,-sie. bereit_:zu. machen TÜür. das Kommen des

Reiches, das die Be CSr A sSsprengt WO e Momente ıch 15n

gläubıger We  gestaltung verwirklichen, Wiırd hiıer und jetzt (olSt  D

Erneuerung der Welt 40 gew1lsser Weise Wırklıch vorausgenommen ' (LG
a dem48) Die ı1rdische Wirklıchkeit Wird amı . VOTZaUM .

SChOoN jJetz2t eine umrißhafte  orste Vi(e)) der künfitıgen ST
SULSs uch Z Material GLas der Mensch bereiıten und J6geben kann,

das kommende eıc GOottes einbringen SCS N (G5S x

DLeses dem Kanten aufgetragene Transparent-Machen LA Fiınalısiıeren
d Schöpfung au d eıc Gottes A gemä KÖöm ım

Gottesdiens de all  A  täglıchen ebens geschehen, besonders 010

der AD und orge füreinander, ım Dienst gemeınsamen
Lebensraum und ‚oa eln MS aa Carı tatı ven urıd fürsorgerischen
Tätigkeiten. ber gerade en SSS PCHUS eYrCcrückender
menschenfeindlicher Strukturen mu hinzukommen gezieltes
gesellschaftspoliıtisches Engagement He SE NN und

ewegungen, Partejen und ewerkschaften, wWeilche ıch Ta s6Oö773jiale

Gerechtigkeb? ım eigenen Land und au der Q ZEN Welt EINSCSFZ7eN UNC
besonders jenen Menschen. zu kommen, GE ibbhaes Aas STT en El Che

Fürsorgenetz hindufchf allen oder gesellscha  e Rande S  tTehen

Alleins  ©  ehende, ÄAlte, Ayrbeitts- und Obdachlose, Gastarbeır1er und

Asylanten, kinderreiche Familıen) Hıer (  e 3C eın gewaltiıger,
beı un noch längst YY 1 @ überalı wahrgenommener Raum ür den
Bansat»> der ba en‘.

( Z ) San +-  U]  —_- I konkrete Menschheit, ala 30 der Sch6pfung W
WFür chLSS Z hat ıch der Schn SO s ingegeben, ıhr hat
SS1MNe Heilsbotschafift und eın eı 1swiken M dıe Kiırche

vermacht, ıhr VE Al urc die Kırche nahe eın un ScS7]e W e
Kırche ın seıne liebende Einheit MSl dem er hıneinführen.
Deshalb stel ich T A Kırche dıe Äufgabe, en SSS die
Welt hiınzugeben und en Ta c7 e seın, A0 L@e Menschern: Aı dıe



eigene Commun1ı1o und Aa ın CS Commurn1ı1ıo MEGE dem dreifaltigen GSOLN
einzubeziehen. MT, diıesem CHÄiSsSE ICn Weltverhalten S uch
ausdrücklı diıe ezeugung des Evangeliums und dıe MmMisSsSsSieNAarısche
eiltergabe de Glaubens untrennbar verbunden. Denn W1lıe Gas

Glaubenszeugn1ıs hne 11ıebernde Hingabe den essaten eer 1LSIBE
würde Hingabe dıe Welt Oohne ausdrücklıches Glaubenszeugrnls

et=tlich SLUumm bleiben Nl 1= 24 Ma.t, der Hingabe.an die
Welt und der OÖffnung TÜr s’ıe MS Yreılılıch auch die FA SsSCHhE
AÄAnfifrage verbunden: Wie Au Sa die b e ohol der Mensc  SEn Kann
zwıschen der Kirche und 1R W1lıe S} e 1SGr. Ohne Bekehrung
hne ıne grundsätzliche Umorientierung VON Werten und Zielen,
Moden und instellungen, Communio entstehen? Von dieser C  emMat. ı
her ergıbt ich noch einmal e Tür den Laien eın spannungsreiches
Ineinander VO Weltengagement und elt-  Kritik

(S) Welt ıst VO a ] lem 314 den Johanneischen cChriften die ıch
absolut setzende,; 50 SSS behauptenrde un SSOMI T 1n der:
Widerpart Gott tTretende We  pl  t! der Jesus ODa SE ag und sSe1ine
Kirche ZrluSs Zeichen d Widerspruchs und der Unterscheidung
entgegensetzt. 2er Hatı MACHTt Änpassung, SCONdern Zeugnis den
trom D  3  folgen. Hier SC Kiırche al s Gemeinschaft derer; d1le AdLeis
Heil TANCG VON SECH SeWbst Ooder den Verhältnissen, sondern VO Goatt
allein An Jesus Chrı  SS erwarten, ZU. Gegen-Zeugnis X GINIS
Gewohnheiten und Gängeg  gkeiten dieser WSA aufgerufen

Das Konzil hat diese A Bedeutung V Welt keineswegs
übersehen, E&  Z  ber nach eıner langen Geschichte des Miıßtrauen
gegenüber er welthaften Kultur und des gleichsam aprlıorischen
Verdachts Welt seı ım Grunde NA(©) al - 1em Welt L1m johanneischen
SInnn ; Setr”ztie olz Konzil den Akzent au 1lne posıtiıve C der We  s
ım ersten und zwelılten Bedeutungssinn. Diese kzentuierung Wa urıd
1s ımmer noch VO immenser Ychtägkeiut,.. iınsofern CL Kırche sıch
damit Z nstan> vorstellte, die bereit und verpflichte ıst,
durch Weltzuwendung, We  gestaltung und eltengagemen auch die
gesellschaftliche und el e Entwicklung der Menschheit
mitzutragen un Prozeß ihrer e nach Gerechtigkei und
Freiheit, FYrieden und KIınheit mıtzuwirken.
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Diese Gemeinsamkeit VO Kırche und Welt zıe Y 1L 1m 5Sınn
de KOoNzıls weder SNdel: die “Verkirchliıchung“” der Welt, noch A
die daß"Verweltlichung‘ der Kiırche s geht vielmehr darum,

‚„ eınISS diıe Tätigkeit der Kırche ONKTLTEe der Laıen) ewells
Welt AT dıe ıntegrıerende eweguneg SA SE einbezogen und

au das e1ıc Göottes hiıin ausgerıchte W D3 ese S©OCUScEEN

eschatologische Integratıon Ma CN ntegralismus) VONN Kirche
und ©1 SE keineswegs abgeschlossen mmer noch und ımmer e
3D5 107 der. sozıialen und kulturellen.Entwicklung der
Menschheit ungezählte Faktoren, dıe en W SYNd, VO der
kınheit stiftenden Bewegung OS und se1ner Kırche
aufgegriffen und unter da üle des kommenden Reiches geste

wWwerden. Rückzug VO dieser ewegung A0 eın euese® WAäare
zumal auch au unserer ” Sıcht

Dennoch TLreten neute mehr &IS ZU Sa des Konziıls die Grenzer:
solcher ntegration & Tage mmer deutlicher ind 1a den Letzten
Jahren SOowohl dıe Grundproblemati elilner neuzeitlichen, evolutiven,
VO Technik un WisSsSenschaftlicher Raı onNalı ar Be STa welt,
W1le aucr die Ambivalen>? POLUSCHrEeTbeNnder Weltgestaltung Tage
getreten In uNnSerer den CHESCLLCHEN Yyrundwerten und
Grundhaltungen ımmer fremder Werdernden Gesellschaft, ber auch

angesVCchts’ eXiner Religiösität beı UT, A nıcht 7, U Glauben
durchst6ößt,, sSsONdern ıch her ın mythıschen Kluchtbewegungen zuab4

der Wırkl]ichkei realisiert, S gegenüber al ler AÄAnpa  sung Aas
gemeınsame Gegen-Zeugn1s der Chrısten A PebDbeSensSsS Ea und ebensart
VO höchster edeutung Dazu befählgt S] © cals Gew1issen,; WE A
Qer eıs die Gefi;mten W DEl

eu  € Wırd ıch (Da OC JSr npassun  > sondern ETa Tıti1scher
nterscheidung Qas “"andere" des Angebots der ıe COA S53 der
Welt wWwerbend und überzeugend verständlich machen en
HEa sla ehe Existen?z und hristliches Zeugnis nehmen den
Charakter der reuzesgestalt Dıe Zeichen der Nähe Gottes
diıeser Welt werden Ta atsCch Zeıchen des Widerspruchs SO
S1ıe 3Cn die Kiırche beı LA und zuma l der Ian D 1hr weıit mehr
als noch v< ZzWanzZzlı«£g Jahren A e e Spannung zwıschen Dialog und

geste
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AWS dıeser Situation ergeben Sln eınıge spirituelle AÄAufgabern und
werpunkte VO größter ichtigkeit und Drn eldchkeit
(C15) SO ehr uch der einzelne C ST S der seiner je
spezifiıschen Stelle dı e Oberı genannte pannung VONN Dialog und

bedarfMartyriıum ım Glauben auszuhalten, ja urchlejider Ma
Jdoch SC gemeinschaftlicher ırchlicher Realisıiıerungen,

denen eweıls EL Z konkret diıe Kınheit VO DavalLoe und Martyriıum
gelebt und He dıe Welt erfahrbar werden Kann.

Deshal ST 1T ıch dern Christen gerade angesichts elıner
säkularısierten esel i secha die rage nach elılner gemelilnsamen
ußerung VO Werten und üÜberzeugungen, nach gemeinsamen
Verhaltensnormen un Sprachfo  men, die iıich VYO denen der übrigen
Gesellschaft abheben gemä dem Herrenwort Bei uch SONL M XS

eın  — ( M ML > W1lıe ONST. %1n der Welt zugeht
Solche kommunialen Realisierungen können ıch auch D beziehen
auf eınen gemeınsamen SL: den Sonntag begehen, Ehe und
Famıl;ze leben, Mı dem Überflußangebot NC Waren und
Sachgütern fertigzuwerden (Konsumverzicht), Y S1ale Z EG und NRI Hi
umzugehen . dgl

Um solche gemeınsamen Formen £fiınden und eben, bedarf
©  d  A ı1nNtensiven Dialog und Zusammenstehens ı nnerhalb der Kırche
selbst Hier Wäre WA(@)) em au die bereits genannten 5 dreı
Formen Haikaler Zusammenschlüsse hinzuweisen, die sSsolche Kormen
gemeınsamenrı Zeugni;ses suchen ün Vvorzuleben Mal en

CZ)) Die unabdingbare Voraussetzung gerade elner PIT1LEUALTESC, die
iM der schwer konkret bestimmenden Spgnnung NC Dialog und
Martyrium, Weltzuwendung und (Gegen-)Zeugnis ım Zeichen des Kreuzes
ihren Weg SucC 1uSsSiE die pPrıvate und/oder gemeinsame geistliche
Übung cer “Unterscheidung der Geister ASs der rfahrung des
Geistes heraus hat dıe Kiırche VO AÄAnfang ıne VE T205 N}

"Regeln" gefunden,; welche helfen können, Jn komplexen indiıviduellen
und esellschaftlichen Sıtuatıonen und angesıchts ıU SsChHhwer

durchschaubarer Herausforderungen den Willen Gottes und ASas Drängen
Sselnes Geistes entdecken Mındestens ın eutsc  an spielte ın
der alaubensunterweisung der etzten Jahre ANle ematı
Unterscheidung der Geisber: kaum ıne



Desha 15 müßter: TE und Praxıs eıner solchen "Unterscheidu_pg"
A Z eın Schwerpunkt Hea  icher Verkündıgun und

]Fa  ıchen Lebens se1ın, gerade angesichts d dem Daıen

aufgetragenen Ma sSsS36ö6 L3 eiıne zunehmend komplexe und TÜr den

G lauben ambivalente Welt; hiıer leg ıne W1G  ıge Aufgabe der

Gewissensbildung

Hand ın Hand damı  4S ıne SA sSsIiPBI 1 SEL des. Glaubenden S diıie

egenwar Gottes alg der konkreten Weltwirklichkeit einzuüben. Das
S er Mystik OE ın en Dingen finden, bezıeht ıach

sondern auchMCa A aır den Bereich der vorgegebenen CHOöPITUNE,
SO wW1ıe Jesus SSS Y 1 LLauf den der geschehenen Geschichte

1N den geschaffenen Dingen (2.B. - Mt: 6;26-ff)-Gott ‚am -Werke sah,
sondern auch A den kreignissen SINr Zeit, eınen Anruf Gottes

erkannte z ı C Tr Y HSE auch en TÜr den Laıen eiıne

SPiriäituel vordringliche Aufgabe, sensibel werden 00 die

Transparenz al len Geschehens A der e 0 Z Gro)daer und eın Wirken
hin Selbst hre ünden- und odesgestalt kannn den Glaubenden

durchsichtieg Werden TÜr der: GOGCt., d 4612 SsSEe)1nem Sohn e 5  ch Za SS

eıgen gemacht hat, lıles erlösen. 506e +4-)  N]  +  Nn ANSE SO 36r

den Menschen UE SGLCN , welche dıe Sünden- und odesgestalt der e :
U Aa AÄAugen38y besonderer Weıse erfahren pa Z EKs EG

und Tren de (Geisıes p  +  tTen D haben, uUuM ä Cn nıcht MS

ader berfläche Cdes Weltgeschehens N] begnügen

Solche geistliche Aufmerksamkeit und T tensı CL SE B3a bal en
und StaLNlle; und gläubiges Nachdenken über den ÄAlltag
(Revision de vıe) MCO unabdıngbare Schwerpunkte eıner heutigen
Laienspiritualıtä Qıe mehr und mehr entdecken und
verwirklichen €i]{t.
(€3-) kKıiıne solche VE Dı Cal ıar Ylr nach eıner U Weise

kompetenter geistlicher Führung der ‚geistlicher Begleitung
Diıese WarLr Y ausschließlich, Der Haktalseh doch meıist dem

Ämtsträger zuükommende AÄAufgabe mu der MS SS6 der Kırche 1
eıner ımmer komplexeren WS wiıllen 91 wWahrgenommen werden. Die

Befähigung dazu SOM IDe ın der orbereitung au den pastoralen
DASTsStT, V O Priıestern und basen eınen besonderen Schwerpunk bilden
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dische gl

Die Spannung, 6M welche das Leugn1ıs und der Auftraeg der Chriısten
eben-MEn der S heute geste sSınd' Aa noch ıne andere,

WEa s theologisch begründete Dimension. WAar eibt xeinen Welt-
un Lebensbereich, der ıch VO ÄAnspru und AÄAngebot der Liebe
Gottes ın HSSS CIı sSsStuSs ausschließenr un "”"NeutLlalısierlen könnte
es, WE S, Har mıt dem W:, ın dem es geschaffen und
erlöst Ya och ABa die Kenntnis des GeSCHaLNENEN und
Geschichtlichen N1L.C deduktiv, allein au der CI SO SCHEaT und
ıhrer gläubigen kReflexion gewinnen. rfahrungen A dieser Welilt
mussen allererst gemacht, hre Strukturen und die Pro  eme, die ıhr
aufgegeben SN müssen ım unmıttelbaren Umgang mı ıhr astet,
ıhre Zusammenhänge erlernt wWerden. Diese unmittelbare Sach- und
Erfahrungshompetenz einerseits und dıe laubenskompetenz
andererseits ]1assen ıch D S urce eılnander eyrsetrLz2en oder aurtf
eilinander zurückführen, eSNN uch beide ıhren etzten HDE 1 jenem
Wort aben, WwWelches Gott selber e und am welchem GOott al les
erschaffenrn Har——  —— x  — a  aa ——
Das. ® Veabakan 1 sehe Konzil hebt G1 ese Wirklichkeit 1ıns Bewußtsein,
indem VO der TELa ven Autonomie der irdischen Sachbereiche
SPriıcht ( besonders 36)

Daraus Fesul s eren WEel Wichtige Konsequenzen:
Kinmal Ea unLier Christen, Qie, gestutzt DiLT GQas kvangelium,
ıch M 3L  SE derselbgn Gewissenhaftigkeit eiliner achfrage zuwenden,
durchaus legitimervweise unterschiedlichen praktischen
Konseauenzen kommen, Ohne daß Ta die ıne der ATe andere den
Ärnspruch erheben QÜrite. dAıe LÖsung des Glaubens eın
Zum anderen ı1eg WE der ca der Sache, daß DBen solchen
Fragen, dıe Wi(e) Glauben her keine eindeutige Lösung gestatten,
uch Ü AaAs Lehramt der Kiırche keine verbindlıche Weisung
Vvorgelegt wWerden kann. Konsequenterweise können darum uch VYO

eilinzelnen Hanen und NC Laienverbänden verschiedene Öptionen  ve
und Handlungsmodelle unter dem Dach EL &]1nerı Kırche vorgelegt
und Verwirklicht werdcden. Eine solche mögliche a T
christlichen Weltengagements in Bolitischen )ragen (wie JM
denen der Friedenssicherung, Entwicklungspolitik, der
Parteipolitischen u  arbeıt darf 30 weder egenseıtig
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blockıeren noch eıne AÄAusrede 1 eın, überhaupt AL OSr
1ıne Pı ON treffen und S 1.CN ]1ıeber herauszuhalten

KSsS RSa ıne geistliche Aufgabe VO OChster Wichtigkei e1ıne

Jegitime HTa S VO Meinungen un Praxen zuzulassen und

wobei SA CN nach der Gemeinsamkeit des Zeugnlıssesauszuhalten,
auch ın dieser 1La lıi ä streben S90 un gerade das geistliche

die gemeinsame Bası3s des G& 1 aubens und der ıhm entsprechenden
Prinzipien erauszustellen arı Exemplarisches,. aus dem Glauben
genährtes Hgndeln V einzelnenrn Paslen SOW1le VO Gruppen und

emeinschaften kannn prophetische edeutung aDen, doch 1.ST, dies

unterscheiden VO allgemeinverbindlichen Welısungen. Dıe

Unterscheidung zwWischen Handeln und prechen) ım Namen der Kırche
Dasund Handeln und prechen) als Kiırche s er zu beac  en

ushaltenkönne d dadurch entstehenden pannungen NS eın

Wesentlicher es da Ob Kirche ıch als Commun10, al s

Einheit a und erschıedenhel versteht und solche Communıo

en ermäagßg.

oAhlußbemerkun
(CAC) Abschließend SS 1 1 e Deutsche Bıschofskonferenz Test Die
LIıneamenta Lragen wichtige esichtspunkte TÜr dıe Synode
orliegende te  ungnahme hat, auch sS1ıe niıcht ım einzelnen
deren Aufbau g dıe sachliıchen mpulse aufg  grıfiien und

ergan eı wWwiırd eu  e dafß A2e Erstellung de  nstrumentum
1aborıs LM Duktus und Aufbau en nıcht nmı ttelbar dem Gang der
Lıneamenta anscCcr  ı1eßen SOl He vgl azu Ba 2)

( Zw) Unbeschadet ihfes Charakters al Bıschofssynode, SOl e bei
GQASSST Zn G2e Ayswahl der Laı1enberater un Laienberaterınnen und
(3 Weise ıhrer Mıtwırkung besondere oygfalt verwendet werden,
dem breiten oSpe  rum des Ihemas, das hier behandel W: echnung

Tragen Wenn sCchon bei der orbereıtung der Synode A  Von der
SalnBefragung der Laien ıne wertvolle Hilfe erwuartet. wurde vgl

FT Aales gleichermaßer:ı 1A5 deren Durchführung

Würzburege, den 28. DE 1986



Zentralkomitee der utschen Katholiken

Stellungnahme des Zentralkomitees der deutschen Katho]ikenyzu den "Lineamenta”
der Bischofssynode üuber die Laien 1987

Die ım entralkomitee der deutschen Katho l iken organisierten Diozesanräte und
erbande begrüßen S die achste orden  iıche Bischofssynode CN miıt der
“Berufung und Sendung der Laıen ın Kirche und Welit, 20 re ach dem 161° Vapıs
kanischen KONZI als e1nem der dringlichsten Und aktue  sten Probleme der
Kiırche we  wel eTassen w3ıll und Vigle die vorge legten "Lineamenta" eine
Dreite Diskussion gerade auchn unter Beteiligung der Laijen se lbst ermoöglicht. In
der Tat en die ”L ineamenta" ın uUuNsSseren an eine engagierte Diskussion üuber
Aufgabe und Sendung des Lajen auf den verschiedenen Fbenen des Organisierten
Laienapostolates ausgel0st, Wie dies sp;it dem Konz1ıl, der Geme insamen Synode
der 1Sstumer ıIn der Bundesrepubl]ik Deutsc  and und vielleich dem Besuch
Johannes Pau ] [ ın UuNSsSserem an Nn ıC ehr der Fal] gewesen ST Die
deutschen Katho]iken erwarten, daß aucn nacn rscheinen der >ynodenvorlage
"Instrumentum L abor s und wahrend der Synode se lbst MS NUur ber die
Laien, sondern mit ihnen esprochen wird, SInd c7]ie doch üÜre die ihnen
eigentüml iche welthafte erufung in Desonderer Weise efähigt, die eichen der
PeEt gerade fur hre Sendung ın Kirche und Welt erkennen und deuten.

FES gent in dieser Stellungnahme, die das rgebnis einer reiten Umfrage unter
den Verbänden und en des Laienapostolates zusammenTaßt, N e@ e1ine
fassende WUrd igung der nachkonziliaren Entwicklung in uUuNnserem ande, sondern
die Fragen, die das Lalenapostolat Detreffen und die ım WG auf die isCNHNofs-
Synodce aucn we |tweit Von Bedeutung sSeıin üurften ES werden die DOS i  iven
Entwick lungen nach dem Konzi] gewurdigt, werden Der auch et ı1zıtle und FENL-
wicklungen De ım Namen enannt, die sıch Zzugleich als kritische nfragen die
Kirche und damit auch das Laienapostolat in uUuNnserem an Vverstehen. el
ist SOwon | auf gesellschaftl]iche Veranderungen in den etzten 20 Jahren wWwie auf
innerkirchliche Akzentverschiebungen achten. CN 11eBßBlich sollen im PE
nach Konkrete Änregungen und Wunsche formu )iert werden.
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Kritische Anfrageh die "| ineamenta”"

Die Grundaussagen der "| ineamenta”" versuchen die re des Konzils ber die
e  ung und Aufgabe des | aien in Kirche und Weilt im Zusammenhang wiederzugeben
und hbieten als so Iche ıne Grundlage der Diskussion über die theologische Ge-

des | aien nach dem Je1t Vatikanischen Konzıl Dieser notwend igerwe ise —_

vollstandige Versucn der ")| ineamenta" MaC die Dringlichkeit deutlicher,
ıne Theologie des | aıen Vor dem Hintergrund des Kirchenbildes von "| umen Gen-

t 1um” entwerfen, die seıiner eigentumlichen e  ung Schnittpunkt VO  —_

Kiırche und Welt erecht RA ang es doch wesent l!ıch vVon in ab, oD Kiırche

als ihrer eigenen Definıtı]jon erecht wWird, "“"sacramentum mundı seın.
Hıne SO Iche Theologie mu nochn die nachkonziliare "Fortschreibung" der KONn-

zıilstexte, weltkirchlic UG die Bischofssynoden und die papstlichen er-

Jautbarungen, teijlkırchlicnh eLwa UG ın und Puebla oder uUrc) die

Geme insame >Synode der 1ı1stiumer ın uUuNnseren ande, tarker berücksichtigen. Im
1C auf das erstie  end u  nstrumentum abor is" ırd empfoh len, siıch
ıne durchsichtigere Gliederung des apiers emuhen, die Wiederho lungen und

Überschne idungen verme idet, ebenso wıe um‘eine einfachere und dem en nahere

Sprache

Von der ntention der "! ineamenta" her s<o |Ite Dr imäar auf die 16 Fragen geant -
wortet und nıC auf den Jext als olchen reagier werden. Nun die Fragen
rei MG ZUum He allgemein geste n oder die verwendeten egriffe viel-

sagend (Z.B der Begriff ”»E1 öte"): daß hauf ig mit Ja un eın geantwortet
werden Kann,. Da Sn die rragen auberdem überschne iden und die Diskussion
sehr in die Enge fuhren, muß notwendigerweise auf den lext als ganZzZen geant-
wortiet werden.

Än einzelnen efizı]ıten C anzume Iden: Dıiıe ZusammentTassung der Konzilstexte
sol|lte wichtige assagen dUu>$ der Liturgiekonst itution (vgl. Nr L4 aQUS der
Konstitution üuber die gott liche üOffenbarung (vgl. Nr 10) SOWIEe au $ "Camı ltıarıis
Pn SoOR10* Vl Nr 5, 73) erganzt werden. Vollig unberücksicht igt Jeiben die
besondere Situation der Frau und die Okumenische iımens ion des Laienaposto lates
(es veit ojiner Stelle Jediglich VON der Zusammenarbeit mıt Nichtchristen die
Rede). Der ereich der Diakonie als einer der dre] Grunddien der Kiırche vct

wen ig organisch in die Darste  Uung des Laienapostolates integriert und kommt
wesent lich KurzZ. MG Nur tfur die besondere Siıtuation des deutschen atho-
]izism  e  CS  ‘aucn fur die weltkirchliche ene OmMmm das ema der erbande DZW
der internationalen katholischen Urgan isationen KUrz (es iırd Im wesent !i-
hen NUu  _ nach dem raq ihrer Kirchlichkeit gefragt). asse gilt im T auf
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die Rate der Mitverantwortung (der Diozesanpastoralrat ırd MUur mıt e inem Satz
gestreift). Dıe Rate der Koordinierung des Laienapostolats, VON denen das
|ailendekre in Nr. SPrAÄCHt, werden überhaupt NMAG rwahnt.

Die rage schließlich, die immer wieder geste wird, SE die ach dem eıs
des Dokumentes me wirklich den e1ıs des Konzils, oder ist der lext Von

ZUu angstlicher orge est immt, Lwa die Zustandigkeit des kirchlichen es
wahren (: den eDrauc des sehr unschar verwendeten Begriffes

"“nastoral”") und auf dem Weg über e iıne Zweiteilung den lLajen ın seınen ereich
des We |tdienstes verweisen, Kkiırchliche Mitverantwortung und el der

Sendung des Kirc  ıchen es ber eher eın schreiben oder Jediglich als

Not losung verstenen. FES WITr in den ”I . ineamenta" wen 1g deutlich, daß
erufung und Sendung der Lalen ın Kiırche und Weit sich Jetztlich du$ der einen
erufung und Sendung der Kirche als Sacramentium mundı ableiten, daß innerer
Aufbau der Kırche und Sendung nach außen dem Yyanzen Volk Gottes aufgetragen
sind, und diıe einem ]jeden rıistien geschen  en en sowoh ] fur den Dienst in
der Kırche Wwiıe aucn der Welt befahigen. ES wird In den "| ineamenta“" NTG
klar gesagt, daß der Heilsauftrag der Kiırche und in Dienst der Welt
nıCcC Zwei vone inander getrennte ereıiche sind, sondern daß der Kirche als
JYanzer das Hei]l der Jganzen Weilt geht LSE dies e inma ] grundgé]egt und
fest, von der im KONZA Verankerten Mitverantwortung der l alen für die

Sendung der Kiırche nıchts zZurückgenommen werden so1l1l, dann kann Man sich
der Grundtendenz der "Lineamenta" Ur anschließen, daß SC die |Laijen wieder
entschiedener dem eigentlichen Auftrag der Kirche, amlıch dem Dienst der
Weilt zuwenden.

Hat S YVCNH die re des Konzils üuüber Gestalt und Auf abDe der Laljen ın Kirche—-  °  n DE SN ET CS NUML 115 UDET „UESLALL- UNG - AUTYADE dEr LATIEN IN KIrCHeE
UnGg Weilt De ] UNS durchgesetzt?

Die rage, oD © VEN die entsche idenden ussagen und Impu lse des ONZYIS ezüg-
ich der Lailen in uUuNnserem an durchgesetzt aben, kann zunachst sicher Dejaht
werden: DIies QI X für das ewußtsein der dem L ajen 5  eigenen urde, aber auch
seiner Eigenverantwortung ın dem Ü Welt, in das esandt ist Fın C =
pragtes Laienbewußtse in hat reı1lic in Deutsc  and schon Seit Jangem 9gEeEGE-
Den Aufgrund der spezifischen Entwick lung in uUuNnNseren an  e seit der des
etzten Jahrhunderts, als Lailen fur die rei der Kırche ampften und sıch
damit auchn se Ibst e i1nen Freiraum ın der Kirche chufen, existierten ereijts
dre ı DIS eu den Katho l1zismus Dragende aktoren ıne große Zan] tarker und
Drof ılierter katholischer erbände, dıe Zusammenftf assung der Krafte des La Tens=



aposto lates im entralkomi der eutschen Katholiken und die Deutschen
atho  ikentage als Ü der geme insamen Behandlung und Stellungnahme
ktuellen Zeitproblemen SO WIıe das aufgrun der gesellschaftlichen rei-
nheitsrec in Deutsc  and Offentlich durchgesetze Koalıtionsrecht der Laılıe
UG Konz ı] und (S-R(E ekklesiologisch aufgewertet wurde, wurde auchn das natur-
s Se Ibstbewußtsein der Lajen in Deutsc  and i das Konzı! theologisch
begründet und vertieft; die diesbezügliche re des Konzıls ST uUurcC Verkün-
digung, Katechese, Erwachsenenbildung und onkrete Mitarbeit schon ZUu ge-
me ingut in UuNSsSseren erbanden und Geme inden geworden. ES darf e] er 1E
HMae übersehen werden, dies nur für den ereıich der zahlenmaßig allerdings
Zurückgehenden sogenannten praktiz ierenden Katholiken Q CS insbesondere Jener,
dıie engagiert mitarbeiten. Verstärkt wurde dieses pDositive Se Ibs  ewußtsein der
Laijen Urc den edanken der geme insamen Verantwortung des Volkes Gottes, wiıe

UG das Konzı] grundgelegt, in der nachkonziliaren Gesetzgebung und in  D
besondere urcl -  T_ Geme insame 5Synode der Bıstümer in Strukturen der Mitverant-
wortung Gestalt gefunden hat

Noch deutl]icher wurde für Vviele die Aufwertung der | alıen Urc! die MOg -
iıchkeiten Jiturgischer Mitwirkung un die Eröffnung Kirc  ıcher Berufe im
Bildungsbereich, im sozialen und Dastoralen Dienst. Fine Verschiebung der Ge-
wichte brachten insbesondere die kirchlichen Berufe der eme ınde- und
Pastoralreferenten und -referentinnen. Nun nat gew iß gerade in Deutsc  and
den ertvo llen Dienst der SeeIsorgehelfer in schon seit üuber fünfzig Jahren YC=
geben, der von ÄnfTfang e1iınen genuinen Laijendienst darstellte, So das BEe-
wußtse in Von der Unersetzbarkeit des Laılıen uch In der Dastoralen Sendung der
Kirche bei Priestern und Laijen ereits vorhanden WarTr . Als nun acn dem Konzı!
c aufgrun der Destehenden allgeme in Zzugang l ichen theo logischen Fakultäten
und sSsicherlich ucn ufgrun des ewußtseins der Bedeutsamkeit der |alen fuür
den Dienst in der Kiırche e1n großere Zahl] Junger Manner und Frauen ITheologie
studierten, einen Dienst in der Kirche übernehmen, an e1i1ne NEeEUE

S ituat - Kone die VO der Deutschen Bischofskonferenz Urc Grundsatze und enL-
sprechende Kahmenstatuten und Rahmenordnungen aufgegriffen wurde. Der entischeli-
dende un dabei ISt: eın Bıld Dastoraler jienste entwerfen, das n ıC Von
der Priesternot und auch MG VO|  = edanken der De legation gewisser Aufgaben
des geis  iıchen Amtes ausgent, sondern VvVon dem in au Uundgd Firmung Dbegründeten
Auftrag der Laien, der Heilssendung der Kırche teilzunehmen.

Laienbewußtsein ist ı1e Taufbewußtsein. Gerade U die wachsende eitiel-
J]igung Von Laıen im ereich der Geme indekatechese, insbesondere In der auf-um
Firmvorbereitung in der Aent G@ilr dem KonzZiıl, ber uch urcC dıe se lbstver-
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standlıich gewordene "“actuosa Darticipat i0” des Volkes GOttes Dei der eıjer
der iturgie WG Jan Z gewi das Bewu  seın VvVon au und F irmung als Grundlage
und Irjebkraft fuür die Beteiligung er der Sendung der Kırche gewachsen.
FS wurde dieser Stelle eıit fuüuhren, eın differenzilertes Bıld der FEr
ischen Erneuerung in uUuNSsSserem an zeichnen, Del dem uch auf Einseitig-
keiıten und 1Z4IG@ aufmerksam emacht werden mu  e, Außerdem dÜrfen dıe
Dositiven eichen e 1nes verstarkten La:enbewußtse ins nicht darüber hinweg-
tauschen, der Besuch des Sonntagsgottesdienstes insgesamt rucK lauf ig KIst:
und der Sonntag seIbst UG ıne eUuUe Wochenend- und Freizei  uur für viele
immer enr seines nnalts en  eer ird. FS g iDt weniggr praktizierende O:
iken, aber die wen igen S ind engag ierter und mot ivierter geworden.

FAESSC darf schließlich im MS auft die Entwicklung ach dem Konzı! efragt
werden, oD in demse Iben Maße, in dem das ewußtse in Von der 1gen- und Mitver-
antwortung des | ajen gewachsen s uch die andere el des Priestertums
er G]laubigen, amlich die all]gemeine Berufung Z Heil akent Iins ewußtsein
erückt wurde, en e1nem reiten AÄngebot ge1is  ıcher Vertiefung LWa UG
Exerzitien und neben der bewäahrten NSCE TEW TON der Sakularinstitute und aposto-
iıschen Geme inschaften ist hlıer in etzter Zeit insbesondere auf den steigenden
influß der Neueren geistlichen Bewegungen hiınzuweisen, tILwa im ereich der
Jugendarbeit, der Familienpastoral, aı el UNetzt ucn be ] der Verlebendigung
Von Pfarrgeme inden. Sıe Dringen ıne wertvolle Erganzung und Befruchtung der
Dbisherigen Verbandsarbeit;: hre E inbindung in das organisierte Laienapostolat
IS ihrer ur und ıe entsprechend her Jocker

Insgesamt kannn gesagt werden, gerade dıie gute Z/usammenarbeit zwischen
den Kraften des organisierten Laienapostolats und den Bischofen in der ZeTt
nach dem KONZiI und insbesondere De 1 der S>ynode der 1stumer Wadr, die e inen
elativ ruhigen er lauf der nachkonziliaren Entwick lungen ermoöglicht hat Das
Spektrum der kritischen Krafte, die sich UG die Dbestehenden trukturen des
Laienapostolates N KG reprasentiert und integriert fühlen, ist zahlenmäß ig
elativ gering Dies gilt ucn für jene Schichten und Gruppen, die SC MG

der Zusammenarbeit beteiligen, we ı] sSie der konziliaren Entwick lung skep-
TSC gegenuberstehen. Man darf e] CTEG NFG VeErgesSsSen, daß hbreite
Ablehnung katholischer Normen und wertvorstellungen q iDt., die siıch NC in
einer eigenen kritischen 0S!1  ı0Nn erfaßt



OSR  ıve und pDroblematische Entwicklung in den etzten Jahren angesichts
der gesellschaftlichen Veranderungen

Yn Glaubensvermitt lung und We!l'tdienst habt aucn Ihr eu Fure Vvornehmste Auf-

gabe als Laien”, onannes Paul 181 den Katho|iken De l seiner Begegnung in
anlaßlich seines Pastoralbesuches in Deutsc  and 1980 In Deıiıden Be-

reichen, die siıch zudem gegenseitig durchdringen, stoßen Kirche und rıstien
eu auf besondere Schwierigkeiten.

Die Gese Il Ischaft und die Offen  ıche inung en S3CH zunehmend Von der KIr=-
che und den Von ihr verkundeten christlichen Wertmaßstäben en  ern Der Prozeß
der Sakularisierung 15 auch der Kirche und ihren Organisationen nıc

spur los vorübergegangen. Das chr3s  ıche Zeugnis LUL SC schwer gegenüber
einer verbreiteten Konsumhaltung und dem Denken eines pra  ischen Materilalis-
INlU>S Die Fray  E  © ach Gott und der Zugang ZUur Wirklichkeit Gottes in UunNnSsSserem

en HSE fur viele eu verschüttet. ro einer reiten religiosen uC
unter der ]Jungen Generation, wWwIiıe sich 7B Kätho]ikentagen zeigt, nehmen
der ırchenbesuch und die Ildentifikation mıt der Kirche ab Auf das onntags-
verhalten in diesem Zusammenhang wurde ereits hingewiesen. er den Kathol]i-
ken KU a die Differenz zwıschen pDersönlicher moraltischer Einstellung der
zumindest Dra  ischem Verhalten und den Von der Kırche verkündeten thischen
Malßstaben eLwa im ereich der Sexual- und emora eıit ause inander.

D)as erster Stelle roblem 1es hat die Umfrage zZzU  _ ema e ines
9 bundesweiten Beratungsvorganges gezeigt ist das roblem der aubDens-
vermittlung. Religionsunterricht und Katechese en dus$s mann igfachen Grunden
nıcC immer die sıiıe geric  e  en Erwartungen er  en köonnen. Der rıiestier-
mange | ırd im C auftf Katechese und Jugendarbei besonders spüurbar. nsbDe-
sondere ber Lun sıch viele F Itern schwer, den eigenen Glauben Kinder und
Jugen  iche we iterzugeben mange Is Glaubensbildung und Glaubenserfahrung;
Sprachlosigkeit ber religiose Fragen in den amılien ISst eıt verbreitet.

Gerade in der amiılie, der rzelile der Kirche und dem ursprüng lichen Ort Von

Glaubensvermittlung und ehr4st ihıcher Durchdringung der Welt, ırd die 1stanz
Zzwischen cChristlichen wertvorstel!lungen und den Verhaltensweisen uUunserer Saku-
Jaren Gesellschaft Desonders eu  NC erfahrba Die Lebendigkeit der Kırche
ang wesentl!ich VOTN der Lebendigkeit der Chr ist 1 ıchen amı lie Die Christ-
Jıchen e jJeutie erwarten esha lb mıt ec auch VON der kommenden 1SCNOTS-
synode ıne erneutie Bekraftigung des ihnen geschen  en Charıismas WT



Famıiı ]iarıis Consortio und ıne verstandnisvolle Begileitung Ure die

Seelsorger SOWIE UG Familienorganisationen und uUurcC das gezie  e Anı=

gebo Von Famı ] iengruppen in UunNnseren Geme inden.

In diesem Zusammenhang WST: auf die veranderte der rau in uUunNnserer Gesel|l-
CSCHatTt un aut inr Selbstverstandnis in der Kiırche verwe 1SeN. In
UNSeren erıicht aps Johannes PDau ! WE anläaßlich seines Deutschland-Be-
suches 1980 ei 686 “ES are a  a  9 enn eı1ne zunehmend gesellschaftliche
Anerkennung der Frau mıt dem Gefun ! ihrer D le ibenden "Diskriminierung" in der
Kirche einhnerginge. Obwohl|l dıe enrza der ı1enste in der eme inde und Im
sOzlalen ereich Von Frauen werden, g ibt verhältnismäßig wen ig
Frauen ıin verantwort  ıchen Kirc  ıchen tellen Auch das um der Geme insamen
Synode der 1sSLUumer ın der Bundesrepubl| ik Deutsc  and fuüur den ji1akona der Frau
fand bisher in Rom noch keine Defriedigende Antwort." Der wachsende Anteil der
Frauen in den verschiedenen ereıichen des Apostolates der Kirche, VO  —_ dem das
La:endekret des Konzı]ıls SPrICHE (Nr 9 ) darf Z 6 als erfreuliche atsacne
festgestellt werden, doch bleibt die Aufgabe dringender enn Je, d alß die Frau
noch deutl]licher und gerechter in die Verantwortung er rıstien für das
kirchliche en einbezogen Wwird, wıe 1es die deutschen 1SCNOTe miıt ecCc
schon Vor funf Jahren in ihrem Wort / Fragen der e  ung der Yrau ın Kirche
und Gese|lschaft" gefordert en

Was den ereich gesellschaftl]icher Verantwortung ängeht, wurde die ST imme der
Katholiken LWa in konkreten Fragen des Fintretens fuüur ıne dem nschen q
rechte Entwick lungspolitik oder für benac  eiligte Gruppen uUuNserer Gesellschaft
gehört. en sıch nıer auch Formen der öOkumenischen Zusammenarbeit De=-
Wa Die zentrale rage uUNSerer Ze1T. nach einem umf assenden SCHUuUtZ und nacn
der ukunft des Lebens hat iıne Bunde lung er Krafte des Laienaposto l lates ım
Zusammenwirken mıt den iıschofen ewirkt RBei den großen Zukun  sthemen der
modernen Lebenswelt wıe Friede, Umwelt, Arbeitswelt und reizei Zusammen leben
mıt Ausländern, Sicherung der enschenrechte, IsSt e1n ebenso intens ives /Z/usam-
menwirken er Krafte ringen erforderlich Tragfähige Osungen können NUu

unden werden, enn elingt, aut der Grund lage geme insamen aubDens dıe
Ur ientierungshilfen der Christlichen Gese!l!lschaftslehre, Fachverstand und DO 11-
tische Eerfahrung mıteinander verbinden. Daran mange !|t erzeit JANZ erheb-
1Ch Z/wei Gefahren verbinden sıch e] OT mıtelinander: e 1n vordergründig
Spontanes npacken der ro  eme nne größere Begründungszusamnmenhänge (etwa duUu>$s

der katholischen Soziallehre) und die unmitte lbare erufung auf Einzelaussagen
des Evange ] iums Z ogmatisierung der eigenen 0S1  HOM ES Q RC erneut auf
die DUra Tı bar möglicher DOo ] itischer ptionen hinzuweisen, daßl rısien
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el gleıic Gewissenhaftigkeit” in gleichen Frragen AQUS$S ihrer christlichen

au der inge verschiedenen rtieijlen Kkommen köonnen. Auch die Unterscfiei-
dung des Sprechens “ım Namen der Kiırche und Im eigenen Namen a IS einzelne und

aGruppen ist manchen wenig bewußt Beides, die Eigenverantwortiun der Lalıen

aufgrund der relativen Autonomie der irdischen Sachbereiche Wie dıe Zustandig-
keit des Kkirc  ıchen es gerade fuüur die theologischen und ethischen Frragen
SO e innerkirch  ıch ocn deut]icher gewußt und pDraktiz ier‘"c werden, mu aber
uch dem FÜ einer Öffentlic  eıt gegenüber, die ZUu chne!l nacn PragMmMad-
iıschen Außerungen, nacn dem eindeutigen WOrt er Kirche FÜn G: durchgehalten
werden.

Die Rate des Laienapostolates und die katholischen erbande als gesellschaft-
16 Strukturen in der Kirche sind der privilegierte Ort, dem der Laije als

edium der Welterfahrung fuür das ande ln der Kırche als ganzer ernstgenommen
ıird. S OÖ  A  Zr die Reprasentanz we Ithafter Kompetenz in der Kırche eine edin-

Jung tfur die kompetente Reprasentanz der Kırche ın der Welt Äm es A

Deitswe  u der iırche und Wissenschaft" zeig sıch beispielsweise, wiıe schwer

sich die Kiırche mit der Fremdprophetie dieser Lebensbereiche GUL.

Als vorrangige Felder des Laienapostolates werden neben Glaubensvermitt lung als
Prioritaten enannt: umf assender Schutz des Lebens (einschließlich Friedens-
und Umweltfragen), chris  iıche Gestaltung von Fhe und amı lie, iısche Fragen
im Zusammenhang des technischen Fortschritts LWAa auf dem Gebiet der B1iO=- und

Gentechnik, Prasenz der Kırche in K ur Freizeitwel und in den NeUuerel

Medien, e  ung der Frau in Kirche und Gesellschaft

Positive Errungenschaften und kritische AÄAnfragen angesichts der innerkirch-
J ichen EntwicKlung ıin Deutsc  and Sr dem Konzı!

16 nur \st die re des Konzils über erufung und Sendung des | aıen OS TE
aufgenommen und schrittw  1se in die Wirklichkeit des Alltags uUunserer erbande
und insbesondere der Geme inden ubersetzt worden, wurden in der Entwicklung
der etzten ZWanZigd re auch Kkeine substantiellen Anderungen gegenuüber dem
Konzı]] VvorgenOommen. In Deutsc  and ewanrtie FHOormen und Strukturen des | aı1en-

apostolates, Wie s;ie V el ercht in anderen andern MC existieren, basieren
nıC 1Ur auf Jangjahr igen Erfahrungen VvVor dem KOMNZTT% Ssie wurden, wWwie LWa dıe
äte des Laienaposto lates auf diozesaner ene der die Pfarrgeme inderaäate,
Sınne des ONn ZANıs weiterentwickelt. e] nat CHECN im au der Umsetzung des

onzıls das pe  rum des Laienaposto lates verandert, WdS$ siıcher e iner star-
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keren Motivierung un Betei  1gung der Laıen efuüuhrt Maı AT ber auch
einer Akzentverschiebung und e iner Konzentration auf innerkirchliche Priori-
aten, die auf Dauer wieder ausgeglıichen werden muß

Bel er grundsatzlichen eJahung des Weltauftrags der Kane rachte ıne
beobachtende starkere Konzentration auf Dastorale Fiınheiten wie dıie Di1i0zese und
insbesondere die Geme inde (sicherlich ucn in der Aufwertung der Ortskirche
UR® das Konzıl] mitbegründet) acn einer ersten ACHT: der Selbstbesinnung im
Zuge der Liturgiereform und der inner  iırchlichen Stru  urdeba e1n Bewußt-
werden der mıssionarischen Aufgabe der Kn  ıchen emeıjnde mıt &V
-beispielsweise ım Ve auf die astiora der Fernstehenden der Gedanke der
Durchdringung der irdischen Wirklichkeit und amı gesellschaftlichen
Gestaltung Lraten NCn autf das Ganze des Laienapostolates hın esehen mehr
in den Hintergrund der wurden vorrangig im sozjalen ereich angesiedelt (ZB
in einer verstarkten Aufmerksamkei fuüur Randgruppen uUunNnserer Gesellschaft).
astora geschieht uch in den Verbäaänden, und We ltdienst ird uch in der Ge-
me inde wahrgenommen. Doch darf die Unersetzbarkeit funktionaler Strukturen WwWwiıe
der erbande in einer diıfferenzierten und ucn funktional geg l iederten Gesell-
SCHaft NM dUuUS dem Äuge ver loren werden. AI die eUue Weltzugewandt-
neit unmı  e lbar acn dem Konzi] uch einer der erbande fuüuhren
mussen, oder hat sıe eher Unsicherheit in ihrer kirc  ichen RUuC  indung und
ihrem spezifisch christ]icheninnsatz befordert? Kann mıssionarische Kırche auf
die Fachkompetenz und Beweglichkeit der erbande verzichten, die Fern-
tehenden erreichen, die in der regularen Gemeindeseelsorge NIG mehr —_

faßt werden konnen? Ge l ingt Verbänden nKe noch hesten, in jene Lebens-
bereiche einzudr ingen, in denen Kırche Kaum oder Jar NAG mehr prasent ist? ES
Q 1 s die Chance der erbande fur UuNsSsere Kirche wieder ne in den He
nehmen. reı  e MU die UBC die Bıldungsarbeit der erbande tradierte
Fachkompetenz ın den Jeweiligen Mı l]jeus und spezif ischen Aufgabenbereichen noch
tarker UG geistliche Begleitung VON seiten der deelsorger erganzt werden.

UrG die Einführung der Pastoralräte (und ihre Bestatigung UG den ( 1983
IS eın Instrument der Mitverantwortung in der Kirche geschaffen worden, das
Von den Laıen MG alleın nach dem ra seıiıner FEffizi]ıenz beurteilt wird,
Sondern auch als Gradmesser afuür, wıe weıit ihr "Rat" gefragt ist und rnstge-
nNommen ırd. Insgesamt darf siıcher gesagt werden, daß sS1ıe sıch als Strukturen
des Dialogs ewahrt en eiches QUORE für die Geme ıinsame Konferenz zwischen
Deutscher Bischofskonferenz und Zentralkomitee der deutschen atholiken Docn
Cheint sıch im Augenblick in einigen Diozesen Qerade im K auf den D Ze=
oralrat ıne Gremienmudigkeit verbreiten; in einigen Bistumern wurden



dıe Seelsorgeraäate seıit langerem NM e ehr einberutften. Jede Revision der

Rätestruktur in einer Diozese CO ı I te nıcC Nur vordergründigen Argumenten der
Draktikabilitat ehorchen,sie SO I1 TE uch edenken, da sıch ıer die

einzige Struktur der V OM Konzıi] und Synode geforderten geme insamen Verantwor-

LUung des Volkes Gottes andelt, und daß gerade eshalb diıe Sensibilitat der

Iaden auf diesem Gebiet berücksichtigt werden muß

Von hnlıch zeichenhafter Bedeutung fur die | ailen IS ihre Beteiligung nıC

NUur im atechetischen und diakonischen ereich, csıe gebraucht werden,
sondern uch im ]iturgischen aum. Die unsche inbare_ Frage der "Meßdiener innen”"
HOT nur. ein eispie jerfur Die atsacne, daß Frauen im CC 1983 miıt usnanme
des Ordo und der feijer  ıchen und fur standiıig übertragenen Dienstamter des

Lektor und Akkolythen (die in Deutschland im wesentl]ichen n Te ur Lalen e INn-

eführt wurden, sofern CiCN diese N& auf ı1akona DZW Priestertum VOr -

bereiten), en kırc  ıchen Diensten und Amtern hinzugezogen werden KOonnen,
MUu sıch noch tarker im Gesamtspektrum uUunserer Geme inden widerspiege!ln.

Die kirc  ıchen Berufe der Geme inde- und Pastoralreferenten Ssind RA menr VOM

Bıld UuNSer er Kıiırche ach dem Konzi] wegzudenken; inr Dienst ird +n der ge-
me ınnel noch wen ig anerkannt. Auch eNn spezie das Berufsbild des
Pastoralreferenten ın der kurzen A och NT ausgereift iSe. siınd diese
ı1enste doch e1n wichtiger Trager der Seelsorge in uUunNnseren an

Die Rahmenrichtlinien der eutschen Bischofskonferenz sınd darauf edacht,
U: diese jenste gerade NI den theologischen Unterschied zwischen Ye=
meijinsamen und jenstpriestertum einzuebnen und ebensowen ig den ehrenamt | ichen
Dienst in der Kiırche zurückzudrängen was de aC miıtunter geschieht). So l len
<VCN diese Berufe docn in der astora gerade den Sach- und ebensber  ıchen
zuwenden, diıe VO  —_ der klassischen Seelsorge wen iger erreiclc werden, der Be-

gleitung und Bildung VonNn Jebendigen Z/ellen dienen und dıe Weckung und Baran -

gung ehrenamt licher jenste Zum S en AÄuch und gerade in eı1ıner ochorga-
nısilerten und mıt V jelen hauptamt ! ichen Mitarbeitern ausgestatteten Kırche Wwiıe
ıin Deutsc  and GE N nNnur uUNSere Rate und erbande, die Kirche als
ebt Yarı Z wesent lich VOM ehrenam  ıchen insatz der Nayen!:



1G nach und Onkretie AÄnregungen

Im Ve ach tel|len siıch einige vorrangige ufgaben:

Ruftf nacn einer Theologie und Spiritualitat des | alen:
FS KT Ur begrüßen, ennn die gegenwart ige Diskussion die e  ung des
Laien in Kirche und Welt eıner vertieften Theologie des L aıen VOor dem Hın-
ergrun des erneuerten Kiırchenverstandnisses des 11 Va  ikanischen ONZ1]1IS

Der Ruf nach e iner inkarnijierten Spiritualitat des Lalen muß gehort
werden. Über die zanlreıcnhen ngebote der Eerwachsenenbildung und der G 1au-
bensinformation hinaus g1Dt e1n gesteigertes Bedurfnis nach Dpersonlicher
BeTfah igung und Begleitung SOWIie nach Gruppen des geis  ichen esprachs und
der Glaubensgemeinschaft. Chris  G Xısienz vollzieht SYCH in e inem viel-
altigen Spannungsfeld, das der Lale ın verscharfter Form rfahrt Das Stehen
in der Doppelexistenz in Kirche und Welt, im Mıte inander und zZugleic Im
egenüber ZU  —} KIirc  ıchen Amt, im emuüuhen die ıinheit CHrISELLTChHe
Zeugnisses bei er ı1e der Formen des Laienaposto lates und Del der
Offenheit fuür mehrere mOgliche ptionen im konkreten Handeln (vgl. nlerzu das
eferat Von iıschof enmer le De] der Vollversammlung des Z/aK Ma } 1985

Neuer Mut zur Weltverantwortung:

Der Weltcharakter der dem L aı1en eigentumlichen Sendung ıiırd grundsatzlich von

den Katho ! iken Dejaht Er wurde Dısher neben dem Dersonliche Zeugnis des
einzelnen in amılije und eru insbesondere VOonNn den katholischen Verbänden
wahrgenommen und im zunehmenden Maße uch Von den en des Laienapostolates.
AÄAuch mMeuere geistliche BDewegungen tellen SVECN immer deutl!licher dem We ltauf-
Lrag Mag aucn das Wort VOTI der We ltf lucht engagierter Laljen eın ernstzuneh-
mendes Sıignal in UNSerer Kirche seın ebenso WIıe unm}ı  ar nach dem Konzıi!]
ıne ungestume und unrefle  jerte Weltbegeisterung errsc grundsatz-
ich Einigkeit über dıie Stoßrichtung des Konzıls und der "Lineamenta"), daß
der Drimare Ort des Laiıenaposto lates in der Welt sehen ist. e] gıilt e
die mbivalenz und Vielschichtigkeit des Dıiblischen Begriffs x mit
bedenken. e] gılt ber auch, Offens1Vv gerade die Felder aufzuspuren, in
denen Kırche Disher noch wen igsten rasent IsSE.- ES se] er innert die AÄAn-
prache aps Johannes Paul In das ZdK November 1980 in

beschränken Sı]ıe SICH NACHE au das ereits Frreichte enn ın dieser
Welt das Evange ! 1um DSauerteig sein so!1, der das Men | der irdischen An  ich-
keit durchdringt, ennn S Hen WEn hıer hristi 1e als tarker erwe isen
SO L, ann raucht die Offenheit fuüur EeUue Hor izonte, ann rauc das



ingehen auf NEeUuUe Entwick lungen und Sachlagen. Wie gegenwart ig ST rıisten-
tum in Ihrem Land, NUur einige Beispiele NENNEN, in der WeeK aur ım
Theater, ıIn der Von heute? je präasent sınd Kirche und rıisten im
ereich Von Presse, Funk und Fernsehen? Gibt einen überzeugenden CN e
Jıchen Beitrag im Dislang ungewohnten Mite inander VOoN usländern und Deut=
schen in ren Großsta  en, in ren Betrieben? Wie se1bstverstänq1ic PST
für Sıie die Zusamnmengehoör igkeit der unterschiedlichen Völker und uren in
der einen Wie ernsthaft engagieren S Te siıch für die bedrangenden rragen
Von Energie und Umwe 1 t?

Geme insame Verantwortung des N Gottesvolkes

Insgesamt aßt sıch 9 die VOM Konzı] angeregten notwendigen ruk-
Luren der Mıtverantwortung geschaffen worden Ssind und siıch aucn praktisch Dbe-
wäahren; die PE der Stru  urdebatten HSE nO  en  HCT vorbei;: die rage
nach der A ZHeENZ der Strukturen ırd weiterhin hartnack ig gestellt. Die
entscheidende rage aber, die immer wieder ank ] ingt, OT: die ST De | en
bestehenden trukturen und rege lmaß igen S>Sitzungen die notwendige Basıs des
vertrauens da, geht Man Dartnerscha  HCN mıteinander und Oomm wirk-
ich Zum Dialog - eine rage, die c< icherlıch VOonN Fall Fall Deantwortet wer-

den muß Das eUue Bild der Kirche als Commun ı10 des Volkes Gottes aßt SC
weder auf eın eduktives Mode ]] zuruckführen, noch geht in e1nem reıin
induktiven, demokratischen Denken autf Das Konzıl! zıe au die lehbendige
Commun10o des Leibes CTr ASEN die Nur Im Zusanmenwirken er zustande Kommt ,
indem die verschiedenen en zusammenspielen, ın eigener Verantwortiung, in

Mitverantwortung der in geme insamer Verantwortung.

o lgende Onkretie Wunsche, die in ahn } icher Orm aucn Von Laiengremien UuNSerer

Nachbar lander formu liert wurden, verbinden siıch eshalb Im 1G auf die K Om-
mende Bischofssynode über die L alen:

Fiıne Intensivierung des Dialogs auf en Fbenen zwischen Bischofen, PDrie-
stiern und L alen In uUunNnseren Land, ZWanzZ ig re nach dem KONzZ 176 zenhn re
nach der Synode LTwa ım Sıinne der ins espräc gebrachten geme insamen tu-—

dientagung zwischen Bischofen und Mitgliedern des Zentralkomitees Angesichts
eijnes eu  HCS erkennbaren Ause inanderdriftens der Entwic  ung der Rate-
Y  ur in den einzelnen ) i0zesen zeig SEL CN dıe Notwendigkeit, CACN W @=
derum bundesweit e1ı1nen KOonsens in den grund legenden Fragen des la ı1en-

apostolates Z 11 emuhen
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e Wahrung des eg 1 IMeEeN Freiraums fur BELNKTUPG  He Entwicklungen und

Regelungen in der olge des Tl Vatikanischen onzils, der Vom Konzı] und
VOmM gewunschten Inkulturation der Kırche und der ıe ihrer Fnt-
wick lungen, SOWEe ıT sie Ssıch VOmM KOM2Z TI Jeiten lassen, genugen Raum geben
im 5 inne wanhrer Katholizıta ı1es entspricht ucn der Offenheit der Bestim-

MUNdgeEN des kirchlichen Rechtsbuches Im eZug auf die Strukturen des
Laienaposto lates.

Fine e e LUn VON L alıen aM Beratungsprozeß der Bischofssynode 87 in
we Icher FOorm auch immer, entsprechend dem St al der >Synode, WODel un

insbesondere darauf nKommt, reprasentative ertreter des Organis ierten
Laienapostolates dUuS$S den eiınzelnen andern Oder Landergruppen (über die Kn
schofskonferenzen) delegieren. ı1es fordern rmutigt uUNs NIG NUur die
Einladung der "|L iıneamenta" (Nr 3) ei1ner umfangreichen BefTragung der Lalıen
aufgrun des ihnen geschen  en Char ismas, sondern auch die Botschaft der
außerordentl]ichen Bischofssynode VOoO Dezember 1985 die rısten in
er Weilt, in der e i3t "”"Indem WIr uch anspornen, diesen Weg gehen,
Jicken WIr schon auft die >ynode des Jahres 1987 'über dıie erufung und San=-
dung der Laıen In der Kırcne und in der Welilt, 20 re nach dem Konzıl"
Diese Synode geht dıe YanZzZe xIiırche an: Bischofe,, L  ster, Diakone, Ordens-
eu und Lalen. Sjie S uch eın entsche idender CNTrJETt azu sein, daß alle
Katho! iken dıie na des 1l Vaticanums annenmen."

Verabschiedet vÜ:  Dı ZzesChaftisfülhreiuigen Ausschulß
E @br U 1556
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II Reactıe Va'|an Nederlandse
Bisschoppenconferentie Lineamenta
VOOTFr Bisschoppensynode VaUan 1987

De | ıneamenta beschrıjven de hemata, de Bisschoppensynode, Sp  -
kend UOVCOCT roepıINg G zendıng Va gedoopte gevormde leken wel ulıtgaande
Va de documenten Van het ] weede Vatıcaans Concılıe, zıch Z  ( moelien buigen.
Echter, de taal de st171 waarın dıt ebeurt doet ONS VTagCh zıch helderder uıten

vooral de toehoorders lezers/essen IMECSECTI 'nabı)' komen in de betoogtrant.
Velen verstaan de geladen formuleringen Va  > de Lineamenta Va  - de gecıteerde
teksten uıt de concılıedocumenten nıet zonder MEeCT. Deze dıenen zowel verduıde-
1) als geconcretiseerd worden. ()ok zouden WI1] wıllen pleıten VOOI ccn IMCcECI

uıtvoerıge aansprekende aserıng Van het etoogde Ö teksten uıt de heılıge
chrıft ken ander Z  - reeds in het iInstrumentum aborıs t{Oft ul  ru  ıng oetien
komen

De hemata dıe de Lineamenta daN£g Z1]n ONS Inzıens in (wee hoofddelen
onder brengen, dıe durdelı)k afgehbakend dıenen worden:

de algemene opdracht (01! evangelisatıe apostolaat, welke alle gedoopten
gevormden IS MECPEHEVECN, of hetf priesters, dıakens relıgiıeuzen of en
etreft Allen VOrmen IMMEeTS CC uıtverkoren gesiacht, ccen konınklıyk prieS-
erschap, CCM heılıge natıe, (10ds eıgen volk, bestemd de roemruchte daden

verkondıgen Va  — de Heer  27 Petr 27 9 Als odanıg dıenen allen de eıls-
boodschap Va  _- Jezus Chrıstus unt dragen {Of verlossing heilıging Van de
wereld.
de onderscheıden O{ verkondıging heilıging dıe priıesters, dıakens,
relıgıeuzen leken vanulıt hun eigen oepIing, begenadıging, opdrac ZEIN-

dıng In de Kerk In de wereld bezıtten. Immers, .„de geestelıyke,dıe WI)]
bezıtten, verschillen NaAadTl de bıjzondere genade dıe ieder Van ONS geschonken 1S  27
(Rom 6 Er  (  en inhoudelı)k-gefundeerde omlı)nıng Van de Oonderscheıden
groeperingen in de Kerk, met de daaruıtvolgende bevoegdheden en Van
ieder van hen, en CCcNMH beschrijving Va hun onderlınge relatıes Z1Jn NaaTl ONZC

menıng CC nodıg
Deze beıde hemata zouden ıIn het instrumentum laborıs nader ehoren worden
uıtgewerkt.

Jler verduılndelı)kıing Va  = de kwesties, dıe zıch D1] het Overdenken Va de onder
genoemde themata aandıenen, wıllen WI1] Cen aantal hiıervannWi1] pUuTt-
ien ut de vele reactiıes 0 de Lineamenta dıe ONS hebben ereıkt dıe WI)] in
cCcCnmn samenvattend Overzıcht als Bıjllage D1] ONS schrı)ven doen toekomen

3ı DDe erk In de wereld 1S bedoeld O{ haar verlossing heiliging. Alle
leden vVan de erk dıenen zOowel de verlossing, door Jezus TISLIUS bewerkt, in



woord even INECC verwerkelıjken alsook D] dragen {OT[ Cccn inrıchting Van de
wereld 0 asıs Van deze verlossing Dıt CCM ZIIN Van Kerk wereld 7a dal

gebrac moeten worden WadiT het de TOCDIN£ zendıng Va alle erk-
en etreft

Voordat MCn OVCT de1 status opdrac Van de eek spreekt zal onder-
streept moelien worden dat alle gedoopten als chrısten gelovıge gevormden Väall-
ul de 6C I1IC Kerk begenadıgd gezonden ZI]M het E vangelıe Van de
eerTr beleven verkondıgen Aldus Krıiygt zowel de eenheıd Va  — hee|l * de
tamılıe” Vd  — (j0d dıe de erk (LG al1s00Ok de betrokkenheıd Va  - allen
de heilıging Vd  —_ de wereld hefi nodıge ewicht Z0 voorkomt IMNen CCn onnodıge

tegenstelliıng {ussen en nıel en de Kerk hun verhou-
dıng {O{[ de wereld

Eveneens het noodzakelıjk de wezenliıjyke onderscheiden duıldelı)k dall
{ussen gewıjden (bısschoppen priıesters 1akens dall (J0d ZIIN Rıjk

verplichten (relıgieuzen anderen dıe volgens de evangelısche raden leven)
OVETIBC gedoopten gevormden (gehuwden nıetl gehuwden) Op basıs daar-
van zouden 00k de COHSC(]UCI'IUCS ZIIM schetsen dıe deze onderscheiden hebben
VJOT leders nbreng het evangelıseren eılıgen Van de wereld VOOI leders
plaats begenadıging, C  tıe opdrac taak de Kerk

Het bovenstaande VTraagl vooral CCn bepalıng Van de utonomıe Van het
wereldlı) k errein Van de verantwoordelıijkheid Van degenen dıe hierop

als chrıistenen werkzaam ZI)M levens zal de verhoudıng Van dıe utonomı tOt de
verantwoordelı) kheıd Van de eıders Van de Kerk oeien worden dangecpEeCVECN

an Zr00l belang het (e onderlıynen dat wıllen alle gedoopten BCVOTIMN-
den hun CI  8  cn opdracht ul{ evangelısatıe heilıging de wereld kunnen vervul-
len Z£1] A)  V edegen catechetische spiırıtuele VOTIMINS dıenen Ontvangen

cecn voorbeeldıg CArıstel) leven Oefen leıiıden Allereerst dıenen Z1]} zıch daar-
t{O€e bewust ZIJM Va  —_ de ınhoud de draagwıjdte Van hun doopsel vormsel
I1CSP Vd  —_ hun gewl1]jd ZIINM en/of hun leven volgens geloften Alleen kan CCn cle-
ricalıserıng Va  —_ de eek CCMN laıcısering Van gewlijden relıgıeuzen vermeden
worden

E De realısering Van de evangelısatıe de heilıging Van de wereld door alle PC-
doopten gevormden ıeder volgens TOCDPINg, begenadıging, opdrac
zendıing, vraagt specıale aandacht VOOT
de inbreng an de huldıge wetenschapsbeoefening;
de realhserıng Va  —_ gocde Overleg Organısatıestructuren
de 1 inbreng Va  Z de OUu naas iM goede verhoudıng tOf dıe Van de mMan
openheı de plurıformıiteıt Van de polıtıeke socılale culturele sıtuatıes de
dıverse delen Va  — de wereld de onderscheıden landen;
openheıd Naal andere chrıstelıyke Kerken kerkgemeenschappen hun mede-
werkıng dall 6CCMN chrıistianıserıng Van de wereld

S 9



&7 Dıt alles al bezien moeten worden vanuıt dıenen dan slulten D1] de be-
treffende documenten Van het 1 weede Vatıcaans Conscılıe. Deze Zın vaak Wwe1-
nıg bekend, voorTal in hun detaıls, hun nuanceringen hun onderlıinge verhoudıing

samenhang. Er Z1In O hasıs Väall gedachten Va dıt Conciılıe we|l ee| inıtiatıieven
(Ol het doen doordringen Va  > het Evangelıe in de wereld we|l ankz!)

de inbreng de inzet Van vele gedoopten gevormden, IMaaTlT deze VragCcn
evaluatıe, ordenıng e verdieping. Met ame het ese Vall de apostolısche Ö
dracht de verantwoordelı) kheıd OOT de realıserıng Va  — de heilıging Va de
reld vanulıt bınnen het gehee! de Kerk behoeven versterkıing.
38 Jlen slotte wıllen W1] bepleıten dat leken D1I] het synodewerk worden betrok-
ken, zoveel Z dırect als mogel1) 1S 1C kunnen de verschıillende Bıs-
schoppenconferenties D] de uıtnodıging Va  — de en bemiddelen

W!1] open aldus CCnNMN posıtieve ı]drage everen ın de voorbereiding Van de Bıs-
schoppensynode 1987, dıe WI] mel aml OOÖOT het uıtdragen Van het Evangelıe
het gestalte V Van de Kerk In ONS land Van Dbelang achten
medewerk(st)ers WEeNnsCnN WI] DI] de voorbereıdıng het IC Va  _ de heilıge Geest
ee] kracht moed. Daartoe ZIn met in gebe verenıg

de bısschoppen Vd  - Nederland

OOÖOT dezen:

TIanus kardınaal Sımonıis
aartsbısschop Van Utrecht,
voorzıtter Va  —_ de Nederlandse
Bısschoppenconferentie.

S 10
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B 1JS binnengekomen reactıes

Reacties Va]an raden Instellingen Organısalıes enz

Bestuur Van de Paulus Parochiıe (e Oudenbosch
Bestuur Vd  z heti IThı)mgenootschap
I)ıocesane Pastorale aac Aartsbisdom Utrecht
Diocesane Pastorale Raad 1Sdom Haarlem de afvaardıgıng Naal het Landelıyk

Pastoraal Overleg u Haarlem
Dıiocesane Werkgroep VTrOuW Kerk Samenlevıng Utrecht
apıtte /dekenvergaderıing Bısdom Tre:
Kapucıjnen (Koenraadlaan Eindhoven)
Katholiek Mediacentrum
Katholiek Studiecentrum Van de Katholijeke Unıversıiteıit ıjmegen (op verzoek

Vall het College Van Bestuur der Universite1it)
Katholieke Plattelandsvrouwen Nederland
Katholieke Raad OOI Kerk Samenlevıng (KRKS)
Landelıjk Bestuur Van de Francıscaanse Lekenorde
Natıonale Raad VOOT Katechese
Natıonale Werkgroep ’Professioneel] Pastoraat ZIIN Samenwerkıngsverbanden
Nederlandse Katholieke Schoolraad (NKSR)
Nederlandse Katholieke Sportfederatie (NKSF)
Nederlandse Missıeraad
Parochijevergadering Marıaparochie re
Parochijevergadering Parochie De o0€ Herder Koosendaal
Prelatuur Van het Heılıg KTUIS Opus Del
Radboudstichting
Seculıere Instıtuten (ST)

Wıllıbrord--parochie Beekbergen Blanken, Ih Driessen)
Wılliıbrord Vereniging (010)1 Qecumene SWV)

Stichting Bouwen dan de Nieuwe Aarde
Stichting Katholı:ek Instıituut VOOT Massamedıa
Tochtgenoten Va  > Sınt Frans Stuurgroep Nederland
akgroepen Hıstorische Systematısche 1heologıe Pastoraaltheologıe

Hogeschool Vall Theologıe Pastoraat Heerlen
akgroep Systematische Theologıe (GJroot SCININATIE Rolduc
akgroep Systematısche Theologıe Katholieke Theologıische Hogeschool

Amsterdam (KTHA)
Vakgroep Systematische Theologıe Katholieke Theologische Hogeschool

Utrecht (KTHU)
akgroep Systematısche Theologıe Theologische Faculteıt Tilburg (TFT)
Vereniging TOUWEN de Kerk
Werkgroep Landelıjk Pastoraal Overleg Bısdom TE
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Reactıiıes Van indıviduele gelovigen
Mevr Van de er (Huize Bernardus, Sassenheim)
Mevr Roers (J Fvertsenstraa 20, Bodegraven)
De heer Olthof (Eıkenburglaan 33 Rosmalen)
Mevr. Pouwels Va de Pas (Tuurkesweg Weert Tungelroy)
De heer Smecets (Cerespark Stevensbeek)

aus TD informatiebulletın J 9 5: 1986., S Y 2 LA

(Hg und estelladresse: bers HDA Secretariaat,
erlagenootschaap J ederland, 3 1Gstraat Z

Postbus —55 Utrecht)
In dıesem OÖrgan der Röm  — Kath Kirche a den Niederlanden
f1ınden sich Zusammenfassungen der genannten Stellungnahmen
CS 1-2

S22
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Stellungnahme des Bundesvorstandes des es der eut-
schen atholischen Jugend den Lineamenta "Re-

rufung und SenNndung der aılen 1l1MN Kirche und eLt Jahre
acnh dem /weiten Vatikanischen Konzi

Vorbemerkung
Der Nndesvorstand des Bundes der eutschen atholischen
Jugend begrüßt In Übereinstimmung Nnı anderen atho-
Lischen erbänden ä der Bundesrepublik Deutschlan die
Absicht der Römischen Bischofssynode 1987, SIiCcH mı Fragen
der Berufung SeNduNg der Laıen 1n der Kirche un der
elit auseiıinanderzusetzen.

Wir hatten urn gewünscht, daß W die vorliegende N 13 —
neamenta ıne Te  ere Diskussion ber die e  ung und

der Laien entfacht worden wäre; Leider ST die tCheo-
logisch abstrakte und ebensiremde Sprache der römischen
Vorlage dazu Nıg geeignet. uch der Diskussionsansatz
der ilneamenta kannn zufriedenstellen S räng Sich
ar der LNATrUC auf, daß eın Tei1 1 der Kirche, namlıch
diıe eriker, die ompetenz eanspruchen, darüber De=-
stimmen, Wa die anderen, namlich die Laıen, seın en
bzw. worin ihre ellung und inre ufifgaben innerhalb des
Ganzen estenen. Dieser enkansatz ist rückwartsgewandt
und geeignet, positive krgebnisse des Zweiten Vatikanischen
Konzils zurückzudrängen. Es reicht aber auch aQuS,
onzilstexte U  H— ausiührlich ZzZ1ıC1Lleren, Wır senen eıne
W1lC  ige Aufifgabe darin, gerade 1Mm "xonzil  en Geist" au
dıe Herausforderungen der eutigen Zeit antworten und
Ur die Weiterentwicklung der Konzilsaussagen auch dıe
Kirche fortzuentwickeln.

egen die Trennung VO  } Heilsdienst" und "Weltdiens  N

Der Glaube esus T1.STUS ÜST ein GlLaube eınen GOGGs
der sich gallz ä die 1Lrdiısche He  3C  eı hineingegeben
hat Der Gott, der die el erschaffen hat, 155 erse  e,



B

der sich An Jesus au un!  erbietbare Welise selbst mitge-
eı hat. amit HNat das erhältnis des enschen
GOTTt 1 ıne unauflösliche Einheit mı seinem erhalten
Z.U itmenschen gebracht. Das eue der achsten-

SC  ıe Einsatz für Gerechtigkei und OTM —
SO wandeln OrtT un Sa-sSe  S  icher Trukturen ein.

krament der Kirche die ONKTEetTeEe Geschichte des enschen
und der esellschafif VO. iınnen her, daß sS1ıe Dis 19 das
eheimnis GOottes selbst hineinreichen.

Für AA  n geht eınen GLauben, der eıne ebendige Be-

ziehung eınem CL darstellt, der Ll1M TotTalen intauchen
iM die el der elit seıne Chöpfung iın 'Tod un

Auferstehung befreit Nat VO  . Not un Leid, VO  e ZerstOöorung
und ntergang. eligion 5r dıesem Sinne kann au 11-

urgische o  Z  ge beschränk werden; ıne dualis  sche

Spaltung zwischen dem GlLlaubensbekenntnis und dem eben,
zwischen religiösem und weltlichem Bereich erscheint Ln

dieser erspektive W CANTSEAACH-: hristseıin e das

erk efreiung un Erlösung nı seıner LTOFrTZU-
setzen. D1Lieses hristsein 1äaßt sich A en ohne K1iır-

che, die auch als veria gesellschaftliche rganiısatlion
besteht, die VO.  } T1LıSTUS prophetisc redet, sich auf ihn
besinnt und se1line APKY IO  el feiert und efreiend nan-

delt. SO geht ımmer wieder dıe Umgestaltung der
Wirklichkeit des ganzen enschen WO Unrecht errscht,
NIrLlı.ıede 18C, diıe Te.ıine.l eingeengt und en vernich-
tTet Wird, Q en Kirche ün ihrem Wiırken herausgefordert.

Fundamentale Gemeinsamkeit er christlichen Berufungen
Die ellung der Laien UT N1G 1n Abgrenzung Z.U] ı1rcn-
lLlichen Am sondern U  H \WiC)  5 der erufung und Sendung der

ze Kirche her verstehen, iın der verschiedene
Charısmen und Dienste ZADG, diıe alle VO.  x dem eınen und
selben eıs bewirkt werden.

Für un eı dies: Alle Mitglieder der Kirche Sind W
au und Firmung grundsätzlich befähigt und verantwortlich



für den Dienst Hö7 der Klırche und der S Die ntcer-

scheidung zwıschen Priestern und Laıen gelingt DG
U dıe uweisung;: Dienst ln der Kirche Dienst in der
G1En
Titerium für die Aufgabenteilung S1Nd V1ıeimenr dıe VeI’-

schiedenen harismen, die r1ıester un Laien Lln gleicher
wWweise zukommen können. Das Spezifische des sakramentalen
i.enstamtes ieg nach der ürzburger ynNo darıin, daß
der TrTLı.ester den der n Kirche aufgetragenen Dienst
L1M Auftrag Jesu CRr Sea amtlich und Oöffentlich ausübt

(vgl Würzburger YyNo "Dienste und Ämter") Daraus

gibt &ICN ıne undamentale G1LeicHNeit er TısStTen

Diesem erständnis entspricht eın artnerschaftlicher Um-

garı mıteinander, MC aber eın erständnis, W1lıe 30
den Lineamenta dargestellt SC indem s1ıe VO  ® dem AmtS-

trager ein äterliches ohnlwollen gegenüber den Lalilen
dıe iıhren Hirten wiederum MLı ındlıcher Z/unel-fordern,

gung und Vertrauen begegnen sollten, Das Zweite Vatikani-
sche Konz1ıl Ln "Presbyterorum ordinis'"'" aus

en näamlich, dıe wiedergeboren S1Nd LM Quell der
e, SinNnd die TrTLıester er unter Brüdern, dıe ja
Glieder eın und esselben Leibes CAhTr15T1 sind, dessen

ufierbauung en anvertraut HST (PO
Wenn Uurc. das Ver‘  en mancher Amtsträger der SETAGEUG

entsteht, daß ML Amtern und ıLensten 1 der Kırche KFra-

gBeEeIl VOI Status, und restige verbunden sind, W1-

dersprich dies Jjener GlLleichheit Maßstab sollte 1er

,  — eın.

Frauen a der Kirche

Bereits VO  H er Ten hat aps Johannes CN den
1M Selbstverständnis der Tau als eiınes der De-

deutsamen Zeichen NSefIer Zei T enann' DLies gilt auch

bel der Beschreibung der Berufung und Sendung der Laıen

L1n Kırche und el erücksichtigen. Die Bengchteiligung



VO  } Krauen A der Kirche, der usschluß C einigen .L.LeRn-

sten und Amtern Wn ML christlichen rundaussagen VO  x

der eichheit er etauften TIG vereinbar mu
überwunden werden. Konkrete a diesem Sınne soll-

ten beı der ommenden Bischofssynode unter Mitwirkung VO  ®

Frauen beraten werden.

Ökumene
Ökumenische Aspekte fehlen Tast vollständig. ahlreiche
nitiativen und Anstöße, dıe {Ur das en der CNT1LıS  1-

chen emeinden ereichernd wirken, könnten nıer genann
werden. Gerade en der unterschiedlichen onfessionen

praktizieren Se1LTt vielen Jahren eine vertrauensvolle ZuU-=-

sammenarbei 1n vielen ebensbereichen. Die beiden großen
christlichen Jugendverbände (die beitsgemeinschaft der

Evangelischen Jugend iın der Bundesrepublı eutschland
und Berlin-VWest und der DKJ) SinNd ıler in vielfältiger
FOorm engagiert, W1lıe die ı Lanz einer jüngst durchgeführten
gemeinsamen agung bestätigte.

Die Bedeutung der erbande

Wir uern, dal3 die el der Verbände eıne annähernd
inreichende ürdigung erfahren hat Verband eın eı

fUr uns,in diesem Zusammenhang  °
Kirche, Gemeinschaft der Gläubigen, in eınem kleinen un

überschaubare ahmen er  ar machen und den ug
der Kirche er ıne Teilgemeinschaft eröffnen;

geprägt VO einer spezifischen Spiritualitä un:! Padago-
gik den GlLlauben finden und eben;

an diesem Glauben in selbstgewählten Sach-, Beruis- un

Lebensbereichen wirken.

Im Verband wollen Wir alters- und situationsgemäße Aus-

TucCksfiformen unseres aubDens finden, praktizieren und

MLı missionarische Ta se1in; Wir wollen eigenständig un!
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eigenverantwortlich kirchen- und gesellschaftspoliti-
schen Positionen kommen und diese ach nnen und außen
vertreten. Dabei ÜLG MC der Änspruch erhoben, "im Na-
N der Kirche sprechen, sondern als eın Wei n Notwen-

dig verbunden damı-t 18 eıne Eigenständigkei der Verbän-
de Unseres Tachtens 1rd die kinheit der Kiırche NC
dadurch gefährdet, daß ın eınem Verband DZW. u der K1lır-
ch unterschiedliche politische Meinungen oder geistliche
Ausdruckswelisen vertreten oder praktizier werden. HS
N LORNL Cal sondern dıe Fraähigkeit, mMa Verschiedenheiten
und daraus sıch ergebenden onilikten partnerschaftlic
umzugehen, 3: e Ha urn  N Voraussetzung der versöhnenden
Einheit Die verbindende Ta 1.ST der e1ıs Jesu, der auf

vielfältige und Weise WL1LT.

Schlußanmerkung
Der J-Bundesvorstand SC  ıle sichn ausdrücklich der
orderung der Vollversammlung des entralkomitees der
eutschen atholiken VO!  S Frühjahr 985 ä Aachen un!

fordert, daß Laıen Ln qualifizierter Weise itsprache beı
der Vorbereitung und Durchführung der geplanten LSCNOIS-
synode erna.  en sollen kın ema W1l die ellung der
Laien 11901 der Kirche kann eu u  H sinnvoll bearbel-
BeO werden, wWeEe ılsSsCNOIe und Laien gleichberechtigt M 1ıC-
einander arbe1ıcten.

Bundesvorstand BIK
Düsseldorf, Z d ITE
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Stellungnahme des Ausschusses der Laientheologen/innen des B1ıstums Chur den

L1iıneamenta Tn die Bischofssynode 1987

Da WI1Y Laten sind: die für e1nen hauptamt 1ichen Dienst ın der Kiırche ausgebildet
wurden und ıhn uch verschledenen Orten erfüllen; hat. besonders N-

teressiert, Wäas die "Lineamenta Z 0  er ung und Sendung, der La:jen 1n Kırche und

Welt, Zwanzlg TE ach dem Zweıten Vatikanischen Konzil" ZANUEE Mitverantwortung
VO  3 Laıen 1m innerkirchlichen Bereich melnen.

DIie ST TIKLE Irennung : HUT Heilsdienst der Prıester, hler Weltdienst der Laıen, al

ehr befremdet W1Tr sehen 601e nirgends 1SC| begründet.
Zudem finden W1T schade, ass be1 den Fragen ach den Hauptteilen Tast [1UT. die

Schwierigkeiten angesprochen werden.
MS A0 ass uch be1ı Za baten die posıtıve rdigung weggelassen WiXd.
Besonders entscheidend cheint 1es Dra ken Teil, SC N Nr. 38 der
Fall seın, naC Anmer kung /70) das -Konzilsdokument über Dienst und Leben

der Priester ZUAREMCT E wird DIie L1ıneamenta Lassen ausgerechnet den’ Längeren Passus

WCE, ın dem die Priıester aufgefordert werden, den La1ıen Aemter Dienst ın der
Kırche über lassen und 616e Mıtverantwortung, ermumntern.

gegenüber zuUu der Schilderung der Probleme eın Gegengewicht schaffen, möchten
W1ITY nler eıgenen posiıtıven Ertahrungen 1m kirchlichen Dienst darstelten

Wer ind wir?
LATe und Laientheologe/in
Wenn W17 dem Begrifif "baye kirchlichen ec GG und ın den Lıneamenta nach-

fragen, Z1ibt den Lalen als Volk Gottes, den La1ıen als Berufsfrau/mann, die
ihrem Arbeitsplatz das Tristseın bewusst und überzeugt leben sollen. S Zzibt
den Laıen, der ıch dazu och ehrenam  C FÜr Dienste ın der Pfarrei e1insetzen
soll Den/die Laientheologen/in Ln Oder astoralassistenten/in (PA) ber

21ibt HED Den Laıen 1m hauptamtlichen, seelsorglichen Dienst der Kirche

m1ıt e1nem ausdrücklichen Auftrag durch die Bischöfe, Zibt GG nicht
Aber Leben der Gemeinden der deutschsprachigen Bıstimer Zibt die WL1LTYT

1n diesem Dienst j QL>
als ledige und verheıiıratete Männer und FTrauen m1LE eınem abgeschlossenen ITheo-

logiestudium, arbeiten wır 1n Pfarreien als oder ın der Spezialseelsorge.
W1T arbeiten vollamt.lıch 1n der Kiırche m1t der M1ıss10o0 des Bischofs.
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Tätigkeitsbereiche VO! 1m kırc  C Dienst ın der deutschsprachigen
Schweiz
Die nehmen 1ın en Berelichen der Seelsorge Aufgaben wahr , i Dilakonlie, Ver-

kündigung und Liturgle:
TYTeuung, VOIN Ya  , Betagten, Jugendli.chen, allgemeine Seelsorge.
Im Bereich der ea  ndigung, stehen 631e Religionsunterricht, 1n Jugendarbeit,
Erwachsenenbildung, Ehevorbereitung, Vorbereitung auf die Sakramente
In der lturgıe gestalten S1e Wortgottesdienste, halten 1n der Eucharıstle-
feier die Predigt, helfen m1.t. be1ı der Gestaltung der verschledensten GotLtes-
dienste

Daneben ınd uch 1n überpfarreilichen Aufgaben ät1ıg regionale Seelsorge,
Seelsorge a Spitälern, Aufgaben A kirchlichen Verwaltungen, ıtung VOTN 1TrCNH-

lLichen Arbeitsstellen

Wır dürfen mM1 Freude Kenntn1.s nehmen, ass hier bereits VerWwlr  ıch: 1:SE6 wWäas

Te über Dienst und Leben der Prıester "Presbyterorum ordinis'" des

gesagt ıst '"Ebenso csollen 331e vertrauensvoll den Laıen mtLer Dienst ın der
Kiırche anvertCrauen, hnen TrTe1ıNel. und Kaum Handeln lassen, ]a sS1e e an

kluger Weise dazu ermuntern, uch VONM ıch Aaus Aufgaben 10 C nehmen.
(im ın den Lineamenta untLter 38 ausgelassen)
Aufgrund dieser Aussagen und dieser praktischen 1a1ı che1int uns die Trage
HD]' Anerkennung de Dienstes ader VOI se1lten der  a 1Yrche 1ıne Erfordernis der
Y

Unsere otıvatıon Für den pastoralen Dienst
“ Jeder Laıe 1sSt kraft der ihm geschenkten en zugleich euge und .lebendiges
erkzeug der Sendung, der Kirche selbst. ach dem Mass der Gabe Chrastan 33
llIn ihrer Treue Christus und ın ihrer Ireue egenüber den Menschen, er

die Kirche die Notwendigkeit, verschiedene vielfältige DiLienste schaffen."
(Synode H2 der Schweizer Bistümer)
DIiese verschiedenen vielfältigen Dıenste, W1€e 616e bei 1n der deutschspra-
chigen Schweiz SN 15 en gewachsen sind, ind eın uNseTtiIerTt Zeliıt,
ıch 1N dieser Kirche engaglıleren. Wır verstehen Dienst als ung
Die verlieren hre "Lückenbüsserfunktion , csobald ihre Berufung und endung
1ın diesen Dienst der Kırche ernstgenoninen und akzeptiert W1lrd, aufgrund des
Pauluswortes ın KOT „‚1-11l
e ıst wichtig Lür ass dieses gemeinsame Hö 1ın der Seelsorge grund-
gelegt SE 1n el1ner gemeinsamen usbildung und Spiritualität VOI r1lestern und
n SO Wird SaholE Basıs eschaffen, für ıne ruchtbare Zusammenarbeit.

Als haben W1Y der KIrc persönlich verpflichtet ın der liturgischen Feler
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der HSE Wır en dem Bischofr Gehorsam und yalität versprochen. '
(aus dem Kurzvotum der e1m Papst.besuch ar Einsiıedeln

Unsere Erfahrung ın den Geme1nden und 1n der Zusammenarbe1. m1T den YTıesStern
ES hat. betroftfen gemacht., ass 1n den Lineamenta sotfort. VON Problemen Dr
sprochen Wiırd, WE erwähnt werden.

“In uUuUNSeTen Berut erfahren Wl ass WIiTr VO  3 den Gläubigen melst pOsS1tı1ıv aufge-
LOMNMIMEeN werden und vorallem, ass viele nschen e1lınen UE Zugang finden
e1ner Kırche, die ihnen verLrautier geworden SE weil uch Verheiratete und
Frauen darin 1g aal
In uUuUNseTtTenm Ber  E erfahren W1T m der Zusammenarbe 1 m1t den Priıestern, ass
Zölibat und Ehe/Familie elinander ergänzende Lebenserfahrungen STNG, verschiedene
Charismen, ın denen W1T gegense1it1ig bereichern und herausfordern 1 der C
mMme1nsamen Berufung W Eesus SS

Unsere Anliegen, die Aaus den Erfahrungen erwachsen:
1ı1Ne Erfahrung:
Wır erleben, ass W1T als VON Yrliestern und äubigen aufgenomnmen
den und ass der Ortsbischof ın 1en: eingesetzt hat.

er UNseTt Anliegen, ass uch die Gesamtkıirche diesen LE  S gewachsenen
Dienst des In bestätige und anerkenne.

KE1iıne zwelte Erfahrung:
Immer mehr Gemeinden erleben 1n UuUNseTrTrenm b  nd die schmerzliche atsache, ass
infolge des Priestermangels die sakramentalen Dienste LIUT. noch begrenzt erfüllt
werden können. Die Priıester werden eınselt1ig und übermässig beansprucht , und
Diakone hingegen 1ind XanNzZ oder teilweise ausgeschlossen sakramentalen Dienst

Daher unser Anliegen, ass erweıterte kinsatzmöglichkeiten VOT Di1iakonen und
kirchlichen Dienst eschaffen werden, indem hnen unter bestimmten Voraus-

SseLzungen die Ordination Prıester STG WLT

1ne dritte Erfahrung:
Wir erleben als reicherung für Schweizer Kirche, ass uch Frauen
als und Katechetinnen ın der Kırche iıhren Auftrag erfüllen Im Bereich der
Diakonie 1ınd OB mehrheitlich Frauen ät1g.
Daher uUNnNser Anliegen, ass Frauen ın den verschiedenen kirchlichen Beruftfen
anerkannt werden und ass hnen der ‚ugang welteren kirchlichen Diensten
möglicht wird.'' ('aus dem KUrZVOGUM Cier en Papstbesuch: ASsSnTWecdeln 34)
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Probleme, die ıch aus dieser ıtuatıon ergeben
$ als Yrsatzpriıester:

Der Priestermangel drängt als Aufgaben wahrzunehmen, dıie D1S

hıin dem Pr]ıester zustanden. BAn sSEeiLs S das ıne Ergänzung, anderseits
wirft die Trage nach dem Spezifikum der einzelnen Dienste aut Der Tr1ıe-

Ler wird Sakramentenfunkti1onär, verliert den Kontakt Bevö  rung
und er 1n ıne Ldentitätskrıse

Der en anderselts als "Ersatzpriester” 1MMer wieder se1l1ne Grenzen

und wird IS TE. EKinıge Beispiele mögen das aufzeigen.
In der Jugendseelsorge bespricht m1t Jugendlichen ager eınen Gottes

dienst, entsteht e1n Vertrauensverhältnis. Dann braucht ber e1nen

Priıester, der der Eucharistie VOTStLe und wenlg Ooder keinen Bezug
TUuppe hat..

Krankenbett dem nschen belı Dieser Vertrau ihm selne Le-

bensgeschichte d dann aber der Kranke doch noch e1ınem Prıester

Beichte gehen
Das gleiche ass ıch über die Hinführung Taufe Ooder Irauung
Sagen.

Dies ıLE ür das Sakramentsverständnis gefährlich, da die Sakramente

neben dem Leben ergehen und MN1.C| im Leben stehen.

Zusammenarbeit zwiséhen und Pfarrer
eute werden Oft die Probleme zwischen und Pfarrer ont. Im Grun-

deI ber S einfach die Verlagerung der Probleme zwiıischen

Pfarrer und I Oder Kaplan. C selten verbergen ich hınter all den

5Spannungen die Fragennach Kompetenzen und Generationenproblemen. 1ne Al

sätzlıche pannung entste dadurch, dass der N1C geweiht U S 1°

1ıne erausforderung die Persönlichkeit der troffenen, eigenen Be-

stehen, G1€e durchzutragen, die Fähigkeiten und Grenzen des andern
und die eigenen anzuerkennen und dazuzustehen Der Dienst der iS T keın

albherziger Dienst, weil diese twa wenlıger verzichtbereli wären, da 661e

1g verheiratet ind. Gelebte ehelıche Ireue und 1e ist eın ebenso

kräftiges Zeichen W1e der 7ö1lıbat
Das Zusanmenspie l der verschiedenen Dienste verlangt VOIN allen Seiten mensch
1C| Grösse. Die Glaubwürdigkeit er autf dem Spiel. Das Aushalten
des des andern OnntLe 1ıne moderne Askese sSe1nN.

5 Das ecCc des Volkes auft Eucharıst1ie

149 19 die Tlicht der Kirche, Anss 801e ihrem Volk Gottes ermöglicht, die
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Geheimisse des Herrn L1n der Eucharistie feiern. Oft kann 651e dieser
Pflicht nıcht nachkommen , weil zuwen1g Prıester da A ES 1 S: wichtig,
dass der Vorsteher der Eucharistiefeier ın ıner lebendigen Bezıehung
Gemeinde Kın ttesdienst, ın dem auf die Reinheit des rituellen
Ablaufs geschau wird, S seelsorglich unbefriedigend. Zrun dieser
Situation scheint die Weil  n VOIN gee1igneten verheirateten Männern und
Von Frauen eıne Notwendigkeit, damiıit die A hrem Auftrag gerecht werden
kann

Wir hoffen “ dass die 5Synode keine Jlüren zuschlägt, sondern innerhalb der Welt- und
Urtskirche 1ens als anerkennt und Erfahrungen und Anliegen
hÖört beantwortet. Wır auf den Heiligen Ge1ist, der jedem Menschen eıne
Gaben Charismen schenkt, loh l der I1G

Tony Stieger, 8330 Pfäffikon
Helen Gawrysz, 8305 Dietlikon
Franz-Xaver Herger, 8808 Pfäffikon
Beat Senn, PA ./000 Chur
Martha Brun, 8910 Affoltern a/A



BEDEUTUNG FÜR KIRCHE UND IHEOLOGIE

astvorlesungen und Kolloquiıen mı® der Katholiscnh-
Theologischen acdemıe und der Katholisch-Theologi-
SC

und Junı 985

MO 10.06.85 Aula des CN10S58S@8

12 Uhr Der Vo  irchlıche harakter der Dolnischen
Kırche

Theo eC  enberg, Gesamteuropälsches
tu  jienwerk Viotho

30 Uhr Volks  ırche Zusammenhänge zwıscnen Reli-

gı1on und KU U
Prof. Dr Janusz Pasıerb
anschließen  Kolloquıum mı?t
Prof DDr Hermann Steinkamp

30 Uhr DRLe Ma StEOrische Determıiınaten der Kırche 1n
en eu
Prof Marıan anasza
anschlıeßen 110quium Mı
Prot. Dr Arnold Angenendt

Dı 1406 .85 (Fürstenberghaus)
9.30 12 Uhr Dıe Dolnische atechese zwischen SK1r-

che un Weltkirche
Profifi. Jan Charytans
anschließen olloquıum mı®
Prof DDr Dieter el

14 30 Uhr Dıe Volkskırche üOrt des CRrı sSt1ICHenNn 0S
rorektor DOZ. Dr Helmut
anschließen Kolloquium mı
Prof DDr Johann Metz

dıesen beiden sollen alle ehrveranstaltungen der Katn
Theologischen ausfallen
Cn lade A Mıtglıeder der erzııv'e zu  — eı]lnahme e1n

OE Z Vorgrimler
an
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VOHKSKKENe BEeEdeUEUNG E Kirche Uund LIheologqgqie

er GEeSSSN LTnema an eın >Symposium WAO) DOolnıschen Un
Gdeutsechen Theologen ım e 2en Janr der KatNoL1sSCH=ThHEecd=
logischen Ba am Münster- Was DEdeULeT MAWIO) T Sa
HUE CHals S@e1bStEVers bandnass Vi@) Theologie uUund KG Janl en
ISO amı gemeint, Wa AL erzZzul ande Ooder YJal ] Datleinanes D
Ka darunter verstanden WG

Dive Keferate der olnıschen Lheologen V CSn He SsSC=

Theologischen Akademile A Warschau (ADK wurden ]Jeweils H  i
deutschen KOoLllegen intens1v 3S SE MD VoKKS K
zWUES OS des e |auıcar S c il(eaeın D  T ost Wa ema des Gesprachs AF :
SE Pr T DE Hea JOS un RO DD Jonann Bı (
WD Zusammenhange ZWSCHEN Religion un K E Gespraäachs-
egenstand ZW1LSC  h  en Pr Oa ADn Janus»z Pasierb, ar en aucn
Ls Lyriıker DEKaMN.EL; un Pa DD Hermann tel1lnKamp,, 1L1e
Katechese ZWi1ıSChen O' k Sr un WelLltkiırche" wurde VZ@) den P a=-

sStoraltheologen Er Ran Jan Charytanski und E DDa Die—-
ESN kmeıs erortert,, "D1e WOoILK SIR ILLE al Sr SEr SCSn
BEdeuULUNG. Wa Vegenstand des KOLlloqgquilums Z SCchHhen OE DB
Aa an Banaszak und SO D Arnold Angenend Hhes Mecn-—-

cenberg, S angJahrigen MNarl 3 en eın
Kenner olnıscher Kırche, ar wahrend deSes zweiıtacglıigen VMpPO-—
SaNiMS 1ımmer wlıeder CS SEMLCCLUNG übernommen, wenn

Verstcandnisschwierigkeiten kam aufegrungd mangelnder Kenntnıs
der Jeweils anderen POSTEION.

ZWar gu DE SI einigen Jahren zunenmende KONtakte Z V SsSCchen
olnıschen und deutschen Theologen Sa SG hıer GL Fakıın=
taten 11) ManXnz., Munchen un Tübingen nennen dOCh Qaärt
insgesamt wohl d  avon duUusSgEJaANCE werden, dafß ıer OS e1n
ernert  1EeHer aCHaAeLibedar Destenht, Gie DMeGAHe ]Jedenfalls
Kamnese GG SEl CT SE Ww1ıe GS1e au der Ebene K L E
SE NO eN W1ıe WEn der FPfarrgemeinden erreicht LS Dabeı
MAQ SN T Sprachproblemen 11ıegen, GQ ArBei en
pOlnNiIisSCher KO  egen 1m Yesten aum ZU Kenntnısi WEer —

den, wahrend DILESES umgekehrt ausgezeichnet ber aQ1Lıe Vorgange
J Ineoloqgıe L Kırche eı Uuns T ONM SC Dabel GDE

Jedenfalls e MOS am WHASsS er Caı ne bOiNKsSCHhHE



6 =

Theologie, Ta A0 DE Theologıe AA OE SA Und ANSSS SE ,
mındest Wa dıe OrPgaNTSaAOLKSCHE AUSStaTtLUNG angent, N1LC
NSra  ecC O LE An der A CSR Akademıa Teolog1i1ı Kato-—-

Ck e Srtehen 1: Z Studierenden, davon 150©®© Lalıen-

teheo1l6gen, etLwa 1535 s S SS CDA L aCe M arbei Her gegenüber,
aı (nur er VOM aa esco werden.

ennn L1ım folgenden reı der polnıschen Refarate un e1lne Hın-=-=

führung Z erst:ananıs VO Adeu tsSSCcher eı Z RC  Eent 1 1-=-

SCHUNG gelancen, annn <VeyiLl CHrSs S11 Man al eın Belitrag CN

besseren Kenntnıs cheo1LOgHsSGHEN Nenmühens beı unse_ren OS  1=—

chen Nac  MM begrıffen werden. Ebenso W ELG AS \ ber Wleln

C 1 @e ematık, wobel gerade beım ema BA UEESCENENS dıe

erbindung \74C@)! Theologie und Pastorak. an en markant

eu  CS Wa 1lLne Beschaftigung amı INa ucn den KONL@xXT

eın wenig er  e  en, U ül dem Johannes Paul omm Zug Leich
EinGden CM EHAWS1 SE A eSers Hannn ıs W Spataussiedlern w1ıe

1L1erzulande catıgen polnıschen Pr vestenns Und <Se 1 bskvebstand=
en können @1 CS Beitrage azu anı eJESTN, eigene Posi: 1onen

rpruüfen.

Klemens Rıchter



Theo echtenberg

Der Vo  skirchliche harakter der polnischen Kir‘che'1
E1LN Grundverständnis des volkskirc  ichen arakters der
polnischen Kirche kann nug werden, wenn der
schi  ernde Begriif "Volkskirche" eıner ritischen
Tlexion unterzogen 1F .ıLes ST NOCLS, verschıede-

für die polnische 1 CuUation unpassende nterpretatio-
Znen auszuschließen, die 1n der aktue  en estlıchen D1iıs-
kussion das egriffsverständnis bestimmen. eı 1S VOLI‘=-

ab Sagen, dalß den Terminus "Volkskirche" 1m o1l1n1ı-
schen ® gibt Das hat eınmal grammatikalische Gründe,
eil anders al L1M eutschen dıe polnische Sprache
u  H in se  enen Ausnahmen omposita bildet, den gemeinten
Sachverhal also ln eıner genetivischen bzw. adjektivi-
schen Konstruktion aussagt. NzZzu ommt, dalß das ın dıe-
S el sich anbietende Je  V "]ludowy" seltens der
Partei ideologisch besetzt 4Sn WOM1LlT als sprachliches
Triterium kirc.  ılıchen elbstverständnisses ausfiäa uch
WE die Übersetzung des egrifis "Volkskirche" katholi-
scherseits in re?.igionssoziolog;schen Publikationen gele-
gentlic egegnet.
Der Terminus "Volkskirche" (kosci6ö7 ludowy) mu ß demnach
au die polnische Kirche angewandt zunäachst als ıne

Frem  ezeichnung verstanden werden, auch WE eın begriff-
Licher Gehalt eınen ugang ZUmM Verständnis und elbstver-
stäandnis der polnischen Kirche er°  nen e  aß. Nur mMu.
der egriffliche bei der Vieldeutigkeit des Termi-
nNnu  Cn Xa estımm werden. eı kann davon Sgegangen
werden, daß ; eilıinem Punkt einen breiten KOonsens gibt
Bei dem Terminus "Volkskirche" handelt Sich
eınen heologischen, sondern einen religionssoziologi-
schen Begri{if. ese Voraussetzung erkläart auch die unter-
schiedlichen Begriffsinhalte, die ogischerweise VO  D

den Jeweiligen SOZio-kulture  en onditionen abhängig
SN



MC u protestanti sche1 ; auch atholische Theologen
zeigen gegenüber dem Begriff "Volkskirche" eine eutlıche

Skepsis ach s etz SL: der "vorsichtige mgang Mı
dem Begriff (  N Ur seinen ißbrauch, VO  H em
W den Nationalsozialismus, bedingt, doch alt dar-
über hninaus den Begrifif "Volk" für das nachindustrielle
eitalter "nals Muster ol  1lver dentitä für ungeeig-
ne etz registriert zudem soziologisch betrachtet
eın "Schisma zwischen Kirche und Volk", das eıne 4 tEuation

K der die Kiırche "7>wWar immer och eın starkesbedingt,
ilieu, aber immer weniger eın Volk" nNnat Den Trund für
diıese Krise sS1e etz einem kirchlichen Protek-

tionismus, der das Volk "Zu wenig Z.U] Subjekt der Kirche"
werden 1ieß und der dazu E  e, seine '  ebens- und Lei-

densgeschichte" kirchlicherse1ıits wenig artikulieren
Seıne Schlußfolgerung: Die Kirche darf MEa 1U 1l1rcnhe
Ta das Volk", sS1e mu 13 VO  H em 1rche des Vo  es eın.

In jüngster Zeit 18% die skuss1ıon die Volks  Trche
S dıe useinandersetzung die lateinamerikanische
Befreiungstheologie ne  e belebt worden. Im Lateinamerikanl-
schen Kontext mMeint "  Olkskirche" dıe Option der Kirche
für dıe Armen und ihre Präasenz inmitten der Armen. Aller-
nNgs 1T die verstandene Volkskirche nnerkirchlich

umstritten, s1le als Gegensatz Z tskirche erschein
und eine mögliche paltung signalisiert. Bei der negati-
Ve  D erkunfts- und Wirkungsgeschichte des egr  8 "Volks-

kirche LM eutschen Sprachraum A erstaunlich, daß
der Begriff auf Lateinamerika bezogen momentan ıne

Aufwertung erfährt, deren Konsequenz fÜr das eigene ıiırch-
C eibstverständnis eıigens untersuchen würe. Bemer-

enswer 1° aber auch, da[l3 der Begrififf WaTr unter den
zi0o-kulture  en edingunge der Driıtten elit nNne  C reflek-
er Wird, eın ahnliches Bemühen 1 ezug auf die Kirchen
1 den Läandern des realen 0218  SMUS es beob-
achten 1T Dieses westlichen eologen ohl kaum präa-
sente Detfiz2zit AT eologen und der iırchlicn engagierten
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ntelligenz ä en durchaus bewußt 3Onl der Einleitung
eıner au mehrere Bande angelegten ituationsanalyse der
atholischen TtSsS  Ychen 1M kommunistisch regierten OS

"Das Bıld dermiıtteleuropa eı bei Gywinski:
dernen wWelt, au das sichn die heologen bislang berufien

aben, gestaltete un gestaltet ıcn unter dem Einfluß
zwelier grundverschiedener egionen des Erdkreises In
der europäischen KLGr Wa raditiıionel der Westen M
seiner reichen und Schwierigen, ilındes sehr spezifischen
und regiona begrenzten geistigen 12O)  ematı das pr1ıv1ı-
egierte eobachtungsfeld. m den 1etzten Jahren VOLLZOR
S81.CNH ılıne edeutsame und charakteristische krweiterung der

erspekt1l1ve. Das Interesse TÜ diıe @T brachte T5r
das 380 ol der Jetzt2eit eınen wesentlichen ontrapunkt: dıe

X  Trung VO  z Not, Rückständigkeit und dem n dramatiı-
schen ec VOoO  e roblLemen, MLı enen jene Völker eben,
dıe VO.  e anderen au dem Weg der Entwicklung er WUuT-

den. Von diesem Moment meinte der Universaliıismus der

erspektive diıe Frähigkeit der onfrontation dieser beiden
ereıcnhne menschlicher n  Trung kin AA Cen, C das

pezifikum der Erfahrungen der Völker des S10) kommuniıstl-
schen Blocks stimmter Bereich ıl”%e abseits eın astlı-

geS Anhäangsel El zweipoligen Schema der Gegenwart. "

i ißverstäandnisse des volksk  en harakters der

polnischen Kirche

Wenn STiMMT W1  D 1les B, Gywinski ehauptet dal3 die
die sıch MLı der Prasenz der Kirchewestlichen Theologen,

W der eutigen elt efassen, also LMm weitesten S1ınne der

politischen Theologie zuzuordnen sind, 30a 1Nrer enrneı
das angesprochene zweipolige Schema unreflektiert überneh-
1e und eı die Erfahrungen der Völker Ostmitteleuropas
außen vorlassen, dann leg die ahe, Polens oOl1lksSs—
kirche ansatzhaft mıßzuverstehen. Die SKeps1s, Mı der
im eigenen 0Zzio0o-kulturellen Umfeld dem VO  skirc  ı1chen
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anomen egegnet, Wird Leicht au dıe polnische zene

übertragen, ohne deren SOz1o0o-kulturelle Oond  10oNen eigens
bedenken. Der Augenschein volkskirc  er rTadı-

t1ıonen reiches religiöses rauchtum, paraliturgische
ıe  a.  9 allfahrten, Marienkul verführt dazu, diese
als geschichtlich uüuüberho und fIiür die Prasenz der Kirche
300l der eutigen eit eher belastend anzusenen,. 50 entsteht
der verbreitete kindruck eıner eı anachronistischen,
eı exotischen Kirche, dıe ehr dem Mittela  er al der
Jetztzeit zuzuordnen T S,

Bei eiıiner solchen ewußtseinslage mMa auch der seitens der
Partei ın Jüngster Zeit erhobDene Vorwurf des "Klerikalis-
mus" 0G fiınden, wOom.ı nNnu ein welıteres interpre-
tatorisches Bverständnis der polnischen Volkskirche eın
westliches cho finden würde eın solcher Vorgang würde
auch einen erschreckenden Mangel SOl143darı tvät m1 der

für dıe der Vorwurfi des er.ı-polnischen Kirche edeuten,
alısmus eıne "Verbalinjurie" darstellt, sondern
den Auftakt eıner onirontatıon Mit dem real-soziliali-
sStT1L.SChen System, 1l1N der die Kirche ihre radıiıtionell VOI'-

gegebene al anıfestatıon un: schi  zender Ort der
Nation verteidigen un unter spezifischen Bedingungen ihre
gesellschaftliche Relevanz wahren mul3,

D Der OTWUT des erikalismus

In seiner Analyse der Entwicklung ach dem ugus ı8
omm der polnische KD Markıewicz dem Schluß,
daß ılese als "Solidariıtat" und "Erneuerung" bekannte Pha-

selbst ber die erhängung des Kriegsrechts am 15 De-

zember 1981 ninaus als "Rückfa. 1n den erikalismus"
lassifizieren selı: "Nach dem ugus 1980 wurde unseT

Land VO  D' eıner gewaltigen der erikalisierung er-

flutet, Ww1ıe 8i se1ıit angem lın keinem europäischen Land
Mit außerster Verbissenheitmehr beobachtet wurde
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gingen dem Sozıalismus eindliche Krafite daran, 3 PCcN-
nstitutionen, en un!' Symbole für ihren politi-

schen Kampf die Volksmacht instrumentalisieren
und auszunutzen, dıe ihnrerseits f{üÜr die Gew1issens- und
Bekenntnisireihei enr getan hat al jede ere egie-
IunNng HA en M1it der Verhängug des Krliegsrechts 11eß
WarTr der Druck eines äaämpferischen lerikalismus nach,
doch gibt ständig nNneue ersuche eınes ißbrauchs der
eligion antısozıalistischen politischen Aktlionen, dıe
Miıt der eligion al solcher Nnichts gemein en 17

Was ıer M1ı dem lerikalismus-Etikett versenen W1lrd, HNS
niıchts weniger als der genuın Vo  skirchliche Char:  er
der polnischen Kiırche. seıner Polemik ıne In-
strumentalisierung Al C  ıcher nstitutionen, en und
Symbole L%LM "nolitischen" Kampf die "Volksmacht"
wIiadza ludowa) ‚spielt der Or auf jene religiös-natio-
en Ausdrucksformen an , die in der Wa den Prozel der

krneuerung begleiteten. WLr erinnern uns ALls die TDel-
ter der Danziger Lenınwerift 1M August '8 nı ıANrem Ok-

kupationsstreik die Regierung A TaC  en und das

Zugeständnis freier, VO  } aa und Partei unabhängiger,
sich selbst verwaltender Gewerkschaifiten IrzZzwangen, führ-
ten sS1ı diesen Kampf undamentale emokratische Rechte
L1M Zeichen der "Schwarzen Madonna", deren Bilad S1e das
geschlossene erkstor hängten, neben das des "nolnischen
Papstes",. Vor dem erk SB  eten sS1ıe eın Kreuz Z.U]  3 Ge -
en die er VO!  S ezember 19770 Die streikende Be-—-

lLlegschaft wa  H zugleich eıne ebetsgemeinschaft, die ihre
Anliegen iın FKorm VO  a} Fürbi  en aussprach, dıe T1Llıester
au das Betriebsgelände bat, Beichte horen und dıe
charistie feiern, und die 1M Verhandlungsraum, Lın
dem am 50 August die ereinbarungen nit der Regierungs-
delegation unterzeichnet wurden, das Kreuz neben den Äd-
ler anbrac.  e, während dıe Büste Lenins, des "eodzialisti-
schen Patrons" der er unbeachte och unbeschädigt
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eıne Cke TU D, eın die dieses Streiks
MAaC den spezifischen und unübertragbaren Char  er
der polnischen Volkskirche eu  TC

eı MLE den OTWUTr des Klerikalismus SsSsagen,
daß sich belı der eigentümlichen Symblose VOoOnN gesell-
schaftlichem Kampf un religiöser Symbolik, W1lıe G1 für
dıe ase der krneuerung nsgesam ennzeichnend 18T,
keineswegs um eın Von der tTskirche inszeniliertes Szena-
rıum handelt, sondern spontane, VOonN den ÄAÄrbeitern au sS-

gehende ni  ativen, die e eın geschichtlich vermit-

teltes, oöolle  1ves Bewußtsein motivier en und Sind.
Das verwelist au eine spez  sche politische KULCUrs Y
der das Christentum eine nationale Inkarnatıon er  T'
deren Wirkungsgeschichte D1iıs eu anhält. ers als 71001

Westeuropa ı%l1e en VO  w tiefen TAadit.ionsbrüchen VeI'’-

schont Die Reformation erwlies sich als Episode ohne
1n wendung des rinzips "cuius reg1lo, elius religio"
einer onfessionellen Zersplitterung rTen. Die Ein-
eit VO. katholischer) eligion und Nation überdauerte,
ohne da3 eligion und Kirche LM polnischen Bewußtsein als

nterdrückungsmechanismen diskreditiert worden wären. Da-
mi aren für en andere Voraussetzungen für diıe Auf=-

klärung gegeben al L1n den westeuropäischen Ländern. Wäah-
rend die westeuropäische Au  arung VO  H dem rfahrungs-
orızon der Religionskriege eın Protest der ernun EO-
ZEeN die VO  S hristentum estimmte Geschichte Wa und
VO. stTarken religionskritischen Tönen begleitet Gesell-
schaft au die gegenüber dem Tistentum als ursprünglich
gedachten nNndamente VO  H ur und ernun begründen
wollte, fehlten an en iüÜr eine erartige ntention un
Tendenz die Voraussetzungen, dal3 sichn die polnische
Aufklärung VO  H— em zuß eıne moralisch-politische brneu-

LUNg darstellt, diese zugleich den usgangspun
für die Zeit der polnischen eilungen MAaArTr.  er dem
Verlust der m1 dem ausgehenden Jahrhundert einset-
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zenden und D1s zZ.Uu Ende des en Weltkriegs wäahrenden
Periode des erlustes der kigenstaatlichkeit wurde
ben der Kultur un ihren TITrägern dıe Kiırche Au  H eigent-
1L1ichen nationalen Ra  9 die der Nation ihr geschicht-
liches Überleben ermöglichté und ihr HNakt, ıhre dent) Lat

wahren.

Diese MZ umrıssene geschichtliche Determinante politili-
scher Kultur MaCcC den die polnische Kirche erhobe-
ne erikalismus-Vorwurf fragwürdig. Markıewicz VeI’-=-

weist selbst darau{i, der Termınus 'Klerikalismus'
der ersten Halfte des Jahrhunderts an Tankreic auıırf.-
tauchte, als sicn der Kampf die politischen K1LN-
fLüsse des Klerus verstärkte. Mit diıesem Hiınweis au
dıe erminologische erkun des egri  S gibt Marıewi1icz,
wenngleich indirekt, Z da ß au  n gesellschaftlichen Be-
dingungen resultiert, die den polnischen Verhältnissen
jener Zeit LMm krassen egensatz stehen. arkıew1icz
versaum c den Begriff des erikalismus araufhin
en, ob bei der kigenar politischer Kultur auf die
polnischen erhältnisse anwen  ar M e Würde den volks-
P  ılL1chen harakter der polnischen Kirche reflektieren,
WOZU als Marxıst enbar weder egr  ZcHh och 1deo-

logisch in der Lage ist, ihm celbst dıe al t-
barkeit des lerikalismus-Vorwuris einleuchten. Dieses Re-
ASXI1EONSCE@T121T führt 4190l seiner Konsequenz dazu, da seıine

Darstellung des erhältnisses VO:  5 aa und Kırche au
einem grundsätzlichen Un- bZzw. ißverständnis der überlie-
ferten natıonalen WwWw1lıe gesellschaftlichen nktıon der K1Llır-
che Dasiert. Um den Klerikalismus-Vorwurif als sSubstTanzlos

entkräften, 1LST dieses eflexionsdefizi HC eine
weitere Überlegung VO  skirc  ılıLchen Charak’cer der pol-
niıschen Kirche aufzu  len.,.
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Kirche in Einheit mMı der Natiıon

Im Jahre 1966 feierte die polnische Kirche ach neunj  —
Vorbereitung Ur eıne TO Novene ıhr M1  ennıum.

ES bestand alleın iın der rınnerung ; das histori-
sche ‚um der au Miesko's ] e im Jahre 966, einem Da-

tTeum, das im polnischen Bewußtsein den gemeinsamen Anfang
der hristianisierung un! der Eigenstaatlichkei TAKXT@PTt.:

diesem Rückbezug wurde zugleich der kınheit VO  } GlLau-
be und Natıon gedacht, die beıi en Wechselfällen der
Geschichte eine jahrtausendlange TAaditiıon besitzt und

der we eiınes Jahrtausend als verpflichten-
des krbe übernehmen WaTl‘,.

Die Feier des Millenniums M1ı seınen allfahrten un Ge-
bnissen VO  H der NnNadeniıkone der Schwarzen Madonna WE  D

eine machtvolle Demonstration eben dieser Ekinheit, verlief
aber auch 1 scharier Konfrontation mit der Partei; 1les
VO em eswegen, el Ln onkurrenz AA Kirche die
Partei ihr eılgenes Millienniıum der tTaatlıchkei Polens
als "natriotische anıfestation" organisiert e, dıe

allerdings gegenüber den kirc  1l1chen Feiern eher äglic
austifiel,

Die Tausendj  rfeier Polens machte dıe deutlich, dıe
sich zwıschen der Partei und iNnrem Herrschaftssystem auf
der eınen und der Mı der Natıon Lln Einheit stehenden K1ir-
che au der anderen el aufgetan und die sıch
Seltdem uUrC. die wWah des Takauer ardinals Z. U aps
un diıie polnische Erneuerungsbewegung weiter vertıe hat.
ese Einheit VO  @ Natıon und Glaube, VO  $ olk un Kirche
ALST dıe wesen  che erminante der polnischen Kirche.
Sie rechtfiertigt © DGl eınem expliziten Sinn VO einer
"Volkskirche" sprechen, da das ompositum eıne akti-
sche Symblose ZU] Ausdruck brimgt: Lese ma: den Anfängen
der Geschıcht Polens grundgelegte Symbiose VO  e Oolk und
Kirche erhielt ihre ragung VO em iın Zeıiten staatli-
chen er  a  Sy des erlustes der Eigenstaatlichkeit, 1N
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enen dentitäat und Ekxistenz der Natıon eXtTrem gefährdet
WwWaren, w1ıe dıes ın einer frühen 1ase zwischen 1D und

12995 SOW1LlEe und V em 1 der 7eit der Teilungen 95
der Aula WäaTl. In diıesen kpochen übernahm Q1e Kirche

die des eiensor oLON1LıAe.

Nichts nNat die entalita der en ar geprägt Ww1lıe
die sich er mehrere enerationen erstreckende Teilungen
des es, Diese 7Z7eit edeutete MG u  H den Verlust der

Eigenstaatlichkeit, sondern zugleich dıe Desintegration
der Gesellschaf MS die unterschiedlichen Mechaniısmen
der rTel Fremdstaaten. die en aufgrund Tes auSge-
prägten Nationalbewußtseins diesen Aufstand e PassıVv
innahmen, sondern M ihre dentitäat und Souveränität

kämpfen wu  en, verdichtete sich die Ekinheit VOo Kirche
und Natıon einer Schicksalsgemeinschaft. In inschäat-

ZUIL dieser ase urteilt der polnische 121S B, Cy-
winski "In der die eilungen gerichteten Integra-
t1ion der esellschaf zanıten drel emenctTe: die Wahrung
und Vertiefung nationalen Bewußtseins der Breite der

esellschaft, dıe Entwicklung nati 9naler Kultur und in
1Nrem ahmen dıe Entfaltung freihei  icher er SOW1Lle
C  ıe  ACH der politische Kampf
Auf der ersten Wa  H dıe der Kirche gewa  XR
Sie er s1ıe gewissermaßen aufgrund ınrer Existenz und

Prasenz, VW dıe Dauerhaftigkeit ihrer Pfarrstruktur un
Ü dıe unter erfolgung eıdende eelsorge BÜr dıe

Breite der Gesellschaf S1e eın Offentlıches 7Z7eichen

eständigen Polentums. ese ATa ON WEa  H< MC ohne EKLN-

fluß auf dıe twicklungsmodelle polnischer Religiosität.
Die Sphären nationaler und religiOoser Zugehörigkeit aren

ar der OC des SOUveränen polnischen 5Staates al gE-
trennte ereıche erfahren worden, WeNrT auch die ÄKriege

die cAhweden und Ooskowiter dazu eitrugen, die
eindliche Nation Mı dem abweichenden ekenntnis asso-

ziıieren. Die Präsenz der preußischen, esonders aber der
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russischen Teilungsmacht 1m 19 Jahrhundert SO die
atsacne nationaler und religiöser Verfolgungen vVon en
vertiefte das der erbundenheit, Ja H an
einem ge  sSse: Yrad die Gleichsetzung beider Sphären des

geistigen Lebens iın der Gesellschaf In dieser mo sphä-
onnn eıne manıfeste Religiosität als patriotische

Pflicht verstanden werden, und umgekehr Wa  H— die religiöse
TaXıs ewu W Inhalte geprägt, die dıe natıonalen
Gefühle elebten.

Diese ber eın Jahrhunder‘ wäahrende Solidarität der Kir-
ch Mit dem nationalen esCcC Wa  H ach der kurzen ase
der wischenkriegszei f{Üür die Jahre des Zweiten elt-

krliegs un der kKkupation Nne  e gefordert. SO verste sich,
daß auch Lın der gegenwärtigen ase eines sozialistisc
regierten en die und Schicksalsgemeinschaft VO.  a

Kirche und Natıon for‘  esteh und unter spezifischen KT1-

senbedingungen das religiös-nationale ewußtsein au Lden-
ifikationsmuster des 19 Jahrhunderts zurückgreift. Die-
Se Phänomen als erikalismus verdächtigen, f{Ür
eınen olen, die eigene Geschichte verleugnen.

Marienkul und Freiheitskampf”
Der volkskirchliche harakter der polnischen Kirche De-

seinen Kulminationsp  <  ° die asna Gora N Tschen-
STOChNaU nmı dem Gnadenbild der chwarzen Madonna.,. Dorthin

pilgert die Nation In diesem Nationalheiligtum sind die

geschichtlichen Zeugen f{Ür die Einheit und Schicksalsge-
meinschafift VON Kirche und Natıon aufbewahrt bis hın
der SC ermordeter KZ-Opfer und dem Porträt VO  } ech
Wallesa, dem einzigen ilLd eines ebenden iın einer Gale-
rıe nationaler estalten.

eıiıner wertvollen oneDie Geschichte des Gnadenbildes,
byzantinischer radition, geht au das Jahr 1382 ZU.  C  9
al Z 7Z7eit Ludwigs des Großen en au Z W Te 1n
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Verbindung mit Ungarn stand, ehe MNnı Jadwiga,
einer Tochter LUdW1lgs, die Dynastie der agie  onen be-

wurde, Die one kam b adislaus VO  a} Oppeln,
eınem atthalter Ludw1lgs, ach schenstochau, sS1ıe a
die der auliner, eines ungarischen remitenordens,
gegeben wurde.

Zwei kreignisse en für die natıonale Bedeutung der
one entscheidend: die cChändung des Bildes im ahre
1430, die ur die estaurlierung als SO « Wangenwunde 1ın
dıe Ikonographie eingegangen 18 un eıne Ldentiıfikation
der Leiden des Volkes mı dem Bild der Madonna mOöglich
machte, SOW1le die Rettung Polens au der "Sintflut" des
Chwedeneinfalls im ahre 1655, Wäas den damaligen önig
Jan Kasimir EWOßg, die Madonna am e DE 1656 1n der
emberger Kathedrale feierlich Z Königin Polens ZU-

rufen und die Nation UuUrc Gelübde ihre Königin bin-
den. Seit dieser ZGTT UT die Madonna 1m religiös-nationa-
Llen ewußtsein der en oberste IMS Ganz. SO vermerkt die
Konstitution des Se m au dem Jahr 1764, daß ıe epu
rer eiligsten Königin, der ungIiIrau Marla, in dem ÜUrC
Wunder berühmten Bild VO  5 Tschenstochau für mnunmer ergeben
18 un UT ihre TDitte es Nötige er.  a eine
ormel, die sich Mmer wlıeder zitCiert findet, in eilinem
Telegramm Johannes au. ın Kardinalprimas Wyszynski
auf dem Öhepunkt der ugustereignisse des res 1980.
Die Verbindung VO.  » Marienkul und Frreiheitskamp verdich-
tete SsSicNn mı  + dem ausgehenden Jahrhundert, als en
zunehmend unter russische Vorherrschaft geriet und sıch
die Konföderation VO.  y Bar im Kampf die zarıstischen
Iruppen ın die losterfeste VO  e schenstochau zurückzog

ohne daß sich reılı das er des  Tes 1655 Wle-
erholilen sollte. In der angen ase der polnischen Tei-
ungen Wa  H$ die Jasna Gora eine Bastion nationaler Ofif-
Nnun, au Te  el und nabhängigkeit: Nma. ur die
zahllosen allfahrten, die T'O mancher Ver?ote aus
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en Winkeln des geteilten andes ZU. Gnadenstätte der
Madonna strömten, wodurch sS1lıe Z.UuUm Zentrum nationaler 1N-—-

egration wurde anderen kam 65 unter dem kKinfiuß der
Komantik eıner Synthese VO  ®‘ Glaube und reiheit, die

Hr zahlreichen yrischen Texten ın EBeCI Verbin-

dung MI der Madonna SsSTAand und das nationale Bewußtsein
entscheidend präagte; SC  1%eßlichnh fand auch der bewafinete

Kampf unter Fahnen S  &a  9 dıe das Bild der Madonna tTrugen,
da ıne zarıstısche erlautbarungz die Muttergottes VO  B

schenstochau als "erste evolutionärin" e  An  e  9 deren
a e die Ldee der Unabhängigkeit Polens eschwäre, weshalb
die Iruppen SOrgen häatten, daß au  N den poln1ı-
schen Häusern en  ern werde, Wie ar dıese raditiıion im
s807ialıstisc regierten en nachwirkt, kann Nan dem
VO.  - Prımas Wyszynski och seıner aft entworfenen, auf
dıe Jasna Gora ausgerichteten Pastoralprogramm ablesen
oder dem aum eachteten s  an daß auch die Gewerk-
schafit "Solidaritäat" 1ıese r”adıtı on der Verbindung VO.

Marienkul und Freiheitskampf fortsetzte.

usammeniassen 1a08 sich gen  -  ° Die Jasna Gora MLı dem
Gnadenbil der Madonna als der Königin Polens UD

ym der polnischen Volkskirche Es fUur das ber-
en der Nation Lln Zeiten der nterdrückung, für ihre
Ekinheit a außerer wıe innerer Zerrissenheit, f{ür ihre
dentitäat unter aufgezwungener Entfremdung, fÜr ihre KON-
AA L1Mm geschichtlichen e für eine Symbiose VO  D

Christentum und Kultur un och uneingelöst {Ür eine

ersöhnung VOI östlichem un westlıchem Christentum.
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Anmerkungen ZU. gegenwärtigen Pro  emati des Ver-
ältnisses VOonNn a&a und Kirche

Die raditıonelle Einheit und Schicksalsgemeinschaft VO  ;

Kirche und Nation als die entscheidende skirchliche
Determinante 1ieß f{Üür das Nachkriegspolen eın SDaNnNnNungS-
reiches Verhältnis VO:  e aa und Kirche erwarten, da kaum
amıt rechnen War, daß sicNn die eine ontrolle
der esellschaf: intendierende und VO!  = Sowjetischen CNT—-
zentrum abhängige Herrschafit der Partel mı dem elbstver-
sTandnis der Natıon versöhnen ließ, eren anifestation
und OrT seit jeher die Kiırche WarT‘,. Jelglo(® aren ach den
Erfahrungen des alinismus aa un Kirche ach dem Pol-
nıschen Oktober 956 einen mOdus Vvıvendi en I der
Partei eichH dıe Überzeugung durchgesetzt, dal3 en

die Kirche L regieren sel un für iıhnre
stabilisierende Funktion ompromisse eingehen müsse, Die
Kirche iıhrerseits akzeptlierte das sozialistische System,
da ohnehin Jeder Machtwechsel au  N geopolitischen Gründen
ausgeschlossen schien, wobei ihre rategie darauf zielte,
das System möglichst weitgehenden Zugeständnissen
das natıonale elbstverständnis bewegen. Dieser
lL1abile mOdus 1ivendi Yschein aufgrun: der reignisse
Se1lit dem knde der siebziger ahre gefährdet,. Zum eınen
Sıiınd Ü die DSTW des Krakauer ardinals O
Wojtyla und beiden Pilgerreisen ın se1ine Heimat das
PFriNZID der Irennung VO  s aa un Kirche, das ach kom-
munistTischer Auslegung die Kiırche rigoros au  CN den gesell-
schaftlichen ereichen verbannt, urchbrochen worden, als
ıl1onen VO.  B en au Offentlichen Platzen oder UT
das ernsehen iın dent1ıfiıkation Mı dem "nolnischen Papst"
ihre nationale kinheit erfuhren getrennt VO  a der Partei
un den sTtTaatlichen Institutijonen, Zum anderen nNnat dıe BY=-

neuerungsbewegung des achaugust ıne Ekntwicklung 3gl Gang
gesetzt, Ü der siıch weliteste eı der esellschaft W
elbstverwaltung der ontrolle der Partelı en ngen ° Mit
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erhängung des Kriegsrechts wurde dieser Prozeß ZWaTtr

STOPPT und unterdrüc och gelang der au Stabili-

sierung der kommunistischen Oorientierten Politik
des Generals eruzelskı N.  ©  9 M1ı der wiedergewonnenen
ontrolle üuüber die gesellschaftlichen nstitutionen die
Gesellschaf: SO DST zurückzugewinnen. Im Gegenteil, dıe

zwıschen der Gesellschaf und dem SsSOZzZialistischen

System ST GT w1ıe nlıe e

In dieser Ua 16n ST die polnische Kirche H oppelter
Weise gefordert (und möglicherweise überfordert): S1ie muß
weiterhin 1mM interesse der Natıon einen Ausgleic mnı
der Regierung em' sein, wobei sle bisher vergeblic
aufif die lederherstellung des Subjektcharakters der Nation
e au  entische gesellschaftliche Vertretungen 1ns1lı-

stiert, zugleich aber mMu sıe sich AA Analogie Z.Ul 19
Jahrhundert al anifestation und OTT der Nation

weisen, Wa konkret edeutet, den aufgrund der Machtstabi-

lisierung des Systems ausgegliederten gesellschaftlichen
Kräaften der rneuerungsbewegung innerkirchlich eilnen aum

öffinen, etwa urc ANLE vielerorts veranstalteten
"“"Christlichen Tage der Kultur", die e bekannten OppOo-
sitıonellen eın Forum verschaffen, Wa  n Partel und egie-
I’UNM Z U Anlaß ne.  en, solchem W  erikalismus" den Kampf
anzusagen, der I L1 keineswegs eın Kampf die Re-

ligion sein SOLL, sondern L1LM Gegenteil MLı der erteıldlı-

ZUNE des eigentlichen Charakters VON Religion und K1ırche

gleichbedeutend 1SsS Dieser ampi, der ach den r'Tan-

BeN des VO  } Sicherheitsofiizieren verübten Mordes
den Mit der "Solidaritäa  N verbundenen riesters erzy Po-

pieX/uszko SOW1LEe des SO "KXKreuze-Kriegs" keineswegs nu  H

verbaler ur 4S beweist, daß Parteli und Regierung Of=-
fenbar entschlossen sind, der polnischen Kirche eın den

Kategorien des Marxismus-Leninismus entsprechendes, och
1LNrem Vo  skirc  ıchen Char  er widersprechendes erständ-
na Ter nationalen und gesellscha  lichen Relevanz autf-

zuzwingen.



S

Titische ÄAnfragen

Die Überlegungen verfolgten das Ziel, eine mMıßver-
stän  iche Begriffsübertragung den VOo  SK1ırc  il1chen Cha-
er der polnischen Kirche immanent aufzuweisen und
WL LM des lerikalismus-Vorwurifs dıe ar-
eit einer die sSsozio-kulture  en ond.  1l1onen der polni-
schen Kirche negierenden KrIiGLk eu  S machen. Damit
iST aber A Jegliche Kr1ıtik ausgeschlossen. SS  1e-
Bßend sollen daher einiıge AnIifragen ormulliler werden, w1ıe
sıe sıch au  n der Tritischen eflexion des vVvolkskirc  ichen
Charakters der polnischen Klırche unmittelbar ergeben.
ıne erste rage Aı das Problem des erhäaltnisses
VO. "Amtskirche" und "Volkskirche",. Das Problem UT au  N

Lateinamerika ekannt, P, Johannes aul mehnriac
VO eınem egensatz beider gewarnt hat In diıeser Form UG

für en Tı aktuell, wenngleich Sichn 1n der EIl-
wärtigen ituation gewisse Spannungen zeigen, die au dem
Vo  skirchlichen Char  er der polnischen Kirche resu  Ll1e-
V”e  } un 38 der Meinung uUuSaruc kommen, die Kirchen-
leitung 38r Sonderheit Primas emp en  erne sıch mi
seıner Bereitschaft ZU Vermittlung eit VO  . den VOT'-

gegebenen Vo  skirc  1l1chen Handlungsmustern. och das Pro-
blem 1ST alleıin tTaktischer, sondern grundsätzlicher
atur, eıl OLKS—- un tskirche deckungsgleic
S1Nd und das reliligiös-nationale Bewulßtsein Samt seınen
usdrucksformen VO  ' der tskirche NC eigentlic DI’O-—
duziert, uch MLG u  H reproduziert Wırd  9 UG als eın
Hi® u au  n kirc  ıiıchen Quellen gespeister raditions-
STIrOmM vorgegeben. eıne Que  egründe liegen 0S 1 der
polnischen KUuLeur, ın iterarischen und philosophischen
Texten, vornehmlich der Romantik,. Les SA insbesondere
für den polnischen Messianismus, VO  H em Ü der Ür
Av 1CKLEeW1CZ popularisierten FOorm, der en Z.U]  = "Chri-
STUS der ationen" erklart und das polnische ch1icksal 1n
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DAnalogie Tod und Auferstehung Jesu Christi deutet.1
Leser Messianismus 1Ss keineswegs eın romantisches Re—-
SKSsC, sondern estımm E die erkündigung z d1ie
des ermecrdeten riesters O PopieJuszko), oder zeig sich
W den nach Verhängung des Kriegsrechts populär geworde-
nen S» "Solidaritätsgräbern". Die Kiırche SOMı S

gesic  S der Iaa nu VO  @ iı1ıhr gespeisten Vo  skirc  ichen
Tadition VO einem spezifischen rwartungshorizont, Wäas

iıhr die tscheidung bDer den Tad der Übereinstimmung
DbZW. i iferenz abverlangt. Die rage ist, ach welchen
auch tCheologischen Triterien sıch diese erhältnisbe-
sStTimmung ber die hinaus zu riıchten Hsa Es
scheint, daß dieses Problem MNUu  H ungenügen: erkann Y BT

ENg NLı diesem Komplex verbunden 1SsST eıne weitere Anfrage:
iIinwieweit 18 die au  n der Einheit VO  } Nation und Kirche
resultierende heilsgeschichtliche nterpretation natıona-
ler Geschichte, w1lıe sS1ıe exXtrem a der TrTadıtion des Mes-
sianismus, abgeschwächt auch än Ooffiziellen ÜE  1lıcCcANen
Verlautbarungen, begegnet 7, heologisch vertre  ar uch
hier 1S der polnischen Theologie ein Problem aufgegeben,
das bezüglich der unaufhebbaren i.fiferenz VO eils- und
Weltgeschichte kaum 41ert 1rd Ooder dessen e-
10ON 1l1ne VO  skirchlıch OoOTrıentTlerte erkündigung ME
tangiert

ılıne OTG Konsequenz des Ü dıe kınheit und Schick-
salsgemeinschaft VO  } KAKiırche und Nation determinierten
skirchlichen nharakters der polnischen Kiırche 1Ss das
VO!  = atholizismus ar geprägte uLlturmodell, dessen DO-—-
mınanz die IMPALIZLEeFrt, o polnische Kultur und
Geschichte autf iıhr atholisches ElLlement reduzieren un
den aktischen l1uralismus negieren. Dieses Problem
W1lrd lerdings 1N Kreisen katholischer ntelligenz hin-
änglic und M der nötigen enhei für Jüdische, OTrthNO-
doxe, protestantische und gemein L1aikale emente pol-
nıscher Kultur und Geschichte diskutiert, och findet
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d1i  se Problemsensibilisierung a der volkskirchlich
Orientierten Massenpastora kaum seinen Niederschlag .1
ıle  CM 1rrd dıe Vo  sikirchlich OrıentTlierte Massen-

pastora selbst zum Problem, S1e eine olLlLlektive Lden-
tifikation MLı der Kirche und der Natıon erstre und dıe

person  e Laubensreifung vernac  äaässigt. uch dlieses Pro-
blem Wird, wenngleich Mr unterschiedlicher Intensität und

oNSEeEQquenNZ, zunehmend erkannt, woDel VO  — em einige
irchliche Religionssoziologen gegenüber der volkskirch-
Un Orientlierten Massenpastora YrıtCı.sSsche Bedenken anmel-
den und TUr eıne stärker ififerenziıerende ruppenpasto-
Tra eintreten.

In diesem Zusammenhang S5O} 1 sıch VO  H em M 3C dem
N au die Emigrationswelle und dıe zahlreichen SDat-

ÖD N® die kinheit eines reli-aussliedler dıe krage,
giOs-nationalen Bewußtseins beli nationaler esintegration
etzten  e ZUum Verlust des aubens Ten muß,. Die pol-
niısche Auslandsseelsorge 1.ST SsSich offenbar dieser

eıne nationale Desınte-ewu und entsprechend estrebt,
gration verhindern. DLıe rage 18 aber, b das Problem
eutscherseits genügen S  S&  esehen 1rd und polnischen EmM1.-

granten W1ıe eutschen pataussiedlern die nötigen Dasto-
en ntegrationshilfen gewährt werden, en ä dem

andersartigen 0oZzio-kulturellen Umfeld irchlich un Be-
meın  ich einzugliedern. SO MUnN' dıe scheinbar entlegene
rage acn dem Vo  skirc  ichen harakter der polnischen
Kirche 1in eıne dringliche pastor Aufgabe, diıie oöohne
Kenntnis der ıler argelegten Zusamme:  änge kaum Lösbar
seın dürfte.,
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Anmerkungen
Überarbeitete Fassung HON eVvV 81 (1985) 253-362
H, wendland, Die Krisis der olkskırche zZzertfali
oder estaltwandel, Opladen 9’71 ach Wendland, der
erkun und Wirkungsgeschichte des Begriffs "Volkskir-
e L1M eutschen Protestantismus SS dem Jahrhun-
dert untersuch Si1inNnd diıe emanzipatorischen, das
lLlandesherrliche Kirchenregimen und dıe "Pastorenkirche"
geric  e  en Inmplikationen des egr  S kaum Z Wirkung
gekommen, onl aber die au die Romantik zurückgehende
völkische Ildee, deren auberste ervertlierung dıe "Deut-
schen PıSGen“ TStellen, Wendland T1 für eıne
Überwindung der Volkskirche G eine 1l rcnhne TALT alle"
eın,. Vgl. auch das Tıchwort Volkskirche" 3i M,
Müller-Schwefe, Die eligion en Geschichte und egen-
Wart, übingen 1982, 58-1

Za \ Metz, GLaube a Geschichte und Gesellschaft, Maınz
1984, WZOE Auti dem Symposıium außerte sich etz Her

ı1cNer Welse.,.

Vgl das der lLlateinamerikanischen "Volkskirche" gew1lid-
ete efift VO  e (CONec3I Laum 6/1984
B, Gywinski, Ugniem probowane, H KOTzZenıe
tozsamosSsci, Kom T962

YTKliew1Cz, Panstwo KoscioO Polsce, Warszawa
1984, 184

SZul16czyASkd,, eformacja dzieJjJe KosciojJa Polsce,
1e7z Vgl auch ec  enberg, Toleranz 1n en

e1n ETrTbe der efiormation, MR rientierung 8/1977
e a H0O®Markıew1Ccz, 1855

F Gywinski, s Aa O:

Vg ecC.  enberg, Der natıonale Char  er der pol-
nıschen Marienverehrung, A rientierung 2/1976
SO weihte Lech Walesa 2 Oktober 1980 S11 CN und die
unabhängige ewerkschat "SO11Cdarıtatr" VO  H dem (maden-
D Aa der Madonna Im wWeiıhetex' eı TE "Deiner
besonderen mütterlichen orge vertraue ich die unabhäan-

SsSichn selbst Verwäa.  enden ewerkschaften 'So1lida-
Pı Ca“
gigen,

en. sie, Mutter, und ahre ihre RKechte
IC Dir: 1mm aterland n Deinen SCHUTZ,,
daß en ımmer ehr einer menschlichen ung WEeI'-
de, eıner Wohnung der Kinder GOttTes; daß Gerechtig-
keit, reihelit, Friede, ıle und Sol  arı Cat 1001 ıhm
siegen." GVg } die Jubiläumsjahr VO  e den aulinern
herausgegebene amm Lun "() ce KrOolowe)j Polakoöw",

- 268Jasna Göra/Rom 1982,
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d 7 arkliewicz, a,.  0 165
Le polnische Natıon wurde gemartert und 1Ns Grab KC=
legt, wOrauf dıe Könige rıefen: Getotet und bestatte
en WLr die rTe  eı Oöoch ihr en Wäa. mmheit
Mit Tenm letzten Tbrechen ard das Ma ß ıhrer Untaten
VoOoLL: un! ıhre endete, da 1Nr größten.
Denn die polnische Nation ar HS Zwar lileg 1Nr
eıb LM Grab, doch ihre ee erstand VO  } der krde, das
el  9 S1e entwich au  n dem OIfentlichen eben, Maln 4
den Abgrund, 5n das verborgene en der unter UnNn£rei-
eit leidenden Volker 1n der Heimat und aubßer. ıhNrer

ıhre Leiden schauen. Ööoch OR ben Tag
dıe ee 2061 den e1ıb Zzu un diıie Nation ersteht VO  D
den en und befreit alle Völker kuropas aus der
nechtschaftft." A Mickiewicz, Kslegl narodu polskiego,
32 DziefXa, V

59 Vgl Beispielsweise das Hirtenwor der polnischen Biı-
schofe ZUuU Vorbereitung der 600-Jahr-Feier der Prasenz
des Gnadenbildes VO  $ schenstochau "Sechs Jahrhunderte
Önigsherrschaft arıens aufi der Jasna Gora", 1
rientierung 3/1976
kin extremes eispie für dıe eduktion olnischer Ge—-
SYelchL® und Kultur au ıhr atholisches ELement 1Ss
das SOS. Panorama 1M Kloster Niepokalanow.

45 ıler VO  H em die Arbeiten VO.  e Piwowarski, Z B: seın
Beitrag "Koscio7 Ludowy uszpasterstwo" 11901 dem VOonNn
herausgegebenen amme "Religijnosc ]ludowa,ciaglo  »  O> zmıana", WrocJYaw 1 983‘.
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Janusz PpDasıerb
Volks  ırche Zusammenhänge ZWISC elıgıon un KT

Volks  ırche 1867 Keın heologischer, ondern eın rel1g10nsSO-
ziologıscher Fac  egrif der ersti cseıl unTzenn Jahren ohne

negatıven Beigeschmack benutzt Wird.- Wenn Na  —_ VO der olks-
Kırche ım ME  WG aur en SB LEGNT; muß Man zuerst emer-

Volk'Ken, dal dem eutschen Hauptwort ın der Dolnıschen
naröd' als e1ne etn-Sprache wel ubstantıve entsprechen:

nısche un a ]S eher OZzıale ategorie. atel  amer1ı-
Ka wWwird der Begriff Volks  ırche NUu ım sOzlalen Sınnn aNgE-
Wan ın en ın ıderlel MS 1 mehr aber ın atıona-

ler als 1n der soz]ıalen BedeutUung.
In en hat SC die Ildee der Natıon 1n eı1ıner esonderen
hiıstorıschen Erfahrung entwickel un wurde ım ahrhun-
diet ar religlös VOo dem alttestamentlichen orbild

Man kam der Überzeugung, dal das Volk VOoO GOott

SC  en, Von SN erlöst un zu Dienst nderen WO=
Krn berufen seı.
I1 CR glaubde, 15 nıer MG notwendig, Qie allgeme1ınen F 1-

genscha  en der Volkskirche zuU erläuter dıe er und
1 POeHESCH ım Aa  ealen Modell' e1 olchen Kırche arge-

SEl Wır werden un au 1ese Klassısche esCcC  1-

Dung Derufen, WENN Vo den Eigenschaften der polnıschen
Volks  irche dıe Rede seın wırd.
Jede Kirche Wd einmal e1ne VOlKS  irche D)Dıeser Typ der Kır-
cne enNnNtTsian ın eı1ıner 1 EWa ıon der '"'mechanıschen arı-

Da dıe ım egensatz eıner 'organıschen So  arıa
1ese Deıden unglücklıchen Begrıirre wurden VO ua

heım In seınem Werk über dıe Einteilung der menschlichen Ar=-

el eingefTfuüunhrt. In e1 mechanısc O11 darı  1erten Gesell-

s;haft ebt dıe Kırche ın e1ner 5 SE Fo) ıınd wırd ZAUT ı1 nLe-

gralen Her ı der K U Dıe relıgıiöse er un orbıilder
des menschlıchen erhaltens werden ın olchen ıtuatıion



\ ME

M1ı dem ganzen kulture  en Frbe VOoO e1ıner eneratıon
der anderen ubermı  eit D1eses Eingebettetseıln der e  1g1
ın dıe K FUr hat N Belillah m1ıt dem Namen C rei1gıon'
Dbezeıchnet FEr nat diıesen uUuSdrucCc VO OUSSE@aU ÜDers
nommen.,. Fur Bellah edeutie Can rel1ı1gion' e1 allgemel1-
ne KONSEeNSs ın eıner Gesellschaf über das Mınımum an gew1Ss-
S e |] Werten un erhaltensmuster Der olnısche Religi1ionsso-
ziologe Piwowarskı s1ıe ın en zwelı olcher den

atholızısmus und den alr OLl SMUS: In en wırd dıe Reli-
SM 1en au sg1on als bonum ommune' des Volkes nNgeNnOoMMen,

dentifizierungsprinzı1ıp, als rundlage des gemel Wır-

Kens, der Verte1digung der enschenrechte un der Kecnhte der

Natıon Fıne 0- verstandene Relıgilosıtat Kann auch Qı @e wWwenl-

ON oder aucn dıe HC laubenden itglieder der Gesell-
SCHaTFTt zusammentTüuhre al en Draktızıeren dUuU 5 eın

relıgıösen Gründen. SO omMmMm 65 ambivalenten Mot1va-

L.ıon un ambıvalente relıg1ıösen uUund 1V J en Z/ugehöÖö-
rıgkelilt
FS Ur e anl seın sehen, W1ıe dıe en SQ DST 1n=

re Vo  kathol1ızi1ısmus eurterj len In der Epoche ZzZWisSsche den
Delıden Wel  rlegen wurde <Senr P  HS VO den intellekiu-
en Kreısen un aucn ohne esondere Begeiısterung VO der
1erarcnıe DEetTTaCHLet Das nacn 150 Jahren wWwıederentstiandene
en wollte Keın Museum der Religlilonsgeschıchte seın. Der
Prımas August on wollte e1 modernı  ]ı]ertien, menr In e -
ektuellen un Sozial geprägten thol1z1ısSsmus 1m Gelste der
Katholıschen AKTYON- Frankreich dıente als ORra arı
un andere katholısche Panzösı SCcCHe Intelle  yuel e wurden eın-

eladen.,. Äus e1ınem dieser Kreıse Kam der zukünftige Prımas
Stefan yszynskı. Er arbeitete M1ı den chri;tlichen GewerkKk-

werden können. Manen un e1n Dolnıscher SCQaMNEN
hat mır gesagt mıl seınen damaligen, radıkalen Anschauungen
Ware nıe ZUuM Domkapitular ernahnt worden. Aber bald nach
dem Weltkrieg Wiırd erse ZUu Prımas ntiterex ernannt.  er
Sohn e1nes orforganısten wWwird e NUu e1n ırchenfürs
ondern e1n 5SymbDol der ationalen ur n das gedemuü-
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1G Volk Bts seınem Tode War WwWıe eıne hoch ernobene
Na  ı1onalfahne. Drel Monate nach seıner Ernennung Z PZzZD1=
@ VO QGnesen un arschau Kn  1sıiertie diıe Dolnische
ntellıgenz ın Kkede sSscharf un verglıc ü mMı e1nem
Iıschwankenden In seınen ug konnte dıe Kırche U

auf die Bauern un rbeıter, au das e1nNnTache Volk rechnen.
In dıesem Moment wWwurde diıe Volks  ırche Z U Modell des pDolni-
Sschen atholiziısmu e NUu der Priımas hat dıe des

Volkskatholizismus en  ec Fbenso auch vıele ınksge-
rı  e, indıfrrerentie oder iırchenfelndlıcn eingestellte
te  ektuelle un uns  er Q1eses erkannti.
FıN Jude, dakteur der Kommunıstısche 'Literarischen Monats-
CRra der WE leksander Wal, nat den pDolnıschen
Vo  SK atnO01.1 24 SMUS wahrend des Wel  rleges in den owJjJetl-

efangn]ıssen erlebt In den uüunfzıger Jahren chrıebD
er ennn der Dolnısche ath6@1 17414 SMusSs VOo Pascal oder arı Lan

ph1losophısch gestaltet wadre, ımmer ın geste un Meu

gefunden, eNn 1: mı dem rauchtum un den Sıttien des
Volkes ar verbunden wäaäre, dann könnte nıe TL Mäcl:ıl 10=
Ne  — 1mM Kamprfe M1ı der Dolizeilıchen Unterdrückung
eın olcher Felsen SsSeın. Der. Schra Tts tel 414er Withold oMbrow1CZz,
der dem Dolnischen BNO K Z I1SMUWUS immer senr Ya  18SIC gegenüber

1G  Dreingestellt Wd ag mır 1M Sommer 196 ın BUenoOs 1res
bın Vo dem zeıtgenCd  Össıschen ZıeNtT1SMUS enttäusch daß
ich eu menhr den Warmen, menschlichen, Dolnıschen Ka DnO 411:
71 SMUS als cden 1efen un ragıschen” Glauben der westlichen
Inbven 1ekKtuyel len chatze
Wıe Ss1e se en erst A NS TOAS CHEenN Erfahrungen der
400er un büer ıne Annahme der Volkskirche In l

geben In diıesem Zusammenhang mul DetiOntıL werden, daß der Be-

Grı MOl KSs  ırche'‘ eı1n rel1g1ionssozlologıscher Begrifft
Dlıeben 1Ss ennn er De-Fr S« der Volkssprache unbekann
an ware, würde dieser Begriff ungunstıge, DpDolıtısche ASSO-
1atıonen wecken.
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le:

möchte 1CN ın eınıgen unkten dıe erkmale der Dolnı-
SC Volkskirche aufze1gen.

S1ıe 1LSE aufgeschlosse ün dıe Natıon, der sıe 1en

el S eıne pezielle Rücksıcht auf das Glaubensbe-
eNnntEN1S. Der SS erwanntie katholische 0Ozlologe Piwowarsklı
SCAhreıl D e Kırcne ın en 1s eıne Ka rCche der ganzen Na-

.10

D1ıe Dolnısche Volkskirche s  —A e1 ne K1ırCche der Hreıiten Mas-

se D1]ıe Pfarrseelsorge 188 auf urchschnittliche
len ausgerichtet. 1eses Merkma 15  Z au der e1nen el WG
dıe zeitgenössische "mass-CU  ure geprägt un auf der ande-

re  _ el ur dıe Dolıtiısche Lage 5 eeint VußT

51e s weıter gekennzeıchne U ihre "AMte1 iCchKeITE” WPIS-
wowarski), ın der Sıch Einıgkeltlt, un e1n gew1Ss
nırorm1ısSsmus ergeben Fasli VO SS TDST 15 el e1ne starke

angordnung un eın gew1sse Jeriıikalısm entstande anch-
ma l hatl dıeser Terı kal ısmu charmante Zuge e1 ypıscher
Dolnıscher Kaplan 1sS oft e1ne ZW1 ngel, Mana-

IC un e1ınem KkKleinen OPDOFraLl. Dıe nohe Ges1nnung erfTforder
er ei W1 das ın Z7eıi

Popieluszko senen Wa Dıe hohe e  ung des Klerus nat
eıne Dassıve e  u  g der aıe Z ge. Man Kann
übersehen, dal dieses anomen der ypıschen Rollenvertelilung
ın der 'mass-Ccu  ure entsprıchnt: auf der el Tach-

Kundige ersteller un Manager, auf der nderen tel  nahmslose
KONSUume

Dıe KUINECNIe ın en hat el expansıven Charakter. S1@e
steilt ©1 CR besten dar Del den großen relıg1ılöse anıfesta-
L1o0nen wıe Pılgerfahrten oder Del den Papstbesuchen. Wenn Ma

dıe undertiiausende Vo |euten In schenstochau sıe
Man, dal3 1n OAlCcChHhen Fällen das Wichtıgste 1'S W1]ıe 11 @eTt Ma  —_

glaubt Un Wıe weıt der Glaube dıe hinsichtlic der
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er E1NT OE GE Durkheim)
S1ıe I0S  —+ weıtier gekennzeichne IMS eı1ıne esondere 11

ua dıe SUCH spezlıe ım Marıenkult außert In der I1KO-
der SChwWwarze Madonna rıstallısıeren S 1CNM relıgıöse,

SCEMHALENTAIALCH un Datrıotısche er S1ie 15 ıne Hodegetrla,
eıne GotLtesmuttier, Qı e den Weg Wels rFrast Symbo-
e 1sSt hre Verbindung M1ı dem Modell der Volks  ırche un
Mı der OMa SS 2CU  ure In der hıer M ıne
ldee oOder eın Buch, ondern 81n BG welches ın UNSeren

VO De-Tıschen italtere ın der Medienlandschaft,
elievanz 1 SE

Man KOönnte fragen, ob MG der Mariıenkul dıe gesamte Dolnı-
Sche KU 1Ur mıtgepragt hnhat? 51e 1S dochnh dıe K U1 Ur e1nes e1-
genartıgen Matrıarchats Man NMa G 1:n re emotionale Anı-

aucn dıe Dolnısche, nennen dıemahaltung? Fast alle prachen,
Heilımat das ’Vaterland'. Aber eigentliıch 15 Sl fur dıe en
das erland'. OoMM Wahrscheinl1iıe dıe el  nNn-
MCnı al Oosmotiısche dıeser Küun LUr INnre Grenzen S1iınd

ondern en. Ihre emınınen edeutien
He Fr]ıedrıcn der Große ©1 gesagt en, dıe
1  Zl Manner ın en S 1G dıe Frauen. dıesem WOort
STACKT Wahres Dıe mann  ÜCN=  Jerıkale Dolnısche Kırche
1 S: ennocn e1ne rauenkırcn Dıe Mäaänner ın dıesem an sınd
OM T CNRnell verbrauch oder PUSTENr) @erı FIiN eispiel: manche

dUu Z 10S ı1garetten Kaufen, un kehren nıe
wıeder ZUFÜGCK - Dıe Frauen aber vernarre auft re Plätzen
den amı  1eNn. Dıe roßmütter schaukeln hre Fnke  ınder S1ıe

Sschlagen dıe Bruücke über dıe arbei  enden Eitern den Kın-
dern. Dıe ragung erhält eın Dolnısches Kınd VOoO seınen
Großeltern. die staatlıiche Orschule geht mı

(OHTY rel1g1on' gerüstet.
Dıe Dolnısche Volkskirche rag für dıe esamtie

e 1ON:: PpPıwowarskı hnat ecC ennn SA S1 ın
A acamız M1ı dem ron, Wd  n e1 Legıtımatlıon des OT-

i1zı el vVen >ystems führen KOoNntie S1ıe Verterı dıe Natıon un
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g1D%l ren oblemen uUSdruCcC S51e SE Fürsprecheriın, Vertire-
erı Un Vertelidigerıin. S1ıe hat SC ın en Z7eıtien nıe @] N-=-

se1l1t1g mıt dem aa oder M1ı e1 einzelnen Klasse Oder
aGruppe VdeNuı i Zı ert Dre gesamtie KONTrONLatk in zwWısSschen KT
che un aa Dewegt SıCcCh eigentlic au der Domane der reı
verstandenen K ur u KOondzıele hat en eobachtet, adlıs
er VOoO dem “ S0OZz1alen un pDolı  ıschen Wandel ın en Un der
gesellschaftlichen 0S1  HOM der Katholıschen Kırche" CNr
FEr hat DbemerkKi, daß dıe Katnhol ı sSche Kırche ın en "AWar el-

DPOS1TC1ON 1 SC aber S 1'CH HG al e1ne polıtısche er-
natıve darstellt der 0Z1alıSMUS als o cHher wurde VOo ED1-
skopat nı angegrı  fen Dıe Kırche 1Ss vıelmenr ıne urel-
le Widerstandskraf (cultural resı]1stance e1ne namenlose üp-
DOS'TE1ON (opposition Wıthout name)" ES Sal noch bemerkt WTr -

den, dalß Sıch dıe Kırche ın en weder VOoO eın nochn Freund
Fn eıne Dolitische üpposıtıon hat ınelındrängen LaSSsen. Nach
der EiNnführung des Krıegsrechtes ım ezember 981 hat dıeser
mMmstand ın verschıedenen Krelısen zZUuU mancher Verbitterung Y

FES 1eßen SN noch e1ne el nderer nara  erıs  ıka auf zah-
len. KCR wa NU noch au e1n Merkmal 1Nnwelsen. Dıe polni1-
sche Kırche SOWI].e dıe Dolnısche heologıe S wenıger aur @
Iheorı1e, als au den Dra  ıschen un mOra  1lschen S11 EZ ım
Den" eingestell FS Wd sSe1it dem Mıttela  er immer Si(@).->

lodkowic nat au dem Baseler KOnNnzZzıl gesagtl, dıe Sunden Y
gen den Glauben el eıc  er ayls dıe Suüunden dıe 1eDe.
1ese Draktische usrıchtung OomMmmMm der eu vorwiegend LEeCHN=-=
ı1ıschen un Dr  matıschen Einste  ung e  e  e FES s ZU

wWahnen, daß dıe große enrnel der Dolnıschen Jugend ın den
Frachschulen e1ne Ltechnısche 1  ung erfTfahrt
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1 LA

QGew1sse Eigenschaftften der Volks  ırche werden eutlicher, WEeNN

Man Se1 anders geartetien Erscheinungsformen Vo  z Kırche N-
überstellt Man Könnte auft drel Oolcher Gegensa  pa  1 nın->-
weısen

Volkskirche un Weltkirche
Z Volks  ırche un F1ı  ekırcne

Volks  ırche un Kırche des inzelnen

ad Volkskirche un Weitkırcnhe

Z/u en Z7eıten nat dıe Weltkirche VO der 1e und Vo

der Versc  1edenheıl der Kırchen der einzelnen Völker gelebt.
Dıes edeute in weltkir  J1ıchen aNN@I: Dluralıstıschen
el
Fın der DpDolniıschen SCHrIıfESTEeITerin Dabrowska lautet
1€e Kırcne ın en ST PDt für das Vaterlan  LL S51e wollte da-
Mı gen, daß Del uUuNsSs das CR SE el unıversellen WET-

Le für dıe natıonalen nıng1b!. Wır fragen UNSs aber, OD
Kırche un Volk el en Sagt 16 das Evange-
11ium, daß U  —_ der seıne ee gewınnt, der sıe VWeEeR] 1ert Vue@l]-
leıcht 1st gerade dıe KırcChne ın en eın ebend1ges Zeugn1Ss
wWwıe nırgendwo ın Europa!
Dıe Weiltkiırche ın rer Unıiversalıiıta hat SC 1m Mıttela  er
der pDolnıschen Kul ur Breıitie un OffTfenheıt egeben. 1ese F1-

genscha  en hat der oZzlologe SsSSsSoOowski 'polonıtas ideolog1-
ca' genannt ZeNn Wd en e1n Dluralıstisches
Vaterland VO ZWO Öölkern un vielen Relıglonen, 16 anr
undert wWwurde @5 VO  — den westlichen katholischen andern als

Asyl füur rPetı Ker Detrachtet FrSLi 1m ahrhundert wurde
1ese Offene O10ı 4as DOAATLSCH vVon außen bedroht. Dıe meijısten
Feinde ndersgläubige (Protestanten, Orthodoxe) Das
TUnr e e1  er nneren Abgeschlossenheit mıt e1 abge-
schlossenen KUultur., diıie ın relıgıöser oNSequenZ der Formel
führte: "PO1INI SC gleich Katholı sch‘ es, Wd  7ı VO raußen
Kam, auch Vo der Weltkirche, wurde mı  rauıscn Detracnhtel.
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ezeıchnen Wd dıe Einste  ung zu rıden  1Nıschen Reform W1ıe
reservıer Unvıer ahrhunderte spater zu atıcanum 1

wartend. { oa  nalısmus 515e e1n Merkmal Dolnıscher Men-
Lalra und KW GUn S51e vernarr Mı  Fauı SCHhH gegenüber Doktr1ı-
Ne  — UNn deologien un gegenüber em, Wa  n dem en un N:

bensgefühl entgegenstent.
Man empfand dıe Veränderungen ın der Weltkırche Aes ıne
GeTahr füur Q @ eıgene Beständigkeit un Souveranı Der J]ra-
1El ONa ı sSMUS esti1gtie die Religlosıtalt un Kul Car aber VeTr-

teıneri Cl aucn gleıchzeli1t1g. eliglon un Kultur wurden
e1nem Erbe, das menhr DaSSlıV aNngEeEeNOMME wurde als persönlich
uUund AN erobert und erkämpft.
Nach dem Weltkrieg eTandcden SC dıe Dolnısche Kırche un
K OT DIOAZIACH sehr welit en  er VOo  — rem europäalschen
Mutterboden dıeserES eniIsSstian e1ne starke "Nostalgie”.
E STG al k}ıe menschlıche Kir®e©  ıcnen wWıe ıntiel-
ektuellen on e1ne senr große Bedeutung. Auch dıe matie-

rre Jl le ın Schwlerigsten Momenten wWwurde e]ınem Zeıchen
menschlicher un ET ChHher S50  arı  at Dıe mız vielen e1-

Schwierıgkeiten O Kırche des Dolnischen Volkes
1e em en n dıe Not ın der Welt und 1n der
Weiltkırche. (Hilfe TÜr Indıen, thiopien, Dolnısche M1SS10-
NdTr®e un Z ı1n Afrika) Dıe ınste  > der olnıschen Kır =-
eln ZzUuU Weltkirche nat S1I'CH VO em ın der oNnannes
Paul ‚ ausgedrückt, eNNn VOoO der Menschheitsfamılile un
VO  - Europa als eıner s  el  Z moralısche und kulture  en
NO DRICHNU.:

ad 20 Volkskırcnhe und F1l  ırcne

In der Kırchnhe gab 5 e1ne a Zzwischen eıner OS
Ka Che un Eliıtekirche, Zzwıscnhen der TOPNell des KreU-
265 un der eı1ısnel der Welt. Der n 1 Paulus SO ULE ın KOr

1: Z Test. "Da Ssınd vıele elıse 1m ralschen S IMN NT
VL 1  e, vıele ornehme” un ertullian ScCAhreı
1ın seıner Apologie: "Maior SeMpDer credentium Dar s ”aa S1M-

"“d 1 @ Mehrzahl derpliıces, dıxerım imprudentes aqiotae”



1

laubenden V QWE ımmer einfach, HNI unklug un

ungebildet' Dıe kulturelle Untersche1i1dung ZWIS D  a-
un Analphabeten Tführte ın der ntrken Kırche

zu grundsätzlıchen uÜSsSrı C  ung auft wel Mıttel der Weltier-

gabe auf das Buch und das Bıild (Gregor der Große) AISs das
N  entınum den eDrauc Vo iıldern verteidigite, Lal 6S das
noch ım 3}  C auft dıe pleDs ndocta Cudes ’“ also aut
das Volk ohne Bildung un K DUn

E1IN großer He des Dolnıschen hat ım ahrhundert
M1ı dem Hintergedanken dıe akularıslerung der ırchengu-
Ler mMı Lei  htigkeit den Protestan  1 5SMUS esonders alvınlı-

Pragung ngenomme  9 1 aber auch wieder gedankenlos
verworfen. Bel der Kırche ver  1e das eststehende Bauern-

LUMm, also RS rudes', iMpi TcEeS ” Aber vViellelch ge W1

J7e allzuwel In der Geschıchte urück! In der ZA@ 1E der DOL1-
ı1schen Auftellung begann au MI CLa er V der Kırche e1ne grolß
angelegte Bıldungsaktıon au dem Dolnıschen DOTT Nach dem

Weltkrieg erkannte dıe Dolnısche erarchıe dıe Notwend1dg-
Keit eıner Seelsorge rur ademiker und Intel e  uelle S50
SNn San Da "0adrodzenije' (Wiedergeburt), dıe dıe Oik=
tue7 1e Bıldung Ma dem gels  ıchen un lıturgıschen en VeTlr-

eıne eriralt ınd das gesell-Dand, 'gemälsigten t1ionalısmus
scha  ıche ngagement betfonte Aus dıesem stTammt dıe
altere eneratıon der Katholıschen Polens
Man Sagit., dal WIN ın en eıne katholıscnhe es1ı1  ze
dıe VOoO  —_- der NSsSseres NO 1T-ZASMUS en  er SE SE ei-

10 Jahren, esonders aber seıt dem Kriegszustand 981, VeTr-

TUgi dQ1ıe Kırche uber el eeNOrmes kulture  es Potentiıal
SChHrıTUS tel ern Schauspielern Un ünstlern, S Ö daß Ma eıne

e]gene eelsorge für dıesen Personenkreıs tTreıben mußte
1ese drangt ımmer menhr danach, mıt dem en verscnhıe-
dener fTfarrgemeinden iMn Verbindung KOommen. SeNi zehn Jahren

organısıeri NMa 1ın den Kırchen dıe Kr eade*, 1,
1ın dem dMre CAr1ıS  ıche Kn den e1nTache | eutiten nahege-
bracht WiNd'.-
Hıer geschıiıeht e1n W  arer Austauschn Zzwıscne un
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VONKE Das Volk DE der das Gefünl der Vverwurzelung, der
Geborgenheit, das Geme1ınschaftserlebnis, un dıe ()eie dUuU Ver-

schliedenen Gründen so  1er ebenden uUuns  er un IMtLe L TKKnl =-
len kommen der ErTahrung KÜrC  WeHNeNr Gemelrnschaftt Manche
en Del der Kırcnhe U Asyl gesucht, je ge

vıele e1n Zeugnı1s res pDersönlichen aubDens

WOLKSKITrGCHNEe®e und Kırche des ınzelnen

Eine ungewollte nsequenz der Volks  1rCche S dıe SChwachung
des in zZeinNe ın seıner Dersönlichen Glaubensüberzeugung, welı l
er den Glauben NUu in der OT chema  1:SCH uUuber-
nımmt un ın  _‘ Saoein wenıger Dersönkich aneıgnet. An dıeser SWeI=-
1e möchte 1LE MI1CN doch mıt Handbuchaussagen auseı1ın-
nde  zen:
F S dort lesen, daß dıe nktionierende Volks  irGcHhe
Kelınen für Einzelbetreuung un für dıe 1NMAd1V1ıAUe] T @e Ver-
L1eTuUung des geist  ıchen L eDens asSse, denn es Degınne und
ende 1n großen remonıen. D]ieser UT x e]llwelıse
her, dal S verhäaältnısmaßıg en CNn 1SU dıe eillnehme e1nes
großen OLtes  1enstes zahlen, wWwahrend ES Schwıeriger 1Ss
WEeNN WNMOdLiECN; dıe Ges1nNNuUuNnGg un ı nnere MS CHe@eL=
dung regıstrleren. DOocNh dıe kel1ı1g1onssozlologen S@IDST SWON=
len MS dem um der Rel1ıg10si  at ın en aucn e1ne Ver-
t1lefung der Dersönlıchen OI Va LTn WT CM S@ IDST Wan-
rend der ersien Piılgerreise des Papstes nach en 1n Nowa
Huta dıe Gelegenheit, PSCHWELEFNde ekenntn]ısse indıvıdueller
Bekehrungen Seelsorger DE WENCN große
SC  u  erung die Peregrinatio der opıe des Gnadenbıldes VO

sSschenstochau Del den ausgelöst hat ES Wd  — dıe Ze1r
der sogenannten roben Novene' Vo  — der Jahrtausendfeiler der
au Polens 1e enschen ehrten damals zum sakramentalen
en ZUFÜGCK: Akte der Wledergutmachung un Wer sSch=
NMUNGg en verfelndeten enschen. Wenn ScChHhon große ST-

moralısc ar Deeındrucken Können, wievıiıel menr
ersi e1nNn eılıges BLG e1ne one, e1n enster zwWiıiSchen dem
ıchtbaren un Ansıchtbaren Schrıeb doch n -seırnem
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'Archaischen OMSIC Apo  0S  > dali diıeses Werk en Raändern
erausbrıch wWıe e1n ern

“denn da s keine Stelle,
dıe Q CN s1ıe Du mußt dein en andern.

1erstien ınne ST der VO vangelıum un VO AUgUST1-
nıSMUSs 'Personalismus der dıe pDolnısche Kultur CMa=
aKLer sı ert.. Fr CRULZT den einzelnen Vo e1ner
tarken vereinnahmung W (Q.1:@ ”Ma SS=CU  ure un VO e1nem
relıgıösen J1iekt1ıvısmus der Volkskirche.
Fın eigentümlicher rotest He am  VCcNe: TOTManNısTisSsChHe
und ra ua STELSCH el der VOLKKSKäMM CN A wenr Fel10s H@
STUrmMmısche Entwıc  ung charısm  Y SCher Jugendgruppen In en
1ese Kırche der Jugend 158 sehr 1fferenzijiert un Za Vvıele
Mıtglıeder. H@ 0  e, rer Spıtze Pr1ımas yszynski,
onnten SC WGl für Sal egeliıstern. Fıner aber c1e
VO Herzen CT, und das Schicksal wollte SS daß dies aro
Woljtyla Wa Das hnat ın e1ınem W1  e Moment den reıs er
ympat  1lsanten der Dolnischen 1erarchiıe ausgeweltet.
D  STIMV@rsStand)l4ic erforder dıe Le1ltUng olcher ewegungen
vıel eısneı un ugheit. 0RnSs dıe Gefahr des P —-

der ereitsdelsmus, ım Dolnıschen atholizısmus wıe
eın B  errech DeSitizt: GeTäahrlıch 1.S auch der ın diesen
Gruppen manchma aufTlebende G  e  0o-Geist, dıe rennung der
Jungen VO den en, VO der amılle, VO den Verpflic  htungen
ın Schule un Tarreı Doch s 1ese KARNRCNEe der Jugend e1nNn
anomen, das vıele der Vo un erwanntien ıthetıschen FOr-
ME  —_ des Kırchenlebens zusammenTaß Dıe ugendkirche er5B3t Q @e
arme und ra VOoO der Volkskirche uUund Des1ırzit die NMı Lar
der 1 PChe des ınzelnen", 1st aber auch gleıchzeitig ”"E1 111e
Kınche Dıe Kr CHe der Jugend nat dıe ndenzen der weltwel-
Len Jugendkultur 1 SC aufgenommen. Dadurch gewınnt SM e1ne
unıverselle un ökumenische ımens1ı0n, dıe dıe KUNGME
eınzıgen Natıon mıt der allgemeinen, a 11Sıg MT der Weltkirche,

vgrbindet.
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Abschluß

Dieser UÜberblick 7AAU| ema 'Volks  irche' erg1ıbt, daß dıese
das e1ınz1lg ültige Modell der KÜNGNe ın en ISn ennn

auch weifellos das omınlerende. Dıe { Sr Volks  1RCHEe
Deruht ımmer tarker au amı 1 7@e und Tarrgemeinde hre Z
un SE MI der wachsenden des 1ın der KırcGche
verbDunden. S1e muß ar ın der Kultur verwurzelt Dleıben,
darf aber Keın Teı1l VO IN werden. Das Modell der SKIr-
che mu ß ımmer wlıeder al  1USs(® Defragt werden: ın 1  ung
Weltkirche, E1 teKIrGNe un ın LO  ung der Kırche des F1ın-
zeinen. Großartige Erfolge un DitLtiere Nıederlagen der @1Z-
Len re Können Del dieser UÜberprüfung VO großem Nutzen
sSe1nNn. Dıe Mißerfolge veranlassen, den unerträglichen Lrı Uum-
DpDhalıstischen 'Federschmuck' abzulegen, ın an  e au
SICH SO T1DST e1ne SCHMeErzi ı cCche ewissenserforschung anzustie
en - GOTt reınıgt CNHr1CLeWeIS seıne Kırcne un aucn uUuNSere

0  nung, Nseren Glauben und aucn dıe 1eDe, dıe dem T1 STen
gebletet, seın |and ım Herzen Lragen. Wenn dıe elıglon
FROON Dle1ibt, gıbDt S1 der KulT ur e1nes Volkes die OCNSLEe
und L1eTrTstie ımensıon. Man darf NICHt übersehen. daß e1ne
Volks  1 rCcHhe SA°CN immer ın der Gefahr e1nes gewissen Natıona-
|1SMUuSs und eıner O  HOr i sSsatiT ON eTınde DOCN ın en VeTr-

stehen WITr esonders QUT., da dıe a  ung Vo Volk un Kı PCNEe
rfur el Seıten das odesurteiıil edeutien wurde. In uUuNnserer

geschıchtlıchen un zeıitgenössischen Erfahrung 1:s S deU T

tLen Können.
CM dal3 S YTCN Volk un Kırche NUu gegensei;ig'am en ernal-

CNn mOcNtie mı dem UF SCHEeN absc  1eßen.
a H. 1e ChrTeb VO  — anderthal ahrhunderten 1n seınem
Buch "Land und eute* AD KL Ne Wırd Chwach, wWwenn S
Sirch dem des Volkes entfremdet'. Darum Zei ten glän-
zender theologıiıscher Bıldung G Se_ ] LOn Zeıten der CAhwacne
der Kırche 511e Wırd ar un verjung SYCNH immer wWwıeder 1n
der lJebendigen Verbindung mıt dem Volk.
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Jan Charytahs  + S
OANL-SCHEe atecnhese DA S VOlkKSs  ırche un Weltkırche

IM meınem Beıltrag SO 11 WEN aufwelıse WEeTNT C  —_ meıne Aufgabe
riCHCLg verstande habe, dıe DOIN1ISCHE atechese Z es  1-

qQUNG des Modells Vol  irche eltragti, un W1ıe S11 dıe a-

dier atechısliıierten ım ın  ang mıl der MWG  ung des

elbstbewulßtseıns der Kırche und rer Lage 1n der Welt Q

stalten VerSuclc dem Begrifft atechese möchte LG Vo

em dıe N SE un Erziehungsformen versten dıe

eıllweıse den eutschen egrıffen Religionsunterricht un Ge-

meinde  echese entsprechen. Hıer Wird eher uüuber dıe Pfarrka-

tTtechese gesprochen FS 15 aber J gleichze1t1g über die

atechese wWwel SAn sprechen, denn Sal umfaßt AUie
Und nıer SsStOBeEe ich au eıneebensftformen der Kırcnhe 1ın en

Schwierigkei en möchtie 1U VO el Aspekt der farrkate-

sprec  e well3 aber allerdıngs MLG wWwıe Weit 16 d1ıe-

se Begriff VOoraussetize da well 1L  —y MG weilß, Wıe weıiltl

1ese Dolnısche Tarrkatechese bekannt ST
Cn mOchte S1e zunacns au Zzwel ub  ıkatıo der deut-

Sprache ınwelsen, dıe das roblem der Dolnıschen Kate-

er eror ES S AIa CRPUS Erz1ıeNhnung 1n FUrO0-
D)1ıeD en zeslawa SKuplen, 1DlıSche Erneuerung.

1i1D@ei=d1daktısche Erneuerung ım utschen keligionsunterrich
der 1960-er und dıe eikatechetisch Erneuerung 1n der

Dolnıschen atechese der 19/0-er re

eme der VOo  SK CEHLKCNK@NUT

Wenn WITr den Begriff "Völ1KkKs  VPCNO* versuche W1

e1ne Wirklıchkeit ın e1n Schema Tassen, dıe SiCH e]genti-
CN 1n Keın SChema tTassen al )as esonders Del dem

Vergleich des ermı 1e Vo  sskirchili)che emeinde" VOoO ]S =

mund chreuder m1ı%t den VO Ferdinand lostermann csK]ızzı]ıerte

en au ScChauen W1 zuersti, 1ın welchem Sinmn Ma  — über
dıe oOKSs  ırche ın en sprec Kann.
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In der AT zWıisSschen den wel Wel  r]ıegen Wd der AA EZUS =
MU e]ıne e dıe Verfassung Devorzugte elıg1on. Das arr-
amı NKEHONTEerle gleıchzeit1g als StLandesamt en SiCHU=
len Wr Relıgıionsunterrich 1n IC  ac In den DON FEnnn

gesta  e SC dıe er na enisce W1]e dGer il  ırche,
1n den Stadten ener W1ıe ın der Vversorgungskı  en TrTOLZdOdEeEMm Wd

unter der ntelligenz, aber aucn untier den KD 1 KFSNRN 1n
W1ısser An  1K Her Ka sSMUS INn ar PRzren: dem ene-

malıgen STVeHPEeT1ECNHI1SECH Gebıel, STECN aucn d:ve auernDeWe-
Wd den 1KLerikalklısmus esondersQUNG SNeWLGKe@e IN Degann,

945 DefrTand SC dıe KırNrCNe ın völlıg Sat=
LU E1 Wäahrend der Kr]ıegsJahre gab 1n 1U das

arundschulwesen, dıe unzahlıgen Jugendlıchen, dıe Qıe M BL =
underieDZW Hochschule esuchen WO  en, machtien geheıim.

VO rıestern '} MG U MS gekommen oder ın Q @ ONZeNEPa=-

ı1onslager versc  eDp worden. Dıe akralbauten wurden auch
VO  — SCAWere er usSsTenN 1KOTTIenNn 1U T ONEN VO SS

wegten SUCH UZ das | and Diıie gesCchwäa K CHE@e
Dbefand SWCH DAOtZIN CN iM e1nem marxıstısche mıl DKO=
gra  ]lerte he1smus
Mıt dem elıgıonsunterriıcht hnat Na Sschon ım eptember 945

ZUu ın den Schulen ADIES KUuNcat ı ves Fach In
cden Jahren D S 956 wWurde dıe eligion dUu den SCHU-
len verdrangt, der UEr IA aber ın den PfTfarreljen fortge-

Nach der UÜbergangszeit ( SC Ma den
|1lgionsunterrich ım 961 In en Schulen endgültiıg aD
In der zwel  GU® Schwıerıgen 1a16 ((DOPTTETSCH und erlagS-
Mmäaßig) g1Ng Na  _- ZUFÜGK den e1ınfachen ehrbüchern der De=
arbe' Art un den K aReEN SChen BibelgeScCchlCchtsbuUchern.
Diıe Bucher, dıe ın den dreißıger Jahren geschrıebe wurden,
Konnte Man MI1 enutzen
DIıe nacn 94 nut z en ehrbücher en das I1 TarmınsScCche
Bıld der KÜ Y CHhe m1ıt sonderer Hervorhebung der 1erarchıschen
n  Urı dıe Sakramente alls [InstLirumente und eıne NUu au den
Hımme ] gerıchtete 1 Naı Va da ıs E1 SCHEe SWA T ENKONL N dar
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esondere ufmerksamkeı wWwurde der rstkommunıonfeılıje gew1d-
me Viıel erıngeren Wert Ma auft d @e F 1PMUNG!, GE den
ındern ım er VO DISS 14 Jahren melstiens an daßılı6 der
WISCHONT- 1CcHNeN 1: S Ya ın der Tarrel gespendet wurde. 5Sorg-
Hag wurden e 1 Ch e und ommunıon ersten Freıtag jeden
MONnats gep  eg Dıe elıigionsstunden wurden aukkSiO nach K aS-
ıschen en ın der Knr Cche ın der Schule durchge-

Man Kann annehmen, dalß dıe atechese ıne den Merkma-
len der Volks  irche entsprechende Mentalıtalt ausgebıiıildet nat

Die STEN 1mM LeDen der Kırche verwirklıchende atechese san ]Je-
doch eLTWaAS anders aQusSs: Von der reın sozlologıschen irchenzu-

gehörigkeıit Kann Ma  — Kaum reden. der 7e1it VO 945 956
(die auchn erıode des ta  1N1ıSMUS oder dıe der er un D =
orma  180NenNn- enannt wurde), wurde 1n OfTTenNner amp die
Kırche, a 186 eigentlıch dıe 1glon gefTführt rıesitier,
1SCAHOTe, lOnche und Nonnen wWwurden verhafte Deım Gerıcht

ver  ag und veruürteill Man ersucht dıe 17D]1 16CRen DrAeNS-
gemeinschaften aufzulösen. 33 @ e  1861 wurde In den Schulen
verhonn Während der NUu ure dıe chulbehörden veransta

Kinderferilenlager Wd jJede Andachtsübung Die
E1Itern, Kınder dıe el]ıgı1onsstunden sSüUcCchTteN, wurden
ChTY  anierit: infolgedessen 1:SI4T der Glaube Z Gegenstand der

Dersönlıchen Wahl e1nes jeden, aU Cn der ]Jeınen Kınder,
WOrden, dıe S1CN des ernommenen K1]ıS1ıKOS Dewußt
onders SCAwWwer hatten E dıe Absolventen der Mi  elschulen,
dıe das Studıum d 1 OCN SCHÜUN-@G aufnehme WONLHHEN

Man Kann auchn e1nTach Vo der Passıvıtial enr S DIM
chen Dıe aıe spielten WäaT Ke1ınNe rößere Del der Ver-

ünl ben STIENwaltung der Pfarre un Del der Liturglieplanung,
aber VO Anfang d 1 für das Wel  erleben re Kırche verant-
WOTr  1° Von Ver UOpferwıllıgkeit Wa dıe materijelle FEX1-

der Kırche abhängıg. In den Jahren des Rıngens ( 3-@
ın den SCHULLEN en dı eECRNal UG des elıgionsunterrichts

Ern ommıtiees gegrundet, B1ı  SCHhTAET en erfaßt, Unterschrif-
ten gesammelt un MUSE den ehnordcden verhandelt. den folgen-
den Jahren, ( zZuUuNnächs vereınzel dann aber geme1ınsam und ar
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Denweise) dı @ aıe Del der ET RCMEUNG ı1ırchen

e hre NIELALVEe konnten 1K CHeN:. melmitgewirkt.
ohne Genehm1gung der e gebaut werden. In } Pprarreı
Wırktien SKOomMmmıtees für Arme Un Alleinstehende FES SA
S1CN die rage, OD WITr E damals mıt e1ner WE un  C

Festungsgemeinde”, Wıe 65 lJostermann bezeıchnel, LUn

nattiten FS Dnestient aber e1n wesentlıcher MeEersSe  1ed zwıschen
dem enannten Modell und der Kırche ın en Dıe Gläubıgen
Dılden nıer el Mınderhel sonders WdS den Glauben De@e -

ondern dıeET E: Ca mussen HG UÜberlegenheit,
also 1M gew1sse dıe nsche  ecntiel11gıonsfreınell,

kKämpfen diesem Gesichtspunk wurden damals dıe Brıefe
des Episkopats un dıe ußerungen des ardınals yYSzynsKkK1ı aD-

geTalit, dıe noch je analysıer und ım Ausland OT DesprOo-
chen werden.
Wıe n der VOLLKS  1RGHNe, spielt aucn ın en der KIerus
und esonders das Eplskopat ıne wesen  iche FS Sr renl
S 1CHNH allgemeıner ympathie. Der An  ıklerikali1ısmus der ZCM E
ZWıSCcChe den Kr]ıegen s  —+ verschwunden. D)azu Lrugen S11 CHher Jan-

em Not uUund Leıden, aber auch dıe OTItILK der Par-
L@A der erstien NachkrıegsJanhre Del, Qı @e dıe Entwic  ung des
LNe1ıSMUS uUrcC dıe aufsehenerregende Bloßstellung un Verfol-

achtenswert s aucCch, daßQUNQ des KUeNUs oOrdern wollte
ZU Ze1 ı der Einschüchterungspolitik, Drımıtıven d-

und der Ziellosıgkelt des Lebens, dıe Prarre uUund eson-
ders GE Ge1ls  ıchen als wer des ertrauens, der reı
un Gemeilnschaf Hetracntiet wurden. Fıne gew1sse Rolle önnten
nıer dıe ra  10NnNen des ahrhunderts spıelen. ES sSs1ind da-
mals ın den dreil Teılungsgebıeten vıele eUuU® Ooffene un
chlossene Ordensgemeinschaften VO Mannern und Frauen gesti1f-
Let worden, e2ren Aufgabe 65 WaT , dıe Erhaitung des 10Nal-
eıstes unterstuüutiLzen un den STUCH ın größter NOL ET MO
chen neltfen. Nacn dem WegTall der TivVI  egıe Konnte SHCN
das Gemeinschaftsgefrfühl Desser entwiıckeln DE Gels  ıcnen

splile  en e1ne esondere ım en der msıedler D)Dıe Ge-
dıe erstien ZeHECNHEeN des Tarrlebens,genwart des r]ıesters,
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gaben den | euten e1n STa  atSs- Un EinwurzelungsgefTfünl. Dıe
Kın che W  r ve NUuU dıe erritorıarTe Geme1nschaf
sondern aucn dıe natı onNnale. eshalD setizie Qı @e SCN dıe
eforma  10N der Nationa  Urüur Qı e dazu Deıltragenden

OD das nıSchulprogramme ©1 M Hıer könnte Ma SRC Tfragen,
ıne A Natiıona  ırche WarT', ın der S ICH der relıg]ı1öse Faktor
un das Natıonalgefün 1g verbanden? Erwagungen WUT-
den UNS aber Z der IMKULP Ura roN: ( e NU | ander
der ANAEELEN welt, ondern aucn @1E des abendländıschen SNn

F Tühren
D)Dıe FenNnnSsS Un Tfur Religionssozlilologile dQer Katino lı sSscChHEeN Unı-
Versı DD untLer der Le1ltung des POTPeSSSirS Dr Piwowarskı

gefuüuhrten Untersuchungen geze1gtl, dalß vıele athol i+ken
eıne STa große relıg10ose un Abhängıgkelt VO AaUS-

Formen des relıgıösen | ebens zeıgen. D)1ıe Bındung K I>
eln un elıglilon Wd  Z esonders wWwahrend der SOg  ten "großen
Novene Del den BAr i tTehker en an Maäß } ıch des ausendjährıgen
ubıläaums der au Polens un wäahrend der A  Ta  LL des Bl
des der ME Ker GOTtTLEeS dUuU ze  Wa VOoO e1ner Pfarre oder
amıliıe eıner nderen Si1u®  ar

aber aucn e1ıneVor un  Yr Drel tet S‘ 1G e1 kompliziıertes BLG
)1ıe Unzulänglıch-]  ressanitie atechet n sSsche RSCHEN dUuUSs,.

KT der sprachlıchen Ausdrucksformen Kann un andere, dUu

der Onkreten ıtuatıijon resultı erende Formen des relıg]ılösen
Lebens erganzt werden. CII e1Nnander ergänzenden Formen
en 1 ei1genartıges Modell der oOlKSKTiChEe., das STECN ]Je-
OEn VO dem UG dıe Pastoraltheologıe ausgearbeıteten unter-

orge dıe Gemelınde  ICN

Fıne AA AD  ı1sches aUuwWeTLeTn - cSe1il Oktober 956 Hrachte für
dıe Kı CHe dıe MÖg  ıchkeıten eıner umfassendere WiSSeNsSchaft-
lıchen, Dublızıstl1ıschen und eelsorgerıschen Tatıgkeit. DIFe
eue kerygmatısche ewegung SETzie ın dıesen Jahren GPST: e1N.
FS wurden ange K SKUSSIONeEeN uber das eue eführt
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und ehrbucher Og namı ” Gott mıt Uns ) und AKaALSCHIZM
LOTA Au Katechismus der Ka O 11 Ghen el1g10on)
herausgegeben, dıe aber Demangelt un Dald umgearbeıtelt WT -

den mußten 9/1 wWwurde e1N Rahmenkompromılßprogramm VeEerÖötftTenNnt-
G Danacn folgten dıe ateche  1Schen ublıkatıonen IU
den S den Relıgionslehrer un reiısche andbucher

Sowohnli 14 dem rogramm AUISSs auchn n den NMecreti 1seCNen
1 SKU SS10nNen un ehrbüchern fuüur Kınder und Jugen  iıche Wd

dıe Herausbildung des WUu  seıns der Kırchenzugehörigkeit
dıe HauptauTgabe. DMJ@ Kı rCche als Gemeinschaf SO L mMı  : Haalis
TrTe Da S Cchenr nahegebracht werden. Dıe Erfahrung der
Kınder ın ıhrem Framılıenleben, Frreundschaften und Kame-

MO 1 1 DE GEl atechese dıe SCHUM-ST au 1° =radschaften utzend,
ufgaben ın der K NCHe oder ın 1n en Lebenswelt vorbereı-

tLen esonderes Gewıcht wurde auf dıe lıturgısche Erzıehung
gelegt Das rogramm für dıe erstien acht arsısean wurde ın
zweı {yklen geteıilt den eucharı  1USIe (4 ahre) un  C
den ırmzyklus (4 Jahre) In der 1€e€ un  fa besonders ın
der Sakramentenlehre werden iıhr eDersönlicher arakter,
mlilung, der AUTFTUN®, He Antwortl, Q e VerpfTlichtungen un
dıe Ür je Sakrament ypıschen Phaktbenswenrsen Detont Dıe
Sakramente werden auchn ın SiKKKesmalLeN Aspekt dargestellt,

D werden dıe Schülenr der Klasse ım er VOo O
Jahren In das der allgemeinen KAIGMNe uUund IN He a-
Pı STr@ als dessen entrum eingeTührt. Das MONALLIISIC HIE Wırd
ezeı1gt als Antworti auft den A Z EMpTang und Aufbau des
eıches Gottes Man wı ll auchn das Vveran  ortungsgefrfüh 1n en
KL INGNIe und ın der Gesel l1schaf Ü das Gute und BOse 1n der
Welt heran Das eNnrmaterıal Dbıeten dıe LEeDeNnSsSSsSı  ua  10+-
N  __ selbst, Bewertiung Un Analyse Zzum selbständigen Mens=
Ken führen SOI ema den Voraus  tTzunge der erygmatischen
ewegung Ssınd das AUSWe Uund Neue lTestament dıe Hauptquellen des
Yanzen UME  1l  s mmer er wWırd der UKr NÄGN ZUu gemeın-

S>Suchen, SONnders ın den rbeıitsgruppen bel der Analyse
qQqueser Quellen Fıne der enannten Bücherreihen Sulinle
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dıe SOg  ten u  rziehungspläne  u also dıe ufgaben, dıe Vo

den ecnhı1  1ertien ım Z/usammenhan mız dem erlauf der

hemenkreise, aber MS wahrend des Religlionsunterrıchts
er  en Sa Na Dıe TecN1ı1Sıerten sollen Del alısierung dıe-
Sse Aufgabe ET  en ammeln un sLiımmien rhaltens-
welsen angere werden
Auch das erhältnıs den Fitern nat SECH veränder B1lS
den 60-er Jahren 1eß SHICH hre auft die berwachung der

Kinder Delm elıgionsunterriıcht un auft dıe Wiederholung des
aterijials oder auf die Vorbereitung der ılfsmaterıalıen
ückführen bemunt Nal SC sowohl ın den heoretilılsche
ub  ıkatıonen als auchn ın den hre  nwel  unge dıe E-JÜCern 1n
den Wn FerTrı C e1nzubezıehen. - S werden FÜ S]e esondere SCAhU-

lungen uüuber dıe 1m kelıgionsunterrich durchzunehmende ] he-
menkreıse und uber hre bel der Realısıerung je FEr-

ziehungsprogramme Vernans Lal L AÄAUS ökonomiısch-polıtıschen
Gründen können W MC an dıe Veranstaltung e1] ner emeın-
ekatechese" ım der utschen S>ynode denken Wır Deab-

SE d KONaN@ atechese dıeSWCHNTTgEN; ın Anlehnung dıe
Fiternkatechese uUnd ıhre Padago  1sıerung U PFCRZUTFÄÜARPeN- Dıe
|ehrer estenen NaAaupesachl 1CN dU>S r]ıestern, Mönchen, Nonnen,

dıe dıeses enramt hauptberuflich usuben und dUuSs eıner
wesentlıc leıneren aGruppe der ReliıgionslehNhrer, Qn e dıesen
eru NUu gelegentlich usuben.

den erkmalen dıeser e]ı1genartıgen Gemeindekatechese f1N-
den W dıe erkmale der Freiwıllıgengemeı1nde, der Wahl- un

Gesinnungsgemeı1nde VO Klostermann 0der d Vve der Ges1nnungS-
gemeinde oder Ptarrtfamıklıe VO Schreuder
Dıe atechese ım weltiere des Worties geht 1n dıe gieıche

(immer mıt der T  u  M verbunden W]ıe Bıldung der
GCAPISTAN emeınden. Dazu Za e  y dıe VO r]ıestier
Fr RA CEANKGK gegruüundeten "0asıs"-  ruppen, dıe ausende VOoO

Jugendlichen umTasse esonders CharakterıSsStısScn SinNnd ıhre
erz1 U Vren: Der NO  er spielt nıer dıe e1
und NIMALOTS. Dıe Jugend Wa SO IDST dıe 1511 S@CHeNn extie,
verrTtal dıe denr Gebete, Dıetiel e]ısplele. D1ıe Jugen  1-
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chen SIN an  e‚ eiın1ıge Stunden Del geme1ınsamem un
Gesang verbDrıngen. Dazu ehoren auchn dıe Wal  anrtien der
Jugend mıt e1nem rogramm nacn Art der Fxerzıtien. In den

Priestgrseminaren un rdenshäusern werden eschlossene EXer«-
z C1ien für Abı  urıenten Und Ferienlager TU Mınıstran oder
atecnhısı:erie veranstalte ZU dr eser Arı VO AKTE 1V  atien

aucn dıe SOg  ten “Berufungsakti1ıonen“" fur Madchen un
Jungen, S1 mıt Q1eser esonderen erufung
CNen, Bedıngungen zu achdenken und 7U  —_ K@NNTNIS e]ıgener
erufungen SC  en
[ur atecnhese mıl eTrW Bereıiıch werden aucn dıe TI VE
maßıge Vorberelıtung der erı1öDb)ten au dıe rhe uUund dıe KarPril-
chen eratungsstellen FÜr eleute gerechnet Dieser “prie-
erl 4chen“; ennn Nan S Ö WLA Vo (0)  » Vo  ereıtietien Aktion
entsprıch Qiie ründung Jeıner CMHarıs  i1SCher oder eokate-
chumenaler Gruppen Oder Gemelinschaften des CRriSEILChHeN
Dens, also ıne AKTTON VO  —_ Bßer den Lalenstudenten
der Ka 61 sSCHEN Unıversı1ı LUbBTinN und dl der ademıe der
Katholıschen Theologie arschnhau studieren underie VOoO Per-

Iheologie den S@eCNSs DapSs  ıchen theologıschen
en (Q1.@ eıne Kechtie der staa  1CHEeN Hochschulen esl  zen
Obwohnhl STr on Hochschulausbildungen und BeruTtfe en und
1 interessierti S ’1Mier, ın cden KG  ıcnen 1‘EUtL1 OMenNn
el  en
Nach dem re 9606, esonders ın den ZUSEN Jahren, Wd dıe
KırGcHnNe menhr SC selbst, re nneren zugewandt. Dıe
pannung W]ıschen aa und Kırche, zwıschen PXLSMUS un
CRr 1STeNtUM 1eß nach, dıe T Früner omınlerende ara  er 1 StiK
der "Wehr- un Festungsgemeinde“" gu mehr. S5Senr 1ang-
>5d ru  1G und mancherorts VIYelTei cn ODDEr FTA aCcCHANTCH VTr -

au dıe VO Konzil empfrfohlene ıturglereform. Dıe Aufmerk-
amkeıt der r]ıesSstier un Va@ er aıe ONzenNLrıer SC auf
ET 1CHtUNG der S>Sakralbauten, dıe Man Jahrelang gekämpft hal,
esonders ın den Wohnvierteln Tastı er olnıschen Städ-
S Zugleic 5ı 1 delt SHICNH tarker das wulßtseın eran, dal dıe
Kırchenzugehörigkeit e1ne ac der Wahl s FS Vertveft SC
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aucn das relıg10se der il dıe aber nı nach der

ührenden ım nneren en der Cra I1UCNHE meinden
LreDen.; ) .1 e rsache 1eg VE LLeicn a dal}3 e1ne große

un daß7anl der rıesSstie SN der eelsorge beteiligt,
dıe al ımmer MOM WEeSENELLEN VO den administrativ-poli-
ACAANSN äa  d  gı S 1MA- F S esteht auchn ıne ew]1sse

VO dem Wa venkherikaki  Ssmus  M Jeıner aruppen, dıe

Standpunkt aufdrängen, uUund dessen SC  ımme Folgen dıe Dolnı-
den A0U=Sar und 50-ersche Kırche ın der STa  1nısche Perıode In

Die errıtorjale PrTrarre DE ımmerJahren Lragen
noch das Zentrum der eEhRRASTEL1GNEeN Gemeinden. Kleıne aGruppen

bel den arreıen, obwohl dıe Gruppenzugehörigkeit
nı ımmer mıt der emeindezugehörigkeit übereinstımm

E Zur Weitkırche

den beıden apıteln W1 UNS hauptsachlıch mıt den

roblemen der Loka  ırche, obwohl dıe der nwese

der Weliltkırche ın dıeser Loka  ırche C ın der weıten

rı0o0d0e Dewulßt geworde 15Sa Da @ ußere Bezlıehung mı? der Wel -
KOMmKANCHe beschraäaänkt S 1R auf gelegentliche on M1ı

ertitral ımmer den Standpunkt VOoO ROom,ar  1Na yszynsk1ı
Wd ın vıele Schwierigkeıten e1nbracnh FE S g1Ng VOoO enm

dıe ereınbarun der Kırche un der egle-
rundg 1m re 950

dıeser STAl möchten WE UNn mız der der Weltkirche,
1n UNSerell ahrhunderti se as Ich YSO Wıe W1 C

ne NUuU au drel O  eme eın, un Ma T- Wd  ” Ma eu ıntier

MN ASIS AD ve He abendländısche Kırche Fnde

Domınanz, rhaltnısse zwıschen Kırche und Weilit

nahm mıt Kelıner Organısatlıon den "Missionen“”, dıe Ml

der Eroberung der RAln WE verbunde tell, obwohl
Ma 1n der Geschıchte der 1SS1ı0onen VOoO Dolnıschen HOSIS5O)  en

lesen kann. LE Za e 16 auch Qı e MC olnısche
ensprovınzen geführten ME SSa AnNnenN.-.. den ST zuen Jahren nat
SC vıel geaändert. Seıt unfzenn ahren verlasse en e1N1-

J 20-30) sogenannte IIM1  S 1O0NaTe*: der Begrifft Wiırd ımmer noch
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allgemeıin un ın den uchern angewende Man d!I-

tadsber auchn J]lekten und NN dıe MS S AL“ ın der
runeren Bedeutung des Wortes Bel der Gegenüberstellung mık
dem G ASIES Detont Ma  _ VO em den Wert anderer Rel1g10-
MC erklärt eren Lranszendente VM OLKK ohne QHe besondere

des COMra SEn umıs verschweıgen. FS g1ıbt aucn en,
dıe ım u  rage der Regıerung 10n der D ıE en Welt arbDeıten.
Und das Ssınd diıe ımensıonen der Mid SICHEONM: Wır versuche
aı ]Jungen eu uber nre ufgaben al  Y Sr PEr der Kı PCHNEe
und MS ekenner aufzu  aren Das sSsınd aber eOrst escheı-
dene AnfTänge. Wa UNs VOr die Notwendıgkel geste l
ın uUuNSeren eıgenen Land 1SS1ıonen m dıe ”"Nıcht-menhnr-Chrı  Len“

Tühren FS gıbt Del UN  7ı theıstien, dıe Sullein r bewußt
ents  1eden lejenıgen, dıe er adı  10nsgemäß amı VeTr-

Dunden S Und. un die, dıe IIA  e@irsten- dem e der
admınıstratiıv-politischen oren werden. Man mu [3 aucn dıe
Indıfrerenten, 1n ge  1cSs des Draktıschen aterlalısmus,
eirac nehmen. FS QuiDE aucn solche, dıe NMIG d 1} Gott glau-
Den, aber dıe Kırche igen, e1ne CT olnische ıgenar
der etzten
In uUuNserenN ehrbüchern, dıe SCn auf “Gaudium spes“ DeNnu-
Ten, versuchen WT den HeChn Suerten er  aren, dal3 (1 @
Quelle des Unglaubens ın dem unvollständigen Zeugn1s des WOT-
LeSs un ın dem Ver-sfalsschäken Zeugnı1ıSs des Lebens 1eg Dann
Yen WIT Sl d 1 und efahlgen Z 1E WAarKen Deım en Oder
erwiıirklıchen der da Tfur Quie Ungläubıgen das Jun des
en e1n /eıchen qien Glaubwürdigkei der Ka MCNe 1S E:
DRIesas Problem Wırd vıel SCANartfer VOo  —_ der Jugend eutschlands
als erjenigen Polens aufgeTaßt. Dıeser Jugend 5 VO

em ontakten un nTormatıonen. Obwohl e]ıgene NO  eme
l1eıben erendıe ufmerksamkei au SBn lenken, GE olen,

Freiıhei  S Luehe Dekannt S fur das Streben nach reınel
erer Völker immer en Das Destatıgt dıe wahrend der AI
sSsLande ım ahrhundert Degründete LOSUNG ur UNSEere un
ure PeINeI T Da der K:.Lass.ısche SS1]1SMUS un  v rem ISI der

S 1 NG WITr D@=atıonaliısmus SIN aber Test eingewurzelt Maı
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müht, ın nseren ehrbüchern das wußtseırn der rüdergemeı1n-
SCHaAT. T IM N S Ile mıt en ens unabhängı VO re

Staatsangehörigkeit un gestalten. Gleichze1t1g Ver-

Suchen Wa OoOnstante un inkonstante Entwicklungselemente
der Kırche er  adren, gemäa der des nl Paulus, dal
(1 @ Kırcne ıne WKı IChHhKert ın standıger ntwıcklung sel.
Auf diıesem Gebıelt 1ST. nocn Varel nachzuholen. Das eweıse
auchn die Anpassungsschwierigkeiten der 1m Fx 11 ebenden
len dıe Brauche der okalen Kırcnhen
Dıe Dolnische atechese nat wegder die Jheorıe e1ner OL1 EL S

atechese noch dQı@e e1 emanzıpator.1Ss  en Erzıehung
Oder dıe e1 Yı ı SCHEN Unterrı  H3S erausgearbeıtel. Unse-

emuhungen dıe Erzıehung Z verantwortiun fanden AuUuS=-
G ın den VO UNs vorbereıteten ehrbüchern  el 972 Wırd
au verschı]ıedene MT i ECNTESSTUHeN dıe des ni Paulus
uüuber dıe Neuschöpfung erläuter dıe Verstand1ıgung des den
galTizen Mensch und ın ıhm dıe Welt umfassenden Frl1Ö-
sungswerkes Sr TEn  ern. Sowohl Del espre  ung des DaSCHAa-
len Mysterıums, als auchn der au und Fucharı  1e oder des
Bulsßsakramentes welısen WIT au die 1n 1:5, Verwi raa Chte
un S HEN ım e1 je ral D S zu Kommen Jesu
STA verwirklichende EeUe®e Schöpfung nın
Das der Nn SCHENTSCHTE un der Gerechtıgkelit Wiırd ın
uUuNSsSserenNn ehrbüchern realısier dal3 Man jeglıche Gewalt-

blehnt und dıe Bıldung der “"Kontrastgesellschaft" oder
Wıe ©S I' sel  em Buchder "Kontrastgemeinde“”,

1e nat emeınde gewollt“9 sıe rTOrdert ES edeu-
Let, dal3 MN au verschıedenen UnWerrı eCntsstut en auf dıe Berg-
predigt zurückgreifen, weil O Z er Zı auft jJeglıche
walt aufgerufen WG el W1rd dıe ufmerksamkeli auft Saln
heınungen W1 Kameradschaft, usammenarbeı un HY SDIe-
P TSCHaT gelenkt. e1ne atechese erleıc  ert un  )o dıe
Trreiw1i  i1ge ılnahme iıhr rıne weliıtere Erleichterung
STLammt auchn er, dal3 viele nach reısen suchen, ın
enen er  el und ertrauen errschen. dal WFS Kann seın,
nıer Va@ 1 Q C C voll eWUu  en edürfniıssen des gaNnzen
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Volkes nachgehen. emerkenswer KSIE. daß ın den etzten SCAW1@=-
rıge Jahren 1emand Vo  — den kEiıven PiStCen Gewalt verubt
nat Man hnhatl U z  ıe  s un geleıstet. Von der
eren SI  e her 1S%E $ SChwer, das verantwortungsgeTfüh und
Engagement HU, weı l nıemand an dıe \nderung der ru

glaubt un SUCH völlıg VO ne abhäng1g FES
RO dıe Flucht 1NSs Drıvate
Wır Sınd un  Yı noch eıner wichtigen Aufgabe ewußt umge-
sellschaft, das STLreben nach Lebensgenuß Un Bequemlichkeliten,
Entsagungsunfähigkeit Ss1ınd Erscheınungen, dıe auch 1n den | an-
dern der Drıtten oder der weıten Welit Deobachtet werden KON-
1 D.ı.ese SErKanltTı ld sıch OT E das Fı eren des e1ge-
el Dıe Dolnische atechese SOI QU.e UÜberzeugung
tarken, dalß der Mensch Sa D ST wählen un S@1DNST entscheiden
mul3 , Uund d ali NS eıne Bedeutung TUüur dıe MI SSTO der KYRCHe nat
D1ıe ase des "problemorientierten Rel1gionsunterrichts" en
WIT 1L urchgemacht, aber SOwWONI ın den ehrbüchern als
auchn 1n 1.r@  er Arbeıit mıt den atechı:ısıierte Mmachen WITr C1 @
darauft aufmerksam, welche Verbındungen ZWIi1SCcChen der OTfenba-
rung, dem der Ka KGNe un den roblemen des menschlichen
Lebens estehnen VLE Te1CHT S1ınd WT e1ıner ORNe1 aı oRSsSai  ak-
c I nane. MMn en dıe SCHÜMN er das Suchen nacn FG
yen e un machen S en Dewußt, dals dnr e CRraSs  ıche
Umkehr Kein AlKit« ondern e1n standl1ges un das en
umTassender Prozel} 1
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Helmut WMOlSs

Volks  CN (IG des Chra  TEANCHEN (0)S 6&

S10 en AnfTfang mOchHtie en M 1CHL, arheı S‘C
Z Volks  1NGNe ekenne ICn Dın CHrasS *ı eıner Volks  1ncHNe.
1G gehoöre dem Volk QGOtLtLes ugleıic aber, dıe
semantısch weılier verwıirren, füuge ° z el KOomMme dUuU

der Volksrepublık en, dUu dem Land., An der OM >
1ellen deologıe (TE elıgıon aSs u des Volkes WNCZCTECAN=
ne WG

Uber diıesen we KHatbet NUu meın A  OS  irche als OE
des CENMPISEA 1CHWEN HOS Der 15  — M1ı e1ınem Fragezeıchen
ın Das Desagt Der MI Fragezeıchen
Kann 1n Problem, das 0osen ware, ausadruücke der
ohne Frragezeıchen Kann ıne n rmu  1]eren, dıe egründbar
1SE und Begrundung bedarf D< Klammer edeutie ıne
W1ıSSe nentschiedenheit ım Äusgangspunkt meıner UÜberlegungen,
dıe aufgehoben werden SOl Ooder e1nen ursprünglichen erdacC
egenuüber der WVenNen Y SCHEN Infragestellung der Behaup-
LUNg, dal3 OE Volks  1N.CNHNe W  ME eine STattie des CS
ICNn sSel.

Meın ema S VOoO em VO  —_ der 5ıival enz der ategorıe
Volks  1i nchie es  1 mm 5S1e 1S T SSMantTSC Del welıtem MG e1N=-
deut1ıg un nat 1m der Geschıchte höchst untersc  1ed=
ıche, Z gegensa  10  he Bestımmungen erTanhren. Der BegrIıfr
INSIE eutral un zudem deologisch efrachtet In welchem
S5SınNnn Kann VO e1ner Volks  irche eredet werden? FS QiDIe ne@eF=-

WwWe dıe Volks  1RGChe SQ Be]l derC1lge 1SKUSS1lı0O0Nen daruüuber,
K arg dıeser rage sınd unterschiedliche  erspektiven VeTlT'-

treten Dre OlKs  KPChe als SOZlolog1iısche ategorıe Wırd
1Stiens mı dem ateiınamerikanischen Un Dolnıschen CR TESTES
lıchen Volk exemplifiziert.1
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In der Jateınamerıkanıschen D LO a DG N e Ol KSKiTCHEe Her

DOSTC1LV als TE 1L1SC C raCchtet D1ıeses Modell der Volkskifche
1rd als Q UG espal: dargestellt, e dıe DSEi U T1ON Kırche

als ge ıhrer etei1ilıgung der EeWweEeguUuNng des Volkes annımmt.

Man versteht ıer den BIeO DA der olkskırche Oa SMS HCOM RN

ım 2 e1nes eı der e MzZagieM Kırche,, des ottesvolkes, der

ıch FUr das Volk der W15C  ıch Ärmen, U  erdruckten, Leıdenden,
usgebeuteten engagıert Ma Dıiıese uffassung der Kırche 1rd

heftig "gegenüber der PrPolemık, dıe VO em n NOoMgiE der Bemerkun-

YyeT) des mapstes Z ema 1lkskırche Sn Wesse worden 3S  „

verte1digt und postulatıv ST7Tbreil tLet

Dıe VWOolesPa T ehe 1ın polnıscher XM LA Z TENUNG Wiırd unterschıe

F ınmal ä Doe 611e Au der lateinameriıkanischen1lıch IMTGETITPTELLETT,.
erspektıve gesehen uUund ım An e1.Ner eiılkırche als Trgumen
des aktıschen fUur dıe lateınamerıkanısche Konzeptıon der Q

kırche Zn e Zum anderen 5ı ldet S AU Qenr westeuropalischen
erspektıve gesehen e1n übjekt der Kr e und TUr ıch und

cSe@e1Ner Denkart und ealder KOPr Q des A  polnischen Papstes”,
tıgkel
In den rfolgenden Überlegungen werden MMr (6Nni! ea O12 CH Ma der

Ikskırche ım eEUuTropaıschen OM SX eschäaftıgen.

Im RKahmen der allgemeınen Kr N der Volkskirche 1rd blıche
uch dıe Behauptung, S1e sSel ıne SCa e des OTa SE HeEen

0S, mık e1ınem großen r Tagezeichen versehen. Die T1 186e

eurteilung der Volkskırche 1ST1 eı sSsowohl esKT1ptlV ZUeS
uch Dostulatıv. FS gıbt 1Ne TIt1SCHEe Ableh“ung der A

Kırche,von der Konstatlerung, 1T AAr gehe Se1Nnem FEnde

L DMS 5a der HOoTdie r unGg., S1e mOöglıchst chnell und en E=
SR 21e2edden uberwınden.
Um STARNSTEHNAafFt [T seın ZU wollen, mUusse ıne acıkale mwendung
a U Wırklıchkeiten unternommen werden. Dıe Kırche müssé
1Ne NCUEC, dem Evangelium iM Se@1Ner gemaße Gestalt gewınnen.
Das der 5Stunde c2e1ı Ta r 1SsSCHEe “DUrch OT StUNGg des Wustes
Von Dadı E1 anen“” M der en Volkskirche uınd ıne 606 VWr

eiıiblichung NDETr Intentionen, "WObel Un eın realıstisches,
IC 1Ves STHalenıs des Dıenstes der KaUDANe ZU Menschen
der genwar und den Strukturen der esetisceha eute, mOrTrQge!l!!
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und übermorgen ankommt Der He NOEe Auftrag der Kırche ordere
SsSCHıLıe VO der OSa und ıne Neuformung 1RND5eTr Prasenz

ınnerhalb der SS sCcha
Dıe FTrOsion der Volkskırche sSel als aD e San WE De=

ZCeT CHNEeT.. 51e@e sel RL ehr retten Ihre durchgreifende
Sar se gehe unaufhaltesam fort 50 Ww1ıe S1e ( uberkommen

SIeE, scel 661e Anz aDn U unmOöglıch. S50 L1auten AA WISSSNSCHAFEILER

MOE1V1erilen Prophezeihungen und dıe sozlologischen Freststellungen
zumındest FUr e1nıge tskırchen E UMOD@S”. Sötatıstilsche, HUSIe

empırısch-krıtısche Untersuchungen melden QNFe *+*radierten
ypen der D SCHen rommıgkeilit SC 215 SCHOPT L: Sıe Qgreifen
und formen dıe Menschen R WeRnt.. ıe Arn zahl der SeONMeagLICHEN
irchgänger Ww1ıe uch Ca ST auflınge geht ZUWUERÜGKK. D rel1q10s
"Gleichgültigen” Dılden Qı e ehrheıt der AT 1KSAHSAR enn S1e

uch MC alle gleıch AU der Kırche austreten, kehren sS1e

ıhrer tskırche OE Z den Rucken FS SE dıe Rede VOoO

e1ner oa arı SE SCHEeN Auswanderung dentr Massen WWG BUNGgeFAA CN
Intellektue  en, des FTeO letarı1atsi, der andbevolkerung, der

Jugend USW:  aQuUS der He e1nst uımfassenden olkskırche der /:

DESeS Kırche Nabeder EmML Ora OM der Kırche Au der SO ILLS@E

ıhre m der sellschaft HC CLg Tkannt und ıhre
ıtschuld Del der ntstehung des Atheıismus der Massen Yal MLE

DEg LNEN.. S1e habe ıch ZS kGegenposition 7U} esellscha
verstanden, DZW cS1ıe Sel DU ımmer ın der Lage 9EWESEN, A0
den OLG Zeitrhythmen der modernen esel l scha 1127 U-

DaSsen und ın 6S1e eınzugehen. Als Kennzeıchen des Untergangs
der lkskirche werden angefuhrt: der era lı 1PrcChlıcher

OL1a der Sschwındende An und der erlust der Verbınd-
el e n der T  ıchen F oOrmeDs:, der Verlust eborgenheit
ın der Dadı aan der eılıgenen K 1Er das ndamentale Versagen
dıeser Kırche DIen den großen humanen Aufgaben der Vergangenheit.
Das brınge dıe VEn Ehrısten e WEQ VE 0Q0S Credo) und
0os der K,

Aber 5ignal fUur das 5Sterben der Ikskırche musSsse MS

bedingt ımmer e1n Untergang \ Taldı ca onen und Bräuchen, WD

Lehrsystemen und Wertvorstellungen, Walg! ypen der römmigkeit
Se1ın. ıne el anderTer Phänomene cCharakterisiere ıhr
Verlöschen, uch © D dıe elillnahme OEtLesCANeNSKEeN groß SE
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und dıe en TD SE bleıben, ehaupte Nal Man erhebt

den Lınwand, daß VE irchgänger ZWaltI Draktızıeren, ber H

glauben, daß S1e [ scheınbar rel1qg10s sınd, )edoch moralısch

ML gut en Der sogenannte reale KD Z N STMUS A der

praktıschen ene preche dıe VOLKSK1MECNHNE., S MNMU

tradıtıonsgemaß SIn 1a e Haltungen kopiert und A en FL
Z DersOönlıche Normenfindung aalg und bewußte Wertentsche1ıdung
ım e1ı1s des Evangelıums. Das Kırchenvolk des rTealen Ka OT Z S =-

NUuU verharre och 1MMEer 1 c 1 NeTr '  SE 15 SWVersChuldeten nmundıg-
kel reprasentilere e1n unbewußtes T1STENUM, Se] theologısch
und SOa TLetnaısch Un Beren EW CKeNT E Versunken ım Urwald \7AQ0)!

10Madh on eN?, Bräauchen, Denkformen und SOa aen ukturen

dıeses Kırchenvalk Näahrboden fUur den DE GLE Dualısmus

ZzZWASCHen Glaube und ST e H CHKEXT., uch e ım ‘Lbanzen ıne

moTaAalısch e  ar  e Religiosıta S7SCHh€e 1ı nı MS dıe massenhafte

usbreitung des re.L1qLOSEN G.Laubens und der relıgı0osen rala
1m YaNZET Volk und WD den EOoal en nspruc der K PCHhie EVIES
Ilkskırche nabe notwendigerweise Salnlenr D’egradierung und
Z Niıvellierung er er Kommen mussen. Dı e 1 xk  SAa
der er WUuUrCde S ıhre aMa aAm der UKSKI TCNHNe SSr 2i
ıhre Konformıtät ach dem PFramz ıaD e1nes gemeınsamen, Der er
tTten Nenners sSel der Preıs der DEMOKTaCNST ET UG Nach dıesem

RM Z p des usgleiches "nach wWwnten“"“ und e Popularisierung
DZW Universalisierung eTge DE ıch JM der Volkskiırche 1ınNne
Geistarmut und Übenf Hara ehlkeTt 1M Sınne e1nes n vedrI'gen
Leflexiv=ıntel lektuelcden Nıveaus,eilines aua s 1 SCHEN erhaltnısse
Z{ Sal  ıchkei und e1Ner Vr garıta Qer Sa DE en HA a N =
SCcCher edonistischer) Praxısmus und ZAWgMie 1-CN 1Ne DGL

egenuüuber dem en s 1l NS NEUAOOS deformıerte Volkskirche
kennzeichnen. Dıe Volkskıiırche ILS solche 1ES rag g ıLE Schuld

der Umschichtung der er UZ dıe Massen.

Diaı- In ST eurteilung der Kr L: alle der olkskırche JC

bedenken, daß der Beigrat f der Volkskırche e1N Dolemıscher Begeiftft
NSI Sie 1.ne Bedeutung 3 TG NMa ® 1U aNs olemıscher Begriff
egenuber Vorgefundenen ustanden estımm 1ım ä  R® a
eın 1dealbıld, auf das am 3Cn dıe Wır  5eChkeit der Kırche
entwıckeln S61 e - olkskırche 1S1 uüuberhaup eın VE Ea NG
Inl  ernder BeidgrELft., der keıne 81nne1 11 Chie e deUutung hat,
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R 1' der T5a 18 CHen Diıskussion auf UMtGerschrediı1echen

Bezıehungsebenen 5 OM und el viıele Y benen Mmıtleınander

verquıickt werden. Volkskırche edeutie aufr der empıriıschen
A derene, ecthnologischen, ulturanthropolagıschen,

psychologiısch-soziologischen, sozıal-polıtıschen uınd hiıstorıschen

el 1ASM:ene etwas anderes a IS aufrfr der Cheologıschen ene
dıe Uptıon katholıscher detr Drotestantiıscher Provenıenz ın

DE KT E1 KT der SseZUug auf denselben Aspekt DeacCc  en

kırche ıme aUch n1ıc ımmer 1m Klaren, WwOTUber HSE TT
HMSa Sı1ıe konnen Au der FOTrMmuLlıLeTruUNGg O1 KS2K 56 e1ınen
BAme IMS objektivus und/oder e1nen en 1 NS ubjekt1vus Her als-

lesen, ber nırgends IN GIEIeS rage geste ß LST Kırche QUa
Kırche (Jesu Chrast i AA edias Volk der Gdias WAG@) 100 ür anl Kırche?”?

IS das Volk Ubjekt dietT oSubjekt der Kırche"? Aussagen aM der
KTa al der olkskırche geben keıne eindeut1lıge Antwort auf Gn SE

FrTagen
Der BegrTıff der olkskırche meınt sSsowohl SARen eZUGg der

KALDCNHe Z Volk AUsS uch des Volkes A0 Kırche Kırche Uund VWOLr
werden docn arxO e1nN eTME ® schlechterdings ıdentisch,
Grag eTe1N1GUNG STrTTeicCcht. Der BDegRıf d der olkskırche S e
ıne spezıfısche etonung des Wortes U  k VO L aUlSı, das das
Phäanomen des Zusammenhangs VX{O) Volk und Sprache, Volk und K E

(Kunsit, SSln SCHaft Y Volk uınd dessen Vater-=-) land beieich—
net D1lese phanomenologisch-historische eschreibung MS MLE
1ımmer wertfreı und annn e]1]ner ıdeologischen Überhöhung D1ıs
rTomantıscher Absolutsetzung des Volkes als Urgrund der Kultur
unterliegen. ann ber EnESHeNt am eZUug SN dıe Kırche aus
Volkskirche dıe Gefahr e1Ner volkıschen I  eologisierung des

evangeliiums DZW elıner yn  eisie VO Volk, Natıon und DAra slen-
Gn Nach dıeser ÄRNSACNE äne dıe ÜTE des Volkes und
dıe 5a des Volkstums, Q ıne Kırche C  a  en, Qe O
KAMCME:; dıe als SCa e des wahren Natıonalgeistes STr SCHEINT.
ıne xemplifizierung FUr ıne solche Fre  eutung: des egr 17 Peis
olkskirche annn NMa m der reformatorısch-protestantischen
Badaıt ıon 1 ınden, e LeRNns der Dolnıschen GesCchiehte aTe

1ı1er 1MEeressanı: nachzuforschen, 1NnNWLıewWell nlıche lendenzen
1Mm DOM 1E 1SChEN PrOgramm der “ENRNdeC ]a derTr atıonaldemokra-
tıschen Partei Polens au der wischenkriegszeit aufgetreten
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anl Demgegenüber S91 INEIe Na dıe "Aheologıe der NSa aln VACH

Kard. yszynskı und CIM HNC}  Aıqgie Auslegung des Stereotyps
A  eın role FS NISÄl:e1nNn ala 121er aM EDanNMETUMG brinmgen
MOg eE1N Bewußtseıin Sowohl von der Gefahr eI1MCeT aMa SESCHEN

Mythomanie Z8S aU:  von der Gefahr BÄAMNent F ILUCHT AHYO) dıesem era

en

AÄAngesichts der Unklarheıit, W1e der Beg an d der

Volkskırche ekklesıologısch und ethısch orrekt verstanden WL -

den soll,, darf Se1Ne edeutung MG LE 1ogısche AAA

und na  ängigkeit der Kırche egeNUbeET dem Volk als Natıon ın Fra
ge stellen, SOoNdern muß ıhren Dienst-Bezug \r das Volk

BAÄNer gegebenen o 11Ra D1S aaan qiner zukunft1igen We -

gesellscbaf UD betonen Dıe olkskırche ST Kırche fUr a l l1e

und mıt en DMUe Ikskırche MOS Q eMe Kırche und Kırche
ZU WfFfent l ıcChkeit Man w1ıe S1e e ANL1EOrTSCH ım Lvangelischen
zı al Texalkoen CHarakter ıs TEr wWäRde  1

Bel der eurteilung der KTa ral der Ilkskırche darf uch
nıCc VELrgESSEN werden, daß dıe K A AE Alıke selten eine „50hreib—
tısch-und Salonkritik ist, daß S1e / (8)] VerMen Knbeltektuerlrlen
und gewandten Berufswissenschaftlern au sozıologısch-hıstoriıschen
und es  etıschen Gründen, au Gründen Wwıe auchn ımmer,
dıe etizten es 1 de©10g1SCH gefarbt sınd, ausgeubt MDG hr

ıdeologıscher Hıntergrun SB WA(S)! UunNtetrschıredinehentr PrPOVen1enz.:
Hınter ıhrem sgangspunkt und ıhrer Z1elsetzung keıne

adaegquate Iheorie, Kkeıne gemeınsame er tvorste1lumeg und keine

eındeutige Konzeption VO Kırche DaJe begner der Volkskirche,
ıhre Keformatoren und 1287182n bedienen UG der Utopie IS
nstrument und Maßstab 7LAU| ewertung der eligiosität und
OTra aa des ırchenvolkes TerT KT EG ı1eg e1N RE e
ler Arıstokratısmus und relı1ıg10s-moralischer (aesthetischer?)
1EarısSMUS ZuUugrunde, e1ı1n ant 1deneckatıscher und an 1809071 aler

!7na Vı dua Tı sSmMUs und Exklusiıvismus, der FUr GIials Ta za VO

wenıgen fuUur wenıge" aM der Kırche DpDladıer und SN ST Sch
VOoO e1Ner 1a na en Indoktr ı natı an Wa Das DSseualt: BiMeT
BSO1uten Reinheit der Religlilosität AAa A0 Absurd Thoben
und der ÄAnachronismus der Volkskıirche 7Z.\ U{ Ran g elınes PEANZA DS..
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1ıne ufwertung und Sublımlierung der S SNn en Religiosi1i-
E: s5el MM OC enn S1e sSel ımmanentı. sch SCMe. 1Ne G
kırche also, dıe 316e TeTroörmı]ı]jerbar ist, Se1 uchn 7LA U SCS 6

11qu1dierung Verurteılt HAr dıesem Ur erl O Hen SC

Fn ıne ıdeologische Verachtung des Volkes ım e1ıs e1Nnes

F .NTetzZsScChe, FUr den OT, das Va T OC CLK und

dQOM E, e ublıcherwelse uchn stinkt. 713
Dıe K der Volkskirche zZe1g och HS den Weg, wohın

gehen 1Ra ESsS estienen Gruüunde, dıe FUr CI FOTrtexıstenz
der Volkskırche SpTrecCcheEeN OS IMN Frognosen ber Q1e weıteren

Entwiıcklungen ınd melıstens ME optımıstischen Kirchen-Utopien
verbunden. Z{um eıspie SIE dıe GBernat ıe aikKsie Hen der
ırche esu Da SE ıne vollıg falsche, W s der INa SOfort
Wa_rTen muß SOMehle f crommen 1uusSsaanen na das egentel1 des
ahrheitsernstes des Glaubens, welcher den eaı aben standhalt,

6O1@e verschleiern. FSsS gıbt keine reın 1B 1L1ısSCHe

römmigkeit. AD hrıs  ıche römmigkeit ebr m und Wa

SCHILECHELICHEN Wandlungen.
Im Legenüber Sozusagen “kKklassıschen“" ugen der Volkskırche

erhalt dıe ernatı:ıve “5emeindekıirche" ıdealıstısch-überzogene
und rıgOrıstısch-elitäre Züge 51e wurden W@)i ehmann

geschı  ert ur och VOlNlehTtr ıi sben und Überzeugte, ngaglerte,
und Tre1iwillige 2ne eı Keiner COar r sSstreckenwelilise DaSSıV
der ın e1nerTr gew1ıssen Distanz Dbleıben AlLLe nma TuUuderlıch
mıteınander verbunden. er ennn Jeden, jJedert SiPRLGHTt mıt
und aLSlt: FUr das Ganze VeTranEworteElı‘Ceh Wer M 16 Va ll mıtmacht,
geNhÖört MC IS Z Darum en dıe Lauen, albherzigen und
Disbanzierten 1SC ın e1ner Sg 1Cchen Kırche aum e1nen
ESs 1S T: ann eın Wunder, S Hm ach ıNnen U BSeNDOTdene ı eb hohe
und strenge Verhaltensnormen aufgestellt Wwerden. Immer wWwıeder
TD dıe Lefahr, daß 3C solche emeırınden unmıttelbar und
ÜWSST@Nn e ETn als der UOrt des eı er fahren. Darum IS der
Weg e1Ner S ı amnen elbstüberschätzung RS WEeliTt,
ebenso übrigens w1ıe das gelegentliche a ebeNußsein RNn er

SEdem SChHhiLKern ausgelegten Wort VO D en erde  "
ıne Lemeinde, WUrCde e1ner e BanenOL (z ıch VO Volk trennt,
Ideologie erfallen enn Jesus AT S EUWUWS grundete Se1Nne
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Kırche HE als Parten DZW Verein, Wwıe Z den Rotary-
C\Mub;, ın dem wenıge Auserwählte, ıne an  en OC M WG den Vue Ten
anderen SC  1eßen Se1ine Kırche IST: ıne eMe1nsSCHEaft derer,
dıe FUr al He anderen dıenend en STAMIG, © 31e en ın ET

rundentscheidung eNntschlossen aben, 1T Vertrauen AT ıhn
SC Ze1M'. DÜ1lese Kırche auf der eı des YaNZEN Volkes

D e Üeskıirche 186 Wa und Sß IC ı1ıAnrem ıbenden und
wahrenden 10 ach Kırche FUr al e C100 TerTr ntentıon
und Praxıs ach darf 6O1@e nıemanden ans. ] assen- (Dabei NST DA DSHE

verständlich, daß dıese IRn t Dn Yal R e estgehalten werden
ann hne standıgen Wandel, Gestaltwande{ QeT TD  ıchen Arbeiıits
StErukturen und —-Me  en 1n jeder onkreten gesellschaftlıch-
hAaästoarischen Satuatien?) AÄAuch als 1I1kskırche reprasentiert
S1e dıe Kırche esu Br ın e1nem yre estımmten Land ÜT

alle, fur das Volk Begıtım erhebt 6S1e den NnSspruc auT
GE erkundigung des Evangelıums 1m esam  eben des Volkes UNGd
an dıe Sendung und FUr dıe Menschheit 51.@ hat GE
den hHharaktenr ıNer Un ı vVvVersalen KIDCHE * uch S 7 sS1e S SIM
a das eıgene Volk Dezogen 1St Darum uch ergıbt ıch äan
L1ıo0ne FUr dıe Volkskırche M gle1ich deTren 5a Vanalkıst Y7e6Ne
Gestalt

Dae Ka Eaik der K 1E der o Kskıinehe Nat nicht zum
Zıel, dıe Volkskirchen-Ideologie L e CMUHENMNENgeEN der dıe

rurteilung der Wasanche mı ctheologisch-moralischen Abwertungs
Kategoriıen bzulehnen FS geht ıhr uch MC dıe rTeSLAUurTAatıve

Wiederherstellung e1Ner Rasto TSsCch estımmten ESesPalt der
olkskirche der ıne Überschätzung za 1ISTEOT VSPHNer und
antıhıstorıscher Ärt ıhres 5S.Ca tus QUO,. Der K der
Volkskirche HSTn der egenuüber, Qie olkskırche

bejahen und ach Kr ä R Ben l oOTdern, 6S1e jJedenfalls
haldten“ FS geht Her Drımar darum, der Kırche ZILS Gl
kırche ıhre eal und 1hNhTre optımalen Wirkungsmöglichkeiten

Dewahren. "elim A° a f das LGanze der esellscha S I: AT
dıe Chance e1nes mıssıonarischen Zeugnisses, des Q Vakken VsCH=-
SOZ 1:a 1 en D1ienstes ın Lru  ureller und 1n RT LEeT orm und
der ete1 1 10UnGg Rıngen SOzıalethısche und DO 1T ENSCHE
Lrundfragen ıün Da und SPY SCa gegeben"
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Der grundsatzlıchen K An SE der öolkskırche omm e1n eu

FÜrHNEeStESteTIbBares INnteresaPr FÜr Volksfrömmigkeit CO
relıg1ı0ses Brauchtum) entgegen. Nach den Jahren des domınıerenden
Szıent1iısmus und des echniıschen Frortschrittsglaubens, der das

gesamte Volksbrauchtum au I' 1m Fel”Igrösen Bereıiıch VL =

SUC hat zugunsten e1Ner Ba Domallen ebenshaltung auszuschalten,
ıne Lbegenbewegung und eın Neuinteresse rei1gı0o0sen

Brauchtum und Volksfrömmigkeit, mındestens am OrCrm e1Ner
afıl  usen relıg1lösen Lrundeinstellung. Manche eobachter dQd1ıeser

ntwicklung wollen ıer 1Ne Reviıtalisierung der traditioneilen
olkskirche sehen, 1ıne Umwandlung uch 1n der Kı rcme'. CI e 2£2WaAL

wenıger dogmatisc abgegrenzt 161 und her 1Ne religiıiöse Stimmuna
und Haltung 1mM welteren nn des Wortes eVOTZUgTt "Une dıe
eıner uthentiıschen MS KaTehS SNndQTeTrTe E S C TART purbar

sSe1N, daß alab(= Menschen etwas NEe Dg TreOs erleben und ICn IO
der Kırche eheımate PFnr en wollen, Cka der G 1aube VO

Vvertrauten Worten Lebe:” und al e NUu VO ]e aUubenrsent-
sche1dungen DZW VO IC Engagement des Glaubensaktes (wie

GN-e da ektinsehe ITheologie und xistenztheologie z Detonte
Ma dem exdacht., dıe Volksfrömmigkeit werde 1l1U den NS und
dıe aaal ar des Glaubens verwässern).

5Solche Rückkehr ZU Volksfrömmigkeit und ückschau AL CII
DOS1Lıt1ven Aspekte der TadileoneTDen Volkskıirche muß W
gleıch 5Sehnsuch ach e1lner Welt, QNe VELganNn  n SE der ucht
IM dıe el Welt eıner VELrGaNgENE ELpoche Dedeuten, SONdern

Entdeckung des heı1ılsamen Neuen 1m Altvertrauten  ..21‚
objektive Wertvorstellungen und ıhre FUr Gials en ınngebende
NOrmatıvität al SPUT ıne estımmte Unsicherheit, mOöOchte
dem Rationalismus und der Technisierung des Lebens eLwas BA -

EgeEeENSELZEN. Man SUuC eı1n egenmittel gegen  E er spih GEUeDUMNg
un Privatisierung des Lebens ES zeTg HUG darın, daß
uch ıne echnısch-rationale Welt durchaus et1g10NSproduktiıv
eın annn der ach We gn on S S DIite S 7U FJeisiT: lese
ıch als den Schrei der Auflehnung der Uunter  uckten und (S—=
ScChHhalteten m des Menschen, der S@1NnNe Ursprünge wıeder ZWUS ind;3

machen ON S
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AUSsSo Volksfrömmigkeit 1r W1ıeder legrürmdiert als Ausdrucks-
orm des laubens und e1ner alltaglıchen Religiosität, e71 nes

aubıgen Umgangs mıt der Welt Siate fındelt ufs eue ıhren EMOEN -
VWa en UOrt 1N der Volkskirche, dıe keine „Saisonkirche”ist, SONN-

ern dıe oOrıg1ınare San e der MK Bn ln des
CRı S11 Den Glaubens und os

Im Zusammenhang des mschwunges 1M Interesse FUr Volksreligiost-
Gı und -frommiıgkeit 17Td Verwıesen Dl Lateınamerıka
und uch auf olen, SI® Aln dıe kbegenden, am denen och 1Ne

A  weitgehend ıntegrale Ka sche Kl TLa DeisiteeEes DaSe en-
SACHElÄChe Luphorie, ma © der ıer und da dıe W der (

Trömmigkeit begrußt wırd, e ber S bıvalent dadurch,
daß MEa DANENISIe ach der edeutung der Volkskırche 3 M dıesen
L andern fur dıe LGesamtkirche, ınsbesondere FUr Luropa Tag

Die edeutung der lJlateınamerıkanıschen SEa und Haltung
3456 spontan und hne ınwand gewürdigt ME der ehauptung,
6S1e e/1gnRe 3Cn gerade E Förderung und eb LTemMtuNnNGg VO SO Za =

polıtıschen Anlıegen. /war 17rd eı 1Nne nmerkung gegeben
dıe"Zzunächst Jehnte efreiungstheologie IMS Volksfrömmigke%é

ab, 53s sie'."dann ach und ach ms a FUT REn entdeckte"
FES ırd 1sao gesagıt , e allz o Weskamnchle U La tvernane rı ca habe ıne

Dolıtısche Dimension und ınNne SOa aar  ısche ‘ unk ion. Ihre

Volksfrömmigkeit Sel eı1n Instrument, m. ı dessen AAe Menschen
1.NDe Upposition ausdrucken konnen. Mıt Q Ues er Urd1gung 3. 5
erstaunlıcherweise en dıe Instrumentalisierung der G
Kkırche H3E IS AT Dastorale erkund1gungs- Y SaOnNndenn uch
FUr DpDolıtısche Befreiungszwecke ausgespTrochen.

Der Fa '] en wWwurde DA W 1T etr angesprochen. Das Kl isSeCchee-
DA des DpDolnıschen Papstes mıt SelnNnem ya lre rr hen DE

(H.Küng) und Se@1Ner erkun Au e1nem Agrarland Drovozlılerte
MR EeNUG, analoge rolgerungen 7 MeDlen. Üder entsprechen
dıe atsachen RI der ” 1abeinaners kanı schen“" nterpretation?
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3e1 1275 paßt Q e volkskırchlıche rommıgkeıt und a

"ıntegrale ean I 1SChie Kl BT Polens NMAG® Tn das efre1ungs-
theologische KONZeEept FFeeRSTCHELICN SOI OL e olkskırche ın

en das XOl 1ıSCHhHe Yaradebeı1ıspiel fur dıe K AI dernr VolKsSkKkirehe

uberhaupt 5 Le1Dbenk das besten dıe Mısere der VO SK  mz

1l1ıchen ei1ighosta exemplıf1ız.2ı.eri. U TCNR A mu ß ıch bekennen,
ANRISE ermutung Werde ıch uch ı8a dem aufschlußreıichen Lespraäch
MLE eım Der das Phänomen der Volkskırche n IS 10s

Das T5 S  A 0os MSl n der olkskırchne rechten
Ür  c FUr Q1L1ese ese en bereıts ei1nıge nmerkungen bel der

eurteilung und ıderlegung der KT Q I der olkskırche YESPLIO-
ehen. r ben en der 1051 des HPas  ıchen 0S, S@e1INEeTr E

kenntnis, Se1Ner Bıldung und erwırklıchung Naı an Qg e.2Ze16C;
Diıiedaß A ehabilitierung der olkskırche notwend1ıg S

dıe mese bedarf ber e1Ner och stLarkeren eCcHEMEeTt1gUNGg,
den folgenden Überlegungen gegeben werden SO

Bereıts das Wort SEHası selbst MS T 1 m e IS Di NSI
10NSERukeıun Seiıiner etymologischen erkunft achn und ın SsSach-

Aufbau1Lıchem Aspekt edeutet U entenali l Sar des Lebens,
der Wohnstätte fur den Menschen, a  © BT aUiCR ewohnheit,
besinnung, Haltung, Sa E L Nehllken Die.unterschiedlichen edeu-

ngsabstufungen des Wortes eithoDs”? erheben den nspruch der

erbinadlıi chkelitr ın e1ınem pezıfısch 1E EL Hen SELn namlıch
an eZUug ST vorherrschende ansLel Lumgen WEertchafter BD

(Wertvorstellungen), ntscheıdungen eınsollendem, grund-
Sa zı C anerkannte und ısch eıngehaltene SI T N Normen,
geso  e andlungen, ebensstıl el ea nhalten S1e ıne

Oarıa VO eranderbarkeit und SR IDA TE des 0S
SOW1e ıne doppe subjektıv-objektive ÜSIE-HECRHLUMNG

Im MEnl  ä DUU eın Volk ın ge.giebeneT Za und KAMIS U annn
0os sowohl C dıe CI Z U AI austTreflekt ı erbate

und Wurzel der SP U ACHen orstellungen, a|s uch C223 das

atesachlıiche SE Verhalten, SOW1Ee ( 37) der anerkannte

Tmenkodex enannt werden"
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In eZUG an das BRE1S  A des oSs Ham AT VO1Ks5E) Kırche
1 S4 WE O, M den rolgenden LTwagungen festzuhalten  "Dem
CNT1IıSEIIChEN l1auben annn eın estımmtes, VV ange S Yl U
wachsenes S das der reiheitsentscheidung des e1nze1nen

vorauslıegit, weder C4 vebIE seın, och ‚CI en Glaube 1 CM
a estımmtes Os fıx1ı1eren; 3/SHE v3e Ilmehr S ME Aufgabe,
dıe 1m Jeweılıgen 0os Deschlossene KT CI K und Besiınnung au F
den TSprung AK E1 VEn “*

Um das erhältnıs zwıschen der olkskırche und dem COHENS E=
1ıchen :3 Prec determınlıeren konnen und das Wesen Qesenr
Relation defınıeren, MUusSsSsSsen zZzUeTSsSt (Q1e VEeErMiN (a QUO und
ad quem) estıiımmt wWwerden. Auf dıesem WEg Y erkennbar, ob
das ıne notwendige Relation ontıscher Art Sel der o D ıer

nu1/e1n Teiat:ıver Zusammenhang sozlıologıscher Ärt bestehe ennn
1s0 der BEeGdLIT N der olkskırche als eın Bene e 7 Yus u  Yye  1vus
verstanden 1ırd und en Q HesSPTt uslegung das Volk 505 tes DE —

deutet;, das Cn UES Volksgemeinschaft Vo Personen verstent,
dıe iM EhtTıistus m e GOott und mıtel1ınander verbunden sınd, annn
ST 6O celDst das prımare Subjekt des ArıISELILECHEeN s

VO GDE& derDas Volk 1 S 1um der Kırche VO Or e gefüuhrt,
SCHÖPp T UMNG und der F1 OSUNGE VO GOott® der das Volk VO un

den NäachstenDEeEWDETt der ıhm dıe Pıa chenkt, uch den
eın 1lıeben, den Schuldigern vergeben uınd mıt en
ın e1Ner solıdarıschen meinschaft Verbleı:ıben Die Kırche
1eSE TUr das Volk der OE das Werk ottes, das Werk der

efreiung und Trlösung möglıch 1 S'D Das SE 0oSs des
Volkes 1:sS T: emnach 1Ne Antwort auf G5 e MS T aCHlE und an d adung
Lottes, Cn eschenken lassen uınd Ba SE1NeT en eın

en Fuhren Mıt anderen Worten, a Volk Y SE l’OOASCH
Sekundar dials oSubjekt des hrıstlıchen O das ın der Kırche
Teal ıs 1eT7t Ya Ur den Dıiıenst der K T.GHEe YaNzZeEN Volk
omm das Gotteswort der ahrheit 7U} Menschen ber SP1ıNe
9 und Der SEe1Ne sSschwache moralısche KOoMm'd 1' 05 1s0 dıe
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anrne.ı des moralısch en aUum OTrmMm der MS on JunkEuzeLTen:
SONdern absoluten Thıschen orderungen und OL e anrneı des

moralısch Rıchtigen an orm e1ner Gewissensurteillsbildung.
Äus Q1eser erspe  4VE gesehen A das CRı SE C os

DZW das 0oSs der Chrısten ın der Volkskıiırche KelınesSwegs ıne

unıforme kesinnung der dıese ebensform bedeuten Das 175e
Vo der moralıschen Ea On der olkskırche VOMLLG bestatı e
Aber gerade deswegen 1G GE Volkskirche R1n moral  CR 1 E1 SCHEer
OCrWurf gemacht Man S1e 1n Q eisSPT atsacne den wıchtıgsten
35 U an un 01© Ilkskırche RS ınNne emeındekırche eEMSeC UZE
enn dıe meindekirche VE SCHeint eNnTtT QULS 06 IL andere

Lebensgestaltung und ım SA HT ‘ Kontrastgesellschaft',
daß wel Maode l e der erwırklıchung ıch nahelegen. DeTrnNatkı ve
SUubBkul BDar als Protest olıli= gese l lLschaf tL1che 1a EDn
der ber '‘ıntegrierte Lemeinde , welche a lle Lebensvollzuge
SA der Basıs der LGemeinde 1 ıch versammelt" Das CÄRAStE=

e DS wUurde emgema TSTE au SK Lenhaft en Binnenproblemen
ntstehen und are annn Ü ıne e  lagte Emıgratıon Au

der eseiischa gekennzeıchnet, Q1ıe Der gerade Tn der

Anklage dıe olkskırche geworden 6Sl

egen uUuMNMNsSere ese, daß dıe olkskırche der (DEA des
Mra SEl Yechen 0os 1SCH SIM LeNR angeblıch e.C.ho L0.g4sSCHE M enr=

suchungen 21 SO SCHE und sozıologische Frorschungen
und deren negatıve Ba amız sSprechen. v OX gien dee Äussagen Kkonnen
( daruber ınformleren, 1nwıewelit S1€ Ma ıhrer E1NdıMeNS).0NA-—-

das eC Phänomen der olkskırche und des rFaIstcCchen
s STr e@eCHen..

Aus der erspektive dQdes deutschen O testant ı sSsmMus 61

Heinz ZDne br eb en  an OL a folgendermaßen
MS ia ıe O1 KKSPAaRHRCH K uVenhe DG LA SCHE Aa dem Grunde
der ener isehen Pada En dıe ehorsamspflicht des Untertanen

herausgearbeitet". Infolgedessen “"geräa dias S  SK 1 TCR.11.6NNe

Denken amt der sSskırc  ıchen rommıgkeilit und Praxıs 1MMEer

anl ı1 FPeVvo ln 8NSPen Re s alenr in den J0g der kKonservatıven,
ratıon Das WEe ET SEOTrTSCHE RZE GE TeıNnel 17r
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aufgegeben und mıßachtet ennn dıe Volkskırche und Theologie
IS Nan dıe Tunddıalektık des Verhaltnısses W O He OT L
und Teınel heotrTetısch begreıifen und m DpDraktıschen Hand-

ungsmodellen PeCealısıerTren. Mıt dıesem uckruf ach

ırgendeiliner Orm der hergebrachten ÜOrdnung iM a und Geised l —-
schaft aUSiT ber den wahren Problemen UNSPSTIEENTN esel 1scha M®

ehr be1zukommen"
Dıie echologische Har aktt er sı der Volkskırche ÜTE Wend-

1and geht och welter, ındem O2 e Volkskirche MELIE der Parochie

ın 1NTer lokalen Prasenz und epräsentation Orte soziol10gli1sSsch
e in 1 er und verbındet In e1nem Ätemzug DE C Vl e.1mMeTr

bürgerlich-ehristlichen OTa und elınem "Durchsc  2 S un
der WACH einem ‘moralischen Pharısaısmus". MENS SE Q e

07a des OT dent 1 Chen RT aSTE 12 CHen BUTgeTs?T da e Vich Jeder
Art VOo adıkal ı1smus DpDneumatıscher er asketıscher Ärt (Zale
en  ST ISTU", eın 0os der eic  schaffenheit, des G ehorsams

dıe Zehn LGebote, e1n (8)\S uch der Nächstenliebe AT

Raum, ber hne den Überschwang der AB SP Za allen Grenzen
uberschreiıitenden CR T ST Vn gape (Bergpredigt Maicch.. 25
besonders D N und KOT I  —- Dıeser DU getri VTENSCHTaASCITENEN
Moral 386 das Abgleıten ın den moralıschen Pharısäalsmus yEedier-
S1' nahe, und Q1Leser mMmac S1CC Desonders am dertr eurtei11i1ung
der moTralıschen DZWw “"unmnmoerai schen“ Verha en sne1sen an der
modernen sakularen sellscha Jenseıts der Grenzen der Parochıiıe

Wa wıederum ME dem SS Mal den uDerin eferlenr zbemerkbar,
SeXualethıscher us \Aau der VESTTM paternalistisch—hierarchisch?f
Famı 1ı en- und SC 1 I1 SCHhafSsSStTU T ufs engste zusammenhängt”.

Das Vernhaltaus 1so zwıschen Kırche uınd esellschaft, Relig1lo-
© und OTa 1 Cal das ın der O1 ıen eNnlen Parochıe
SS TT DSC. erscheint UT en  A UE SS ON als uchtweg
der F Tommen VO eu Au der sellscha Aa ım Widerspruc
-Z200| Wırklıchkeit ÖO tes S  © Se1Nnem Dabeisein bel Se1ıNer

chöpfung und Sse1Ner verborgenen egenwar Jem der modernen

Welt, 3
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Ahnlich 215e das Fhanomen der Dolnıschen OKSKirCHNE VO

ıhren eıgenen Religionssoziologen NDETl Ter Meinung
ach kKorrespondiere S1e Ner M1 dem SeTeilecn des Pathos AaLis den
des os Äus der olkskırchlıchen Relıgiosıtaät Werden keinerlel
DZW. wenige rolgen FUr A e erausbildung der TASE I C Hen

Existenz YJeZ0OUEN Um den M des Glaubens und dessen Wirkung
auf dQ1ıe alltaglıche Praxıs Kxummere MEa 21.6° DE Qa Z Ve
Man Kkonne der 1KSKATCH  chen römmigkeit M6 e1N he1ıßes

Herz "aberkennen, Der leıder 1T Handen {wıschen

Religiosität und OTralıta Kla He ı1n c V TT Wıderspruch. Date

eligiosität VURNKE1OR1e5e au dIST allgemeın-na  ı1onalen ene
als das emeinwohl des Volkes und Dder natı Oonalen KUueUrs
dıe Menschen deMNMETFAZTECTLVEN 3C Ma -L der Kırche und der Natıon
dem Volk) her uUCC gew1lsse religıöse Taktıken als U
NOa ı scCche er

FS gebe keıne nterdependenz ZWIAHSICHECM relıgı0osen Haltungen
DEund dem oralverhalten, ınsbesondere ım Q Za alen ereıch

I1Ss  ıche EXASHenz Sel Ke1ıne Oaa  1SCNe PROe Xa Srn Z.
FES mangele Konsequenz ım Gemeinwohldenken, 1m Tbeıtsethos

eZUug nehmend auf dıe Unterscheidung zwıschen der G autonomen
ora des Gewissens DZW. der Dekalogebene), CZ der relı1ıgı0ö0sen
Ora des Glaubens DZW DU derTr ene der Bergpredigt) und
(C3)) der AT  ıchen OTa behaupten aglılts Kelıg1iıonssozlologen,
daß ıch dıe RS Een des olkskırchliıchen os uüuberwıegend
ach der D  ıchen OE @55 erhalten, wobelı dıe relıgı0ose
O77a 23 volliıg unbeachte und GE autonome Oal C103 ed1ig-
Lıch sSe  N eıngehalten werde. Fbenso OLE ıch A

haupte e1n Frıiıvatısierungsprozeß entwıckeln, der RC
dadurch charakterisiere,  aß dıe CRr isSten TM en NS Q e

vollständige aubenslehre der mtskıirche, SOMOern ML E1 aGie
Glaubenssätze und Moralprinzipien akzeptieren. Anste IS
WEO51E3 VoO Padı 16 uınd ehramt Te ıne e 1 gemne., DersOönlı-
che Legitimlerung (Rationalisierung) des Ea ens und des
OS Dıiıe Palıktkai der LGlaubıgen cl Ner. WD gew1lsse 11n
der OE Un T ONTEeTENde er als Ü den Glauben Uund
QaHie MS ED der Kıreche gestaltet.. Man S79l MAatur 116 eı
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beac  en, daß dQas NS  AL as iM der Kultur und än den
moralıschen Ildealen der K 1 UT Drasent MSE /war selen das

au  me erte, DerTr DA GGr Provenıenz. Im au der

Geschıichte nabhängig VO der rei1gıosen MOcE2 Varı on geworden,
brauchen 6c1e eu Der W1ıeder e1nen relilı1g.ıosen OR

ntscheıiıidend FUr dıe eurtellung Q1ı1eses olkskırchlıchen
0s iM en ınd ber dessen hatTrakterı stische Ilnhalte,
er e1Nes en Humanısmus:! Achtung der Menschenwürde; das

ıchtbewußtseın, dıe Menschenrechte WW SZUUDBeN uınd respek-
LLıeren; So11datıtats loleranz; r rT1ıeden Äuch e dıe hris  =
che Wer  21eeTAaTCh.)]Le Ma ımmer und M® volkstandag eingehalten
wırd, TI YeUT G61€e 5elmn unubersehbarer Angrkennung und Praferenz,

Das olkskırchlıche 0os der HT4 S DenN A en VT ı1 Ra=

Z MOETT. CN AA außergewöhnlichen Sltuatiıonen, ınsbesondere ıen

Grenzfallen und edrohungssituationen, 3Ln denen der sogenannte
Konsequenzılale Parameter der DersOönlıchen Religiosität Z R0M

Vorschein omm  9 Der ebenso auf der Alltagsebene, l1ım 0S
der pfer- und Hılfsbereitschaft, SOM GaT 1 Cat, Bruderlıc  el
lapferkeit, lTreue USMW. Obwohl Na el Her ein„feiertäglicheé
Übergangsphänomen esSstsiel lr al S e1nen dauernden /ustand, 1iSsSE
dıe iedergeburt und ETNEUETUNG der Dolnıschen MSI NTCHIe
SS 6 ue mel 1gı osie oubjekte der SCOz1alısSLEKXUNG, Ula
meinschaften und lıtegruppen e1nNer nleugbaren TEa
geworden. Dıiıe 1I1lkskırche SWHCHNT CM 0S Kırche des Rekennt-
nıısses und der elbstentscheidung dar und Ma RC HM der
Sl 1SCeha 1D ıhre humanısıerende Fun  am 1m Suchen und
Fınden W/Ade)) Problemlösungen Drasen“t, OIHIS SIOTZ AA ISS PE 12Vant
a Dadurch Dbıldet S1e ıne moTralısche DZW Ka UE 1 e

Uppos1ıtıiıon und ub  —+ ıne ]  Aunr a an 13n eZUug AT das
Volk Au und amı zugleıch ıne CIM E LUMEsSTUNKTELON zwıschen
esellscha und A Demnach ETSCHeIıNT ıhre mreligiositat
als 0os des Alltags ın derN 50 STl S1e keıne

ıtadelle, dıe Ü der espIi ] scCchaft VeT e 3Aa gıt 15re und l  aus
welcher an und annn Ausfäa u das FfFeindliche Umland gemacht
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11 Cwerden Sondern ıhr Volk Anı sSOwohl C e Armen, Verfohgten,
NeDeeCchlelen und era  e 0en als uch GQ achthaber und Hetrsscher
Ihr 0oSs SE eın oSs weder der klaven och der Ausbeuter, weder
STHeTr Klasse ochn eıner

Kennzeichnend FUr das I1kKSK1LFrER1L1L1eNe os am en 1S% dıe
War ila zwıschen der Humanısierung und Qer Evangelisierung
Ha jJede Humanisierung des Lebens entsprıcht am Laen dQer Wan=-

eV1sSTeKUNG. Das ”rOgramm Z des sozalkıstischen Humanısmus
versucht ehr dıe er e1Ner Klasse akzentuleren, 26R U
deren efreilung emuhen FT ngagıert ıch ehr Ur dıe Vn

DESSETUNG der ukturen s fur den S1RzelRen Menschen. Dıe

Evangelisierung am und WD Cl e Kırche Stel l wWwıederum angesıchts
e1nes luralısmus V/(O] Humanısmen und Humanisierungsprogrammen
dıe Un des Pers„onNseINs Jedes ei1ınzelnen ım O  ıck a GOott 1
den Vordergrund, 1m ontext des Glaubens Q e rel1ig1ı0ö0s-morali-
che SR ean e1nes wahrhaft 1aubıgen Menschen estalten.
Das 0os des REIStenNn 156 S@IBSEVerstandı 2ech Ma der alltaglı-
hen Praxiıis ONTTONLIETTE FS RiIStEal iı s er ıch zwıschen elılıner

Humanisierung manchmal Schon Säkularisierung) und e1ner Evangeli-
S1eTUNG manchmal R0M och AL  A Praktiken), Wa

dem hristen nıCcC e CT mac  9 eı1n ”CrOgramm der HAumanıs1erung
Personalisierung aufgrund des E vangeliums Un ı1ınNne Religlosität
1ım Alltag des Dersonalen und SIOZ 1aLen LeDbens er  en. Dave

BDergpredigt AA als„0berstufe“des Dekalogs verstanden, als A ®
EDa 16 HUT dıe normalen Menschen, CS en ach elınem objek-
Ct1ven Techtlichen) Humaniısmus erhalten und Sıch eınem SI Ta  S-
tThıschen Relativismus zuneıgen gemäa dem FLAZAD "50 3S AAl
das eben  ” Äber QEGe Abschwächung der relıg1ı0sen Mal aaan und

die Umschichtung der er ınd Keıne SipEZA1NMNSCH polnıschen MNSCHeT=-

"ungen des oS, SONdern a lgemeinkulturelle_Umwandlungen ın
der YaNnzen Welt

Dıe ta  181 SCHEeN Angaben der TC-+]: get uhr en sozıologı1ıschen
ntersuchungen 14 en geben eın EREfTtTeulneCehes Bıld der Vo  o
1Deh 1i Chen meligiosıität und Oal ıa ÄAber unabhäangıgq davon,
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wa Na VO der RkReligionssoziologie ra ıuınd NO e1ner objek-
C A PeNden DisEanz den K EUe 1Vn Lreignissen muß Na 3n
doch erstaunt fragen: Wie omm Soz1ıal-okonomıschen und

Dolıtıschen Auseinandersetzungen unter der De1T BeNn chıcht des
Volkes (der Arbeiter, Bauern und Iintellektueillen?) das Os
der Menschenwürde und — POCHtE? Ist das angesıchts der HRN C TRNAatTTaNa-
len Kriegsgefahr und na 10nalen ırtschaftsmisere NnN1ıC ıne
Kınderei? TG er Umwege un rehlentscheidungen ekennt das
Volk als selıne bGew1lSssensüberzeugung, daß Tapferkeit und bewa  0S1g-
KT fur dale Teıne.ı den wahren Humanısmus kennzeıchnen. I1m
Lebén des Volkes MS dıe Überzeugung C161 ETMIgEWURZENT Er daß VT

antwortung und TelhNeıl an en Frragen zusammengehören ‚und daß
dıe den Vorrang VOo derT OMI und Okonomie ha  + Das Gew1s-
c des Volkes ann ıch MS mıt der lTendenz Ün SC 08 Zn AD
fınden und e1etS* Wıderstand dagegen, daß der Wert der ac
Uund RAa dıe ac des Wertes ber das Humanum entscheıden
habe Dileses hGewissen Kkonnte d der Z@e 1T der Verwirrung V/O) Wer-
ten und ntlıwerten, ın Grenzsituationen der Umteredrückung Drazıse
zwıschen gut und DOse, TENCLG und Fals en UnMterscheiTden.

Darauf nMat Johannes Paul l wahrend de r OCRnl eise hıngewlesen,
daß dıe ac (sc "Sodiidaritat®) e1nen re11g10seN BRarakter
rag und e1nen moTralıschen ınn ha  c HAn ler I ıne Chrıst-
ICS Inspiration. Deshalb muß uch das Glaubensgewissen in der
LOSUNG der Dersonalen und S67a aden PCO  eme rasent D1e1ı ben

FS besteht eın welıfel daruber, daß ıch Ya @e eu ın dıesenm
ontext M' (1U mMa e e1ınem Tn e L ektuelt en EiSat: der 6 1Mer

ıdeologischen Phraseologie A zufrıedengeben, SONGern ernsthaf
nachdenken und hohere Frorderungen tellen So wenden S1e 121e

dave Kırche und entdecken aM der WNei@ gion e1nen L.ıeferen Sınn
ethıscher e 1evVvanzı. FUr S’1ıe AUSil dıe Kırche AÄAnwalt der Menschen-
wUrde und Menschenrechte, T5O der e aufgewäarmten Anklage,
daß S1e KONSEeTvVatıV und obskurant egenüber dem OT ESCRARTIE Sen .
Auf d1ıesem Weg nNat CM am den etzten Jahren ı1Ne t1ıefere Rel1i1g1ıo
O5l erausgebildet. D.iıeser RKeligiosität elg ANe wachsend:)
1SCNe Überzeugung ZUugTrTunde, daß 1Ne objektiıve, Vo der
Ol unabhängige moralısche Ürdnung QEaDIE Das JSl FÜr Qale
meısten Menschen dıe transzendente Wertordnung Ges Evangeliums,
dıe M6 U der 0g1 der beschichte, SONdern A der AUTEOT aa
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GoOot tes beruht Dadurch SSTZE 61€e ehr arhen und giibt enrTt
ıcherheit SS dıe alternatıven weltlilıchen sSchatologuUeN), Ql
U P ıhre getarnte Ratlosigkeit und DImMualle e aı eaı längst
Daubeh z NSrı WurCrden. Anste e1Nes chrıs  ehlen 0oSs D-KeTd
annn [1U och e1n welıterer Ausbau und 1Ne Tschärfung des Pa
rechts eım Versagen des esetzi'ı1chen CECNRFSSChHULZES der Menschen-
rechte WurCde der ıcchlıche oralschutz ıne selbsiverstandıi7eche
Aufgabe der Kırche Ihr Engagemen und ıhre Dastorale orge r) 1a6
Q! dıe materjelle rundlage der EX TSHeNnz des Volkes, sondern
uch das moralısche emeinwohl hat große ÄAnerkennung gefunden.
Die Kırche WwurCde 1ın der ese1 Lschaft gerade auch dadurch Drasent,
daß sS1e dıe Mmensc  ıche Ür Pa ıseETSCHESTr ZuirsS (.1e OZKK

Ildeologie S1e Dıe Kırche versteht aln za ]ls 1ıne ecCCcClesıa des

geschıchtlichen, DpDartıkularen OE tesvolkes 1U Tl  Sn S@1 MT bGebrochen-
NeLTE und Vorläufigkeit. Ihre egrenzhei ST MR VO der ee585cCcNat0o010=-

gıschen Reichsverkündigung zu verstehenr Der undıge Mensch
ıch a Qer KiTreche deswegen hei1imısch und wohl, ean 6O1e

ıch selbst als Kırche der 5Sunder und ZUGKENMEN Kırche der barmher-

zıgen ıe GoOot Les VeRSteht ES n weder angelısıer och damonı-
S1eri. E"rof. A.Grzegorczyk sagte e1nmal m dıesem Zusammenhang:
as T1ıstentum Can ıne keligilon der SN deCeH Qenr schwachen
Menschen seın; ama uch manchmal ein gutes Gew1ssen en
konnte Der AUfiDuGe A ehr sundiıgen, AES: A {Ubın dıeser L crde
eı1n Wunschdenken, uch ım eschatologiıschen S mmı ] Auch 3ln d1ıeser
Han sacCcht hat G e Kırche QaS 1Ilkskırche SEln GE üptıon fur
GQANeE Ärmen verraten und CS AMdan ıca MC dem S° Kkleınen enschen
verloren. 5 ve nımmtt ıhn aM Schut z und nımmt Se@e1Nnem chıcks
Ea Und der Mensch SUC 661e zules Urt CSM neIhHeTE und eDeNUNG.:
Bemerkenswert 1ASIE dıe Tatsache, daß dıe KD He QaLe entfremde-
Len er des en nASıE Hanzaästea schen 0oSs der Lanken VSErden d —
hen DZW e’S-TE_ MM SEl S61e och ıneWeir en d Igen DE Wa

quası UbrA.O  eits-Kirche" geblıeben, DIenr 61e (DAn zugleıch das
erhältnis ıhrer relı1ıg10s-moralischen VT den Menschen

glaubwürdig auswelsen. ESs Qguibe leıder och e1nen gewıssen (
derkalismus, MS DOT-NEL-SCHET, Sondern kanonıstıiıscher AI s

dıe Laıen 1ın der Kırche und deren Jendung a man Sal ad exira
N1ıC ernst AaM ME SO Q Dank en A Laign
GEoßzügigkeit, e1ınem Dolnıschen \p MCO DTt gema eı
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IS Rosen ınd e bedauern, ennn e Wälder JM an

stehen", und SrLe en keıne Pseudoprobleme Z
Diese Haltung 1G VOoO der Kırche Hierarchie) WI® ıhre

Prasenz ın en On SEa ONREeN des Volkes un der Kultur
erwıdert. AÄAus dıesem TU MUu dıe Kırche uch ıhr Kommunıka-
U ORS—- und Biıldungssystem verbessern FEILMeTS@el Ls Ze HG cs1ıe en
en FUr ı1ınNe humanıstische Kultur und BEeZIPNERHT außerreligiöse
erte, andererseıts Dropagıert S1e ıhr ertsystem, das M iaCe
ausschliıeßlıch re1i1gLoser Provenıenz HSE Q 1MG:e ME ıhm m dıe
Offentlıchen Strukturen eın uınd Ca E 60® ementie der symbo-
lischen Religionskultur. Im Bewußtsein der Glaäubigen Dı Ldet S1e
OF #ensıieNtEtlıLıch eın tabıales ertsystem, dias 3Cn ınsbesondere
auf dem Hıntergrund der sschlıeßlıc relatıven uUnd ınstrumentalen
er außerhalb der Kırche euU  C abhebt Personelle Verschie-

bungen DZW Versetzungen, SE  Uumne L Umwandlungen und anderTe

Modernisierungen ın der Kiırche Fuüuhren MI 7Z\ 0} Üm= und Entwertung
der Drımaren en  ( Ww1ıe dQas aufrfr der aatsebene geschıiehNht. Deshalb
chenkt Na der Kırche als Ast aan und ıhrem Wertsystem

B1nnn uch Ma ® ımmer KT 1Ea He FUr dıe MenschenVertrauen,
D re 1D S1e m1 ® H! 1ıne 9  urg des Gl1laubens uınd eın sSsıcherer
ÜE ESOTrt der Frreiıiheiten, SoNndern VO em eın tarkes Boll-
erk ıhrer rtvorstellungen. Das ga 1 DesoNders FÜr dıe Jugend
F3n großer hJenl der Jugend üubernimmt dıe eltanschauung_und dQas
etcthısche und aASsSTENe ı1 SPhE ertsystem der Kırche Deshalb 1iSi: S1e

uch fur dıe MatTxı steische meligionssoziologie ( Ciupak-) 1Ne

Junge olkskırche

aı 1i SC  ıe d1ıese 1En und POsSs ıT ı19n der Kırche
A ınNe Ärt Vo chadenfreude dUS, daß 611e RS z Ie Hand-

ungsregeln ucrchsetzen und C 1°@ SOzıalen Pro  eme LOsen D
Da negatıve Bılanz des eNTıStELLCHeEN ois*, en ıch AHe Ka Cche
S IDST ekennt das besagen NS Haa Saln Un dıe vıelen
Beichten), 1G a 1 s ıdeologiısches Kampfmitte VeCrWEeENdEeL-

ES 25a ehauptetlt, daß gieTadie dıe üuberwiegende ehrzahl der
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1aubıgen DF aSsSten Katholiken) e1ınen en irad des 0oSs

garantıeren mußten Das C das BUEa oSs MU VO

em 8iner Desseren OC Un CC  erenN SR

teılung beıtragen Dıe Schuld FÜur IN WE SCHANE- N WECHECN Mangel
1ege 1sSO bel den Katholıken, 1N e1nem ungenugenden rbeıtsethos,
ıan e1NnNem Sa N CHeN erfall der Lesellschaft, AUSiS iM e1Nner

ei1ist1g-moralıschen Sphäre, FUr OE au CS acCch La CM GE Kırche

verantwortlıc Se1.. estımm T3ag HCT Jeder ST zZze Un 1Ne Ver-

antwortung, Jjeder eiınzelne Chrıst und AQUe KırcCchHe A lsSs emeinsghaft
der hrısten; ber el e verschwıegen, daß d as ertsystem
der Kırche uch entsprechende moralısch UG  N GE Tukturen yln

der SS sCha DaUCHE - QENS ıhm den SO7Zz1ıalen mna ermöglıchen
Man darf eı uch nı VELQESSEN, daß @.als ) S  116e 0S,

ısche er und Normen WDE e1ı1nen langen ıdeologischen amp
uınd ıne SC "kriechende Lan zasTıekUnNG. SWG wurden. Die

1deologıschen Verheißungen‘eines Pakt1schen Materıalısmus und

Konsumpt1ionismus und GE ntergrabung des reliı1ıgı0sen Glaubens

NC ıne Demoralısıerung (was neutral "Strafrechtsreform”" DIies

A wurde) en eu uchn ım SO Za Jallen Bereıch ıhre Frolgen
Cn  ıch TaSTie dıe Kr SS des 0os nıCcC [1U e1n genuın

1D KGHNES:, Sondern eın allgemeinmenschlıches Phanomen. Die

ean Verande rungen., dıe ME den Menschen Qer Gegenwa Va 3C

gehen, daß das Tadıerte ertsystem und d1ıeen Z O019e,
Wertordnung des RTrIısEl21Cnen 0os MLG hne VErWLFTTUNG C
legt werden. 551e mussen fUur ı1ıNe S  Z gielgiebleiMe Sifiuation (
formulıert werden, IRn das tThısche nYaL(e zugunsten DpDSsycho-soz10-

D1ıeses ethıschelogıscher rklärungsmuster abgesetz werden SOI

aıDilemma nımmt dıe Kırche ın en nı1c ımmer eTrnNst CNUY ,
sıch D D ıne Dıskussıon eın, ıch e1ner KLläarung

Aber ıst wıeder uch M 6der oralprobleme eteılıgen.
S daß dıe polnısche Volkskırche AaU eıMenr mpetenten opıtze
und e1NnNer moralısch schlafenden Masse esteht

Einlıge Vo der (C(Bischöfe), GQEDe A uUßerk1rechL1eChe ,
gesellschaftliche Phäanomene verwelısen, sSsuchen das den l 1ım Rückzug

en überlıeferten Moralvorstellungen Uund HCT Verpflıchtung
ERTtTA SE 11 CNesder Da ıisten Z7UuU Lehorsam gegenuüuber der mtskırche

0oSs ecdeutite ÜT 661e irchendıszıplın. FUT diejenigen NEeAdOolEN.;
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e ehr ach 10950 als achn DaADen SChauen (Theologen und

lektuelle), ı1eg dıe ETNEUETUNG des 0S, welches AaU der UDer-

WTn 1 PCHEeNE Ta En ervorgeht, Ga 1, daß Ma auf dıe

F ragen der Ze i ıne Antwort SUuC  9 dQ1e den Anforderungen der

en E gewachsen SW Deshalb gehen S 71 @e zuerst QAarı mıt ıhren Era

dıertiten ertvorstellungen aUMS GeTtT1CHNTt, annn ıne PAaS  a

07a etablıeren, Q ıch ıhNhres TSprungs bewußt DA 1D

Nach dem, Wa schon ber dıe historisch-polıtısche en  e
zur Kırche DZWwW ber hre OzZzıYal SZetnNn ı1 sCHEe OCNKON UK gesagt
wurde, arTrTe falschäbehaupten mUussen, da 3 dıe rel1igıose
JTa und SDZaia 1 =eER18CHe und pDolıtiısche edeutung Qer polnısthen
Volkskırche NUu ıne gerade FUn  2007 der ma der TE C IMEISIE -

1ıchen achthaber Sel. 31Nne solche Auslegung IS Popularıta
der Kırche Q€ och keınen chlusse 7Z U} Dnnn 1 der Vo  A

Ür mu Na A TTıcrchlıchen Reliıgi1ılosıtaäat und al ı ıa
den ıNnNeren 1U des S5SLCereo-ın GQ e Dolnısche Kultur eıiıngehen,

YPO e O1ıCypS und Modells verstenhen, Qı e Tage
antworten kKOonnen, dıeses Stereotyp We 1 LT als Tdent i“

Seinea und Starkekatıonskrıterıum ZU Geltung omm

enNtsSprıc dem allgemeınen Bedurfnıs achn SNnler aarı omalen Ilden-

und kulturellen A aMa ON
Äus dıesen Gründen und M dıesem Zusammenhang e SNn gerade

S  Z der erdacht, der uch ıne getrahriıehe Versuchung FUr

dıe Kırche eın Kann.; } daß ıhre 07z1al=2tA15C1He Aufgabe und ıhre

STB 1 1 Verttrelilende Fun  10N am der esellscha e1ne Kompetenz-
Überschreitung edeutet S51ıe An WRDenr der Anklage, daß

s1ıe OM aal Sr ei b und daß S1e e1nen pOolıtischenm erl  alısmus
ausubt Kırche edeutet ın dıesem Fa TUr Q e i1deologisch denken-

den iı ker ınNne gew1ısse volkskırchlıche Wel 11 0S 1Cat und De@e-

stE1ımmte relıglöse FLraxXıs., dıe ıhren AWSIGFIS 1m e N! gestalteten
BOttesadıiens fındet D1ıe Volkskırche ın en muß EG e1nerseıts

dıe befahr des en Ya SVr IUSTESs MC 1Ne pDolıtısche Instrumen-

cCalısrerung vermeıden, andererseıts Der Zg e XCH Mut aben,
dıe moralısche Verantwortung FUr dıe ese Tsaha und ıhre ul bBurell;
natıonale en ar Lragen. Dadurch nımmtt S1e ıne DrINZYpYeNl Le

Posıtıon eın und eTrk i arı ıhre aal se  ıscne Kompetenz ım

sakularen Bereıich, hne dıe Grenzen der Autonomıe des SEAaAtes

und Se@1NEeT O VEr E ZEN. Das tut 661e am FOorCrm e1nes Wahr-

eıtsbekenntnısses und e1Nes 71eNSEEeEtENdodS
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FÜr dıe olkskırche am en CESA uchn keıne andere Posıtion

geben S1ıe e1NnNer Ideologie gegenüber, Der 661e selbst darf

MAUe@ 1Ne I]deologıe werden. Dıe ahrheıtsfrage verbıetelt An
als ntegratıonsprınzıp DZW OüOrdnungsfaktor der natıonalen NeeTr=s=

DeRGE Z wWwerden. S1e darfr A zulassen, daß Na ıne

Auswahl Vo einıgen theologıschen Voraussetzungen zusammenstéllt
und daß aus dıesen Pramıssen estımmte Handlungsdirektiven dedu-

z.ıert werden.

D1iese s ale wurden 1Mm großen und YaNZzZEIT! JM den Cr Zeen

HT Zennten der Volkskirchengeschichte Polens eingehalten. FS

wurde eın 1deo1ogıscher SA Z SMUS aufgebaut DZW betrıeben

Dıe Kırche dem Subjekt1ıvısmus des Angleıchens
mıt S@1NerTr ese omnıbus COM OMa 1., sSsowoh l auf HST DpDraktıschen
ene des gese 1 YTsCchaf €11Cchen Ya ı SmUS.; zZIUS uchn a der D PeS=-

ıschen ene des Dphılosophıschen und eCheologıschen Denkens Widerstand
Ihre atechetische und Dastorale ADNDESA Z al T 1ıne Bıldung
Z ratıonalen und realıstıschen UüÜbjekt1ıvısmus ım alauben, hne

eı CS oubjektivita des Menschen vernachlässıgen. Dieser

übje  1lv1ısmus JS FÜHr ıne Un tektuelle Pa Ta Bal en

D_lıeben, 1NsSs0weıit c6S1e dıe HIS  HCN TE QUIS ıne dem Subjekt VOL-

egebene und VO ıhm unabhangıge eal ı1a und M als ET-gebnVSs
e1gener Akte der ntentionalität) verstanden Rar

eu Der mac Na Cn Gedanken da r über., daß Gials Lehren

der ahrheıten (revelabile) N e 1mMm Vordergrund DMe

Katechese ASIE: nıCc ehr VO em ıne Wahrheitsvermittlung.
HOocCo Larn Lommunıone Lıberazıone,In vıelen ewegungen (Oasen,

IS und eben, SW.) werden C' Ve moralıschen er  [= auf Kosten

der ahrheıtswerte uüberakzentu:zJert DE ahrheıtsfrage hat ıhre

Ir intellektue  er harakter ATzentirTale deutung verloren.

W emotıonale Tlebnısse SES@EZE Von AiEeSEeTr eı O der

und ber das ADSEe@eTrDen der K ETKultur ıne ernste Gefahr,
gera dıe 1I1lkskırche 1NSs Wanken Aufgabe der Kirche ıst also,
den Prımat des 0g0S S eue erzustellen WG AUE U 7A00l

Ratzinger).

In orm elner Digression SE folgendes Demerken: Nachdem
dıe ernun Tatio) MS ehr dıe Weisheit edeutel, eın

Erkenntnisvermögen Jeder aNrHe1t die PaRDett des es MC -
sive) und ach Descartes VO em 1ıne uns des exakten Denkens
sel, dıe europäische K ET (und Adie Volkskirche) unter
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der ETrpressung lI1U eıner einzlıgen Dernak ı Ve entweder SE ıne

AÄUSSage , aus cilaren Pramıssen LOQLSCH dediuz HED aT . Oder sS1e gehört
1NS eıc des erglaubens. Da e BRrSTe PQ Sa 1 OM G VO en JjJenxgen
eingenommen, dıe dıe unıversale ac der unpersOönlıchen Qa
glauben und ıhre Daszınat 106n ber den PFPOTrtsSsChrI der Saa
1ssenschaften und deren Me  en auf alle anderen ebensbereıiche

übertragen DV anderTe Posıiıtion 1156 wWwıederum VOoO enjen1igen
vertreten, dıe ıch dem wang d1ıeser PeTNat ı Vve unkLerworfen
und des Drucks des SZMCRTt 1SMUSs 1NS L and des DDa 1ORaT SM

zurückgezogen en Das aln ben rıdelsten, GISNS jJedesma v  aube

un _Empfinden des Volkes dem angeblich mınderwertıgeren emp1ır1ı-
sSschen Tforschen gegenüberstellen. er dem ® des Szientı smMUuS
geben O1 ach und uberlassen den mpiristen e1n welıtes beld
Angesichts des Mißtrauens_gegenüber den Erkenntniısfähigkeiten
des Menschen plaädıeren 611e fur ıne Kontemplation der DE OMa

DZW der MOı aan
ME dıeser hefahr HRS uch dıe Volrlkskkı rche OM 1er S1e

muß der Last sSsolcher Lernatı v@e@Ä wıderstehen G S1e ANnsS ıne
alsche Dernat 1V ablehnen D ernun muß ıhnre eıgenen MÖög-
ıchkeiten und Grenzen erkennen und anerkennen, enn sonst 170
sS1ıe exLreme Reaktıonen DrOVOZ1Lleren. Sie "ost i1rratıonale Tendenzen
dUu5S, enn S1e ber ıhre Kompetenzgrenze Aa anlıls nkontrollıerbare
unktıonen ausubt Deshalb muß wıeder e1AnNer onjunktıon
Wa 0Qg0S und 0os kommen
Zl melilnNner Überlegungen ber das ema RR K Z QUS

ÜOrt des OR T1sSE 1 1CHen 0os „ JS MEr ese 0Qg0OS und 0os
mUussen 1Ne starke onjun  10N  + 1ın der K CHIEe 5a en Diese Konjunk-
610 VOl N Zı enhTt ıch ım der Volkskirche, dem ıgen  ıchen Urt

des chrıstlıchen Lebens DE Pluraliıtät 1N der lkskırche

SC  ıe ıne Olarıe zwıschen 0g0S und os AA AUS.” D1ıe

Heilsgeschichte des Gottesvolkes ın der Kırche GE sS1e Va .

dıe ıch wandelnden O7 ads er  uren derDıe Weltgeschichte,
dıejJeweı1lıgen esellscha ın welcher dıe Kırche existiert,

geschichtlıche E THeNZ des Menschen und AL Rk Era tOn der

Kırche ınd mıtbestımmende Fa  oren des RS  ıchen s
GE Der den Prımalt des 0Qg0S und seıne onjunktıon mıt dem

nıc 1N rage ostellen duürfen Das egente1ı behaupten 1 ST och

eın Tgumen ( e Volkskırche Das egentel1ı bewırken ARSiT-

1Ne ntergrabung der Kırche als solcher
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PASTORALE 766

son actıon. Contraıiırement AauxX mauVvaıs de-
nonces par Jeremie (XXIl, 1-6) el Ezechie!l (XXXIV), ıl
vıent rassembler les brebis perdues srael »} (Mt X,
6), maıs egalement reunılıer I’humanıte dechiıiree Ia
retablıssant ans SON authentique rapport Dieu.

Jean-Pierre ago d< O15 le DaStieur de Mes ARNCAUX » 1t-ı] eNCOTE
Pıerre moment de quitter les S1eNs. entend ONnNC

Pastora 1e bıen VOoIr DOUrSsulvre SOIl pastorale elle est
essentielle l’Eglise.

10 Ou est-ce qQU«EC la pastorale a} pasltorale,
actıon des sembleraıt normal de definır

Mit freundlicher Genehn1- Ia pastorale ”actiıon des €< » , OnC des
ZuNg des Al 1st tOol-— miınıstres ordonnes de ’Eglise. Maıs dejä, isra&@l, le

pDeupie IOUuLl entier etaıt appele etre collectıvement
gender Artıkel AA and avant-garde du monde NOUVEAU ‚O  D Dar Dieu etaıt
der astora theologie dOoncC investi (r  une mi1ssion dıvine. Dans \’Eglise, {OUS
Wwi1 edergegeben O les TOY: partıcıpent Ia m1ıss1ıon sacerdotale el

dojvent devenır (< umiere du monde » C< ce] de la
atChol ics1isme. Hier terre » artısans de I guvre de JEeNU. Celle-cı sauraıt
Aujourd hul Demaın. s’enclore dams des mınısteres particuliers.

C’est DOUTQquUON, ans les DayS francophonesEncycloped 1e publ \  <r{
u s 1e patronage moOo1NS, etendu ie SCMNS du mol << Dastorale

actıon organısee de \’Eglise, qu’elle so1t le faıt de clercsA SAEE s“athol i1que de laics. Dans d’autres DdYy>, Allemagne Darde M1 PS pPar G.Mathon/ exemple, Ia pastorale resie bıen le faıt des mınıstres de
G . -H. Baudry/ P.Gu1l- l’Eglise, ma1ıs substitue Im celul de
1uy/ E.Thiery Hg.)) <{ pratique »} DU deecrire Ia reflexion SUT

X 9 Paris 1985,>», 765+- ecclesıjale.
FAa Fasz. i b} pastorale, actıon FConcernan!i In vIe DTODTE de
47(1985) l’Eglise Faut-ıl alors definır la pastorale Dar SOM

champ Elle seraıt le DTODIC de actıon touchant
Ia Vıe de l’Eglise. Maıis Jesus explique qu«c le champ Ou

eroule le contiflıt de Dieu et du MauvaıIs, Cest  3 le
monde (Mt AHNL, 38). En suscıtant du milıeu de
monde une cCommMmunaute de Sauves, il entend 1en
donner verıtable Orientatıon l’histoire hu-
maıne.

Impossıible de SSn l’Eglise, organısme vivant,
&C SOl »» separable de 1’« ecosysteme »}

aAaVOCC equel elle vit symbi0se. n exıste Das de
lımıte claıre Tre Qu1ı seraıt ia gestion ,  une realıte
surnaturelle ei ce de realıtes naturelles. actıon
dıyıne sauraıt s’abstraıre de I’histoire globale de
"humanıte. Elle tend penetrer {[OUS les aspects.

ans doute Ia reflexiıon pastorale devra-t-elle SOU-
ent tocalıser Surt des realıtes specıfiques de \”’Eglise,
Däar exemple la lıturgle. Maıs, SsSOUS peine de s’enfermer
ans cercle mortel, elle oıt toujours envisager
realıte ımıtee SUuT fond d’ensemble du devenir hu-
maın la lıturgıe des incıdences socıales, psychologi-
QqQues, polıtıques SUuT la socıete meme qu’elle
reflete culture. On sauraıt ONC DromOuVOITr

aspect de la pastorale Sal reilechır {[OUS SCS
condıtıonnements et sc5 repercussıons ans le
monde quotidıen.

dıversite meme des qualıificatifs accoles mot
pastorale »} montre Jen la necessıte de preciser sans

CEsSsSC le champ quc l’on entend rıcher I’hnteneur
un domaıne droit unıversel. 1{1 AuUsSs1] Jen un

« pastorale catechetique » qu’une « pastorale des
miılıeux » Ces categories religieuses el sociologiques
pouvanıt d’aıilleurs interferer. als la seconde CADICS-
sion pe ”’echapper tout (  d ecclesiocentrisme »

DOUT repondre la 1SS10N de glıse
C} Peut-on definir Ia pastorale par ses modalıitesASTORALE. pastorale, donnee en- pastorale definıraıt alors Dar une typologıe de

le de la vIe de l’Eglise. €  << Je SUu1s le bon pasteur » taches. 11 auraiıt {Outl d’abord la proclamation de la
alt Jesus (Jn X, 11). En Teve image, resume Bonne ouvelle (Evangelisation) appelant retiour la

tholicisme, tome col. 765 [174 J.P.
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prıere le culte (pastorale homiletique, catechetique, decouvrır de aspeclts de | @euvre divine
lıturg1qQue). POUTrSUlVTe, Elle doıt bıen s’exprimer SOUS lorme de

Viendraıit ensutlte "acltıon educalıve, creatrıce de projet humaın operatoıre, maıs elle pEeuUL qu etre
cCommunaute (pastorale [amılıale, paroissiale, scolaıre, Samns remiıse PpaT une M1ısSsS10N dıvine Qquı
de miılıeux de vIie, de mouvements). la eborde dont l’ampleur chappe tOUJOUTS

La vıie chretienne est entraıde e{ charılte CNVeTrTS Ies regard F lle viıt de la ension projet ei
membres de |l’Eglise, mals auss! CI1VOETIS [OUS les hom- mM1SsSION. E lle esSut DaT nature, Ouverte.
INES cela traduıt par un pastorale Carıtative ») ( est dıre qQu«c la pastorale pDEeuUL naıtre qu au seın
(ou dıaconale) touchant les DEISONNECS, les TOUDCS e1 d’un tou)Jours repTIS. Ce OurTnıt ralson
”’ensembile de la sOcIete (mise place de conseiıllers d’etre (ype de reflexion metapastorale QJu«cC l’on
de ([OUS ordres, de SETVICES, d’organısmes collaborant appelle theologıe pratıque »
"actıon socılale, polıtique, eCONOM1qUE, sanıtaıre. 20 la recherche une sCIENCE de la pastorale la
DOUT la penetrer de l’esprit evangelıque). theologie pratique. a} De Ia pratique effort de

Maıs, DOUT repondre mM1SS10N, ”Eglise oıt cConsliulution une SCIENCE operatoire. On faıt
elle-meme proceder [ organisation Ia reorganisation qu on peut Donnez-nous quelques methodes ımples
de e SITUCIUFes. LAa pastorale traduıt pPar la miıse confırmees DaT l’experience... L’ımportant, C’est de la
place d’ınstances competentes (hıerarchiıe el clerge, bonne volonte du Jugement... Nombreux SON{T{ les
concıle, ynodes, assemblees de LOUS genres)}, de regles agents de 1a pastorale QUu!1 Justif1ent a1nsı eur routıine.
de conduıte (droit reglements dıvers), de DET- eur est parfo1s reei als le refus de reflechır
SNNS de STOUDES (mınıstres, COMM1SS10N8S...). conduıt le plus Ouvent qu a la sterılıt:

faut ONC 1en reflechırCes distinctions, utıles, pDouralenNt SEeTVIT de tetes de Que faıt-on reelle-
chapıtre etude de la pastorale acie. Jles estent ment Que devraıt-on faıre ? Que pDeuL-on faıre » Le
toute{0o01s relatıves. lles Ont Surtout |'ınconvenıent pastora|l s’orjente a1nsı tTO1S directions
d’operer uNne Juxtaposition des taäches sSamns permellTe Une analyse. [)’une partd, 11 faut tenfier de Conna1l-
de Salsır d’un seu] COUD d’e1l le dynamısme quı les E, autant qQucC faıre DEeUL, ntention de Jesus t de
sOus-tend. |’autre, ı1 faut analyser ”actıon effective de ’Eglise ei

d} pastorale echappe [0uUTl princıpe unificateur SO et aupres des PDETSONNCS, des BIOUDECS ei de
ensemble de Ia sOCI1et:definitif. Au nıveau theorique, certaıins theologiens

OnNtT pense DOUVOIT efinır la Visee pastorale de acon Une CriNque. Elle consiıste INCSUTET 1a
ormelle Our l’un, elle consiste DTOCECSSUS de dıstance Qu! separe ”actıon effectıve de I’ıntention de
cCommMuUunNıcCcatıon du salut, POUT uftr! ans le de- Jesus.
plo:ement de l’incarnation dıvıne. Kahner parle Une prospective. La critidue conduıt reajuste-

_d’auto-developpement de ’Eglise. D’autres, denon- ment du proJjet pastoral inıtjal fonction du possıble.
cant le Caractere LITOD ecclesiocentrique de {Ormu- Le SaVOoIlr {ourn!ı Dar )’analyse transforme alors
latıon, Conlienienti de parler de Doursulte de Sal Savoır Operatoire debouchant SUuT UT strategıe redef1-
faıire Jesus ’ cf_ Klostermann el Zerfass dır., nıtıon des uts el SUT un tactıque (mıse place des
Praktische eologie heute, DE} Ansatze einem MOYECNS permettant d’atteindre les uts V1SES).
Selbst-verstandnis, 132 On DEeuUL deja reprocher 1NsS1 la Dastorale appelle-t-elle qQu«c l’on desıgne
LOULES SC eXpressions eur caractere tres abstraıt, donc aujourd’hu! SOUS le NO de Cience operatoıre C’est
NOnN operatoıre. Maıs de plus, n s’aper- qu entend fournır la theologıe pratıque.
colt QuCc, derriere chaque definıtion, A U: PDETCECD- D Breve ESQUISSE de l’evolution de Ia theologie pratı-

—.  Aat107 dıfierente ades DesoOo1ns spirıtuels dge I nomme, ae QUEC., I  ans HOUVOIiL IC} CT L1 \prenare ül:'! Mi5fQ37  s*UT

”’actıon dıvine, du rapport de |’Eglise el de la socıet: theologıe, analysons Drogressive apparıtion el
Chacune d’elle ICDOSC SUuT ul optıon partıculıere ei les randes orentations u’elle pren fonction de la
sauraıt donc pretendre S’1mposer absolument. sıtuatıon de )’Eglıse seın de la sOcIet! Cela {era

On eniera alors de recreer pratiquement l’unıte SUTgIT les deux problemes fondamentaux de
forme de reflexiıonparlant de « pastorale ensemble ». Encore fau- celu1 de l’ınterdisciplinarite e{

draiıt-ı! DreCIser GE qu'on mel dernere quı peut celuı du rapport de Ia theoriıe el de la pratıque.
etre COMPTIS, so1t IIN DTOCCSSUS de COomMuniıCca- Aux premiers sıiecles de "Eglise, parle Das de
tıon conduısant continuel reajustement, theologıe pratique, Cal la theologıe est emblee prat1ı-
sO1t INM: eXpression d’un cho1x Quıl, pretendant qQu«c le pasteur, prise SUuT la culture de S0g
aVOlr valeur unıverselle, faıt QucC COUVTIT le DOUVOIT est meme MPp: theologıen. Vıvant SUuT elan une
de faıt de DETSONNECS de TOUDCS iImposant techno- tradıtıon apostolıque invent1ve, 11 mel place un
cratiquement eur DOUVOIF. pastorale quı est meme m dıire faıre GE

e) pastorale 'ension projet 21 Un ÖOrıgene, Augustin el bien d’autres).
MISSION. La pluralıte, e{ donc la relatıvıte des periode scolastique. ens1 l’exigence
pastorales n est Das nouvelle. Le projet d’un Marc, culturelle medievale marquee Däar la tradıtion BTECQUC,
redigeant SO vangıle pensant la parousıe proche, l ’Eglıse s’efforce de donner SsOnN IMCSSapCc revele ans
n est pDas celu] de Jean, SOUCIEUX "\"incarner le UTl! hıstoire la forme une sCI1eNCE londee SUT le
Royaume dans le present. Celu! de Paul, marque Dar raısonnement methodique. Le theologıen scolastıque
decouverte du mystere »} revele A4dU X Dalens, ıffere de acquıert une place emıınente ans ’Eglise. S e confor-
celuı de Pıerre, aV tOut SOUCIEeUX de maınteniır mant la Conception arıstotelicıenne des degres du
|’unıte de ı' Eglıse. ]10us entendent repondre la SavOIr, 0MmMas d’Aquın on systematıquement Ia
1SS10ON confıee Dar le Christ SOI Eglise, ma1ls chacun superlorıte du SavOoIr theorique C’est l’actıyvıte par
ınterprete celle-c] fonction une sıtuation donnee excellence, ce Quı permetl Ia 6a1S1€ du reel, |'appro-
e{ DOSC dıfferentes prior1tes. che du mystere revele. yan OonNn: üuünec « Ssclence

apparaı ONC QJuC la pastorale peutl etre qu une dıvıne », le theologıen Deut alors eduıre des
realıte perpetuelle evolutıon. E lle oıt toujJours NOTINEGS ethıiques e{ des regles de fonctiıonnement de

\’Eglise.redéfinir,_ CSUTC QUuUC "’avancee de l’histoire faıt
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nıveau inferijeur, la pastorale n est plus quun 30 Sılualion äclue[le de Ia theologie praltique.
applıque meitant les Orlentations donnees a) Retour (auU.X SOUTCES de la revelation. L’appe!l un

un«e hierarchiıe ecclesiastıque elle-meme Justifıee Eglise ıdeale (Qquı auraıt existe l’origine) 2USSI bıen
r Ja theologie. La pratıque depend totalement de la qQu«c la crise theologique provoquent retour dUuX
OTE na rıen u apprendre. Exemple caracterIis- WG l’Ecriture Al la tradıtion patrıstique. Ne
ue le XVE voıt paraiıtre certaın nombre de fournıront-elles pas fondement solıde qu1, efendu
MAae confessionales. Ces manwuels n apportent doc- Conire l’agression es nouvelles SsCIENCES hıstorı1CcCo-
nalement rıen de NOUVEAU Ils font UJuC tırer les crit1ques, permettraıt enfıin de SavoIır qu 'ıl faut
nsequenCes pratiques de la doctrine de saınt Ihomas faıre La pratıque deduiraıt plus d’une theorıe
quıin SUulI Ia penıtence. speculatıve, maıs une sCIeENCE pposee la fausse

Crise de la raıson. On cCroit avoIr m15 place scıience » ,

systeme chretien echappant AQdUX aleas de |’histoire. als la tache omplique apparaıt impossıble
15 Ia reussıte apparenle de la scolastıque est la de reconstituer le faıt passe, Car le angage des WWLGEGS
SON meme de fragılıte. est de)a lourd une interpretation prise SUT la
PreocCCupes de parfaıre le systeme ont ıls heritent, siıtuation de l’epoque omprendre SO  3 SCI115 ans
theologiens COupentL des nouvelles formes de certaın upPOSC le CECOUTS de multıples
see nalissante, partıculıer des SCIENCES eXxper1- discıplınes scıentif1ques, SdamMs qu aucune DuIsse dıre 1a

ntales. Quant a la reflexion pastorale, elle verıle finale qu on espere. uel qu«c so1It SOM PO le
cIste Ouvent plus qu en casulstique fondee SUT la CC retour au OUTCES dıspense pa> une reinter-
uction partır de princıpes generauxXx. pretatiıon actuelle de eur SC{I15 possıble. La cConnaIs-
Ou le desarro1l devant la Crıse de la raıson amorcee du passe peut Ia MgUEUT faıre connaıiıtre les
le nomiınalısme, achevee Par la phılosophıe des pDoINtS de asSsSagc de Ia ealıte dıvine. 1 peut CNCOTE

leres el 1a crıtique kantıenne. Kant entend amenerT iracer hesitant la courbe Qu! les lıe, Oossede
elıgıon ans les ımıtes de Ia raıson (ce qQU!1 mel pas d’equation quı determiıinerait la prolongatıon

uUSec la revelatıon), ma1ıs detruıt meme m la ans la pratique actuelle. moOoInNs de sombrer ans
etention de ra1son atteindre une verıite [Tans- un pastorale C archeologıque » n est-on pDas lıvre

tatonnementndante. Jout plus ”action pratiıque oblıge-t-elle
estuler Dıieu, | ame immortelle, la ıberte, 910} des D} L intervention des SCIENCES de Khomme e| de laigences ethıques. sociel: Voicı de plus QuU«C les nouvelles phılosophıiıesDesormais la scolastıque n’apparait plus qu«C interrogent l’Eglise en affırmant QUuC, PaT pastorale,Mnme dogmatısme intenable. Que DEUL deveniır celle-c1 faıt bien chose qucC qu’elle pretendDastorale qUu1 etaıt suspendue SOn ebranliement OUr MarTxX, elle Justifıe la ocıete capıtalıste OCccul-traduıt PaT | eclatement. tant la necessaımre mutatıon Oclale. vur reu elle
Certains conforment angage CÖ ral- entretient la nevrose collective. 'Our Nıetzsche, elle

nnable de eur eDOoque La f01 dıssout alors empeche la naıssance de homme rıtable creant
guC relıg10site sentimentale. arrıere-monde, reve ırreel ne du ressentiment.

mares SsSONL SE Qui, Q  b  Q  O  ( M c Su Ac rac  an Les nouvelles scCIENCES de |Ihomme el de la ocıete
Ia 101, Eecriture el tradıtıon, de sauvegarder peuvent perdre de agressıivıte de princ1ipe. eur
valeur d’une revelatıon ırreductible la raıson. Maıs objectiviıte nen est Da moOoInNs redoutable En partıcu-[acon meme dont ıls entfent de proteger de la her, la sociologıe de Ia cConnalissance soulıgne combiıen
Iture ambıante les empeche desormaıs de Contestier pensee est sıtuee le theologıen est ONC somme
sOCJete faıt des soutiens des DOUVOITS regnants. d’avouer DOUTI quels iınterets cConsclients INnCONS-
1$ ’Eglise catholıque, cC’est le Cd$ d’un Rauten- ciıents ı} travaılle. La reflexion polıtıque analyse la
auch QU1, 1774 PDTODOSC l’ımperatrıce d’Autri- acon dont la relıgıon fonctionne seın de la socıete,

uUuNe reforme des etudes ecclesiastıques, afın de le plus Ouvent! DOUT stabılıser l’ordre etablı
ndre celles-C1 plus operatoıres. Dans le monde DTO- Devant des constatations tmeesude l’experience,
lant, Schleiermacher, partır du du IM l’agent pastora|l sent vıte la vanıte d’un appe! ' ımageerche fonder üÜUNe theologie pratiıque Qu1, prenant le ıdeale de ı' Eglıse. On u emande plus dont 11

Sur la theologıe speculatıve, guıderaıt la conduıiıte reve, ma1ıs qu'il fait. Son desarrol rejomınt celul du
l’Eglise permettraıt de Sduvelr les resors de theologıen.nsıbili el de moralıte vehıicules DäarT |’Evangile.
Les nostalgıques de l’ancıenne theologıe S’eflor- C} Le ITe concıle du Vatican 21 AYSAN implications 7T0-

rales. Veritable fenetre OUuUverte SUT le monde, le IIede renforcer la {orteresse ebranlee. La pastorale concıle du Vatıcan impact consıderable SUTVient alors essentiellement appe! |’autorıte el, ans |’Eglise el SUuT l’ensemble de la sOCIeX! Cette assemble:Cas eXxtremes, sombre ans le Juridisme casulstique. pastorale » seulement proposaıt deInsatisfaits de systeme, nombre de catholıques modeles d’actıon, maıs constituaıt elle-meme 1aveloppent DäaT reactiıon de nouvelles {formes de relı- miıse vivante.OSILE OUu appe!l surnaturel tıent 1eN SOUVvent J1eu On abondamment commente le CONienNu de cCelDeNseEe. Cela permel {Ouf CaAS de faıre bloc, face acie Dastoral. On d egalement etudıe les procedures Qu1defis de la nOouvelles culture. La pastorale sombre Ont Derm1s le fonctiıonnement. Maıs, SUTDTIS de la
[1$ systeme de el de pratiques destinees namıque des echanges, c’est Ouvent contente deS$sembler les foules. parler de miıracle de l’Esprit. Encore faudraıt-ıl) refle-

Les les plus audacıeux esperent tOuJOouUTS chır AdUX condıtions psycho-sociologiques QuU!I Ont
ssıble de fonder la Dastorale SUuT une ıdee nrealable rendu DOSS1I la naıssance de schemes de
|le d’une Eglise susceptible d’etre idealement eliinıe pensee. Nul doute qu'ı1C1 le Caractere interdisciplinairelaquelle 11 audraıt tenter de confronter |”’Eglise d’un change mene dans esprit de cCOomMuUuNıON
NCrete (C’est  x le SCS de effort d’Anton Graf, des praticıens confrontes des situatıons tres
bingen, dans Ia premiere mo1t du XIXE 5.). dıverses (les eveques) des theologiens, dont bon
H CDC Z
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nombre efiajent euXx-memes passes ParT le creuseil de Ia Le resultat, C’est ITOD Ouvent! le relioOur nDoINt de
lormatıon au nouvelles SsCIENCES de | homme, aıt Joue depart On voıt renaıtre la nostalgıe des iormes autlo-

role capıtal. Cela conduıt l’eclatement une rıtaires du angage des instıtutl1ons pDassees pasto-
certaıne theologıe tradıtionnelle fermee dUX apports rale du pere [OuUu{f seu] quı reve de la forteresse

de la ocıete moderne. Pratique el theorıe ecroulee Qu1, dans les Cas extremes, faıt qu«c
sont Salls fecondees une l’autre. reconstituer Jusqu ’a Ia Carıcature le Jurıdısme casulstı-

La mıse place Dar le concıle d’instances de qQu«cC du sıiecle Dasse.
Jalogue ([OUS les nıveauXx, aussı Jen unıversel, AdVCC
les ‚ynodes des eveques, qQu«c natıonal ei local (cf. 40 Le 'CeNOUVEAU acıuel de Ia theologie pratique.

als la recherche pastorale nouvelle bıen aspectdecrets n oa de la declaratıon SUuT les eveques 26
de celle SUT ]’apostolat des aiCs) est Sans doute des ositıf, tant Nn]ıveau pratique QJu«cC theorique.

Au NIVeau theorique, la nouvelle theologıe pratiquedu concıle qu!1 peut avoır le DIus de Consequences
loıntaiıne echeance. reinstaure change LTOP s’efforce de degager les condıiıtions prealables

verıtable pastoral redonnant place cha-SOUVENT theoriıcıens pratiıclıens. La
CUuU de SCS interlocuteurs dırımant le conflıt de lapastorale place centrale dans la vIie de theorıie el de la pratique.l’Eglise. En s’appuyant SUT la recherche epıstemologıque

Le « pastoralisme » post-conciliaire. En |’ab- actuelle (en partıculıer SUT les theorıes crıtiques
de reflexion, nombreux sSONLT CCU*X Qu! ont OTNO ’Habermas qu! COomMMenNT ı]

(Sim Qu«cC le concıle allait resoudre ([OUS leurTrs problemes : n exıste AaUCUNe sCIienCe objectıve neutre, Cal LOUuUL
11 suffıisaıt de reproduıre la ase qu! s’etaıt passe Savoır est SsOus-tendu DarT ınteret qQu!1 faıt de Iu1 UTl!

ommet. La concertatıon devaıt produıre des effets manıiere de se monde ei d’agır SUurT lu1),
magıques. elle met valeur l apport posıtıf des nouvelles SCIeN-

On alOors naıtre qu on pourraıit NOIMININESCT le Ces de |'homme de ]la socıete, tant DOUT )’analyse de
CC pastoralısme Des pratiıcıens Ont Jaısse lıbre ”action de ’Eglise UJu«cC PDOUT SOT] interpretation crıt1i-

eur impulsivıte, Sans donner les INMOyClS theor1- Quc. E lle precıise meme m le champ "’applıca-
QUCS de les reflechıir. La pratique, enfıin degagee de la tıon de C6 SavOIrS, les crıteres qu'ıls font intervenıir, ei
utelle de la theorie, n etaıt-elle pDas Ia seule vraıe donc leurs imıites.
SOUTCE de verıte el de umiıere

Le langage 1IIOUVCAaU alors reprıs celu1 des eSCIeNCESs (n {iTOUVE excellent exXpose SUT sujet dans Ihomas
Mac Carthy, The eritical 1heory of Jurgen Habermas, Ihemodernes, ıffuse ans la culture, mals SdmMl$ Qquc l’on Massachusetts Instıtute f technology, 978sSO1{f inquiete des condıtions de valıdıte de SCS

ımıtes. Certaıinms agents DastorauX Oont CIU qucC ana- Au systematıcien, la theologıe pratıque rappelle
yse sociologıque, eur revelant la sıtuatiıon exacte quc«c sclence n est qu ' une pratiıque pastorale parmı
de glıse, eur fournıraıt ımmediatement des buts, el d’autres el qu'ıl sauraıt ONC pretendre transcender
ont de {aıt Impose qu«C leurTs TODTCS Vue€esS. D’autres, SCS condıtions de production el trancher le
decouvrant la valeur de la psychologıe, ON lentement pastoral NO d’un pretendu SaVOIT dıvin. Maıs elle
glısse VOeIS la therapıe indıvıduelle de SIOUDC, Saml$ soulıgne aussı la grandeur de tache pDermetltant
DOUVOIT dısposer d’autres perspectives qu«cC de celle de d’elucıder les condıtions ans Jesquelles des
l’equilıbre psychıque du bon fonctiıonnement de- Ont autrefo1s labore des mO({S, des symboles, des
mocratıque, J)’autres, decouvrant les problemes pDOoses sıgnes, 11 rend pOsSs1ı la pDoursulte de dynamısme,
Dar | analyse polıtıque, Oont adopte Sans reticence les ans )]’authentique ıdcelıte passe.
crıteres de Jugements k4  S  5D  O s»ans demander e  ® ste, 50  ©  O  L:  SI nratıcue attend sains doute
QuU«EC pouvalent etre l’ordre »} 1a lıberation V1ISEeSs des regles de ecture du fondateur de la {01 Maıs
Dar Jesus. elle lu1 demande, faısant, d’ouvrir 1a possi1ibılıte

de telles C pastorales » 1en tente de garder w  une reinterpretation actuelle s  une revelatıon ont le
Caractere chretien les d’un langage qu!ı SCI15 Ma jJamaıs {1ını d’apparaitre.

avaıt {faıt perdu S ()' SCS or1gıinel. La C< theologisa- E lle interdıt pratiıcıen d’ımposer le primat de
tıon des realıtes des valeurs terrestres na ”actiıon SUT la reflexıion. Maıs elle reconnaıt meme
consıste qu a faıre appe. Jesus idealıse SUurT jeque] m tOutL SO role NO seulement ı1 est appele

projetaıt Ies nouvelles categoriıes utilısees. Aıinsı verilıer la valeur operatoire de la theoriıe, mals 11
C recupere »} le TIS erdaıt transcendance verıta- u1-meme partıcıper l’emergence d’une perception
ble, la MIsSsıoON qu ı] avaıt confiıee SOIl Eglise n etaıt renouvelee de la verıiltle eternelle. Parce qu ı] est
plus QucC le double idealıse d’un projet LOu[l humaın. sıtuatıon » | agent pastoral est celu!ı qu1ı peut faıre

ppelons pastorale du Fıls {OU[l seu] »} Orlen- SUTZIT uUNc parole A sıgne orıgınal Ouvrant des
tatıon Qu!] voulu incarner Iieu pomt de le eduııre perspectıves inattendues SUuT quı! avaıt dejä ete dıt.

homme ans doute s’expose-t-1l de faıt 1a critique des
Par reaction CONire elle, voıt aujJourd’hu! autres partenaıres du ma1s, de celu1-C1, 11 eS1

profiler un pastorale de l’Esprit tOut seu] . L' ES- 1en ”’element OfEeNuLrT.
prit N’est-ce pPas lu1 Qquı parle dırectement dans une Le theologıen pratique n attend pas Qu«E (Ouf le
FEeriture prıse la Jettre, impermeable Outfe crıtique monde aıt parle DOUT ıre le dernı:er mol des choses,
humaıne (fondamentalısme) ei cCensee fournır la re. INM: o’1] etaıt POSSCSSCUT d’un SCMNS ultıme de la

[Oufes les questi1ons N’est-ce Dda>d lu1 NO plus solution Iınale. Par son SaVOITr, el grace sıtuatıon
quı s’exXxprime dans la najivete spontanee de lant de mediatrice, 1 est celu] Qu! fait communiquer. En
PETISONNCS Qu! pensent DOUVOIT dıspenser de oute maıntenant le conilıt des interpretations du ree]
institution chretienne de tOUuUl angage constrult Ce el des TOoJets, 1 sauvegarde 1a transcendance de la
subjectıvisme qu!1 croimt DOUVOIT tenır Jeu de pastorale m1ssıon conlıee l’Eglise DaT rapport tOufes les

qu''ıl recuse reflexion eDouche interpretations qu on peuL tenter.
ealıte Qu«C SUT INUITIINUTEC ındıstinct, SUT la CaCO- Son attıtude Ouverte e 1 crit1que secrTa bıen Ouvent
phoniıe DEICUC de acon negatıve. En laıt, face LOUfifES les
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at10NS totalıtaires technocratiques des enanis Theologie als Handlungswissenschaft, Muniıch 977
SaVOIT du DOUVOIT, 11 est celuı quı doit rendre Klostermann Zerlass, Praktische Theologıe heutle,
eıble la ıberte de SDrIt, maıntenant tOul DTrIX Muniıch 9’74 (ouvrage collectıf) Goldwın Lämmermann,
verture. Praktische Theologie als kritische oder als empirische-funk-

HHonnale Handlungstheorie ?, Muniıch 1981 ; Metle,Retour l’agent pastoral. faut 1ecn evenır Theorie der Praxis, Düsseldorf 1978, bıblıographie allemande
en( pastoral, cC’est-a-dire celuı quı agıt eifectıve- tres complete 1a date Mette el Steinkamp, Prakti-

6’11 est entre ans le qu«cC NOUS VEeNOTIS de sche Theologie und Sozialwissenschaft, Dusseldor{f 9843
MNre, 1} plaındra souvent qu'on u11 1se pas Wıntzer, Praktische Theologie, Düsseldor{f 0902 (ouvrage
ı] laıre ei QuU«C DTODITC decıisıon so1t rendue plus collect1f).
cıle qQqu«c jJamaıs DPar la perception de la complexıte En langue espagnole. Florıstan-M. Useros, Teologia de
D reperCuss1ONs de tache Qu'a-t-ıl gagne, sinon Ia accıon pastoral, Madrıd 1969. Collectif, Conceptos fun-
insecurıte AGCGIUG damentales de pastoral, Madrıd 983 I3 BAGOT.

la gagne rien qu1ı est la {01S tOut ‘ ’ouverture,
a-dıre la capacıte d’ecouter « les signes des
DS », d’en approfondır le SCMNS, d’y repondre de

humble el souple.
est esormaıs arrache AdUX solutions definiıtives.
lance dans mouvemen Sd[l5 fın, harassant, Car
aıt Ia relatıvıte de [OUS les plans, de [OUS les
grammes, meme m QUuUC eur necessite. OIN
e enferme dans SCS Connaıssances ans
CAdTADACCl, 11 esti plus depouılle qu«c Jamaıs. als
ouıllement est celu1 auque!l appelaıent saınt
, et dejä Jesus, lorsqu'’ıl envoyaıt les S1eNs
S10N. Ainsı devıent-1l verntable agent pastora|l ı1l
ICıpe el faıt partıcıper continuel deplacement
conduisaıt le peuple de Dıeu, el Jesus, celuı qu!

I1a {01 la perfection, iTaverser L[OUufies les
lıtes humaınes DOUT deboucher SUT au-delä
elles sont la m1SS10N, les dıfficultes, maıls aUSSI la
ndeur de la tache pastorale ppelee nOuTrTIr la
ologıe pratıque etre reioOurT nouTTIE Dal elle

QUS C sıgnalons 1C] UJUC les ecrıls touchant la pastorale
IN telle En CC quı chaque champ pastoral
culier, SC referera ”artıcle correspondant de Catholi-
p

N langue francalse. ivres DE ATrnNnold, Pas:orale e|!

Cıpe d’incarnation, Bruxelles 1964 n Bagot, Pasto-
reflexion, Parıs 1968 Comblın, ers UNE {heologie

action, Bruxelles 191  D Marle, Le projet de theologie
dans Le Point theologique n° 32 Parıs 1979 ;

Metzger, Les choixU lerrain DOUT la
ologie, Paris-Tournai 979 : Rahner, M ystere de
1SP [ actlıon pastorale, Parıs 969 : dem, Service de
1se 27 actıon pastorale, Parıs 970
Articles Audınet, Theologie pralique pratique de la
ologie, dans Le Poirnt theologique n©o 21, Parıs 07%7
Brien, "Our enseignemen! de pastorale fondamentale,
s Seminarium n ® 970 Casalıs, Theologie pratique

pralique de Ia theologie, dans Poinft theologique n® 5*
IS 973 M .- Chenu, IIn concile pastoral, dans Parole

MISSION n © Z 963 De{0o01s, Revelatıon el sociele,
Recherches de sCIENCES religieuses n 63, 975 dem, Le

! Chretien de | intelligence, dans Etudes n 976 ıdem,
UNe Iheologie de Ia praltique, dans Etudes n® 345, 976

[, Critique 21 parole, dans Recherches de sciences religieu-
n 9 65, 977 de Lavalette, Reflexions S5UFT Ia theologie
torale, dans Nouvelle theologique, Juıin 1961
Lefebvre. ers UN| nouvelle problematique de Ia theologie
lorale,  2 dans Nouvelle theologique n® 93, 1971 ıdem,

eologie pastorale agır ecclesial, dans Nouvelle JEeEVUE (heo-
IQue n ©9 93, 971 ‘ ıdem, L ’interdisciplinarite 'ans ”’action el
reflexion pastorale, dans Nouvelle TeVuE theologique, n 93,

P. Liege, Introduction louvrage de i Ar-
l Serviteurs de Ia f0l, arıs-Tournal 95 / ‘ ıdem, Positions
la theologie pastorale, dans Point !heologique n Parıs

Rahner, arl Pastorale, dans Petit dictionnailre de
ologie catholique, Parıs 970
En langue allemande. Production tres abondante. NOus
Cıtons ICı JUC quelques Quı NOUS On DaTu partıcu-
ICMEN! importants Daıber, Grundriss der praktischen
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FÜR E LNE REFORM DER MI

D ve SOgenannte Volksmissui6®n,, dıe HCn der NnaC  Tı dent 1nı
schen Kırchenreform verdankte p gehort Bils eu beı urch-
au unterschıedlıchen kzentsetzungen Z allgemeınen Bıld

pastoraler Vollzüge. Vom en e 1 Can 1349 1M Zehn-

Jahresrhythmus vorgeschrıeben, S1e auch AT TLECEUES CM 1
Can HG bestıimnten Ze1 en jene "Predigten" VE 2 1e Ila

geıstlıche Exerzıtıen Oder VOolkesmi sSs1onen HISM TE Der nter-
SSCHUSd Z en ex DE ST-SAT: eı N 1 H 1M Wegfall
der ZehnJjahresvorschrift, 16n dersondern, Wa wıchtıger SE

uch "”andere, den E FOPdeTATSSSNAndeutung der MOgl C  eit,
entsprechende FOrMen - der Seelsorge (”alıas KOormMas necess1-
AD aptatası”..) JS Auge FTassen.

Dıe konkreten Erfahrungen mMı der Praans der M1ıssıon der
Wa zren 25 e 1 Siner D1iOzese der Bundesrepublık und
TAOIKG“ aNGh dıese, ÜE STT He CNn dıe edeutung der Möglichkeit,
der ısherıgen M1ıssıonsprax1ıs andere Weisen{ MASSLONACLSCHEr
AYNDei e A eı SSSa Man mu MOl pastoraler Ver-
antwortun SayYyen, daß AQHS ısherıge PDaxXals 16 der HAa den

heutıgen pastoralen EBEFOLdern ı sSsenNn u mehr egrenz gerecht
werden kannnı Das HSE der run weshalb meıner Meınung nach
über erganzende Weılısen M1 SS16NArısSChHeTr AT S - nachzudenken
und dıesem weCc nach pastoralen Leıtorıentıerungen
Lragen ISO nach denen eu miss1ı1oeonNarısch arnbeilten IS P)).
WESSMESaI TT CS annung zwıschen der herkommlıchen Gestad :
der MASSISTaON und den eu weıiıithın rezıpıerten Leıtorıentierunger

regıstrıeren S> und weshalhb erste Konkretıs1ıerungen
S inr MisSssSs1ı1iOoNnNAaTıSChEeN AHDe1: Z SIN 1ınd (35

Das Folgende CLE eınen A CS auptanlıegen meıner
abı i tattTenNnsscChELITt, Mıiss1ienarısche emeındebıldung. (GGe-

Passau 1986HIC und NT der Volksmıss1ıon,
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KRITUERLEN MISSIONARISCHE PRAX1LS

TG SE uCcC nach pastoralen KTn bl 1Ne erganzende
MC UE MS S1TONALLISCHE PKasx ıs Sl (elaSs L(em MG 1N erster Kaale

SS Ta e Entwurfe ES EeNeESPLIS Her Pra  eHSCH-EHECOLO-
gıscher E gegenwartıge pastorale ntwıcklungen
zuschauen und S1ıe alT HIKe THecen befragen, zuma L dann,
WelNnn SO 1 Che ntwıcklungen m ben der D1iOzese eSoObachten

SN E CIES SCn dıe KOMNTK SSn Erfahrungen ST M1ıss1ıons-

PraxXi's der He en an ZenNnn e vorlıegen Aber uch CS

pastoralen ntwıcklungen BPaternaner ı kas befragen
BiST: danach erscheın angeMEsSsEN , Hca TE t+heoretısche
Entwurfe 1nteresstTeren y zuma 1 FÜr solche, dıe 1 Wber

SCSa MS den Fa sach ITen 1 Gang SFINATı CN Or
aan ntwıcklungen übereınstımmen, namlıch darın) GQ S edeu-

CUunNng der 1E VV ıdue lrl en und kol Te  1ven Subjektwerdung un

den SOr Ees a R e DEn : SO Dr Pen Basııs
Ineßen SELla KT en formulıeren, (1 als Leitorıent:z:erun-

YJEeN Er 1nNe 91 SA0(= erganzende MASS16NAarıSCHE Prasais L1N

kommen

Vom MS T7E ONeT Fen Z Personel en

HOS 1L1N Strac TgezZOYECNEN pastoralen Vorgange DZW BÜa W: r

QELeN GiMe Verlageru VO. nstıtutı.6©nellen AA Personellen,
W/O) der Gemeindeorganısatıon ZU kklesıogenese HS geht
ı hnen SA SOM TIAdarı SCHE Subjektwerdung des Menschen VO

"Kirchengeburt'den SOr tes y 15 der ıch Kırchwerdung,
O11 zTeht, 1°n Qr das Ottesvo dıe beıden Hauptvollzüge der

Commun10o und MiSS I6 Ka tTstTertK.: Dır e der Geme1inde-

Oorganısatıon HOTE der Seelsorge M1 mehr AUS S S1ie Nat

der Subjektwerdung des ei1inzelnen aD teN: DV es

mehr, als 1n unserell Gemeınden haufıg ı1nNne TI SECHNECN .OoN -

angebend S Ganre sıch War eı AdAes "bürgerlıchen"
Subjekts, Den wenıger dem des WSOT 1Ea SCHSN“- Subjekts
nach der Maßgabe des Evangelıums OT1eNtTeren bereıt WST:

Um e1ıne Verlagerung der chwerpunkte z SS geht S ML
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Sl "Aufgeben” dQes SE ONSL LUn

HR Von der Rekrutıerung (Integration) Z Partızı-

patıon
D1eses Kra beradm pastoralen Handelns WSIST den Weg N/C) Si1Ner

schematıschen, vordergründigen, den Menschen aı ko erns neh-
menden Rekrutıerung 3ar dıe Gemeınde ä S Klrn (Integra-
ON Sn en ıhn A.S pıe rıngenden Partızıpatıon, über

Wa GE Integratıon ST mÖöglıch WTG Pantiızıpati1oe-dA:e
18153 CL Z realen, dıe Menschen verandernden ermı  ung
der "Sache SS und enr Sache der Menschen kommen. Das besagt,
beı d1ıesem enkansatı 1ınd Geme1ınden ME unverrückbar WE

gegebene “Einsdchtungen“” (Iastı EUELONEN).; und G1e Aaıs SCS
mu Z U VEr IuÜsSsTt. 1NHeN CS TEnnn Identı1ı-er  en wollen,

S1ıeCal WenNnNn auch MS gleıch 1nr planen BYiStenz NNn
Qgewınnen Hna Evangelıum ausgerıchtete enl al CGS

el immer Ta GNe asymptotısche SE au der fa  ıgen
eilıgnung MS Subjekte.

1E Von der ST CD TeUN 7A01 pProzeßorıentıerten
Gemeınde

D1ıeses dem ben dargestellten zweiten annııcne Priımziıp e
AT eın Anlıegen 1Lm Spannungsfeld der Begrıffe HA  U:
und Prozelß CS HO HETn Vaerha en issen deuten 5a
Geme1nden VO den sStatıschen SiTkEen her, ET G61e V
fınden, VO denen GS1le Al(elnm 1 ı1 nnen Aufgaben VEr TaR11LCH

Lragen Wa SE SA Und I3 der aı An SE uUnen zunachst dıe

natürliche ge Verfolgreıcher" Sozıalprozesse, OS urc S51e
dauerhart gemacht werden. TInSSOLern SEkEUen aDer AUES ecnNna-
nısmen der Reduktıon W/(©) Komplex1iıta \VZ®). Prozessen fungıeren,
Wn S1e prozeßselektıeren bıs prozeßfeındlıc Prozelß-

OTEL Geme1ınden den Begrıff 1M AA ees pastoralen
HNeHbıiddes verstanden) verlagern Qeshalb hre AUEmMerksamkeil
VAGO) der SS en Absıcherung Adie für S1e nıe YJanz enNnt.-

enr ıı1e W1Lrd und s QEIS mMOgii1ChUNG AC)) Prozessen eıbende

Bedeutung hat) aur Prozesse, Ü denen Jesu BOt:SCchadt zuganglıch
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Von der dioOozesan-zentralen teuerung Z Subei dı anen
ST Za en Amter

Für das pastorale Handeln ang Valen a VO er usgewogen-
H1: der ezıehung N/4(O) Gemeınde- und dıOozesaner Zustaäandigkeilit.
Dae orderung nach Ausgewogenheit verlangt S dıe Planungs-
autonomıe NC den D1iOzesanverwaltungen aunnt QuUEe Gemeınden und

aur CS Gruppen JM anen verlagern, das Subsıdıiıarı-

Catsprıinzıp 1MmM pastoralen Alltag STNStZUnNEeHNeNn. D1Ozesane

GSremJven düuürfen MG den Geme1ınden Aufgaben wegnehmen, GE HI

erster Ka Gemeındeaufgaben SC selben Augenblıck,
in dem en Hen dıozesane Sremi1 en urückhaltung auferlegen,
köonnen dıe "Gemeındecharısmen“" wachsen, CS unter diıOzesan
VSEBOLCNSFTETr Aus  O  g kaum gedeıhen.

] Von der erı Kanllen Glaubensvermıttlung S01 G Laubens-

vermı  Llung der hrıstengemeınde
Subjekt der Seelsorge G1nNer Gemeınde SE dıe Christengemeinde

e1ner rganzungSS Jn  (=7) Da e Can erhobene Forderung nach

un O0k GOTLTLEeSsder SakKalken Glaubensvermıttlung Urc das

mMaC aanr aufmerksam, dalß WE 1n deTr heutıgen pastoralen
SolangeSaa 16n wen1ıg VOLK, HL wenıg Pra estber en

aeh das Volk AULS Objekt und der KATSTS aLiS Subjekt der Seel-

VOLrg verstehen DZW. Qer JjJeweıls anderen eı gesehen
werden, ange Hat: Kireche; nat Gemeınde dıe aM an TgESONNECNEN

MOögliıchkeiten dQes Kıircheseins noch MS SA ST GesucHEe

äan oa ke Aarberter der Geweıhten, gesucht S1ind Aa eiirer

GOttes 17 den GEeMeEei1Nden. GEeSUCHE 1eSiE das VOoLke. das HS ı hm

gegebene MOglıc  eıt der Selbstverantwortun ausschopft.

Vom StnKetTenden Glaubensımport AD ystagogıie
Dıe Kırche und Hr 1 S  ıchen Heılsagenten en davon Au S

zugehen, daß S71 e MS SlStemalis das VO ıhnen Na SS
(aldern NAAC)) ı hnen auszZzubei lende”) He1ıl 1 eıne D1ıSs M

ganzlıe heıi  ose Sa ua ı6n "ımportıeren’. Sı1ıe machen vıel-
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mehr U VaCH MC gegenwartıg, daß GOtt GS1MNe eılsgeschıchte
m1ıt un Menschen VOTZaN HS1D uUurc dıe egegnung Ta Kırche
mu ß en aufgehen, daß S1e NLG Qas He1ıl produzıert, TE
SO SSS SE der ıch Te@e1 11ıebend dem Menschen über-
eıiıgnet  * S1ıe VAVS MCnr den Menschen 45 jenes GSEeNS1MASs
än welchnhes eın en ımmer schon 1:S uma angesıchts
SS heutıgen VO. Sakularısmus gepragten Lebensgefühls (
Kırche den Sakı l1atrı sSmus MS nocheınmal estatıgen und \ Z

9g  n vertıefen, ındem S1e ıhr pastorales AD al s SIn "Dazu-
brıngen  LL GOttes 1n SONSsS H1  OoOSse SE EIOMSN wertet S1ıe hat

ıhn a einem mystagogıschen Vorgang als SKT 1ımmer anwesend
SYSC  Teßen.

Von der Vergewısserung Vorhandenen-Glaubens AA Glaubgns—
erstbegründung

Dı eses PrinzaDp verlagert das INtEeresse des pastoralen Han-
ns VO ST SCLECUANG vorhandenen G a0DeNnNs aut AT e ex1sten-
SI ÜNRTECHE argumentative) Glaubenserstbegründung. eı 1n
SOlLche Erstbegründun 1QHOöL ILLE mystagogıscher Prozeß Qeuten:
AaıS "Her-Stellung” (1ım Sınn SIMr mystagogıschen Wirk iı chkeits-=

erschlıeßung) VO Wırklıchkeit, auLe@ aber An deren Herste l -

un (ım 5a echnıscher Produ  COM SO CS "Her-Stellung"
MS Oder uUunzureı1chend wahrgenommener Wırklıchkeit ıeg
wenıger der ”ar Tanen Vollstandıgkeit" STr Glaubens-
inna l e anl daran, dıe Angesprochenen WG dle brın-

YJen , Wa GOt: MG ıhnen 16 S Kırche VT

DD LSHERIGE MISSION I CCH II KRILTUERTLILIEN

pannungen zwıschen der ısherıgen M1ıssıon (vor em L1N
Gestalt AT GeEeDTSEPSMTISSTONn Aues Ableıtung au der franzosı1ı-
SChen mMı SSn generale und den heutıgen pastoralen Kr1ı-
PErı en TCreten verschıedenen StPen ean ZUEGAGES : 1M OEganı=
satıonskonzept der M1ıss1ıon, Z 1N ıhrer Z1ıelvorgabe der IntLe-

gratıon, 3O Tn Z1elvorgabe der emeınschaftsseelsorge.
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DILS MisSsie6nen wurden (1a assau und wenıger lang uch

1 anderen D1iOzesen VO den D1iıOzesanverwaltungen au OM
MLSILSTCE Shıle SC eben olaLe vorgesehenen Maßnahmen \W/(O) Qıcae @©6

deren ermı  ung dıe dıe A aon tragenden N

wünschen üubrıg 11eß, dSSN urchführung dann HSTn rec

wenıger al elıner tragfahıgen ITRMeNMO 1Ea rTON ZIUS SG Si17nNer

Her dunnen HWBSNNMOET VEaE1ON der PUL Den MiHSSsS ONa neCH

SWG STZSSIEsS SSCcHMEICHEItEe dıe nbındung der Mıssıon beı der

DiOzesanverwaltung, Wel das aa M1 SS1080NATıSCHES Ansehen hob.

Das aber DG das Zn SC AT dıe den M1ıssıonen 1ı nNne-

wohnenden Tendenzen Z "Fundamentalısmus", elıner

erygmatısch U: ONO FTON gehenden erkundıgung, olaLe
MS mıt 8n reden Treß. Dex Yikate CHharaktter CLE Verkun-

dıgung CIa nırgends eu  S hervor WI1e beı ST Mıss1ı10n.

DE Z1.elvorgabe der ntegratıon be209 en sowohl SN

den einzelnen W1Le <fibhe dıe sSogenannten Mı lıeus BankbeS T

sprach Ila davon, W dıe ME SS TONSTTSCHEN emuhungen “"ganze
Seblele Z auer wıeder e QELe Kırche zuruückzuführen". Wenn

dıes S "Bekehrung  \ bezeıchnet wurde, verdeckt Aas NUu muh-

Sam ı„ daß S1e Her kiırchensoz1iıologıschen Z S "theologıschen"
Charalktlenr ey, n daß G1le (L WarL dıe Ka CHe

al en kaum ımstande WaL ı, das en derbınden versuchte,
eınzelnen VO den Horızont SOr HSS brıngen a der Sub-

jJektwerdung VO den GOtrtes g1Ng dıe ertraumte
und nırgends Hea ıs terle) mMassenhafrte RüC  üuhrung 4Ola den

SN Kanehne. Dı1ıe pessım1ıstıschen kırchlıchen Annahmen

Wben dAaIs Lebensnı1ıveau der M1ılıeus verleitete dıeser QEO-
en Perspektıve M1ıssıon an 1M DSTSiE e1ınes Ra aunls der

ntegratıon an e1ne relig1iıose Versorgungsorganısatıon.

Da-@e Z.elvorgabe der emeınschaftsseelsorge, des

gemeınschaftlıchen Zzusammenwırkens er Priıester, OÖOrdens-

eute, Angehoörigen der atholıschen Aktıon und ehrenam  ıchen

Lar en e1nes Gebıetes, edeutete War eınen C en SEa el

über dıe B1ıS AL Herrsehenden pastoralen Verhaltnısse Himaus
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aa GdOMITN 1LE ber nach W1e VO das prıesterlıch-hierar-
CCS Kı H ECHESNBUC über den Commun1ıo-Charakter des anzZen
OS SYORes AUS Subjekt der emeınschaftsseelsorge galt
nach W1e AA C(IIeS hıerarchısche Kiırche, der ZAAUN Wahrnehmung
1T Aufgaben dıe BHalen alls Hılfstruppen Z erfuügung SSn
SO Un

KONKRETISIERUNGEN I E: BISHERIGE MLISSILION ERGANZENDEN
MISSIONARISCHE ARBE1'L

Dae Konkretısıerungen e1ner heutıgen éastoralen Le1ıiıt-

orıentıerungen ausgerıchteten MiSS1ONATı SCHen AD beziehen
al VO em aur eınen eSeue® Begrıff des Missienarısehen und
au e1nen U des Mitssa Onanns::! geht darum, NC UE VOor-

gange und Merkmale als MM SSAKONAKTSCH“ konnotıeren Dıe
SO lclaaLene= Resıstenz des Begrı  s ST M1ıssıon MAGCH: SS

Revıtaliısierung des Symbols GE Mıssıon ennn C6 1-e SoöL da rın
bestehen, der Erneuerung des Lebens und G Laubens 1Ne den

heutıgen ErROeKderNıSSEN adäquate symbolısch  e  S HSA CKS HONM

geben Fuür GIASSE schlage ıch den Begrıfif der SMı SSIONanıL=
sSschen emeındebıldung" NCN Aul eic) 1: darum gehen, dem
Bedurfniıs der nach EMNEUSTKUNG und Intensıv1ıerung dQes
G LAaubens 1M KD CX heutıger Lebens- und Glaubenserfahrungen
eiınen uSdruc verschaffen, der ne symbol-kons  tuleren
WLLE am rganzung der ısherıgen Formen, unter denen dıe
Mıssıon BekKkannı S amı d1ese TE UE®E Symbolkonstıtution
Stande kommt , 1ınd N u Innanıle des M1ıssı1ıonarıschen sSsetzen
und am der Konsequenz dessen eınen eUu: IV des Miss1iıienars

denken

Dn Mıssıonarısch bedeute prozeßhaft
Dyese OYTSTE Bestımmung SE über as Formale Aınaus VO em
eaa VO Bedeutung. IS en beı meıner Opt ON ieJulle
1Ne "proze  af  e Missıoen" jene Vorgange, m denen e  e
O Gruppen un emeınschaften 1 W/O) ıhnen SSeI1DST: getragene
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und zwıschen ıhnen ermöglıchten Prozessen SS BiIShHhe 1M
S Tanben Sprachlose GIENS Sprache P es G LTaubens gewınnen.
eu das persOönliche Erleben i Gruppen und SmMer1nNsSCHatfken
eiınen entscheıdenden Oan der Glaubenserfahrung und GLaubens-

vergew1ısserung AT 1 F SO SS 1 S MS STAa SCHEN VOLr-

gange C esen Paradıgmenwechsel vollzıehen, beı dem Gdre
Lebens- und Glaubenserfahrungen üÜNnterelrnander verstarken
können. DeTr aradıgmenwechsel Wr DG ÜLS eTSTtTeEe ausreıchend

ansıchtıg T den Erfahrungen des SCS 1 SCcHen KONgrLESSES VO

HEIDULg 1983 al eYTStTtTeEen Ba SSCHETELEN 1M Pasaı3uer Raum

und 46M WE e HST STA Ohne SC 1 CN subjektbezogene, ja
VO den Subjekten QGeEELAgESNE lebensgeschıchtlıche Auseınander-

SETZUNG Ma dem G Lauben und OhNne SS E Oraussetzungen
Tl SOMCHS Auseınandersetzung werden CS Tn GTanben
B 1 Saı ST Z Sar Weliıse Tealıs1ı1eren. ıeg (dAem

daß ( Se der mıssSsionaAarıschen emeındebıldung daran,
1 Gruppenprozessen Hhne ”R T1g10OS1tcat. am welchen

uch ımmer ST @ vorkommen Ma , TI SC  ung elınes
CT ST HeCchNhen G1aubens SCS 1 1 eLen lernen, ındem S1ıe
ımmer mehr a en esus und seiner OESCHaTrte OT Vent1eren

alsamı LGB andere Gruppen und ruppen  POZEes gedacht,
671 e dıe Mıssıon Bısher eUnn Operıerte G1 e S Mı den

"S+äandiıschen Gruppen  „ und dann M1ı e “Z1ıelgruppen” (wıe en,
Alleınstehenden, Jungen Ehen, Geschıedenen, Wıederverhelira-
teten), NS 1M egenSatz dazu MI er eın ruppenstrukturtyp
gemeınt, e EL Gruppen autConOom und eıgenverantwortlıc han-

deln WaßeE

amı SS das Mıssıonarısche personenıntensıve und MS
massenıntensıve Prozesse anr Das S11 6E>; Leuten

arbeıten, SOÖö1 Len G7 e SO Subjekte 1 es Haybens Tebens

werden, ındem S61 über den Weg des Erzahlens und der egegnung
mıt den Geschıchten der SC en und hre

Aufgabe 1501 der Kırche n sehen und 111e eiınnehmen MernNen.

Wenn eu C e Basısevangelısıerung (eiınıger wenıger) GMIeS
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entscheıdende Voraussetzung W SE da dıe Gemeınden
auch 1a 1T T exıstıeren, dann nat SRCn me1ınes Erachtens

der SS TONanT SCche Änsatz aut QHIeSsSeSs Feld HS SOMa SCn
Prozesse zZES Basıs Maı SS1ONAıSCHEN emeındebıldung NS

egen.

- Miıssıonarısch bedeute mystagogısch
DEese ZAHMSDILTENS wesen  al ONNOTLALLON des Missıenarıschen

hebt anı d as Mystagogısche Z Mı sSsS1ı16Narısch bedeute a=
gogısch Der Begrıff und dıe Sache  er Vvstagogıe er  en m
Kr ar VAeSsa ı1Ne en c he Renaı ssance Mıt ıhr verbındet
ıch Aas pastorale Programm, L1N den Leutén dıe Überzegung aut-

bauen, al al TrTun der Liıebesgeschıchte GOottes nalıe der

emMenschheit dıe Sıtuatıion jedes S17 zeilnen 1mmer SCHON ,
menschheıtsgeschıchtlıc W1e indıvıdualgeschıichti1ıe erTur-

SO UESCS Öahern OLAQU5,», e1ne S I SSTEHAEION JES
a der Geseh 1 ehHe S11n es jeden Menschen gegenwartiıg, und

20GQaleals Sschon ange, bevor dıe Kırche C WE NO M1ıss1ıona-
FasSChe Prozesse ınd alsOo 1M hermeneutıschen Rahmen Sinenr

mystagogıschen astora äan ZusSsS1edeln. nen danT: NAn1C dıe
Annahme zugrunde l1ıegen, GQen Mensch sSe1 1iımmer Hen VO Unmhei l
A VO:! He1ıl VO GOtt her betroffen. Gerade umgekehrt sollen
Va und ımmer mehr Menschen QHlE Erfahrung der VenRbTiNea I Yehen
Nahe SO Les machen, Für dıe dıe Kırche eın S1ChHtEbares Zeıchen
S Das Vystagogısche LGn NSIG 1n ınnerer Aspekt Q esSseT
PrOoOZesse. E N A0 Geltung brıngen, daß AL 1n den
Schrıtten des Innewerdens und Gqies Erzahlens ı hrenr GlaubensF
und Unglaubensgeschıchten SOW1LEe der egegnung 1eSs KePbens
Maı aDasCchen Geschıchten hre eıgene Lebensgeschıichte a S
GeseH CcE GOtLes Mı ıhnen sehen Sn en.. D1ıeses mystagogısche
Zn ıSE UG ennn Tesbatr L1N kurzen, 771  ateh Napp StPsbeben
Prozessen der ısherıgen Mıssıon, SOTern 61e überhaupt eın
Prozel und EL eıiıgentlıch 1U eın "Progreß"
CNeSsas undamentlaen nrerseCchiedes Z U ısherıgen M1ıss1ıons-
VYVSRSTAaNGdNaSs VWENSTHSNe 1eh gerade GQ e Mk er GKı 7z771erten prozeß-
haft-mystagogische Wege als “MASS1ONAaTıSCHE.. Denn S71 ©
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SC SEn den LEeUEEeN HS WLK EHKSTLE GOtTtTLes au dem

eıgenen en und machen G1 e MiSsSS1TONAaLıSCHEN Sendungs-
tragern des Grundauftrags der Kırche

Ein Seu 4S \V/ZC®) MT S ST ONa reN -
DRve Aler SR LE NC UE Welıse MisS16NAarısSCcChHer AD
weıcht HNS Ta weı N\/e} der ısherıgen Mıssıon ab und VERRZ SS
en gerade Caın aıs eın komplementaäares Moment DaEeS HETa
WE S Abweıchung mMaC eiınen &uel LIyp VO M SSTONAT -
OrderT1ıeh Rahmen ST ısherıgen MESSEoNn ST M1sSs10-
Na 1M DV sSte der Wıederaufrichtung SS deposıtum WL 1M
DL.enNSte SWn möglichst raschen, MOgiLCHST VLG YTreıchenden
Integratiıon 8n Qas en der Gemeıinden, wobeı dıe Fragen, W1Le
6 en TD HENR aussıeht, welche Gruüunde Z Dıstanzıerung
der beıtragen, kaum e1ne RO spıelen. Hıer Sg noch
ST1TAMAaN dıe geaußerte KT SI Her kırchensoziologischen
als “theo-log1ischen" ekehrung ST 1R - DiIS zeıtlıche
Hıntereinanderbeanspruchung ST ME SSTONA e ZWıngt 61 e A ZUG
QTe M1ıssı1ıonen MS festen FOTTMNEa 1 STr FeN Gebarden anzubletren.
Das VEl Z daß G1 © IL(eMn) D em Ekngagement, das
ıhnen MS abzuspfechen S:E MG 1nr Person und maı > 1 MHer

persönlichen laubensgeschıchte eraushalten, Ja daß 671e
meınen koöonnen, "Persönlıches" verna 3C sperrıg ıhrem

erkündıgungsauftrag. amı aber kommt dıe entscheıdende
eı Ades lLlaubenslebens, (1 e persOönliche CO BT und
olit= i ULE ITLOYO) Q esenr CS PSN ETl TUn Kategorıe KUüLzZz.,
obwohl S1e en gleıchwohl Aes qualıfızıerte  W laubensboten
ansehen.

Demgegenuüber SO e der Nneue 40 VO Mıssıonar GQanın Ompe -
tcent seın, ruppenprozesse anızZzULEJYEN und begleıten, das
Erza  en der auszulösen und dıe egegnung m1ıt den
schıchten der SC TE PE 1TZUFÜARFSN . S1ıe mußten Menschen
seın, CS 167 den Yzahlstrom AlST anderen eıngehen und dıe. Näahe
der undderen VERNMSINE NCn Banale ınge des Lebens, VO

denen S1e reden, aushadiben GesST1ECAHt ınd A M1ıss1iıonare, dıe
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zuerst aeCh SSS und hre Glaubens- und Lebensgeschıchte
VLE  IL SII aben. Gesucht äal e, GQahle e1ıne hohe CSM TE
MEn Hen SS 1 DStT: T aben. Sesiehe 5ila eute, @Q e ıch
MC hınter den BORNEa IS T1eren GeEebbarden des Glaubens und Sr
Mıssıon verstecken, SONdern Dn SiNd, HIKe Person VOor-kommen

lassen.
welche Personen ıL eShr also Den dıesem ecuen 1D VO M1sSsS10-

(  n denken? ZAUe@TST: dıe hauptamtlıchen Seelsorgerınnen
und eelsorger der Gemeınden, SOdann TrTauen und Manner,
dıe U Hrer erücksıchtigung SNn berußlıichen und ama k atnean
SEa E1n und Ün en Ausnutzung 1Aner eruflıch-fachlıchen Kom-

petenzen FoOorderern M1i1SS1ONArıSCHEeETr Prozesse uUntcer Gruppen
ıhrer Gemeı1ınden WwWerden.. Nach meıner Meınung Qa Aas M1ss10-
na sche HNS weliıterhın Kl Gas ußerordentlıche seın, Eas
ngewOhnliche, das demnach dASFEANA ONES ML A gewOhn-
1LlLıchen Lebensvollzug der Gemeınden gehort. Das M1ıssıonariısche
ıLE ıhnen YZ1e Imehr SOS@eNTr eıgen, daß 671e DE NUu SS
heılıgen Z ME andere aktıvıeren WKassen E

SCHLUSSBEMERKUNG

Meıne Optıonen T6 e1ne Reform der M1ıssıon en noch Ha eCHhil,
W1e Jedermann mer den Chanakbteanr SMn RSr ean Sumen De-
Heaa Ga TNdenden Pa s nur)ıhnen SPEACHE Hen bısher
QueS prospektıve pastorale Phantasıe au + GE ILe@n) \V/AÄ®) dem

enHıntergrun eu rezıpıerter pastoraler Prınzıplien
NS ekr er len ısherıgen Miss1iıonspraxis entzundet na Solche

astoralen Traume traumen und 1T Realısıerung
arbeıten SS HE eınen wıchtıgen mea pastoraltheologıscher
Reflex1ıonen dar
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Anmerkungen

Wıen 1963Kı KrLıech, esen  ”S Volksmıssıioen eute,
M.van ntwıkkelıng Va de ea  75 de KeCcn Va

de Volksmıssiıie IM hnhet Kerkelı)7)k rec Nı jJmegen 1956

Vgl ebendıge eelsorge He Gemeınde-

mission/Gemeindeerneuerung

NODXLOS Ma ssionarısche emeındebıldung. eschıchte

und ET der Volksmıssıon, Passau 1986, s U Na

S Knob16€6e Miıssıoenarısche emeındebıldung, 145-162.

S  NOBLOGC Mi sse1iocnarısche emeındebıldung, 162-174

VO em Chneıder, TYUun:  SCAWiENGSE und Geme1ı1ınde-

bıldung SozalLale Aspekte E 1Ne mensc  E Kırche,
München Maınz 16962 und C.Bäumler, Kommunıkatıve Geme1ınde-

praxıs.-Eıne ntersuchung TK edıngungen und MoOoginch>-=
keıten, Müunchen 1984

NO LO Mi sSsioenarısche emeındebıldung, 185-198

Dıe 1M folgenden gebrauchte Formulıerung der Kr en
L1n der PrFaCcht 1qgur. VO Za WL keınen Pos1ıtıons-
wechsel Sinenr Mamerna anderen Posıtıon andeuten,
SONdern edıglıc auft den Tren anfmerksam machen, e1ıner

angezıelten POS1ETON 1Mm Rahmen des estehenden

grOoßere Chancen SO TFFNeN.:

G Laube Ja GeschH1ıECHNte und eSeseaischavgl B. Metz,,
Studien e1ner praktıschen undamentaltheologıe, Maınz
69 44-74.,
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IO Pressedienst der DeUEsSChen ıschofskonferenz,VGL
O4 12986 4/86 ellungnahme der Deutschen Bıschofs-
konferenz den An eanena Ua Sla HAden  ıche Bıschofs-

synode 1987, 2._

P.M.Zulehner, Von AST ersorgung Z Vvstagogılıe, CM

Lebendıge Seelsorge E AESUNZE Dalen NSn

VTa S . Knob166 MELSSILO IL emeındebıldung, 69-—-84

158 0 A der Erzdıozese München und Fre1i1isıng und OI den -
D1iOzesen egensburg und Speyer.

P.Wehrle, Kı en 1en Tl dıe pastorale PrPraxı s an dem

Beirat der Konferenz der eutschsprachıgen Pastoraltheo-

ogen vorgelegtes Thesenpapılier, 1984,

vic Erzahl Ma e Geschıchte:>: hg.v.Deutschen
atecheten-Vereın, reıburg 1983

vgl P.M.Zulehner, HNS}  er, M. Huber, Sale werden meın
OLK SCS 1N. GSEUunNnGKUuNS gemeındlıchen Glaubens, DuüusSsseldorf
1985

UE Vgl Meın Glaubensweg. CSn 1M Dvensı der Kırche
erzahlen; HNO VKı H.SCHMNT EL, München 1985

18 Icn VEOTZISTLSNE den Begrıff 1M Sınne SNNSr e persönlichen,
TD SMsSTMeN CMa  ung VO  5 en und Evangelıum, Ma
HSS 1m ınn S er dogmatısch ONr TLerten BG  Y1ı-
SEA TEN -

Vgl P.M.Zulehner, Von der Versorgung Z vstagogıe,
HEL U RUun,; Eın ehrstück al CQile deutsche Ka rche
Der DEr sSEeHNe a SCSr SECHEe Kongreß an reıburg, K  o
Herder Korrespondenz 57 (1983) 298-391.-Erzahl MI I S Mne
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Geschıiıchte: hg.v.Deutschen atecheten-Vereın, Fre1-

Durg 1983 P.M.Zulehner, Denn CM OoMMS uNnNserLe&eUn Tun

Ma deıner na W Z Theologıe der Seelsorge eute,.

Pa M.  üWnnnr 1Mm esprac MSI Karıl Rahner, DESSS1A6E

1984. P.M.Zulehner, J. FiıSCHEeL,, M.Huber, S1e werden meın

Volk SIn : GErn urs gemeındlıchen Glaubens, DESSESMTAOTE

1985

20 P.M.Zulehner, Von der VEHKSCOKGUNGg ZA\0 Vstagogı1ıe, 18O..

VLl Qals Ni(@)) C  aumler, KOMMUNTı KAatıvVve Gemeindeprax1s,
1 MOS eingeführte egrıffspaar, wonach "”Progreß“ außer-

wahrendICn eıbende emeındeaktıvıtaten bezeıchnet,
den Menschen 161 SSS G l1au-ME TO7Ze ı1efergehende,

B S STa 6n ansprechende Vorgange gemeınt SC
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Katechetischer KON£gTEeß 1987 1O| ahre IS  rn

ecnetien-In der Pf£fingstwoche a =1 1 260) begeht der Deutsche
Verein (derzeit und OO0 tgE  H ım mÄächsten anr sSeinen
oa Geburtstag mi elilnem Katechetischen KONgreß GruNndungsSOTt
uUüUunchen. In 8Skumenlscher und europälscher Perspektive S& ] lilen u11ı

T er A 2 vielen SP  a  n nm  e (1auben Lernen 1N
Europa'" ragen dr vangelisierung und atechese reflektiert und
Erfahrungen, SoOrgen und Hoffnungen ım Yxatechetischen Wiırken mı
getelilt werden. 1I1m Hintergrund e!£n dı e Erfahrung, cdaß El
Diausibilittaäat des Christlichen a 5aNz Europa V  en gehen
Sscheint ım Unterschled den "Junger: K CSn n Eingeladen

FA Ai des Glaubens.S1ind lie Verantwortlichen Welitergabe
aheres über Al

Geschätftftsstelle des DK.  <
G{Preysingstr.

HOO uüunchen o

Materlal FA Gefängnisseelsorge
na  —& einenDe RKRat der Evangelischen Kirche am eutschland

"Beauftragten £ U3 Seelorge 36ig den Justizvollzugsanstalten" Deru-
tfen:

astior er Ka s sSOW
Herrenhäusertr 5 C Paoaos  Aacnrn
A0 annover
121el 51 1/7 44 U 4G

B/al befindet S1ich ucn Ale Geschätts  el de  a "Konferen7 der
evangelischen Pfartvrer den Justizvollzugsanstalten 1 Qder

Bundesrepublik Deutschland und in BRBerlin (Wes mıt einem
Geschlichte A leser IS A ISn un e&lnerehiv DE 50Jährigen

Fachbücherei.
Füuür Doktoranden, Examenskandidaten C | ST Herr asSssSsoOowWw bereit,
Materilal A Einsiıcht und ggf£. ZAUF Auslelhe AA Verfügung z u

Stellen.
Reihe "DravxvisKr W auch Herausgeber Ader Gefängnisseelsorge‘

e Verlagshaus,;) Hannover) mıi bislang drei änden:
„ AKCIES H'‘ 28 (Hg 1984,+ Gottesdienst im Gefängnilis;
H. W.Darnnowski K Hg 1985, Gefängnispredigten;
K . —F Da i ber V 2 Hg 1986, Gemeinde beidersel1its der Mauern.

Im Selbstverlag der ontferenz er schlienen bislang
I1m Gefängnl1is pre  geny 1979; Rückblick un!:! Orientierung,1980;
Seelsorgliche Verschwlegenheit- hNhAaAance und LASt des Gefängn1s-
pfarrers,”1984; Bestimmungen ber dilie SsSeelsorge aur Justizvol1l1-
zugsanstalterı (LOseblattsammlung), 199/6_ff£.

rnıd e 1lne (T käufliche, im Archiv vorhandene) Dokumentations-
reihe "Beiträge SA Gefängnisseelsorge'" bislang:

‚Schul1ze, SSr und Wachtmeister SCehnhen dich 19843
B ROohlfS+«4 Nnre im GefängnI1ls.
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Babı l 1tatıcon m Wıen ST MO SEn

H. Tettran KAODILSCHs eelsorgeamt Passau £ägig rıd außer-
em auUCN A e K  e2n” eutsch--a längerem Geschäftsführer
Sprachiger Pastoraltheologen e,  4 nat seich HAr Wıen Habıiı lı e4ert

den 15ı d lesemmı einer Arbeit Z Volksmissiorn Va@T. Beilitrag
Hr erhlielt d e1in: CZ do  n MSI EUtT

© 1}71° Pastoraltheologie un: Kerygmatık.

Dokumentarisches AA kirchlıchen Jugendarbeiıit

L1 Caı un: Materialverzeichni1isse x k”Yırchlıchen Jugendäar-
Ylr SeYsSstellt das

beimRKReterat £ U7r Dokumentation Herr :BOrger
undesvorstarıd des Burdes der Deutschen Yatholischen Jugend
BDKJ-Bundesstelle/Jugendhaus Düsseldorf
Carlı-Mosterts-Platz o 5 FAÄS
A OO Düsseldorf C

SE kirchliıichen Ju-—C DIAATE werden verschledene Archive AA BDKJ y
gendarbeit und ıhrer Geschlichte Ql 19066 geführt, Adaneber e& ]ı ne
Dokumentatıon Z außerschullischen Pädagog1ık, a m1ıt eit-—-—
Schriftenartikeln urıd a  en "grauer ISa

Kırche Aauf dem WE U  AL Janr OO

Buchstäblıch 1n 1etztier Milırute V Redaktionsschluß Y I a{ KHand
NOorbert Mette/Martiına Blasberg-Kuhnxke,y, Kirche auf Adem WwWe
1n =s anr O006. AAA S‘I tuAatiıon und Z AT A Pastoral,
DUSSeldart 1986

eingetroffen. Daß hlıer aur 1n vVvVerwliesen Wird», nma  —A sSelinen e &O71 -—
eren TG Den nstio8 dAd1lesem Kand 2aD d Pastoraltheolog1-

'"Kirche autf d e i Nns Janhr DEIOGC .che Kongzgreß 1n Wien 1983 we
Perspektiven und Handlungsentwürfe'" doOoK. a 4 / 984 Gl E
5n d1ıeser ZESESRI s“ein HET baslert aut e& jinem Entwurf tTes
ür ejine 1 Wien amals 1NS Auge gefaßte "Erklärung" der ONn f e-—
en deutschsprachiger Pastoraltheologen eVARD hres Beirats.

Adeutlich, da CarDieser: Zusammenhang macht HSNn Ad1le 1a
Vorsitzende Ader Konferen deutschsprachiger Pastoraltheologen,

Mat.OE - K ertaß (Würzburg)» dem Buc3N eın VeorwOort gegeben
Darin etrachntet zunächst da  } Verhältnis NC Z EG und
Christl]licher HO  g und dann beziehungsreich Je  H ım

Auf{icKk Aauf den Umgarıg mı Ohnmachtserfahrungern 1Lm (Glauben.
die  em Hintergrund etont CRHLUBS <a ß A1le KOonNntferenz aWEaL‘

au eine Erklärung verzıchtet nabe, ıhr Der acn wW1lıe A eın
Wichtiges An  egen els; UEa Ss Gespräcnh 1T Gang alten» QAsS  N W

in Gemelinden und Gruppen, Verbänden und Kirchenverwaltungen
NäachAnste Jahr tau-in den wenigen Janren Sal AA Überschritt in

end unausweilichlich aufgegebD iSt>) wWenr wW1ı UT SE L' E Ssendung in
dieser Weltstun begriffen Reaben e
Der Bband annn Uund N hler rnrlıcht breiter besprochen werden. Die
Vielfalt Überlegungen pastoraltheologischen Diagnosen und

Pberspektiven, annn mu urcn Aı  D vier Kapitelüberschriften anNnsec-—
deutet Werden Versuch einer pastoralen Standortbestimmung e 1 -—
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nige vorläufige Charakterislierunger:, (s5e25el l1l=5schaft urnd Kirche
nde Cde P Jahrtausends eine SEAn des ergang  s  Sy d1ıe
Heilssendung der Kiırche 1 der Gvegenwäart theologische Opti1ionenrn
pPpastoralen Handelns, Prioritäten PasSstoralen Handelns elner K1ır-—
CM e 1562 A em We ırı eine nmachbürgerliche und Nachchristliıiche G e-—
Sal |S&SCNatrt.

Hein  —  Dr Schuster vVverstorber

ÄAm PE i S  - Proft£. Dıir. Heinz Schuster mach ScChwWerer Krankheit
SCcChuster , 1U a ] x 1 KOoblenz hnhat m1lıt e&1nerSESLOrDEenN geb.

pastoraltheologischen Arbeit 196 1n LNANSDTruCk bei Karl ahner
Promovlert. Mı ıhm und auf der Grundlage se1iner Dissertation
nma anschl ießend als Schriftleiter (Ba einschl.,. A
TrTundansatı2 P das "Handbuch der Pastoraltheologie‘” SN EWl Ckelt.
196 urde TOtLEesSSOT!T 117° Katholische Theologie und Rel1iıg1ions-
Pädagog1ık Cder etlTter-wWwust-Hochschule ( Späater des aar lan-
des) Seit 9Q/8 WEa Y FrOofesSSsSOr„r FA Praktische Theologie und
ı1hre Dadaktıiıkr zı der Fachrichtung Kathollsche Theologile Q er
Un 1ı versi;ität al SaaAarlandes.
Engaglert na S&1lch .Ä‚Schuster HRS 1 der FfFachlicher: und außer-
fFachlichen Pub1ı1ı215t1ik': WEa Run  unX)k - und Programmbeirat des
Saarländischen Kun  unkes SOW1e Mitbegründer der internatıenalen
achzeitschriften SS e i 1 3 ım (1965) und ADa en aa“ (1966)
&1i1nem Nachruf sSchrieb Seirı SsSaarbruücker Oollege K .—-H. Ohlig uüber:
iıhrı Fır WE elr ure urıd ur kr1itischer KOP£E, der LEeCTtTOr-—
meln,», Dogmatismus und LZ@NOranzZ veraäabscheute.,. Christentum und
Kırche Sollterı den Menschen eine Hilfe eın balnsSselilr, wenıg
MO£Ff£nNUuNg achen, CNn Nne u Der die Pirco  eme hinwegzureden. mmer
W1leder Sar  T& &ich bl  a e 1 ne Reform der Kirche eir, damit ©& 1 ©
rnıcht eAUWESN ilhre (‚estAalt und Praxiıs cCdia Ören de?r Frohen: Kaat-—
AAar T sSelibs VEr — OoOder behindert.‘'"
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"Heılsdıiıenst Welidienst"

(unter einschlußwelser Berucksichtigung der undamentalen

Fragen der artızıpatlon Jedes ırıstiten 1m Gegenuber
Amtskompetenz)

Ta lemen Z Symposıon Z aıenfrage

( Zwel Vorüberlegungen
0 n der Frage nach der tellung des Lalen ın aQe Kkirche v  Y

auf dem 6 Vatıcanum ıne "kopernikanische Wende'" ( Semmel-
roth) eingetreten, dıe bel den Auseınandersetzungen dıe-

sSe ın den fuüunfzıg Jahren VO dem konzıl © NUCH VOTLI-

auszusehen Wäarr.

0 Das Vatıcanum hat ın der nach der Kirche (als ((Om-

mun1ı0 und ın ıhrer Bezıehung ZUuU Welt (missio)) aın ema

aufgegrı  en, das dem "Jesus hristus und dle rl1osung
des Menschen'" gleichkommt, wıe Nıkala 5.) geste WT

enn das ıst, 15% dann NACHEE eın hnlıcher Prozel} (inhalt-
Jıch und zeitlich) erwarten, wie S1C ın den ersten

Konzılıen abgesplilelt ıa

e Zum postolat (dsa el  n  ıme der Heil sséndung‚ der Kırche

selbst) werden alle VO Herrn selbsi H au und Fırmung
bes:elit \deputantur) (gl Dıe aQOrgmatıiıscne KOR S UT u L C

uber die Kırche "L1umen Gentıum" N 5
am hat jeder Getau und Gefırmte selinen dem Au[f=-
DAau der Kırche (Communio) wie 1l ıhrer endung nacn außen

(Missio),
Alle sSstehen ın sSsolıdarıscher (a,h jede/jeder an ihrem/seinem

"ln solıdum" verantwortlich) Verantwortiung,.
"actuosa pdrticipatio" 1st eın ıLurglepadagoglsches nliegen,
sSsündern iıne patoraltheologische Grundaussage,
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Dıe Untersche1i1idung Zwıschen durch "Weıhe" (bzw. spezielle
Beauftragung) ZU Diıienst der Kırche este  @  n eınerselilts
und alleın uUurc au und Fırmung ZU Dienst der Kırche
Beste  Len andererselits ist estımmt VO dem Verhiüi  nNnıs
WiCH! Commun1o0 nd M1SS10 und 1eg nıcht vor em auf der
ene der rbeitsteilung (funktional).
Commun1ı1o0o 1st unaufgebbarer rsprung der M1ss10, dıe ıhrer-

sSeıts Za und Sınn ın der M1ıSS10 hat, (Nebenbemerkung;:
Analog ZUuU *Tını Larıschen “ommunıo CRrı sı und sSseıner en -

dung)
Nar SA ST AAs PrıaeasTters OLT DrımäÄär C@er (1o0mmunın®
der Dıiıenst der Laıen ıen prımär der rettenden egenwar
der Commun10 ın den eigenstäandıgen we  ıchen Sachbereichen

(in denen Kırche als Kırche keıne unmıttelbare Zuständ1g-
Kl hat).
Der Dıenst des Laıen ıs} Ohne den Dienst des Priesters n1ıc

möglıch
der Dıenst des Prıesters 181 hne den Dıenst des LAalen ınn-

10S.

Das onkrete i teınander der Dienste vollzıeht ıch ın ür

en gese  schaftlıchen Kontiext nıtbestımmten ormen, dıe,
ennn S1e als Herrschaftsformen (ven. M 20,25-28) auftreten,
Q e Eıgenarit chrıstlıchen D1iensties verfälschen.
Dıe ım vangel1ıum vorgegebene Option fur dıe Ärmen ist eın

Sıcherer wWweg, dıese Vertial schun vermeiden 3ZW, uüber-

n  a“

Ludw1g Bertsch
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